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bindungslinie der alliirten Hauptarmee über Joinville führte 
und durch ein Cavallerie- Corps über Chaumont die wei— 
tere Communication mit Tafel, dem Rhein und Deusfch- 
land abſchnitt. Hierbei wollte er die Befagungen der fes 
ften Pläge im Elfaß und Lothringen an fidy ziehen, die 
Flamme des Volfsaufftandes über große Landſtrecken ver- 
breiten und dadurch die beiden allürten Hauptmaffen zu 
einer gänzlichen Trennung und zu einem eiligen Ruͤckzuge 
in enfgegengefeßten Nicyfungen zwingen. Der Schau: 
plaß des Krieges follte aus den Ebenen der Champagne 
in die durchfchnittenen Gebirgsländer der Ardennen, Vo— 
gefen und tes Jura verfege und dadurch feine Hauptftadt, 
der Sitz der Negierung, der Gentralpunft des Kaifer- 
veichs, mit einen Worte Paris, von der nahen Feindes- 
gefahr befreit werden. 

» Mapoleon uͤberſah hierbei, daß die Ausführung eines 
folchen Kiefenplanes nur möglich fei, wenn er die Herzen 
feines Volks für ſich hatte und dies ſich für ihn aufzu⸗— 
opfern bereit war. Er glaubte aber, daß Noch, Elend 
und Rache, die fich auf einzelnen Punften, wo die Greuel 
des Krieges gewuͤthet hatten, zeigten, feinen Plan unter 
flügen würden. Ferner mochte er auf den Zauber vech- 
nen, der feine Gegner wie die franzöfifche Nation früher 
fo oft geblendet hatte, fo wie auf die MWiederfehr feines 
Gluͤcks und darauf, daß feine Feinde die ihnen gebotene 
Bloͤße nicye zu benugen wiſſen würden. 

‚Statt daher, wie nad) der Schlacht bei Brienne, 
die weitere Entwicfelung der Ereigniſſe in defenfiver Hal 
fung abzuwarten, griff er über diefe Ereigniffe verwegen 
“ Binaus. Er überfah, daß eine Armee von 100,000 
Mann, die er nody nach rüdwärts zu vereinigen ver- 
mochte, ihm noch viele. günftige Chancen gegen felbft dop- 
pelt überlegene Streitfräfte, die aber einer entfchiedenen 
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Oberleitung entbehreen, übrig ließ. Wenigſtens fcheint 
e8 gewiß, daß er an der Spitze feiner vereinigten Streit: 
maſſen jedenfalls noch einen legten Kampf wagen Fonnte 
und aus demfelben immer Feine ungünftigere Entfcheidung 
feines Geſchicks hervorgehen würde, als diejenige mar, bie 
er in augenblicflicher Verblendung fich felber gab. 


Fortfegung der Operationen Napoleons vom ©%, bis 
4 März. 

Mehmen wir nun die Ereigniffe am Morgen des 
fen März mwieder auf, fo fehen mir den Kaifer Napo- 
leon von Somme-puis und Umgegend aufbrechen und fei- 
nen Marſch auf Vitry fortfegen. Der Marfchall Mey 
hatte den Auftrag erhalten, ſich mit der Infanterie Divi- 
fion Yanfens, jest durch den General Lefol befehliat, und 
mit 2 Dragoner » Divifionen vom fünften Cavallerie-Corpe 
(Milhaud) des Plages zu bemächtigen, um dadurch der 
Armee einen geficherten Webergangspunft über die Marne 
zu verfchaffen. Der Kaifer dirigirte unterdeß die Garde 
auf Frignicourt, oberhalb Vitry, wo zwei Brücfen über 
die Marne gefchlagen wurden. Am Abend des heutigen 
Tages nahm er fein Hauptquartier in Faremont, auf der 
Straße nad) St. Dizier. | 

Marfchall Macdonald hatte fich gleichzeitig mit dem 
zweiten und elften Infanterie Corps, dem noch übrigen 
Theile des- fünften und mit dem ganzen fechsten Cavalle- 
vie- Corps, fo wie mit dem für jege unter feine Befehle 
geftellten heile der Garden von Ormes und Biäpres, 
unweit Arcis, in Marfch gegen die Höhen von Dosnon 
und auf Somme-puis gefest, um den vorangegangenen 
. Eolonnen des Kaifers zu folgen. Ä 

Nur Marfchall Oudinot blieb noch am Morgen des 
22ften mit dem fiebenten Infanterie: Corps Arcis gegen- 
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uͤber aufgeſtellt. Er lehnte ſeinen rechten Fluͤgel an die 
Weingarten naͤchſt der Straße von Fere: Champenoife, 
ben linfen an das Dorf le Ehene. Die Franzofen bat: 
ten mährend der Macht das rechte Ufer der Aube von 
Ormes bis gegenüber von Torcy mit Kanonen befegt. 
Ein Bataillon. bewadyte vor Ormes die Fuhre, welche 
nahe bei Billette durch den Fluß geht und wo auch die 
Sranzofen am 2iften März die zweite Brüde zu ihrem 
Ruͤckzuge gefchlagen hatten. Das zweite Cavallerie-Corps 
des Grafen St. Germain zog ſich rüdfwärts der franzö- 
fifchen Aufftellung zwifchen Grand-Ville und Trouan zu: 
fammen, um den Abzug der vor Arcis in Aufftellung ge- 
bliebenen Truppen zu dedfen. 





Ereignifje bei Bitry am 23. März. 


Während wir in der angegebenen Are die jeßt das 
" Heer des Kaifers Napoleon bildenden Truppen in drei Ab- 
tbeilungen, nämlicy: gegen Vitry und Frignicoure unter 
feinen eigenen Befehlen, ferner gegen Eomme-puis un- 
ter Macdonalds und bei Arcis unter Dudinots Commando 
erblicfen, mar der durdy den preußifchen Commandanten, 
Oberſten v. Schwichow, befehligte Pag Vitry dem erften 
Anlaufe diefer neuen Marfchrichtungen ausgefest. 

Schon am Morgen des 22ften März meldeten die 
auf dem Wege nach Arcis ausgefchicften Parrouillen der 
Beſatzung Vitry's das Anrücen ftarfer feindlicher Colon- 
nen. Der Oberſt v. Schwichom, der durch den Fürften 
Schwarzenberg ftets in Kenntniß der allgemeinen Ders 
hältniffe geblieben war, hatte fich zu einer ernften Ver⸗ 
fheidigung vorbereiter. Sobald er nunmehr die Nachricht 
von der. Annäherung franzöfifcher Colonnen erhielt, traf 
er nur noch die legten Vorkehrungen zum Widerftande, 
und theilte dem General Tettenborn nad) Chalons, fo wie 
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dem preußifchen Commandanten in St. Dizier, dies Er- 
feheinen des Feindes mit. 


Der ruffifche General Davidoff, der mit 2 — 
terie-Regimentern und 3 Escadrons in den naͤchſten Doͤr— 
fern um Vitry Quartiere bezogen hatte, ruͤckte ſogleich in 
den Platz und verſtaͤrkte die Beſatzung deſſelben. 

Auf dieſe Weiſe befanden ſich in dieſem Orte fol- 
gende Truppen vereinigt: 

1) An Infanterie: 
die beiden ruſſiſchen Infanterie-Re— 
gimenter Wiaͤtka und Wiburg 4Bat. 2000Mann, 
ein ruſſiſches Marſch-Bataillooon 1550 


zwei Bataillone preußifcher Truppen 2 = 1500 = 
eine Compagnie. freiwilliger Jäger — = 100 = 
eine Marfch- Compagnie » . — = 200 = 

| 72Bat. 4350 Mann, 


M An Cavallerie: 
das ruſſiſche Moskowſche Dragoner- 

Regiment 2 0 3Esc. 300 Mann, 
preußiſche freiwillige Jaafe. 1 =. 100 = 
eine preußifche Marfch- Escadron . 1 » 150 ⸗ 

5 Esc. 550 Mann. 
3) An Artillerie: 
eine 12pfuͤndige ruſſiſche Bat⸗ 
terie von. «© + «+ 19Haub. 6Kan. 
preußifches Gefchüß . . 7 = 27 = 
(die 6pf. Fußbatt. No.21.) » + : 400 Mann. 
8Haub. 33 Kan. I300 Mann. 


Gegen 10 Uhr Morgens Famen die feindlichen Co- 
lonnen auf den Höhen hinter Blacy an. Gegen 12 Uhr 
ließ Marfchall Ney Vitry auf dem linfen Ufer der Mar- 
ne einfchließen. Die Localverhältniffe diefes Ortes haben 
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wir bereits Fennen gelernt *). Als daher bie. feindlichen 
Truppen fich dem Plage fo weit genaͤhert hatten, daß fie 
durch Gefchügfener erreiche. werden. Fonnten, begann die 
euffifche 12° Pfünder- Batterie fogleid) ihr Feuer gegen fie, 
Die franzöfifchen Kolonnen ftanden nunmehr davon ab, 
ſich der Stade: weiter zu nähern. 

Am Nachmittage erfchien demnächft ein Parlamen- 
tair bei den Außenpoften des Plages. Oberſt v. Schwi- 
chow, der Feine Veranlaffung fand, denfelben in die Stadt 
fommen zu laffen, begab ficy nach den Außenmwerfen und 
wies die „hier im Mamen des Kaifers gemachte Aufforde: 
rang, den Plag zu übergeben, zurüf.: _ 

- Einige Stunden fpäter ließ Marfchall Ney den Com: 
mandanten zu fich auf die Borpoften einladen. In der 
dort Statt findenden Unterredung forderte der Marfchall 
zum, zweiten Male die Mebergabe des Plages und drohte 
mit Sturm. Auch gab er dem preußifchen Commandanz 
ten die Berficherung, daß alle allürten Armeen gefchlagen 
und auf dem Ruͤckzuge begriffen fein. Der Oberft von 
Schwichow ließ ſich jedoch nicht täufchen, fondern beharrte 
dabei, fich bis auf den legten Mann vertheidigen zu mol- 
len. Gegen Abend fchicfte der Commandant einen Par- 
lamentaiv an den Marfchall Ney mit dem Anfuchen, ei- 
nen Dfficier an den Fürften Schwarzenberg abfenden zu 
Fönnen, um deflen Befehle wegen der Räumung Vitry's 
einzuholen. Die Abſicht des Oberſten v. Schwichom hier 
bei war, Zeit zu gewinnen und vielleicht ein Bombarde- 
ment der Stadt, deren Häufer größtentheils nur von Hol; 
gebaut find und in welcher fich Fein feuerfefter Dre zur 
Aufbewahrung der Munition vorfand, zu verhüten. Auch 
hoffte man, auf diefem Wege Nachrichten über die Lage 
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der Hauptarmee zu erhalten. Marfchall Ney fehlug je 
doc) die an ihn geftellte Forderung ab. Diejenigen fei- 
ner Truppen, welche unterdeß unterhalb Vitry die Marne 
paffire hatten, bezogen auf dem rechten Ufer des Fluffes 
von Vitry le brule bis Frignicourt Bivouacs, mogegen 
die fi von Blacy her gezeigten Colonnen ihre Wacht: 
feuer von diefem Orte bis zur Marne ausdehnten. 


Fortfegung der Operationen Schwarzenbergd vom 3%, 
bis ©3. März. 

In dem Hauptquartiere des Feldmarfchalls Fürften 
Schwarzenberg blieb man am 22ften März über die Nich- 
fung, welche Mapoleon bereits am 2iften März mit fei- 
ner Armee eingefchlagen hatte, in Ungewißheit. Vorlaͤu⸗ 
fig aber befcyloß man, die Armee auf das rechte Ufer der 
Aube zu führen und auf der Linie von Dosnon bis Cor- 
beit fich) fo zu vereinigen, daß die Communication auf 
Chaumont und Bafel gedeckt, die Verbindung mit Vitry 
erhalten und die Hand zur Vereinigung mit dem fchlefis 
ſchen Heere geboten würde, 

Die am 2iften Mär; 6 Uhr Abends für den 2Xften 
gegebene Dispofition (Beilage No. I.) wurde durch eine 
am 22ften März um 10 Uhr Morgens erlaffene zweite 
Dispofition (Beilage No. I.) vervollftändige. Auch wurde 
noch dem Fürften Morig Liechtenftein mit feiner leichten 
Divifion die befondere Beftimmung ereheilt: „Troyes zu 
„befegen und das Land zwifchen der Seine und Yonne 
„zu decken. Huch follte er in Monebard und Semur 
„Streifpartheien aufftellen, welche die nad) Dijon fuͤh⸗ 
„renden Straßen zu befegen haͤtten.“ 

Unterdeß hatte fid) der Prinz Eugen von MWürtem- 
berg, der mit feinem pnfanterie- Corps in Arcis ftand, 
am frübeften Morgen des 22ften März überzeugt, daß 
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Marſchall Oudinot noch das rechte Ufer der Aube, der 
Stadt und dem Dorfe Billerte gegenüber, beſetzt halte. 
Die franzöfifche Brigade Maulmont, welche fich in den 
Haͤuſern der jenfeitigen Vorſtadt feſtgeſetzt hatte, ermie- 
derte das bdiesfeitige Tirailleur- Feuer auf das lebhaftefte. 
Ein Wiederherftellen der Bruͤcken bei Arcis und Villette, 
fo mie ein Uebergang im Angeficht des Feindes, deffen 
Eolonnen man auf den Höhen hinter DOrmes erblickte, 
fehien daher nur mit bedeutendem Verluſt ausführbar zu 
werden. 

. Als daher der Kronprinz von MWürtemberg hiervon 
Meldung erhielt, entſchloß er ſich, mit dem vierten und 
fechsten Corps oberhalb Arcis, bei Rameru, die Aube zu 
paffiren und dagegen durch. das dritte Armee= Corps Arcig 
befegen zu laffen. Dem Grafen Giulay wurde noch auf: 
getragen, in Troyes nur eine- Brigade zu belaffen, alle 
übrigen Truppen aber an das Corps heranzuziehen und 
auch zugleich über die linfs von ihm an der Aube und 
Seine befindlichen. Streifcorps der ruffifchen Generale 
Kaifaroff und Seslawin den Befehl zu übernehmen, Syn 
Folge deffen blieben in Troyes unter dem Feldmarfchall- 
Lieutenant Fresnel nur die Brigade Cſollich und dag Che- 
vauxlegers⸗Regiment Klenau. Graf Erenneville marfchirce 
dagegen mit feiner leichten Divifion und den übrigen noch 
in Troyes befindlichen Truppen nad) Arcis. Hier hatte 
das Corps von Giulay die Ruſſen abgelöf’e, welche, mit 
dem mürtembergifchen Corps vereint, auf der bei Rameru 
gefchlagenen Brüde die Aube paffirten und hierauf zwi— 
ſchen diefem Orte und Dampierre, hinter dem Bache Puis, 
die von dem Armee-Corps des Grafen Wrede in der 
vergangenen Mache gebabte Stellung einnahmen. Zur 
Deckung diefes Marfches hatte der Kronprinz eine wür- 
tembergifche Cavallerie- Brigade von Rameru in der Rid)- 
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ung auf Vitry und den ruffifchen General Ilowaisky X. 
finfs nach Luiftre vorausgefchicft. Die Avanrgarden des 
vierten und fechsten Corps befeßten die Linie zwiſchen den 
Bächen Puis und Luiftrelle, 

Graf Wrede war dagegen mit der Infanterie des 
fünften Armee» Corps und mit zwei Cavallerie- Brigaden 
aus der in der Macht eingenommenen Stellung weiter 
nach Eorbeil vorgerüce und hatte fein Quartier in Bres 
bant genommen. Die Sinfanterie- und die Cavallerie- 
Brigade Geramb, aus den Hufaren-Regimentern Erzber- 
zog Joſeph und Szekler zufammengefegt, blieben bei Cor- 
beil, die Cavallerie- Brigade Dieb dagegen in Brebant. 

Der übrige Theil der Cavallerie des fünften Corps 
unter dem Baron Frimont erreichte in der Richtung auf 
Vitry folgende Punfte: Baron Spleny mit Knefevich- 
Dragonern und Schwarzenberg -Ulanen, fo wie die baye- 
rifche Cavallerie-Brigade Vieregg die Ferme du chemin. 
Die Borpoften wurden auf den Höhen bei Coole gegen 
Chalons und Vitry aufgeftelle. Sie verbanden fich links 
- mie der ruffifchen leichten Garde-Cavallerie unter dem 
General- Lieutenant Dzaroffsfy, welcher mit feinem Gros 
bis Metiercelin vorgeruͤckt war. 

Die übrigen Garden und Reſerven ftellten fich bin: 
ter dem Bache Meldenfon zwifchen Donnemane und Doms 
martin auf, Graf Barclay nahm fein Quartier in Jaſ— 
feines. | 

Der Kaifer von Rußland, der König von Preußen 
und der Fürft Schwarzenberg blieben am 22ften März 
in Pougy, der Kaifer von Defterreicy dagegen in Bar 
fur Aube, | 

Auf diefe Weiſe befand ſich die Hauptarmee der Al: 
lürten mit dem Gros ihrer Corps am 22ften März Abends 
in einer nahen parallelen Richtung mie der Marfchdirection 





— — — — — — 


11 





des Feindes von Arcis auf Vitry, hatte diefelbe mir ihrer 
Cavallerie fogar zwifchen Somme⸗-puis und Vitry in der 
Richtung auf. Coole durchbrochen, und doch war man in 
dem Hauptquartier des FZürften Schwarzenberg noch niche 
gewiß, wohin die Hauptfräfte des Feindes fich gewandt 
hätten, ob nach Vitry ‘oder Chalons. 

Noch um 9 Uhr Abends ſchrieb der Fuͤrſt Schwar— 
zenberg an ſeinen Kaiſer: „Bis zur Stunde fehlen mir 
„noch die beſtimmten Rapporte über die eigentliche Rich⸗ 
„tung der feindlichen Colonnen. Ich gewaͤrtige ſie aber 
„mit jedem Augenblicke, und werde dann auf der Stelle, 
„nach Berfchiedenheit der- Lmftände, die Bewegungen der 
„Armee weiter dirigiven und Em. Majeftät von demjeni- 
„gen, was idy wirklich veranlaffe, unverweilt ehrfurchts- 
„vollen Bericht erftatten, “ 

An den Feldmarfhal Blücyer hatte Fürft Schwar- 
zenberg auch am heutigen Tage gefchrieben (Beilage 
(No. IL), daß er ſich auf jeden Fall der Marne nä- 
bern wolle, um mit ihm vereint durch) eine entfcheidende 
Schlacht das Schickſal von Europa zu erfämpfen. 

‚Sn der Ungemwißheit über die Bewegungen und Ab- 
fichten des Feindes beſorgte Fürft Schwarzenberg jedoch, 
die Befehle für den 23ſten März zu fpät errheilen zu 
Fönnen, weshalb er an den Feldmarfchall Wrede noch am 
22ften März Abends Folgendes fehrieb: „Ich überfchicke 
„Ew. Ercellenz beiliegend drei Dispofitionen auf die Fälle, 
„daß der Feind entweder nach Vitry, nach Chalons oder 
„mac, Montmirail feinen Marfch dirigive habe, Nur Em. 
„Ereellenz Fönnen im Stande gewefen fein, hierüber be- 
„ſtimmte Nachrichten einzuziehen und biernach zu beur- 
‚tbeilen, welche von den dreien anwendbar ſei. Da für 
„die morgen auszuführende Bewegung zu viel. Zeit ver- 
„toren gehen würde, wenn ich hierüber erft die Kapporte 
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„abwarten wollte, fo erfuche ich Ew. Ercelfenz, nach den 
„von den feindlichen Bewegungen durch die Vorpoſten 
„eingezogenen beftimmten Meldungen eine der drei Die- 
„pofitionen auf das fehleunigfte an den General Grafen 
„Barclay nad) Saffeines zu fenden und den Kronprinzen 
„von Würtemberg zu benachrichtigen, welche von denfel-. 
„ben zur Ausführung von Ew. Ercellen, auf morgen an- 
„genommen worden if. Mir aber wollen Ew. Excellenz 
„auf das fchleunigfte anzeigen, was Sie veranlaßt haben, 
„um das Weitere alsdann veranlaffen zu koͤnnen.“ 

Dem Kronprinzen von Würtemberg wurde noch eine 
Abſchrift dieſer drei Dispofitionen, die in den Beilagen 
Mo, IV., V. und VI enthalten find, mit Hinmweifung auf 
die Ungewißheit, die noch über die. Bewegungen des Fein- 
des herrfche, und die es nothwendig gemacht habe, die 
Wahl der für den 23ften März einzufchlagenden Marfc)- 
richtung dem Grafen Wrede, welcher fic) an der Téte der 
alliirten Corps befinde, zu überlaffen. 

Nachdem auf diefe Weife die Fortfegung der Ber 
wegungen der allirten Haupfarmee für den 23ften Mär; 
eingeleitet worden war, trafen während der Mache und 
am Morgen des 23ften die Meldungen von den verfchie- 
denen Corps und vorpoufjirten Detachements über die Er: 
eigniffe des verfloffenen Abends (22ften) im Hauptquar⸗ 
tiere zu Pougy ein. 

Der Kronprinz von Würtemberg berichtete, * die 
durch diesſeitige Cavallerie gemachten franzöfifchen Gefan— 
genen ausgeſagt haͤtten: „in der franzoͤſiſchen Armee ſei 
„die Meinung verbreitet, der Kaiſer wolle bei Chalons 
„eine Schlacht liefern. Graf Wrede dagegen hielt es 
„für moͤglich, daß der Feind von Somme-puis gegen 
„Vitry marfchire, und Graf Barclay de Tolly berichtete, 
„daß der Oberſt Laroche mie der preußifchen Garde-Ca— 


‚13- 





„voallerie- Brigade von St. Leger aus gegen Vitry ge- 
‚ftreift und Furz vor Mitternacht gemelder habe, daß die 
„‚Branzofen ihren Marfch auf Vitry dirigirt hätten. * 

Erſt am Morgen des 23ſten März traf der Bericht 
des Grafen Ozaroffsky ein, wonach noch am Abend des 
Irften März ein Cavallerie- Regiment, welches bereits 
Nachmittags 5 Uhr aus Metiercelin gegen Somme:puig 
vorrücte, um die Marfchrichtung der franzöfifchen Corps 
genauer‘ fennen zu fernen, auf den Feind geftoßen war. 
Diefes Regiment verjagte franzöfifche Abrheilungen aus 
Humbeauville und verfolgte diefelben bis an den Punkt, 
wo fih die Straßen von Chalons und Vitry Freuzen. 
Hierdurch) wurde die Ueberzeugung gewonnen, daf Die 
Sranzofen Somme-puig ftarf befegt hielten, und daß den 
ganzen Tag Infanterie- und Cavallerie- Colonnen, Artil— 
ferie und Bagage durdy diefen Ort gerade auf Vitry mar: 
fchire waren. Graf Ozaroffsky wollte fid) nun die Ver— 
bindung mit Vitry eröffnen. Die in diefer Nicytung ab- 
gefchicften Detachements fließen aber. bei St. Louvent auf 
den Feind. Auch Eourdemange, unweit Frignicourt, war 
ftarf vom Feinde befegt, und überall erhellten fehr große 
BivonaczFeuer die Gegend. Bei dieſer Necognoscirung 
wurden 50 Gefangene gemacht, die größtentheils verwun— 
dee waren. Bon ihnen erfuhr man, daß der Kaifer und 
die ganze Armee nach Vitry marfchire und daß nur noch 
ein Beobachtungs⸗ Corps vor Arcis zuruͤckgelaſſen wor— 
den ſei. 

Die Meldung war um 3 uhr fruͤh am 23ſten März in 
Metiercelin, wo Graf Dzaroffsfy die Macht zubrachte, 
abgefaße und an den Baron Frimont gerichtete. Diefer 
empfing diefelbe zu Corbeil um 6 Uhr Morgens, über- 
fehickte fie fofore dem Grafen Wrede nach Brebant, der 
fie nun. erft, durch einen Berichte begleitet, dem Fürften 
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Schwarzenberg zufendere. Hierdurdy ward es unmöglich), 
daß diefe Meldung auf die bereits getroffenen Anordnun— 
gen noch Einfluß gewinnen Fonnte, 

Unterdeffen hatten die Ereigniffe auf den verfchiede- 
nen Punften ihren mweitern Fortgang gefunden. 


Fortfegung der Ereignifje bei Bitry am ©3, März. 


Wir haben gefeben, daß der Commandant von Bi: 
ey, Oberſt v. Schwichom, fich in Bereitfchaft befand, 
dem vielleicht während der Macht (vom 22ften zum 23ften) 
zu unternehmenden Sturmangriffe des Feindes zu begeg- 
nen. Die Truppen hatten die Wälle befegt und die Re— 
ferve bivonafirte auf dem Plage. Gegen Morgen des 
23ſten März bemerkte die Befagung Vitry's, daß die 
vor der Stadt lagernden Franzofen in großer Bewegung 
waren. Die Bortruppen des Marfchalls Mey gerierhen 
mit den Außenpoften der Beſatzung in ein Geplänfel, 
mwelcyes auf beiden Seiten einige Bleffirte Foftete. Dies: 
feits wurden 3 Jaͤger und 4 Pferde verwunder. Gegen 
Mittag ſchickte jedoch Marfchall Mey dem Commandan- 
ten fchriftlic) die dritte Aufforderung, welche indeß, wie 
die früheren, ohne Erfolg blieb. 

Während diefer Zeit waren die zurücfgebliebenen Co: 
lonnen des franzöfifchen Heeres in Folge des ihnen in 
der Nacht vom 22ften auf den 23ften März zugegange- 
nen Befehls des Kaifers mit Anbruch des 23ften März 
ſo aufgebrochen, daß Marfchall Oudinot mit dem Teen 
Infanterie- und Aten Cavallerie- Corpse (St. Germain) 
vom rechten Ufer der Aube, Arcis gegenüber, feinen 
Marfc über Dosnon und Somme-puis gegen Vitry an« 
trat. Die Entfernung bis zu diefem legteren Orte be 
trug etwas über 4 Meilen. Bei Dosnon wurden diefe 
Truppen durch die Colonne des Marfchalls Macdonald, 
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der bier mit dem elften Infanterie- und fechsten Cavallerie- 
Corps ftand, aufgenommen. Das zweite Infanterie-Corps 
unter dem General Gerard war der Colonne des Mar: 
fchalls Ney zunaͤchſt nachgerüct und befand fid) demnach 
an der Tete der zweiten Haupt-Colonne. Als diefe Trup: 
pen fih auf ihrem Marſche zwifchen Grand: Fenu und 
der Ferme⸗Caſtonne befanden, hörte man aus der Rich— 
fung von Somme:puis Kanonendonner erfchallen. Ge— 
neral Gerard eilte mie feinem Adjutanten über die Ferme— 
Mivelette voraus, um die DBeranlaffung zu dieſem Ges 
fchüßfener zu erforichen. Hier erfuhr er, daß der Artil— 
lerieparf Macdonalds von alliirter Reiterei angefallen 
worden war. 

Zur Erklärung dieſes Vorfalls ift zu bemerken, daß 
Marfchall Macdonald, als er in der Macht vom 22ften 
auf den 23ſten März zu Dosnon den Befehl erhielt, dem 
Kaifer auf St. Dizier zu folgen, fich noch niche mit 
allen von Provins ihm nachrücenden Truppen batte ver- 
einigen koͤnnen. Der Marfchall ſchickte daher Dfficiere 
auf den von Plancy nad) Nogent fur Seine und von 
St. Saturnin nad) Billenore führenden Straßen diefen 
Truppentheilen entgegen, um fie anzumeifen, linfs über 
Sezanne auf Sommepuis ſich feinem Heere anzufchlie- 
Ben, wodurch er zu vermeiden hoffte, daß fie in die 
Marfchrichtungen der alliirten Corps geriethen. Diefer 
MWeifung waren unter. anderen auch die zwei erften Bri— 
gaden der Divifion Pacthod, 4000 Mann ftarf, gefolgt, 
welche von Billenore am 23ſten März zu Sezanne an— 
famen. Der Irtillerieparf, welcher ſich fchon diesfeits 
der Moräfte, über Boulages hinaus, befand, erhielt den 
Befehl, am. 23ften März früh fich linfs auf Pleurs hin— 
aufzuziehen. Dort follee General Amey, welcher ſchon 
früher mit feiner etwa 2500 Mann ftarfen Divifion die- 
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fen Parf bis St. Saturnin escortirt hatte, nach einer 
neuen, vom Marfchall ihm ertheilten Ordre, deffen Derfung 
über Cauroy, Courganfon, Semoine bis Somme=puis 
übernehmen. Aus einem Mißverftändniß glaubte aber 
General Amey, den Truppen des Generals Pacthod auf 
Sezanne folgen zu müffen; der Artillerieparf Fam daher 
ohne Bedeckung in der Ebene bei Semoine an, und da 
er weder auf dem Marfche, noch in Semoine Truppen 
zur Bedeckung vorfand, fo ſetzte derfelbe den Weg auf 
Somme-puis fort. 


Gefecht bei Somme⸗puis am 28. März. 

Auf Seite der Alliirten hatte dagegen am heutigen 
Morgen (23ften) Graf Wrede dem General D;arofisfy 
die Weifung ertheilt, mit der leichten vuffifchen Garde: 
Cavallerie:Divifion, von Metiercelin_auf der alten Römer: 
firaße nach den Höhen. bei Sommespuis vorzuruͤcken. 
Der weitere Auftrag mar, den in der Richtung gegen 
die Marne im Marſch begriffenen feindlichen Truppen 
Abbrud) zu hun. Der Bortrab diefer Cavallerie nahm 
plöglich einen ſtarken Artillerietrain wahr, der über Somme- 
puis gegen Bitry zog. Graf Ozaroffsky befahl fogleich 
den beiden an der Spiße befindlichen Escadrons Garde- 
Ulanen, den Feind anzugreifen. - Der Commandant der 
franzöfifchen Artillerie ließ ein Quarree bilden und ver- 
fucyte mit feinen 4- bis 500 Artilleriften und Sappeurs, 
den biesfeitigen Anfall zurüczumeifen. Cine der ruſſi— 
ſchen Escadrons hieb zwar in die feindliche Artillerie ein, 
mußte wieder abftehen. Auch die zweite Escadron 
brachte es noch nicht zur Entſcheidung; erſt die dritte 
unter dem Rittmeiſter Strandmann ) war gluͤcklicher. 


*) zum Darfichung des Feldzuges von 1814, Band IL, 
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Diefe legtere Attake gefchab in dem Augenblicf, als einige 
Granaten in die Mifte des feindlichen Quarree's gefallen 
waren und nun jeden Augenblick das Auffliegen der Pul- 
verwagen zu erwarten ftand. Der franzöfifche Commans 
dant wollte unter diejen Umfländen wenigftens die Be— 
deefung und die Pferde retten; aber die ruffifche Reiterei 
war bereits in das Duarree eingedrungen, bieb- einen 
Theil der Mannſchaft nieder und eroberte 23 Gefchüse, 
von denen es ihr jedoch nur gelang, 15 Stück mit Be: 
fpannung und Bedienung fortzuführen. Die fchon in 
der Mähe befindlichen zur Hilfe berbeigeeilten franzöfifchen 
Eolonnen, — es waren die Truppen des Generals Gé— 
vard, — machten es unmöglich, die Gefchüge und Pul- 
verwagen, deren Beſpannung entfommen war, mitzuneb: 
men. Man mußte fich) daher damit begnügen, fo weit 
dies ausfuhrsar wurde, die Kanonen zu vernageln, die 
Pulverwagen ausjuleeren und die Patronen, fo wie die 
Gefchugröhre ins Waffer zu werfen. Ungeachtet der vaft: 
loſeſten Thaͤtigkeit dev ruſſiſchen Gavallerie war es jedoch 
der Mannfchaft und Befpannung von 12 Kanonen und 
60 Pulverwagen gelungen, fidy durch die Flucht zu retten. 

Unterdejfen war General Gerard mit feiner Infan— 
eerie eingetroffen. Die rujfiichen Ulanen hatten fich bei 
der hinter Somme-puis liegenden Windmühle aufgeftelle 
‚und raten bievauf mit dem eroberten Gefchug und 300 
eingebrachten Gefangenen ihren Rückzug gegen Humbeau: 
ville an. ' 

Graf Wrede von dem, was an ber Tete feines 
Corps fic) ereignete, unterrichtet, fieß den bei ſich haben— 
den Theil feiner Neiterei von Corbeil rechts gegen Die 
Höhen von leg Pertes vorrücen, wo fie in dem Augen— 
blicfe eintraf, als Graf Dzaroffsfy fi) nach beendigtem 
glücklichen Gefecht zuruͤckzog. Auch hatte der bayerijche 
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Feldmarſchall ſich bereits in Folge der ihn zugekomme— 
nen übrigen Meldungen für diejenige der ihm zur Wahl 
überfchieften drei Dispofitionen entfchieden , welche den 
Rückzug des Feindes nach Vitry annahm und demgemaͤß 
dem Kronprinzen von Wuͤrtemberg und dem General 
Grafen Barclay de Tolly die mie Mo. 2 bezeichneten Be- 
fehle des Oberfeldherrn uͤberſchickt. Es Fonnte biernach 
um 9 Uhr Vormittags die Ausführung des Marfches 
fanmtlicher alliirter Corps auf Vitry beginnen. | 

Während wir auf diefe Weife die endlicye Entſchei— 
dung in der Marfchrichtung der alliirten Hauptarmee ber- 
beigeführe fehen, war fihon am früheften Morgen des 
23ften März die Aufmerffamfeie des dritten Corps (Giu- 
lay) durch den Abmarfch der Franzofen vom rechten Ufer 
der Aube, Arcis gegenüber, in Anfprucy genommen wor- 
den. Die öfterreichifchen Borpoften meldeten bereits (halb 
5 Uhr Morgens), „daß die franzöfifchen Bivonac- Feuer 
„jenſeits des Fluffes fich verminderten; man höre links 
„Seräufch von Fuhrwerk. Es laffe fidy vermuthen, daß 
„Marfchall Oudinot im Abmarfch begriffen ſei; das jen- 
„feitige Ende der Brücfe wäre jedoch noch vom Seinde 
„beiegt. Die übrigen franzöfifchen, am vorigen Abend 
„om vechten Ufer geftandenen Poften Fönnten, wegen der 
„Dunfelbeie, jeßt noch nicht erkannte werden.” Um 5 
Uhr. wurde angezeigt: „der Feind habe nunmehr auch 
„die Bruͤcke verlaſſen.“ Eine bei Villette fchon um 
4 Uhr über die Aube geſchickte Patrouille Fam jetzt zu: 
ruͤck und meldete den gänzlichen Abzug des Feindes. 

Es wurde nun auf das Thätigfte an Wiederherftel- 
lung der Brürfe bei Arcis gearbeitet und diefelbe um 
halb 7 Uhr vollender. Die franzöfifche Arrieregarde hatte 
auf der Straße zwifchen Arcis und les Vaſſeurs noch 
eine Bruͤcke zerftöre, welche nicht: fo Teiche wieder herge— 
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ftelle werden konnte. Graf Giulay ließ daher rechts von 
derfelben durch den Wald einen Weg bahnen und über 
den dortigen Bad) eine Laufbrücfe ſchlagen. 
Einige in der Zwifchenzeit über den Fluß gefendete 
Patrouillen trafen auf Feinen Feind; dagegen meldete der 
Führer seiner" Abtheilung von 100 Chevaurlegers, die bei 
St. Nabor durch einer Fuhrt über die Aube gegangen 
waren, daß der Feind ſich auf der Straße nach Vitry 
zuruͤckziehe. Die bei Villette geftandene Escadron wurde 
nun ebenfalls. über die Aube gefchicfe, um dem Zeinde 
zu folgen: | 

General Seslawin, fo wie General Kaifaroff, welche 
mit ihren Kofafen-Corps für jest unter Giulay's Befehle 
geftelle waren, beachten die Aube von Arcis bis Plancy. 
Noch in der Mache (vom 22ften zum 23ften) waren ei- 
nige hundert Kofafen Seslawins unweit Plancy durch 
die Aube gegangen, um die am rechten Ufer ſtehenden 
franzöfifhen Truppen zu beunrubigen. As Marfchall 
Oudinot abmarfchirte, war General Seslawin gefolgt 
und machte 143 Gefangene. Bon ihm ging hierauf die 
Meldung ein, daß der Feind nicht nach Mailly und 
Sommezfous gegen Chalons, fondern gegen- Vitry mar: 
ſchire. Einer der abgefchicften Kofafen:Dfficiere, welcher 
der Marfchrichtung des Feindes folgte, war in folchem 
Grade über die von den Franzoſen auf Vitry eingefchla- 
gene Direction erftaunt, daß er in feiner Meldung an 
feinen General aufnahm: „Der Feind ziehe fich nicht 
„auf Paris, fondern auf Mosfau zuruͤck.“ | 
General Kaifaroff hatte gleichzeitig durch Entfendung 
eines Kofafen- Regiments mit 2 Kanonen nad) Plancy 
felbft den Feind gehindert, die dortige Bruͤcke zu ver 
brennen. Daher konnte er feine Streifpartheien bereits 
am DBormittage (23ften) gegen Billenore, Sezanne und 
Sere-Champenoife pouffiren. | 
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Wir bemerfen bier nur noch des Zufammenhanges 
wegen, daß nach den am Nachmittage erfolgten "Befehlen 
des Fürften Schwarzenberg Graf Giulay fpät Abende 
von Arcis aufbrach und mit dem dritten Armee-Corpg, 
nebft der Brigade Schäfer, der öfterreichifchen. Artillerie- 
Keferve, den Munitiong- und übrigen Colonnen nach 
Mailly abmarfchirte. General Seslawin erhielt zu der- 
felben Zeit die Weifung, fi) auf Fere:Champenoife zu 
dirigiren. 

Sobald der Kronprinz von Wuͤrtemberg in Dam— 
pierre von dem Abmarſch des vor Arcis zuruͤckgebliebenen 
franzoͤſiſchen Corps Nachricht erhielt, brach er mit der 
Avantgarde des vierten Corps auf, um dem Feinde zu 
folgen. Eine Colonne dieſer unter dem Marſchall Oudi— 
not ſich zuruͤckziehenden Truppen hatte indeß die Vor— 
poſten des vierten Armee-Corps, welche ſich zwiſchen 
Grandville und Dampierre befanden, mit großer Ueber— 
macht angegriffen und zuruͤckgedraͤngt. Bald darauf ruͤckte 
der Kronprinz ſelbſt mit der ganzen leichten Diviſion in 
dieſer Richtung vor und warf jene franzoͤſiſche Abtheilun— 
gen zuruͤck. Auf dem Plateau jenſeits des Puis-Baches 
fab der Kronprinz die aus der Gegend von Dosnon auf 
gebrochenen Corps Macdonalds ſich auf Vitry dirigiren. 
Die Arrieregarde des Feindes, welche befonders aus vie- 
ler Eavallerie beftand, ftellte fich bei Grand-Trouan auf, 
um den Marſch ihrer Corps zu dedfen. Der Kronprinz 
hatte zu wenig Truppen bei fich, um bier einen Angriff 
mit Erfolg ausführen zu koͤnnen; er mußte die Ankunft 
der übrigen Colonnen erwarten. Diefe waren, mie be: 
veits angeführt, durch die Dispofition angemiefen worden, 
erft um 9 Uhr aufzubrechen. Auch brauchten fie mehr 
als eine Stunde, befonders die hinter dem Bache Puis 
bei Rameru cantonnivende öfterreichifche. Cüraffier- Divi- 
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fion Noftis, um nad) jenem Punfte zu gelangen, wo der 
Kronprinz fie erwartete, Die franzöfifchen Colonnen ge- 
wannen nunmehr einen bedeutenden Borfprung; doch lief 
der Kronprinz Macdonalds Arrieregarde befchießen. Nach— 
dem endlich die Cüraffiere angefommen waren, ging der 
Kronprinz auf die feindliche Arrieregarde log; diefe war- 
tete jedoch den Angriff niche ab, fondern feßte eilig ihren 
Marfch über Sommespuis gegen Vitry fort. 

Als das vierte Armee-Corps um Mittag in Somme- 
puis anfam, war der Dre ganz mit den einige Stunden 
früher von dem General- Lieutenant Grafen Ozaroffoky 
eroberten, aber vernagele zuruͤckgelaſſenen Geſchuͤtzen, mit 
ausgeleerten Pulverfarren und mit Pontons angefüllt, die 
General Gerard, da die Befpannung die Flucht ergriffen 
hatte, nicht fortzuhringen vermochte. Diefes Material 
fiel Hier alfo doch noch in die Hände der Allürten. 

Der Kronprinz folgte bierauf mie feiner Cavallerie 
und den Batterien reitender Artillerie dem Feinde. Ein 
Ordonnanz⸗Officier überbrachte ihm bei dieſem Nachrücfen 
die unrichtig verflandene mündliche Nachricht des Feld— 
marfchallse Wrede: „daß das fünfte Armee-Corps bereits 
„die Marne-Bruͤcke oberhalb Vitry Fanonive, über welche 
„der Feind feinen Rückzug bewirke. Es fei daher hoͤchſt 
„noͤthig, den Feind auch auf der Seite von Vitry ge— 
„gen dieſes Defilee zu draͤngen.“ 

Der Kronprinz ſetzte nunmehr ſeinen Marſch, un— 
geachtet der eingetretenen Dunkelheit, bis nahe an Vitry 
fort. Als die Spitze feiner Reiter-Colonne am Fuße der 
vor Vitry liegenden Höhen ankam, wurde fie mit dem 
Feuer aus wenigflens 20 Gefchügen empfangen. Man 
nahm daraus ab, daß der Feind noch eine bedeutende 
Arrieregarde auf diefen Höhen zurücgelailen babe und 
ſich noch niche zu einem uͤbereilten Ruͤckzuge über Die 
Ma.ne genöchige fühle. 
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um Mitternacht bezog das Gros des vierten Sun 
Corps bei Sommespuis den Bivouac. 

Das fechgte Armee-Corps (Rajeffsfy) und die — 
ruſſiſche Cuͤraſſier-Diviſion, welche Truppen der Kron— 
prinz, mit dem vierten Armee-Corps vereint, geftern über 
die Aube geführte hatte, erhielten die Weifung, mit der 
Avantgarde unter dem Grafen Pahlen nah Mailly und 
mie der Infanterie nach Poivre zu marfihiren; dies war 
die Richtung auf Chalons, Als die Vortruppen des 
Grafen Pahlen in Mailly anfamen, ftießen fie auf Ko— 
fafen des Generals Tfcherniefcheff, der die Avantgarde 
von. Winzingerode’s Cavallerie führte, die .der- Feldmar— 


fhall Blücher auf Vatry Ddirigive hatte, Tſchernitſcheff. 


fraf heute in Somme-fous und General Winzingerode 
mie 8000 Reitern in Vatry ein. 

Auf diefe Weife war noch früher, als man es ver- 
muthete, die Bereinigung der fehlefiichen und der Haupt: 
armee im Mücken Napoleons vollführe worden. 

Dem Grafen Pahlen ging noch die Beftimmung 
zu, mit der bei fi) habenden ſchweren Cavallerie rechts 
auf Poivre zu marſchiren und die leichte Cavallerie in 
Soudé St. Croix, auf der großen Straße von Foͤre— 
Ehampenoife nad) Vitry, aufjuftellen. 

Während dies auf dem linken Flügel der allürten 
Hauptarmee ‚gefchah, Hatte das Corps des Grafen Wrede, 
welches Bitry zunächft ftand, feinen Vormarſch fortgeſetzt. 
Wir verließen daſſelbe, als Baron Frimont mit der gans 
zen Neiterei auf der Straße gegen Courdemange voraus: 
eilee. Graf Wrede, der fich zu denjenigen Cavalleries 
Negimentern begeben harte, welche fich links nad) der 
Höhe von les Pertes gewendet hatten, um bier dem Gra- 
fen Ozaroffsky zum Soutien zu dienen, meldete dem Für: 
ften Schwarzenberg aus les Pertes etwas nad) Mittag: 
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„wie ev hoffe, daß feine Infanterie auch bald anfangen 
„werde; dann würde.er diefelbe gegen Vitry vorführen, 
„Er glaube, daß es ihm gelingen dürfte, einen Theil 
„der dahin in Marfch begriffenen Truppen Macdonalds 
„abzuſchneiden.“ 

General Frimont hatte ſich unterdeſſen mit dem Gros 
der Cavallerie des fuͤnften Corps Vitry genaͤhert. Er 
ſah die feindlichen Colonnen uͤber die ſich von Maiſons 
herabziehenden Hoͤhen Vitry zueilen. Frimont ließ durch 
einige Escadrons das Dorf Courdemange beſetzen und 
ſchickte das Regiment Erzherzog Joſeph Huſaren gegen 
die Hoͤhen vor, von denen er den Anmarſch der feind— 
lichen Colonnen erblickte, um die Bewegungen derſelben 
beobachten zu laſſen. 

Als am Abend der Kronprinz von Wuͤrtemberg mit 
feiner Reiterei von Somme-puis aus anlangte, war die 
Infanterie des Wredeſchen Corps nebſt ihren Batterien 
noch weit zuruͤck. Die Spitze dieſer Infanterie erreichte 
erſt um 2 Uhr Nachmittags les Pertes; die aͤußerſt 
ſchlechten Wege hatten den Marſch verzoͤgert. Graf 
Wrede konnte daher außer ſeiner Cavallerie nur uͤber das 
dritte oͤſterreichiſche Jaͤger-Bataillon disponiren, welches 
gegen Abend eingetroffen war und ſofort zur Beſetzung 
des Dorfes Courdemange verwendet wurde. 

Werfen wir nun. einen Blick auf die Verhaͤltniſſe 
der nad) und nad) vor Vitry eintreffenden franzöfiichen 
Corps, fo feben wir, daß General Gerard am Nach— 
mittag des 23ſten März mie dem zweiten Corps die 
Truppen des Marfchalls Mey vor vdiefem Plage ablöfere, 
die hierauf ihren Marſch auf St. Dizier fortſetzten. Hier: 
auf. war der größte Theil der franzöfifchen Reiterei, die 
Keferve- Artillerie und das Gepaͤck über die Brücfen bei 
Frignicourt gefolgt, Später begann das elfte Infanterie: 
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Corps feinen Uebergang, und in dem Augenbficfe, als 
Graf Wrede und der Kronprinz von Würtemberg vor 
Vitry eintrafen, langte das fiebente Infanterie-Corps mit 
der Meicerei des Grafen St. Germain unter dem Marz 
ſchall Oudinot an. 


Gefecht bei Vitry am ©, März. 

Franzoͤſiſcher Seits beforgee man’, bei dem ferneren 
Paſſiren der Marne durch das in der rechten Slanfe be: 
findliche Corps des Grafen Wrede geftört zu werden. 
Man hielt daher den Befis von Courdemange für un- 
umgänglich noͤthig; der Feind griff deswegen ſchon bei 
eingefretener Dunfelheit den Ort an. Der Oberft Ba— 
roni fchlug mit dem dritten öfterreichifchen Jaͤger-Bataillon 
die erften Anfälle zurück. Später wurden die Jaͤger den— 
nod) durch die Uebermacht aus dem Dorfe verdrängr, 
welches die Franzofen, fo wie das früher ſchon befegte 
Dorf Huiron, nunmehr fefthielten. Saͤmmtliche nocy auf 
dem linfen Ufer der Marne. befindlichen franzöfifchen Trup— 
pen fab man zwifchen Bitry, Blacy und Maifons Bi: 
vouacs beziehen. 

Erft fpäe nad) Einbruch der Mache war die Infan— 
terie des fünften Armee-Corpg endlich angefonmen, Ba— 
von Frimont ließ nun durch die 2 DBataillone des 1ften 
Szefler Grenz-infanterie-Regiments die rechtes von Cour- 
demange liegenden Höhen angreifen. Die Defterreicher 
vertrieben den Feind aus Kourdemange, fo wie aus Hui- 
von, und um 11 Uhr Nachts nahmen fie die Höhen 
vechts von dem erfigenannten Orte mit Sturm. 

Marfchafl Oudinot benußte hierauf die Nacht, um 
die noch auf dem linken Ufer der Marne befindlichen 
Truppen bei Frignicoure überzuführen. Das fiebente 
franzöfifche Corps vereinigte ſich hierauf mit dem elften 
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und ftellee fich jenfeits der Marne bei Billotte und Bigni- 
court auf, wo. aud) das Cavallerie- Corps des Grafen 
St. Germain verblieb, Die Brüden über die Marne 
“ wurden abgebrannt; Graf Sebaftiani mit der Garde: 
Reiterei war der Eolonne Napoleons hoc, auf St. Die 
zier gefolge. Die übrige Cavallerie (fechste und ein Theil 
des fünften Corps). blieben auf: dem halben Wege nad) 
St. Dizier Stehen. | 
Graf Wrede. hatte den Uebergang der feindlichen 
Teuppen über die Marne nicht hindern koͤnnen; indeß 
unferließ er nicht, denfelben zu beunrubigen. 
Das Gros des fünften ArmeesCorps bezog ein La— 
ger auf den Höhen binter Courdemange. Die für jest 
unter die Befehle des Feldinarfchalls Wrede geftellte ruſ— 
fiiche leichte Garde-Cavallerie-Divifion des Generals Oza— 
roffsky bivouafirte zwifchen Somfois und la Berpilliere, 
Einer Patrouille, die diefer vuffifche General gegen Vitry 
abgefchicft hatte, war es gelungen, fich durch die franzö- 
fifchen Poften zu fchleihen und bei Moncets über bie 
Marne zu gelangen; dort aber fließ fie auf einen ſtarken 
franzöfifchen Cüraffier-Poften und mußte wieder über den 
Fluß zurückgehen. Die Patronille begegnete nun dies- 
feits franzöfifchen Verwundeten und Kranken, welche aug- 
fagten: „daß Napoleon ſich von St. Dizier auf Meg 
‚sieben würde; weuipflens, werde Dies allgemein bei der 
„Armee gefprochen. * 

Es bleibe nun noch übrig, die Ereigniffe bei der auf 
dem. rechten Flügel der alliirten Hauptarmee durch die 
Garden und Reſerven gebildeten Colonne am heutigen 
Tage (23ften) zu verfolgen. 

Als General Barclay de Tolly in Jaſſeines die 
Nachricht erhalten hatte, daß die zweite Dispofition, zum 
Marſch auf Vitry, in Ausführung komme, ließ er fofore 
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den Vormarſch in diefer Richtung beginnen. Während 
deffelben erhiele Graf Barclay von dem Feldimarfchall 
rede die Mittheilung, „daß derfelbe die feindlichen Co— 
„Tonnen auf ihrem Marfche nad) Vitry angreifen werde 
„und daß er eine Cavallerie- Berftärfung nöthig babe.” 
Graf Barclay ließ fogleich den Fürften Gallizin mit einer 
Cüraffier-Divifion und einer Batterie nach les Pertes 
eilen. Er felbft- rückte mie den übrigen Reſerven in der 
Nichtung von St. Cheron und les Nivieres vor. Die 
rechte Flanke diefer Marfchlinie decften die vier» preußi⸗ 
fhen in Margerie und St. Leger aufgeftellten Garde 
Escadrons des DOberften Laroche. Das Gros der Ne 
ferve bezog bei St. Eheron einen Bivouac, wo auch ber 
General Barclay fein Quartier nahm. Im Rücken die: 
fer Aufitelung wurde Montier en Der und Drosnay, 
jedes mie einer Escadron preußiſcher leichter € Garde: : Ca: 
vallerie, beſetzt. 

Die ruffifche Referves Artillerie und ein Theil der 
Keferve-Munition trafen in Eorbeil ein, wohin auch zum 
nächften Morgen (24ften) ein Proviant- Train mie ſechs— 
tägigem Vorrath dirigirt worden war. 


Bemerkungen über den Abmarſch des franzöfifchen Hee— 

res von Areis nach Bitry während des SL, 32. und 

3. März und über die Berfolgung der alliirten Haupt: 
armee. 

Aus den Ereigniſſen am 22ften und 23ſten März 
bei der alliirten Haupt: und franzöfifchen Armee unter 
Mapoleon geht hervor, daß der Fürft Schwarzenberg erft 
fehr fpät die Ueberzeugung von der eigentlichen Marfch- 
richtung des feindlichen Heeres gewann. Ohne auf die 
Ermittelung einzugeben, welcyes der einzelnen Corps durch 
ein flärferes Andringen dem Feinde verderblich "werden 
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fonnte, wird hier nur bemerft, daß der eigentlich entfchei- 
dende Impuls zur DBerfolgung des Gegners ſtets von 
dem Feldheren felbjt, oder doch aus deſſen Hauptquartier 
ausgeben muß. Es liege in der menfchlichen Natur, 
nach vollbrachten Anftvengungen ſich des Nefultats zu 
erfreuen und weniger thätig zu fein. Aber gerade dies 
muß dag Ober-Commando zu vermeiden ſuchen. In die— 
fen befondern Falle, wo die feindliche Armee nicht ein- 
mal völlig gefchlagen war und eine neue überrafchende 
Dperation begann, wurde es um fo nöthiger, eine fchnelle 
Aufklärung zu gewinnen. 

Wie die Ereigniffe vor uns liegen, ift e8 auch wohl 
feinem Zweifel unterworfen, daß, wenn das Corps von 
Wrede (öte) und zwei von dem unter den Krönprinzen 
von Würtemberg geftellten Corps (Ate und Gte) am 23ften 
März nad) Somme—-puis marfchirten und die Garden und 
Keferven ihnen auf St. Ouen nachgerücft wären, die 
Colonne des Marfchalls Macdonald völlig von der Ma: 
poleons abgefchnitten wurde, Diefer Marfchall erhiele erſt 
in der Mache vom 22ften zum 23ſten März in Dosnon 
den Befehl, über Somme-puis und Vitry der Colonne 
des Kaifers zu folgen und mußte daher am 23ften März 
den übrigen Streitfräften der Alliirten in die Hände 
fallen. - | 
Es gehört demnach gewiß zu den glücflichen Ereig— 
niffen, daß. es der franzöfifchen Armee gelang, während 
zweier Tage in einer langen Marfchlinie auf einer einzi- 
gen Strafe nahe um den rechten Flügel der Alliirten 
herum zu marfchiren und den Uebergang über die Marne 
zu bemwerfftelligen, ohne daß Ddiefelbe bei diefen gefahr: 
lichen Unternehmen einen enefcheidenden Verluſt erlitt. 
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Im SHanptquartiere der Alliirten zu Pougy wird am 
23. März der Entfchluß gefaßt, fich mit dem ganzen 
Heere auf Ehalons zu Dirigiren. 

Während die einzelnen Corps der. alliirten Haupt: 
armee in der angegebenen Art im Laufe des 23ften März 
mie dem Feinde zufanmen trafen, gig gegen 10 Uhr 
Vormittags zu Pougy die Meldung ein, daß das vierte 
und fünfte Armee-Corps mit den fich von Arcis nad) 
Vitry zurücziehenden franzöfifchen Colonnen in ein be: 
deutendes Treffen verwickelt werden dürften. Der Fürft 
Schwarzenberg entfchloß ſich daher, mit dem Chef feines 
Generalftabes, Feldmarfchall- Lieutenant Grafen Radetzky, 
in der Richtung auf Et. Duen vorzugehen. Auf diefem 
Wege traf ihn in Dampierre der General» Lieutenant v. 
Diebiefch, der von dem Grafen Barclay de Tolly an den 
Fürften geſendet wurde, ihm die durch den General Oza— 
voffsfy aufgefangenen Depechen des Major-Generals Ber: 
thier an den Marfchall Macdonald vorzulegen. Aus den: 
felben ging hervor, daß Napoleon ſich am 23ſten März 
auf St. Dizier dirigivte, von wo er feine Cavallerie auf 
Soinville pouffiven wolle. Der Marfchall Macdonald 
wurde aufgefordert, feinen Marfch zu befchleunigen, die 
Marne unterhalb Vitry zu pafjiren und ſich mie Napo- 
leons Heer zu vereinigen. 

In einer DBerathung des Fürften Schwarzenberg 
mit den Generalen Radegfy und Diebirfch wurde nun 
um 1 Uhr Nachmittags eine neue Dispofition (Beilage 
Mo. VII) für den heutigen Tag (23ften) verfaßt, wo— 
nad) das fünfte, vierte und fechste Corps, nebft den 
Garden und Reſerven, fofore um Bitey vereinigt wer: 
den follten. 

Der FZürft Schwarzenberg begab ſich auch ſogleich 
nach ‚Pougy zurück, um den Monarchen feine - ferneren 
Entfchlüffe vorzulegen. 
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Während der Abiwefenheit des Dberfeldhern mar 
aber in dem Hauprquartiere zu Pougy die unter den jeßi- 
gen Umftänden fehr wichtige Meldung eingegangen: daß 
die Avantgarde der Blücherfchen Armee unter dem Ba— 
von v. Winzingerode ſich mit der Keiterei Pahlens (der 
Hauptarmee) bereits in Poivre und Mailly vereinigt babe 
und daß das Gros diefer Avanfgarde, 8000 Pferde und - 
40 Gefchüge reitender Artillerie, fchon in Vatry ftehe. 
Das Corps von Woronzow follte heute (23ften) in Cha- 
lons eintreffen. Den Feldmarfchall DBlücher mit den 
Eorps von Langeron und von Sacken erwartete man den 
2uften März in Chalons oder Epernay, je nachdem die 
Machrichten vom Feinde eingingen. Die Corps von Morf 
und von Kleift erreichten heute (23ften) Chateau - Thierry 
und das Corps von Bülow fehlöffe Soiffons ein. Auch 
war eine Abfchrife des am 22ften März Nachmittags 
durch eine Patrouille von Tettenborns Streifcorps, die 
der Lieutenant Redlich führte, aufgefangenen Schreibens des 
Kaiſers Mapoleon an feine Gemahlin, welches wir be- 
veits mittheilten*), eingegangen. Durch die Worte in 
diefem Briefe: „Jai pris le parli de me porter sur 
„la Marne äfın de les (les armdes ennemies) 
„pousser plus loin de Paris et de me rapprocher 
„de mes places. Je serai ce soir A St. Dizier” — 
war der Schleier, welcher die Bewegungen Napoleons 
in den leßten Tagen verhülle und die Entfchlüffe bei der 
Haupfarmee der Alliirten gelähme harte, völlig gehoben. 
Moch andere aufgefangene Schreiben, von den bedeutend- 
ften Perfonen des Faiferlichen Hauptquartiers an verfchie- 
dene Marfchälle und hohe Beamte gerichter, gaben über 


*) Dritter Theil, erfie Abtheilung, Seite 212, 
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die Abfichten Mapoleons und über den Zuftand fer 
Armee eine hinreichende Aufflärung. 

Die in Folge der eingegangenen Machrichten völlig 
geänderte Kriegslage der gegen einander Fampfenden Heere 
erforderte nunmehr neue Entfchlüffe. 

Der Kaifer von Rußland, der König von Preußen 
und der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzenberg traten daher 
am Nachmittage des 23ften März in Pougy mit den 
dort anmefenden höheren Generalen in einen Kriegsrarh 
zufammen. Es wurde hier die Frage aufgeftelle, ob bie 
Hauptarmee, nachdem Napoleon in den Ruͤcken derfelben 
auf St. Dizier und Joinville marfchire fei, zum Wieder: 
gewinn ihrer Communication mie dem Rheine einen Pa- 
rallelmarſch mit dem franzöfifchen Heere über Vendoeu⸗ 
res, Bar fur Seine- und Chatillon ausführen folle? 
Hierbei Fam aber in Betracht, daß der franzöfifche Kai- 
fer bereits zwei Märfche auf der nach Chaumont und 
Langres führenden Haupeftraße gewonnen hatte, Man 
Fonnte demnach durch diefe rücfgängige Bewegung dem 
Feinde niche mehr zuvorfommen, noch war man im 
Stande, zu verhindern, daß die auf diefer Linie befind- 
lichen Zufuhren, Magazine und fonftigen Kriegsbedürf- 
niffe in feine Hände fielen. Als das Entfcheidendfte aber 
erfchien, daß für einen folchen Ruͤckzug fein anderer Dal, 
als am Rheine denfbar wurde, | 

Da aber die Bereinigung mit dem fchlefifchen Heete 
bereits gefchehen, fo war es das Matürlichfte, ja vielleiche 
das nur allein Uebrigbleibende, daß die Hauptarmee ihre 
bisherige Berbindungslinie über Bafel mie Deutfchland 
für einige Zeit ganz aufgab, die Communication des fehle 
fifchen Heeres durch die Miederlande ebenfalls benutzte 
und fo, mit Bluͤcher vereinigt, die Operationen gegen 
Flanke und Ruͤcken Napoleons fortführe, Für diefe letz— 
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tere Anſicht entfchied fi) der Kriegsrarh und es wurde 
gleichzeitig feftgefeßt: „daß die alliirte Hanpfarmee noch 
„in der Macht vom 23ften zum 2Aften März den Marfch 
„gegen Chalons ausführen folle. 

Zu diefem Zweck mwurde die in der Beilage Mo. 
VII. enthaltene Dispofition um 4 Uhr Nachmittags ent: 
worfen und den Armee-Corps fofore zugefchicft. Mach 
derfelben follten: der Kronprinz von MWürtemberg mit 
dem vierten Corps Chalons befeßen; das fünfte Corps 
(Wrede) fich zwifchen Faux am Coole-Fluß und Songy, 
unweit der Marne, bewegen und den Marſch der Gar- 
den umd Neferven nach Somme-puis, fo wie des fecheten 
Corps nach) Veſigneux am Coole-Fluß decken. 

Der Zweck der ganzen Bewegung war, die Armee 
anf dem Plateau zwifchen DVefigneur und Somme: puig 
zu vereinigen, weshalb auch das Corps des Grafen Giu- 
lay mit der öfterreichifchen Artillerie-Reſerve, fanımelichen 
Munitions- und anderweitigen Colonnen von Mailly auf 
der Straße nach Vitry herangezogen wurde. 

Die leichte Divifion des Fürften Moris Liechten- 
ftein erbiele die Weifung, die Garnifon aus Troyes an 
fih zu ziehen und die Straße auf Dijon zu decken. 

Diefer Dispofition gemäß erhielt aud) die fehmere 
Bagage der Hauptarmee die Weifung, ſich ſogleich bei 
DBrienne zu verfammeln, Der General.Lieutenant Roſen 
wurde mit dein Preobrafchensfi’fchen Garde-Regiment und 
mehren Kofafen-Pulfs zu ihrer Bedeckung beſtimmt. 
Graf Barclay fehicfte noch am Abend aus St. Cheron 
den Befehl nach. Chaumont, „daß Alles, was von Pro- 
„viant, Train und Heferve- Munition gegenwärtig bei 
„dieſer Stadt fid) befinde, fogleich hinter Langres zurüc- 
„geben folle. | 

Eben fo wies der Fürft Schwarzenberg den öfter 
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veichifchen General Grafen Raigecourt, welcyer in Chau- 
mont commandirte, an, fofort Cavallerie-Abtheilungen ge- 
gen Vaſſy und- Joinville vorzufchicfen und über Montier- 
en Der feine Meldungen in das Hauptquartier einzufen- 
den; auch Alles, was ſich an alliirten Truppen in diefer 
Gegend befinde, zu fammeln, um nad) den eintretenden 
Umftänden über fie zu verfügen. 

Die Stimmung und die Anfichten, welche in dem 
Hauprquartiere der Alliivten in diefem wichtigen Zeitpunfte 
berrfchten, wird in dem unmittelbar nad) dem Kriegsrarh 
(5 Uhr Nachmittags den 23ſten März) erflatteten Be— 
richte des Dberfeldheren an den Kaifer Franz am getrene: 
ften wiedergegeben, und ift daher dies Schreiben als ein 
gefchichtliches Dokument, durch welches man zugleich einen 
Leberbli der ganzen Kriegslage gewinnt, wörtlich- auf 
genommen worden. | 

„Durch einen aufgefangenen Courier, welcher heute 
„Morgens (23ften) aus dem KHaupfquartiere des Kaifers 
„Napoleon, zu Frignicourt, unweit Vitry, abgeſchickt 
„ward, brachte man in Erfahrung, daß er geftern (22ften) 
bei Srignicoure felbft auf zwei gefchlagenen Brücken 
‚mit der Tete feiner Armee die Marne paflire hat, um 
‚feinen Marſch nach St. Dizier fortzufegen. Der Prinz 
„von Neufchatel (Berthier) Fündigte dem Marfchall Mac- 
„Donald an, daß die vorpouffirte Cavallerie zwifchen St. 
„Dizier und Seinville einen beträchtlichen ruffifchen Pon— 
„ton=Train und mehrere hundert Wagen erbeutet habe. 
„Marfchall Macdonald, welcher heute früh das rechte 
„YAube-Ufer verlaffen hatte, erhielt den Befehl, ebenfalls 
„uber Eomme-puis nach Frignicourt zu marfchiren. Es 
„unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Kaifer Napoleon 
„den außerft kuͤhnen Entſchluß gefaßt und -wirflid) fchon 
„ausgefuͤhrt hatte, ohne irgend eine Ruͤckſicht auf unfere 
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„Sommunication zu marfchiren. Bitey fcheint dermalen 
„noch von den Preußen befegt zu fein. Ich habe bie 
„ganze Armee in der Gegend von St. Ouen verfam- 
„melt.“ 

„Bei genauer Beurtheilung unſerer militairiſchen 
„Lage zeigt ſich, daß man nur zwei Faͤlle annehmen 
„kann, naͤmlich: daß Napoleon entweder, ohne ſich an 
„unſere Stellung zu kehren, ſeinen Marſch gegen Chau— 
„mont hinter der Marne fortgeſetzt, wohin er immer mir 
„zuvorkommen würde, — oder daß er den Entfchluß 
„faßt, die Marne zu pafliren-und mich anzugreifen, wenn 
„er ſich überzeugt hält, daß feine Bewegung ung nicht 
„zum Rückzug zwingt. Diefer Angriff würde aber auf 
„meine rechte Flanke unternommen werden, wo die Wal 
„dungen ohnehin dag Terrain für mid) ungünftig machen. 
„In beiden Fällen ift meine Communication preis geges 
„ben und ich kann fie nur durd) eine Schlacht wieder 
„erhalten. Um diefe entfcheidende Schlacht zu liefern, 
„werde ich frachten, mich mit dem Feldmarfchall Blücher 
„zu vereinigen. Was mir nun auf einer Seite an Reſ— 
„ſourcen entgeht, hoffe ich, auf der andern ‚Durch Die 
„Meberzahl und die ‚ebenfalls mißliche Lage des Feindes 
„zu gewinnen,“ | 

„Ich werde heute Nachts noch unter Protection 
„der. vorpouffirten, Corps meinen Marfcy nach, Chalons 
„antreten und diefen Punkt fobald als möglidy zu er- 
„reichen trachten. Die beiden Souveraine find entfchlof 
„fen, mit der Armee zu marfchiren, Ich glaube, es 
„würde nicht wohl möglicy fein, daß Ew. Majeſtaͤt von 
„Bar. fur Aube Arcis zeitig genug. erreichen koͤnuten, um 
„den ferneren Marſch mitzumachen. In diefem, Falle 
„wuͤrde meine Meinung dahin geben, daß Ew. Majeftär 


„ſich am ficheriten von Bar uͤber Chatillon ſur Seine 
Feldz. 1814 II. 2, 3 
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„nah Dijon m. f. mw. zu Ihrer Armee bei Lyon zu be- 
„geben geruhten. Auf diefe Are würden auch Ew. Ma- 
„jeſtaͤt auf jeden Fall ihre Verbindung mie Ihren Staa= 
„ten durch die Schweiz erhalten. Webrigens fteht es zu 
„boffen, daß mir unfere Verbindung, unter Begünftigung 
„des Himmels, auf das Baldigfte wieder —— ſehen 
„werden.“ 

Das diplomatiſche Corys befand ſich, nachdem das 
am 15ten März von dem franzoͤſiſchen Geſandten Cau— 
laincourt uͤbergebene Ultimatum Napoleons die Aufloͤſung 
des Congreſſes am 19ten Maͤrz zur unmittelbaren Folge 
gehabt hatte, für jetzt noch in der Naͤhe der Haupt: 
armee. Unter den eingetretenen Umſtaͤnden begab ſich 
daſſelbe nunmehr nach Dijon und ſomit hoͤrte der Ein— 
fluß von dieſer Seite auf die militairiſchen Operatio— 
nen auf. 

Dei Aufhebung des Friedens-Congreſſes zu Chatil- 
(on hatten die Monarchen für nothwendig erfannt, ihren 
Völkern und auch der franzöfifchen Nation die Verhaͤlt— 
niffe, durch die fie. zur Anfnüpfung der Unterhandlungen 
mie dem Kaifer Napoleon bewogen worden, die ‚politifchen 
Grundlagen, welche fie während des Congreffes feftzuftellen 
fuchten, und die Urfachen, die deifen Auflöfung berbei- 
führten, befannt zu machen. Sie thaten dies durch eine 
ihrer mwürdige Erflärung (Beilage No. IX.), welche die 
verföhnlichen Gefinnungen der Allürten und das Wider- 
fireben Napoleons, die von ihm geforderten, für die Ruhe 
Europa’s unentbebrlichen Opfer zu bringen, unumftößlich 
feftftellte. 

Den Kriegsheeren der Berbündeten wurde dagegen 
durch einen am 23ften März erlaffenen Tagesbefehl (Bei— 
lage No. X.) gefagt, daß der Augenblick gefommen wäre, 
wo -in ihre Hände -die Beendigung des Krieges, ja das 
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Schickſal der Welt übergegangen fei, und daß fie num 
in der Stunde der Entſcheidung diefe ihnen zugefallene 
hoͤchſte Friegerifche Beftimmung mit gleichem Helden: 
muthe, wie in allen früheren Kämpfen diefer großen Zeit, 
erfüllen würden, 

An diefem entfeheidungsvollen Tage (23ſten) ver- 
ließen der Kaifer von Rufland, der König von Preußen 
und der .Fürft Schwarzenberg um 8 Uhr Abends Pougy. 
Sie paffirten bei Nogent auf einer Schiffbrüdfe die Aube 
und blieben bis nach Mitternacht in Dampierre, Mach 
einigen Machrichten*) foll es bier gemwefen fein, wo dem 
Kaifer Alerander mehre aufgefangene Depechen und, un- 
ter andern, auch ein Bericht des Polizei-Minifters Sa— 
vary über den innen Zuftand Franfreichs zugefommen 
wären. Bei dem Durchlefen diefes Berichtes waren die 
Fürften Schwarzenberg, Wotfonsfy und Graf Meffelrode 
gegenwärtig. Man verfichere, daß die unglücfliche Lage 
des. Landes und deifen Ohnmacht, den Krieg weiter fort: 
zufegen, mit grellen Farben darin gefchildere worden und 
daß. die aus demfelben gefchöpften Auffchlüffe in mancher 
Hinfiche auf die Entfcheidung der einige Stunden fpäter 
geftellten Frage: in welcher Richtung. man die Operatio- 
nen fortführen. wolle? — influire haben. 

Es wird ferner behauptet, daß bei diefer Gelegenhelt 
Fuͤrſt Wolkonsky den Gedanken zuerſt angeregt habe, auf 
Paris zu marſchiren. Fuͤrſt Schwarzenberg ſoll dieſes 
Unternehmen jedoch zu kuͤhn gefunden und geantwortet 
haben, daß er daſſelbe nicht ohne Zuſtimmung ſeines Kai— 
ſers und des Koͤnigs von Preußen wagen werde. 


— — — — — 


*) Danilewsfy’s Darſtellung des Feldzugs in Frankreich von 1814, 
—— IL, ©. 87, 
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Als die Monarchen. und Fürft Schwarzenberg mit 

Tagesanbruch des 24ften in Somme:puis eintrafen, fan= 
den fie bier auch die officiellen Berichte des Feldmar- 
fchalls Blücher (Beilage Mo. XL) vor, worin die am 
Tage vorher (23ſten) durch die Partheigänger zugegan- 
genen Nachrichten, wonach das fehlefifche Heer am 23ften 
März bereits Chalons befege und von hier bis Chateau: 
Thierry an der Marne eingetroffen fei, vollfommen befta- 
eige wurden. Mur mußte man nicht, wohin der Feld- 
marfchall Bfücher fich für feine Perfon mie den Corps 
von Sacken und von Langeron wenden würde, da er eg 
nocy von den am Abend des 23ſten März vom Feinde 
eingehenden Machrichten abhängen laffen wollte, feirien 
Marſch von Nheims nad) Chalons oder Epernay zu 
richten. " 
Dra nunmehr die Bewegung der Haupfarmee gegen 
Chalons, die auch vorher mehr den defenfiven Zweck ge— 
habt hatte, ſich Blücher zu nähern, um, im Falle Na— 
poleon wieder umkehrte, in der Verfaſſung zu fein, mit 
dem fchlefifchen Heere auf einem Schlachtfelde fechten zu 
koͤnnen, ſich unnöthig zeigte, fo ertheilte der Fuͤrſt Schwar— 
zenberg um 4 Uhr Morgens für den heutigen Tag (24ften) 
die in der Beilage Mo. XII. beigefügte zweite Dispofi- 
tion. Die Haupfarmee wurde durch diefelbe angewiefen, 
nunmehr nad) Vitry zu marfchiren, zum Theil heute noch 
die Marne zu überfchreiten und auf diefe Weife die Marne 
aufwärts dem Heere Napoleons zu folgen, 

Die Avantgarde des fchlefifchen Heeres unter dem 
General Winzingerode follte ihr Vorruͤcken zwiſchen Marne 
und Aube, in der Richtung auf DBrienne oder St. Di: 
jier, nach den eintretenden Verhältniffen fortführen. Die 
fehlefifche Armee, ihrer Avantgarde folgend, würde als— 
Dann die rechte Flügel» Colonne der gefammten alfürten 
Streitkräfte, welche Napoleon nachzogen, gebildet haben. 
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Kehrt man nun nach allen diefen verfchiedenen Ent⸗ 
fehlüffen zu den einzelnen Corps der Alliirten zurück, fo 
fehen wir, daß, die am Nachmittage des 23ſten März 
und bis fpäc in der Mache zum 2Aften März durch die 
früher erlaffenen Dispofitionen berbeigeführten Bewegun— 
gen und Gefechte die Folge haben mußten, daß der größte 
Theil der für den Marfch in der Nacht vom 23ften zum 
24ften März aus Pougy ertheilten Dispofition (Beilage 
Mo. VIIL), durch die ein Zufanmenziehen -der Armee 
auf dem Plateau von Befigneur gegen Chalons bezweckt 
wurde, nicht vollzogen werden Fonnte, 

Jetzt Fam noch hinzu, daß nad) den legten, um 4 Uhr 
Morgens des Aſten März ertheilten, Befehlen des Für: 
ſten Schwarzenberg. (Beilage Mo. XI), die Marfch- 
richtung der Armee wiederum geändert und fo auf Vitry 
geleitet wurde, daß das vierte, fünfte und fechste Armee— 
Eorps, fo wie die Garden und Neferven die Marne und 
Vitry paffiren und auf dem rechten. Ufer des genannten 
Fluſſes, zwifchen Villotte und BT le Brule, Aufitel- 
lung nehmen ſollten. 


Fortſetzung der Operationen der alliirten Haupt: und 
fchlefifchen Armee am 54 März. 

Dei der wirflihen Ausführung der Bewegungen 
marfchirte daher das fünfte Armee: Corps (Wrede) am 
Morgen des 24ften März nach den aus Pougy erhalte 
nen erften Befehlen von Gourdemange die Marne ab: 
waͤrts, um tie Concentrirung der Haupfarmee auf dem 
Plateau von Veſigneux zu decken. Während dieſer De: 
wegung traf um 9 Uhr Vormittags die zweite Dispofition 
aus Somme-puis ein, und nun kehrte Graf Wrede mit 
feinen Eorps wieder um und bezog ein Lager bei Mai- 
fons, unweit Vitry. 
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— Nm 10.Uhr Morgens naheten ſich das fechste Ar- 

mee-Corps von Pdivse, die Garden und Neferven von 
St. Cheron dem Dorfe Sommespuiß. “ General Rajeffsfy 
(fechstes Corps) "brach darauf bald wieder auf, fegte fei- 
nen Marfch gegen Vitry fort und bezog linfs von dem 
MWrede’fchen Corps bei Pringy, Drouilly und Loify, auf 
ben Höhen am linfen Ufer der Marne, einen Bivouac. 

Dos vierte Armee-Corps, weldyes die Nacht bei 
Somme-puis geflanden hatte, war bei Annäherung des 
fechsten Corps und der Garden aufgebrochen und hatte 
den Marfch nach Bitry angetreten, wo es bei DBlacy 
ein Lager bezog. 

Die Garden und Neferven brachen gleichfalls nach 
einigen Stunden Ruhe von Sommespuis auf und nab- 
men die in: der Macht gehabten Lagerpläße der “Bayern 
bei Courdemange, unweit Vitry, ein. 

General Kaifaroff ftand mit feinen Kofafen- Corps 
die Macht vom 24ften zum Wſten März in der Gegend . 
von Billenore und General Seslamin mit feinen Kofafen 
in Sezanne. 

Das dritte Armee: Corps (Giulay) hatte bereits fei- 
nen Marfch auf Mailly ausgeführt, als ihm der Befehl 
zuging, auf Vitry zu marfchiren. Graf Giulay zog bier- 
auf den General Fresnel mit der - Garnifon aus. Troyeg 
nach Arcis heran, ließ den Dberften Meffemacre mie 
einem Infanterie-Regimente und einer 1Mfuͤnder-Batte— 
vie als Berbindungspoften in Mailly zuruͤck und führte 
nunmehr mie den übrigen Truppen, dem Reſerve-Muni— 
ttong- Train und allen ihm überwiefenen Train» Colonnen 
der Haupfarmee den Marfch auf Vitry aus, wo er den 
24ften März Abends unmeit Blacy eintraf und hier über: 
nachtete. | 

Das Regiment Nofenberg Chevauxlegers hatte Die 
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Avantgarde des dritten Armee⸗Corps gebildet und bezog 
gegen Abend nebſt einem Bataillon Warasdiner Sanct 
Georger Grenzer ein Lager ruͤckwaͤrts Maifons, Gleich 
darauf erhielt dies Regiment den Befehl, fofort in der 
Richtung auf Vatry vorzugehen, um im Rücken der Ar⸗ 
mee die Gegend. gegen die Fleine: Parifer Straße aufs 
zuflären. u | 

Während nun die Corps der alliirten Hauptarmee 
die bier bezeichneten. Bewegungen ausführten, in Folge 
deren fie am 24ften März Abends ſaͤmmtlich um Vitry 
vereinigt fanden, war die Avantgarde des fchlefifchen Hee— 
ves, welche fich in Vatry, Somme-fous und Soudé St. 
Croix «befunden hatte, ehe ihr. noch der Befehl zuging, 
zwifchen Marne und Aube ſich auf Brienne zu dirigiren, 
unmittelbar dem Feinde auf Vitry nachgeeil, Wir has 
ben früher gefehen, daß die Arrieregarde Mapoleons in 
der letzten Nacht (vom 23ſten zum 24ften März), nach— 
dem fie die Brücken zerftört, fi) auf dem rechten Ufer 
der Marne auf dem Wege nach St. Dizier aufgeftellt 
hatte. Diefer feindliche Nachtrupp wurde durch das von 
der Befagung Vitry's abgefchicfte Mosfaufche Dragoner: 
Regiment und einige preußifche Escadrons beobachtet. - 

Um 3 Uhr Nachmittags paffirte die Cavallerie Des 
Generals Winzingerode Vitry. Sie zählte gegen 8000 
Keiter mit 46 Kanonen. Die Avantgarde dieſer Ca— 
valleriemaffe führte General Tettenborn; diefelbe beftand 
aus 4 Escadrons Ifum-, 6 Escadrons Elifaberhgrod-Hu: 
faren und 5 Kofafen-Regimentern mit 8 Gefchügen rei— 
tender Artillerie, zufammen ungefähr aus 2000 Reitern. 
Das Gros war zufammengefegt aus I Negimentern Dra- 
goner, Hufaren und Ulanen, 15 Regimentern Kofafen 
und 4 Batterien reitender Artillerie. Demfelben mar 
noch das aus fehlefifcher Landwehr: Kavallerie beftehende 
Streifcorps des Majors v. Falfenhaufen beigegeben. 
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Sp wie diefe Cavalleriemaffe dem Feinde auf dem 
rechten Ufer der Marne gegen St. Dizier folgte, war 
General Graf Tfchernitfcheff beauftragt, mit 2500 Kofa= 
fen auf dem linfen Ufer der Marne gegen Montier en 
Der vorzugehen und die Bewegungen des Kaifers Na- 
poleon zmwifchen Aube und Marne im Auge zu behalten. 

Am Abend des heutigen Tages (Aſten) erreichte 
die jeßige Avantgarde unter dem Baron Tettenborn das 
Dorf Thieblemont, auf der Hälfte des Weges nach Sr. 
Dizier. Sie wurde bier von franzöfifchen Tirailleurs mic 
einem lebhaften Feuer empfangen, drängte aber noch vor 
einbrechender Macht den Feind hinter den Ort zurüd. 

Unterdeffen waren um 10 Uhr Morgens der König 
von Preußen und der Fürft Schwarzenberg aus Somme— 
puis aufgebrochen und den auf Vitry marfchirenden Co— 
lonnen gefolgt. 

Der Kaifer Alerander war dagegen noch in Somme— 
puis zurückgeblieben, und hatte, nad) ruffifchen Angaben *), 
die Berathung über die Richtung, die man den Opera- 
tionen nunmehr zu geben habe, wieder aufgenommen. 

Auf feinen Befehl wurden die Generale Barclay de 
Tolly, Diebitſch und Toll, welche ſich in demfelben Haufe 
befanden, wo der Kaifer abgeftiegen war, zu diefen Be— 
rathungen hinzugezogen. Mach ihrem Eintreten äußerte 
fid) der Kaifer gegen fie: „daß nach der Bereinigung der 
„Ichlefifchen mit der Hauptarmee ficy zwei Dperations- 
„rege darböten: 1) Napoleon zu folgen und ihn mit 
„großer Webermache anzugreifen, und 2) die diegfeitigen 
„Bewegungen vor ihm zu verbergen und gerade auf Pa- 
„ris zu marfchiren. Der Graf Barclay de Toly, um 
„feine Anficye befragt, erwiederte: man muͤſſe Napoleon 


*) Danilewsfy’s Darfielung des Feldzuges in Franfreich von 1814, 
Theil II. Seite 89, 
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„machgeben und ihm angreifen. Zuerft ſtimmten Alle mir 
‚ihm überein, den General Diebitfch ausgenommen, wel- 
„Ger den Vorſchlag machte, durch den vor Soiſſons fte- 
„henden General v. Bülow einen Verſuch auf Paris 
„ausführen zu laſſen.“ 

„Da diefe Maafregel jedod) unter den jeßigen Um— 
„ſtaͤnden nicht als ausreichend erfannt wurde, legte der 
„Fuͤrſt Wolfonsfy nunmehr dar, wie es ihm mirffamer 
„ſcheine, mit der fehlefifchen Armee vereint auf die Haupt: 
„ſtadt loszumarfchiren., Man Fönnte ein bedeutendes Ca— 
„pallerie- Corps und einige Negimenter Infanterie Na— 
„poleon nachfchicfen, um ihm defto ficherer die Ueberzeu— 
„gung einzuflößen, daß die ganze allüirte Armee ihm auf 
„den Ferſen folge. Während deffen müßten die Haupt— 
„armee über Fere-Champenoife und Blücher über Etoges 
„‚unverweilt auf Paris vorrücen. Auf diefe Weife wuͤr— 
„den die Corps der Marfchälle Mortier und Marmont, 
‚die fi) dem Vorruͤcken entgegenftellen Fönnten, durch 
„die diesfeitige Uebermacht erdruͤckt oder nach Paris vor 
„ſich ber getrieben werden. Unter allen Umftänden ließe 
„aber auch jeder Tag unferes Vorruͤckens Napoleon um 
„zwei Tagemärfche zurück, was unter den jeßigen Ver— 
„haͤltniſſen ſchon ein großer Gewinn ſei.“ 

Diefer Anfiche trat der Kaijer Alerander bei, und 
wuͤnſchte nun noch die Zuftimmung feines erhabenen 
Freundes, des Königs von Preußen Friedrich Wilhelm III., 
zu erhalten, um alsdann dem Fuͤrſten Schwarzenberg die 
weitere Mittheilung zu machen. 

Zu diefem Zwecke eilte der Kaifer auf dem Wege 
von Somme-puis nad) Vitry vor, und traf den König 
fo wie den. Fürften Schwarzenberg auf der Hälfte des 
Weges, unweit einer Anhöhe, von der man Bitry vor 
fi) liegen fab. Die Mittagsftunde eines heitern Früh: 
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lingstages geftaftete einen Kriegsrath unter ‚freiem Him—⸗ 
melszelte. 

Nachdem die Monarchen, der Oberfeldherr und ei⸗ 
nige der hinzugerufenen hoͤheren Generale die vorlaͤufigen 
Entſchluͤſſe in Somme:puis bier noch einmal eroͤrtert und 
die ſtrategiſchen und politifchen Gründe für die beiden in 
Vorſchlag gebrachten Operationen gegen einander abge- 
wogen hatten, entſchied man fich einftimmig für den 
Marfch auf Paris. 

Diefer Enefhluß ift nad) dem Intereſſe, welches 
man von einer oder der andern Seite für die Erhebung 
oder Verkleinerung deffelben hatte, auch verfchieden beur: 
theilt worden. Biele haben in ihm das ganze Gewicht 
der Entfcheidung des Kampfes gegen Mapoleon gefehen 
und denfelben als eine der böchften Friegerifchen Eingebun- 
gen erfanne. Andere hingegen fehreiben Alles dem Ber- 
rathe zu, und glauben, daß die alliierten Heere, gleichfam 
durch eine Confpiration, unmillfürlih) nach Paris binge- 
zogen worden wären. 

Wenn man jedoch mit ruhiger Leberlegung die ge- 
genfeitigen Kriegslagen betrachtet und ſich nur noch einen 
Augenblicf die damalige allgemeine Stimmung der Gemü- 
ther in der fchlefifchen wie in der Hauptarmee zuruͤckruft, 
die gleichfam nur nod) auf das Ausfprechen des Lofungs- 
wortes: „nach Paris!’ warteten, fo wird, mwie zu jener 
Zeit inftinctmäßig den Maffen, jetzt Jedem mit Bewußt- 
fein der Gedanfe vor die Seele treten, daß nur Dutch 
Unterwerfung des Punktes, aus dem Mapoleon durd) die 
allgemeine Meinung feine geiftigen und durch die Der: 
waltungs= Concentration feine materiellen Mittel fchöpfte, 
der Krieg zu beendigen ſei. Ohne Paris, welches ihn als 
Kepräfentant der Stimmung des ganzen Franfreichs auf 
den Kaiferthron. gehoben hatte, war er nur der General 
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Buonaparte. Dies überfah Napoleon felbft einen Augens 
bfick, denn fonft hätte. er unter den Mauern feiner Haupt: 
ftade die Enefcheidung feines Geſchicks geſucht. Der Kai- 
fer Merander ſcheint dagegen dies Verhaͤltniß am ficher- 
ften geahne zu haben, Die Gefchichte wird ihm daher 
die- tiefe Einficht in die politifche Lage feines Gegners 
und die Benußung der. ihm bier gegebenen Bloͤße nie 
vorenthalten Fönnen. 

Was dagegen die militairifchen Berhältniffe betrifft, 
fo konnten fie für die alliierten Armeen, namentlich für eine 
Dperation. auf Paris, nicht günftiger fein. Beide Heere 
waren vereint, und von der fchlefifchen Armee, die gleich— 
fam ſich fchon auf dem Sprunge befand, Paris zu. errei- 
chen, die preußifchen. Corps ſchon über Chateau Thierry 
hinaus, Der Weg nach der Hauprftade ftand den Ar- 
meen fo aut wie. offen, und Napoleon, von einem Wahne 
befangen, fich immer mehr von derfelben entfernend, fuchte 
die Entfcheidung in einer Richtung, worin fie nicht 
mehr lag. 

Die Operation auf Paris wurde hierdurch eigentlich 
nur ein Giegesmarfch, der feine Prüfung erft zu beftehen 
hatte, fobald man ſich den Wurzeln näherte, die Napo— 
leons Macht in den Boden Frankreichs und fomit auch 
in feine Hauptftadt getrieben hatte. Waren diefe, wie 
man glauben mußte, nicht tief eingegangen, fo durfte man 
feinen Sturz als gewiß ‚annehmen, wo nicht, fo konnte 
man es immer noch auf einen Kampf anfommen laſſen, 
in welchem die Alliirten vereinigte mit wenigſtens nod) eine 
mal fo ftarfen Streitkräften Mapoleon zu befiegen hoffen 
durften. Das ganze Wagniß, dem man entgegenging, . 
war demnach) nur ein politifches, und wie dies ausfiel, 

konnte erft bei dem Eintreffen unter den Mauern von 
Paris entſchieden werden. 


+ 


Kehren wir jeßt zu den Ereigniffen felbft zurück, die 
der gefaßte Enefchluß, am folgenden Tage (25ften) mit 
vereinten Kräften auf die Hauptftade Franfreichs zu mar- 
fehiren, nach ſich zog, fo wird es erforderlich, zuvoͤrderſt 
die Anordnungen kennen zu lernen, welche die Monarchen 
und der Dberfeldherr aus Vitry, wohin fie am 24ften 
März ihr Hauptquartier verlegten, trafen. 

Nach der in der Beilage No. XIII. beigefügten Die- 
pofition des Fürften Schwarzenberg: follte die Hauptarmee 
am früheften Morgen des 2äften in drei Colonnen auf: 
brechen. Das fechste und vierte Armee-Corps maren 
beftimmt, die mittlere Colonne zu bilden und auf der 
Hauptſtraße nach Fere: Champenoife vorzuruͤcken. 

Die Garden und Neferven erhielten die Weifung, 
als linfe Seiten: Colonne ihren Marfch längs des. bier 
befindlichen Bergruͤckens in der Richtung auf Monteprenr 
auszuführen. 

Das fünfte Armee-Corps (Wrede) follte als rechte _ 
Flügel: Eolonne von Maifons aufbrechen und dann in 
die Hauptftraße auf Fere-Champenoife einfallen. 

Das dritte Armee: Corps (Giulay) war angewiefen, 
diefen Maffen auf Fere:Champenoife zu folgen und die 
ölterreichifche — und Train-Colonnen mit 
ſich zu fuͤhren. 

Man beabſichtigte, mit der ganzen ——— den 
2oſten März um Féère-Champenoiſe das Lager zu be— 
ziehen, nach welchem Orte aud) das Hauptquartier des 
Fürften Schwarzenberg und der Monarchen verlegte wer 
den follte. 

Da man noch nicht genau mußte, ob fich der Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher fuͤr ſeine Perſon nach Chalons oder 
Epernay begeben hatte, ſo ſchickte der Kaiſer Alexander 
die in den Beilagen Mo, XIV, und XV. enthaltenen Be⸗ 





45 





fehle an den General Langeron und den Grafen Woron- 
zoff direct, „‚fih auf Champaubert zu dirigiren, um den 
„auf der Fleinen parifer Straße etwa anzutreffenden Feind 
-,, aufzureiben. 

Auch wurde dem General Winzingerode, der’ die Ver- 
folgung des von Napoleon geführten Heeres ausführte, 
der Auftrag erteilt, den General Tettenborn links nad 
Mes zu fenden, um fich zu überzeugen, ob der Feind 
nicht irgend eine Unternehmung gegen diefe Feftung be— 
abfichtige. Den General Tfchernitfcheff dagegen folle er 
auf dem linfen Ufer der Marne laffen und ihn anmeifen, 
fi) zwifchen Marne und Aube zu halten, um jede Gei- 
ten= Bewegung Napoleons zu beobachten. 

Als Hauptzweck der dem General Winzingerode ge- 
ftellten Aufgabe wurde angegeben, den Weg, den die Al— 
füirten jeßt auf Paris einfchlagen würden, zu verbergen 
und den Oberfeldberrn mit Genauigfeit von der Marſch— 
richtung Napoleons in Kenntniß zu erhalten. Um den 
franzöfifchen Kaifer zu fäufcyen, trug man dem General 
Winzingerode noch auf, überall auf feinem Wege fuͤr die 
Monarchen und das große Hauptquartier das erforderliche 
Unterfommen -beftellen zu laffen. 

Außerdem erhielt General Kaifaroff die Weifung, 
nachdem er am 25ften März nach Arcis marfchire fei, 
über Troyes die Verbindung mit der allürten Suͤd-Armee 
aufzufuchen und durch Streifpartheien auf Brienne und 
Montier en. Der in fletem Zufammenbange mit dem Ges 
neral Tſchernitſcheff zu bleiben. 

General Seslamin dagegen, der am 25ſten März 
fid) auf Provins dirigirte, follte den Landftrich zwifchen 
Montmirail und Montereau und wo möglicdy auch jenen 
zwifchen. Fontainebleau und Memours beobachten. Die 
beiden Koſaken-Corps hatten alfo hierdurch im Allgemei- 
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nen die Beſtimmung, alle aus der Gegend, welche Na— 
poleon mit ſeiner Armee jetzt durchzog, nach Paris fuͤh— 
renden Wege zu beſetzen und dem Kaiſer jede Verbin⸗ 
dung mit ſeiner Hauptſtadt abzuſchneiden. 

In dem in der Beilage No. XVI. beigefügten Schrei— 
ben zeigte der Fürft Schwarzenberg demnächft dem Feld- 
marfchall Blücher den gefaßten Befchluß an, mit den 
fammtlicyen Kräften beider Armeen auf der fFürzeften 
Straße nach Paris vorzuräcen, und äußerte hierbei, „daß 
„ex den fen März in Fere, Champenoife, den 26ften 
„in Teeffaur, den 27ften in Coulommiers und den Wſten 
„Mär; in Meaup oder Lagny fein werde, wobei er be- 
„ſtimmt darauf vechne, bier mit- fammelichen Streitfräften 
‚des fchlefifchen Heeres fidy zu vereinigen. Diefe Mit: 
eheilungen wurden noch durch den in der Beilage Mo, 
XVN. enthaltenen Befehl des Königs von Preußen, der 
den gemeinfamen Marfch auf Paris in der vorgefchlage: 
nen Are billigte, begleitet. 

Während diefe Anordnungen am Aſten März bei 
der Hauptarmee der Alliirten getroffen wurden, hatten fich 
bei dem fchlefifchen Heere an demfelben Tage die Armee: 
Corps von Pangeron und von Sacken und die Infante— 
rie- Corpse Woronzoff und Stroganoff .in Chalons verei- 
nigt, two auch der Zeldmarfchall Blücyer fein Hauptquar- 
fier nahm. 

Die preußiſchen Corps von York und von Kleift, 
welche wir am 23ften März vor Chateau: Thierry eintref- 
fen fahen, wurden, da fie ſich ohne Pontons befanden, 
durch den Bau einer neuen Bockbruͤcke an der Stelle, wo 
am Iten Februar die Schiffbruͤcke lag, über 36 Stunden 
aufgehalten. -. Die vom Feinde gefprengte fteinerne Brücke 
war fo gründlich zerftört worden, daß man fie nicht fos 
gleich wieder herzuftellen vermochte. 


— — ——— 
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Das Morffche Corps konnte daher erſt am 24ften 
März Nachmittags 4 Uhr die Marne paffiren. In Folge 
deffen blieb die Divifion Horn auf dem halben Wege zwi- 
fehen Chateau: Thierry und Montmirail, bei Montfaucon, 
die Divifion Prinz Wilhelm in Viffort, die Reſerve-Ar— 
tillerie bei Mogentel. Das Kleiftfche Corps ging erft fpär 
Abends über die Marne und brachte die Mache in der 
Borftade von Chateau: Thierry zu. 

General v. Jagow hatte den Auftrag, mit 2 Ba- 
taillonen von beiden. Corps, nebft 300 Pferden und 2 
Kanonen, Chateau: Thierry und den bier etablirten Ueber— 
gang befeßt zu behalten. 

Um halb 10 Uhr Abends trafen die Generale von 
Porf und v. Kleiſt in Montmirail ein. Die Streifpar- 
fhei des Majors v. Colomb, welche geftern (23ſten) bei 
Treloup über die Marne geſetzt und heute über Conde 
nad) Montmirail gegangen war, fand diefen Ort, der ge: 
ftern Abend, nach der Meldung des Lieufenants v. Bo— 
janowsfy, vom Feinde verlaffen war, aufs Meue durch 
eine franzöfifche Abeheilung von 150 Pferden und 300 
Mann Infanterie befegt. Es gelang ihm, dies Detache: 
ment zu verjagen und 15 feindliche Dragoner vom Mach: 
trupp des Generals Vincent gefangen zu nehmen. Gie 
fagten aus: daß diefer General, als er bereits auf dem - 
Marfche nach Ehalons begriffen gervefen, mit 1200 Mann 
umgekehrt und nach la Ferte fous Jouarre zurücfgegan- 
gen ſei. Von den Marfchällen Marmone und Mortier 
erfuhr man, daß fie geftern (23ften) früh 10 Uhr von 
Montmirail nach Chalons- aufgebrochen wären, um fich 
mie dem franzöfifchen Kaifer zu a Auf Sezanne 
follte Nichts marſchirt fein. | 

Die Avantgarden der beiden preußifchen Corps wa⸗ 
ven heute (24ften) fo vorpouſſirt, daß General v. Katze⸗ 
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(er mit der des erften Corps Champanbert, und Oberft 
v. Blücher mit der des zweiten Corps le Gault, auf dem 
Wege nad) Sezanne, erreichte, 

Die diefen Bortruppen als Soutien nachrücfende Ca- 
vallerie beider Corps unter dem General v. Zieten fand 
in Montmirail, 

Auf diefe Weiſe waren die. Corpse von York und 
von Kleift, wenngleicy durch den zeitraubenden Uebergang 
über die Marne aufgehalten, dod) jege in der Berfaffung, 
fih am 2öften März entweder auf der Fleinen- parifer 
Straße, oder aber, nad) Maßgabe der eingehenden Nach— 
richten, auch auf Sezanne in Bewegung zu fegen. 

Wie ſehr man > bei der fchlefifchen Armee überzeugt 
‚war, daß nach dem Marfche Napoleons auf St. Dizier 
nunmehr ein Vorruͤcken auf Paris erfolgen müffe, zeige 
das in der Beilage No. XVII. beigefügte Schreiben des 
Feldmarſchalls Blücher an den Zürften Schwarzenberg, 
worin geſagt wird: daß die Dispofition zum Vorruͤcken 
der fchlefifchen Armee in der Richtung auf Paris ſchon 
angefertigt war und eben ausgegeben werden follte, als 
die Benachrichtigung vom 24ften März aus Vitry ein- 
ging, wonach aud) die Hauptarmee ein gleiches Vorrücfen 
für den 20ſten März beabfichtige. 

Der inhalt der in Rede ftehenden Dispofition für 
die fchlefifche Armee war folgender: 

„Die Marfchälle- Marmone und Mortier find gegen 
„Vaͤtry vorgerüct, um fich mit dem Kaifer Napoleon zu 
„vereinigen.“ 

„Die Corps Graf Langeron und v. Sacken brechen 
„daher morgen (25ſten) fruͤh auf; das Corps von Lanz 
„Heron um 6 Uhr, das Corps von Saden. folge dem— 
„felben um halb 8 Uhr auf der. Fleinen parifer Strafe 
„über Thibie und Chaintrix. Die Artillerie fahre in zwei 
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„Colonnen auf der Chauffee.. Die Infanterie und Ca- 
„vallerie marfchirt rechts und.linfs daneben in gedrängten 
„, Solonnen. 

„Ich werde zwifchen den Colonnen von Saden und 
„gangeron zu finden fein.“ 

„Das Ipnfanterie- Corps unter dem Grafen Woron- 
„zoff behaͤlt Chalons, fo wie heute, befegt, und hält fich 
‚, marfchfertig. 

„Das Infanterie: Corps Steoganoff folge dem Corps 
„von Sacken und nimme die bei fich habende Cavallerie 
„zur Yerieregarde. 

„Die bei Rheims zurücfgebliebene Bagage marfchirt 
„unter Bedeckung des Generals Grafen Witte den 2äften 
„März nad) Fismes, den 26ften nach Dulchy, den 27ften 
„über la Fertée Milon, fo daß fie am 28ften März bei 
„Meaux zur Armee ftoßen Fann. 

In dem Schreiben an den Fürften Schwarzenberg, 
welches die Mittheilungen über die. getroffenen Anordnun- 
gen enthielt, äußerte der Feldmarſchall Blücher noch, „daß 
„die franzöfifchen Marfchälle Marmont und Mortier circa 
‚25,000 Mann ftarf wären, unter denen ſich 4000 Mann 
„Cavallerie befanden. Die geftern Abend. (23ften) ge- 
„machten Gefangenen hätten ausgefagt, daß eine ihrer 
„Colonnen zu) Sezanne, die andere auf Vatry marfchire 
„ fei. — 

Er erſuchte ferner, „daß, wenn der Feind ſich ſchnell 
„zuruͤckziehen würde, die reitende Artillerie der Hauptarmee 
„ihn verfolgen und beſchießen ſolle, damit die Generale 
nd» Dorf: und v. Kleiſt, die mit 25,000 Mann bei Cha— 
„teau= Thierry die Marne paffire hätten, es hören und 
„den Feind von ‚hinten angreifen: Fönnten. “ 

Der Rittmeiſter v. Kofchigfy wurde noch an den 


General v. Dorf gerückt, um. ihm eine nn 
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von den eingetretenen Creigniffen, fo wie die Dispofition 
für den 25ſten März zu überbringen. 

Machdem mir auf diefe Weife die Berpältniffe bei 
der Haupt= und fehlefifchen; Armee am 24ften März Abends 
und die Anordnungen zum 2öften März. Fennen lernten, 
ift der Zeitpunft gefommen, die Bewegungen ber franzd- 
fifchen Marfchälle Marmone und Mortier, fo wie einiger 
anderer franzöfifcher Abrheilungen, welche insgefammt be- 
abficytigten, zwifchen den beiden alliirten Armeen hindurch 
fid) Napoleons Heer anzufchließen, näher Fennen zu lernen, 

Die Marfchälle Marmont und Mortier hatten am 
22ften März in Chateau: Thierry einen zweiten Befehl *) 
des Kaifers erhalten, ſich aufs Schleunigfle mit feiner 
Hauptmacht zu vereinigen. Sie erfuhren in diefem Orte 
nur den Verluſt, den General Vincent in Epernay durch 
Tettenborns Streifcorpg erlitten hatte, und gaben ihm hier- 
auf die Weifung, ſich über Orbais mit ihnen zu vereini- 
gen, wogegen fie felbft auf Montmirail marfchirten und 
bier die Nacht vom 22ften zum 23ften März zubrachten. 
Beide Marfchälle Fonnten nun durch einen Machtmarfd) 
auf Sezanne fi) am 23ften März über Fere-Champe— 
noife den Colonnen Macdonalds, die an diefem Tage von 
Arcis anf Vitry marfchirten, anfchließen, und waren flarf 
genug, mit ihren 4000 Reitern die ihnen etwa begegnen- 
den Vordetachements der Cavallerie des Generals Win: 
jingerode zu verjagen. 

Da den franzöfifchen Marſchallen jedoch noch nicht 
der Erfolg der Schlacht bei Areis befannt geworden war, 
fo mochten fie glauben, noch Zeit genug zu behalten, 


*) Den erften Befehl erhielten fie bei Fismes In der Nacht vom 20ften 
zum 2lften März durch den General Vincent, wonach fie bei Cha— 
long oder Epernay die Marne pafficen und Uber Vitry zum Kaifer 
ſtoßen folten. 
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— den beiden alliirten Armeen hindurch Chalons zu 
erreichen, und brachen daher am 23ſten März erſt um 
10 Uhr Morgens von Montmirail auf. Sie marfchirten 
an diefem Tage nur bis Etoges und Vertus. Hier er- 
fuhren fie, daß Truppen des fchlefifchen Heeres bereits 
Chalons befegt haften. Ueber die Ereigniffe der allüirten 
Hauptarmee blieben fie jedoch * jetzt noch in Un—⸗ 
kenntniß. 

Es wurde nun befchloffen, da der Weg auf Chalons 
verſperrt fei, die Richtung gegen Vitry einzufchlagen. 
Hierbei hatte man nun die Wahl, fich entweder für den 
Weg über Vatry oder für die Straße über Sere- Cham- 
penoife- zu entfcheiden. In einer hierüber gehaltenen Be- 
rathung wurde geäußert, daß der Weg nach Vatry über 
eine ausgedehnte Ebene führe, von der man nicht müßte, 
ob fie ganz von allüirten Truppen frei fei. Für die Rich— 
tung über Fere- Champenoife machte man geltend, daß 
die Cavallerie bis an die Somme-Soude vorgefchoben 
werden Fönne und beide Corps für den Rückzug gegen 
Paris eine gute Straße in ihrer Macht behielten. 

Der Umftand jedoch, daß diefe legtere Straße meiter 
fei als die erfle und dadurch den nachfolgenden preufi- 
fehen Corps von Vorf und von Kleift die Gelegenheit ge- 
geben würde, fie in. ihren Rüden anzufallen, enefchied für 
die Wahl, fich auf Barry zu‘ dirigiren. 

Hierbei muß jedoch bemerkt werden, daß die franz. 
fiiche Avantgarde. bei ihrem Borrücen in Vertus auf die 
ruſſiſche Nachhut des Generals Winzingerode geftoßen 
war und mit derfelben ein Reitergefecht beftanden harte, 
in Folge deflen auf beiden Seiten mehre Gefangene ges 
mache wurden. 

So wie dem Feldmarſchall Bluͤcher hierdurch die An⸗ 
naherng der beiden franzoͤſiſchen Marſchaͤlle bekannt wurde, 
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worüber er auch fofore dem Fürften Schwarzenberg am 
Aſten Mär; Mittheitung machte, eben fo hätte man fran- 
zöfifcher Seits hieraus die Folgerung ziehen koͤnnen, daß 
die ruffifchen Corps der fehlefifchen Armee ihnen auf ih- 
rer linfen Flanke mwenigftens eben fo nahe fein mußten, 
als e8 die preußifchen Corps gegen ihren Nücfen waren. 
Dies häfte daher für die Richtung auf Br Champenoife 
entfcheiden muͤſſen. 

Sranzöfifcher Seits entfendere man nun noch den 
über Orbais berangezogenen General Bincene mit 200 
Mann der jungen Garde, 50 Dragonern und 50 Ehren: 
garden rückwärts gegen Montmirail, um die Bewegungen 
der preußifchen Corps zu beobachten. 

Als hierauf die Marfchäle Marmone und Mortier 
am Morgen des Aſten März aus ihren Lägern bei Etos 
ges und Vertus mit ihren Corps aufbrachen, ahnten fie 
nicht im mindeften, daß ihnen in der eingefchlagenen Rich— 
tung auf Vitry die alliirte Hauptarmee entgegenftehe. Am 
Abend nahm das Corps Mortier als linker Flügel eine 
Stellung bei Batıy, am Durchfchneidungspunfte der von 
Troyes nach Chalons und von Vertus nad) Vitry füb- 
renden Straßen; das Corpse Marmönt, als rechter Flü- 
gel, auf der Straße von Fere-Champenoife nad) Vitry, 
bei Soudé Notre-Dame und Soude St. Croix. Die 
Bivouacs wurden bezogen und die' Vorpoften gegen den 
Coole-Bach ausgeftelle. Beide Marfchälle benusten nod) 
den Abend des 2Aften März zur Recognoscirung der vor 
ihrer Front liegenden Gegend, Die Cavallerie Mortiers 
ging auf der Straße nach Chalons und rechts gegen St. 
Duentin und Muifement vor; fie fließ jedoch auf Feine 
allürten Truppen. Aus den Machrichten der Landleure 
glaubte man entnehmen: zu Fönnen, daß Chalons nur von 
einigen bundert Reiten. des fchlefifchen Heeres befegt ger 
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halten werde. Auch die Recognoscirung Marmonts in 
der Richtung auf Faux und Maifons gab Feine nähere 
Aufklärung. Die Marfchälle fchloffen hieraus, daß der 
Kaifer Mapoleon die alliirte Hauptarmee bis über St. 
Dizier zuruͤckgedraͤngt babe und daß folglich die beiden 
Eorps am nächften Morgen ohne Gefahr nach Vitry mar: 
fchiren Fönnten. | 

Es bleibt in der neuern Kriegführung gewiß eine der 
eigenthümlichften Lagen, in welcher. fich jetzt die beiden 
franzöfifchen Marfchälle mie ihren Corps befanden. Wäh- 
rend man in früherer Zeit fich oft in Lägern gegenüber 
befand, die einen. Ueberblick der gegenfeitigen Stellungen 
zuließen, fo waren in neuerer Zeit die Einleitungen zum 
Gefecht gemöhnlicdy von der Art, daß man von dem Lagen- 
verhäleniffe feines Gegners in einem Umfreife von menig- 
ftens, einem QTagemarfche Kenntniß hatte. 

Sn dem vorliegenden Falle war aber an demfel- 
ben Tage, wor die franzöfifchen Corps fich hinter der 
Sonde aufitellten, eine halbe Meile von ihnen faft die 
ganze allürte Hauptarmee nach Vitry marſchirt und das 
Kavallerie» Corpse Winzingerode des fchlefifchen Heeres 
brachte die Mache vorher und noch einen Theil des Vor— 
mittags in den Orten zu, in welchen jegt die franzöfifchen 
Marfchälle übernachteren. Die Franzoſen zählten überdies 
4000 Mann Eavallerie in ihren Reihen, hatten nur. Fleine 
Märfche gemacht und erfuhren dennoch in einem offenen, 
ihnen befreundeten Lande, nicht, daß noch Feine Meile 
von ihren Borpoften eine Armee von 100,000 Mann bei 
Vitry und -eine von 60,000 Mann bei Chalons ftand. 

Wir haben früher ſchon gefehen, daß der Feldmar- 
fchall Blücher in Folge des Cavallerie- Gefechts vom ge- 
ftrigen. Tage (23ften) bei Vertus den Fürften Schwar- 
zenberg benachrichtige hatte, daß die Corps der Marfchälle 
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Marmone und Mortier auf Barry marfchire wären. Hier: 
durch wurde nun die alliirte Hauptarmee aufmerffam ge: 
macht, und man entfendete daher, wie dieg gleichfalls ſchon 
erwähnt, von dem zuletzt bei Vitry eingetroffenen Corps 
Giulay das Regiment Rofenberg-Chevaurlegers noch am 
Abend des Aſten März in der Richtung auf Vatry. In 
der Naͤhe dieſes Ortes fließen die Chevauplegers auf vor: 
ruͤckende franzöfifche Cavallerie, welche man auf 2000 
Mann fchäste, die Gefchüg mit fich führten. Ein gefan- 
gener feindlicher Hufar fagte aus: „Dieſe Cavallerie bilde 
„die Spiße des Corps Marmont, welches gegen Vitry 
„marſchire, um fich mit dem Kaifer zu vereinigen.” Die 
Chevaurlegers zogen fich, vom Feinde unverfolgt, auf 
Maifons zurück. Auf einem anderen Punfte ftießen die 
Kofafen Kaifaroffs auf die gegen Vatry vorruͤckenden fran- 
söfifchen Colonnen. Der Dberft Meffemacte, den Graf 
Giulay in Mailly zurücließ, um die Garnifon von Troyes 
unter dem Feldmarfchall= Lieutenant Fresnel aufzunehmen, 
erhielt. zu Mailly von dem General Kaifaroff die Mit: 
theilung: „daß eine große Menge feindlicher Cavallerie 
„auf den Straßen von Vitry herwaͤrts ſchon im Vorruͤk— 
„Een begriffen fei.” Die Rofafenpoften zogen ſich bereits 
gegen Somme»puis zufammen. Auf feine bierüber an 
Graf Giulay erſtattete Meldung empfing der Oberft den 
Befehl, ebenfalls nach) Sommezpuis zu marfchiren. Der’ 
Fuͤrſt Schwarzenberg wurde auch noch während der Nacht 
zum Zöften März von diefen Ereigniffen in Kenntnif 
geſetzt. | 
Dagegen find die Eindrücke nicht Hinlänglich befannt, 
welche diefe Poftengefechte auf die franzoͤſiſchen Marfcyälle 
gemacht haben müffen. Man bat von franzöfifcher Seite 
nur erfahren, daß ein an den General Tettenborn gerich- 
teter Brief fchon in Vertus aufgefangen worden fei, aus 
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welchem man die Abfiche der Alliirten, auf Paris. zu mar- 
ſchiren, erfeben, jedoch diefe Nachricht als eine den Mar- 
fchällen gelegte Schlinge betrachter habe. Von der Nähe 
der Haupt und fehlefifchen Armee hatte man jedoch bis 
zum wirflichen Erfcheinen derfelben Feine Ahnung gehabt, 
obgleich bei eintrerender Dunkelheit eine endlofe Linie von 
Lagerfeuern zwifchen dem Coole-Bach und der Marne 
den Horizont erhelle hätten; vielmehr wäre die Anficht, 
daß die alliirte Hauptarmee über St. Dizier zurückgedrängt 
fei, herrſchend geblieben. 

Bon dem zur. Sicherung ihres Ruͤckens auf Mont: 
mirail zurückgefchicften General Vincent erfuhren die Mar- 
fchälle, daß er auf preußifche Gavallerie geftoßen fei. Wir 
wiffen bereits, daß die Streifparthei des Majors v. Cos 
lomb die Franzofen am heutigen Tage aus dem genann= 
ten Orte vertrieb. 

Eben fo trafen von den Generalen Pacthod und 
Amen Meldungen aus Etoges ein. Beide Generale ges 
hörten mit ihren Divifionen zu dem Macdonaldfchen Corps. 
Der erftere war von den bisher befegt gehaltenen Ueber- 
gangspunften der Ceine nad) Sezanne beordert worden, 
wo er auch den 23ſten März eintraf, und der leßtere hatte 
durch ein Mißverftäandniß, anſtatt die Bederfung des in 
Somme:puis von den Ruſſen genommenen Parks zu 
übernehmen, ſich auch auf Sezanne dirigiert. Ihre Dir 
vifionen waren durch Eonferibirte und Mationalgarden ver: 
ftärfe und zählten nach einigen Angaben 5000, nad) an 
deren 8000 Mann. Sie führten 16 Feldgefchüge und 
einen Reſerbe-Artillerie-Park mit fid). 

Als diefe Generale am Aſten März ihren Marſch 
zur Vereinigung mit dem Heere unter Napoleon fortſetzen 
wollten, erfuhren ſie, daß ſtarke franzoͤſiſche Colonnen auf 
der kleinen pariſer Straße nach Chalons marſchirten, um 
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ſich gleichfalls mie dem Kaifer zu vereinigen. Sie wuß- 
ten aber nicht, daß. dies die Corps der Marfchälle Mar- 
mont und Mortier waren. Man befchloß jedoch, fich die- 
fen Colonnen anzufchließen, und hoffte hierdurch aud) dem 
gleichfalls in Sezanne eingetroffenen, für das Heer des 
Kaifers beftimmten Convoi von Lebensmitteln und Mu- 
nition, den der General» Adjutant Moizet mit 800 Mann 
Infanterie und einer halben Batterie nebft einer Esca— 
dron des 13ten Hufaren- Regiments von. Meaur bis Se— 
zanne geleitet. hatte, einen größeren Schuß zu gewähren. 
Um jedoch bei ihrem Abmarfche Sezanne befege zu be- 
halten und dadurch die Verbindungsftraße mit Paris zu 
deefen, wurde Meizet angemwiefen, mit 1000 Mann In— 
fanterie zurückzubleiben, dagegen die bisher unter feinem 
Befehle geftandenen 100 Hufaren nebft dem ganzen Eon- 
voi mitgenommen. 

Die Generale Pacthod und Amen erreichten am 
Abend des Aſten März Etoges. Hier erfuhren fie nun, 
daß die Marfchälle Marmone und Mortier die vergangene 
Macht hier zugebrache hätten, jege aber bis an die Somme- 
Sonde vorgeruͤckt wären. Sie fendeten fogleich Dfficiere 
in diefer Richtung ab, um ſich weitere Befehle von den— 
felben zu erbitten. 

Zu Sezanne waren auch die Cavallerie-Marfch-Re- 
gimenter Mo. 8. und 9., zufammen 800 Mann ftarf, 
angelangt. Der Oberſt Ghigny mit dem &ten Regiment 
hatte ſich nod) den Corps der beiden Marfchälle ange— 
fchloffen, wogegen der Dberft Leclere mit dem Iten Regis 
ment in GSezanne verblieb. | 

Als der Kaifer Napoleon feinen Entfchluß, fich auf 
die Berbindungslinie der. allirten Hauptarmee zu werfen, 
ausführte, Fonnte ihm niche entgehen, daß mehre ihm 
nachziehende Corps und Abtheilungen in Fritifche Lagen 
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gerathen Fönnten. Er befahl daher dem Kriegsminifter, 
den Grafen Compans nad) Sezanne zu fehicfen und ihm 
das Commando. der hier und in der Mähe eintreffenden 
Truppen zu übergeben, mit denen er diefen unter den 
jegigen DBerhältniffen für die franzöfifche Armee wichtigen 
Punkt zu decfen babe. General Compans, der in dem 
Angenblif in Sezanne eintraf (24ften), als preußifche 
Cavallerie auf der Straße von Montmirail gegen Die 
Stadt vorrücfte und durch ihr Erfcheinen Alles in Alarm 
feßte, gab den franzöfifchen Truppen bald die Haltung 
twieder, die erforderlich war, um diefen Punfe ferner zu 
behaupten. 

Nachdem hierdurdy die gegenfeitigen Lagen Berhält- 
niffe der verfchiedenen -auf dem von Vitry über Fere- 
Ehampenoife auf Paris führenden Wege, fo wie auf der 
Fleinen Parifer Straße über Etoges und Montmirail und 
zwifchen beiden befindlichen allürten und franzöfifchen 
Streitfräften dargelege und die Außerft "gefährliche Lage, 
in der ſich die feindlichen Corps hierdurch befanden, aus 
einander gefeßt wurde, — erfcheint es von {ntereffe, den 
Bericht des Fürften Schwarzenberg vom 25ſten Marz 
Morgens, den er dem Kaifer Franz noch vor feinem 
Aufbruch aus Vitry abftattete und morin er die Gründe, 
welche die Wahl: der Operation auf Paris beftimme 
hatten, darlegte, hier wörtlidy mitzutheilen: 

Der Feldmarfchall fage im: Eingange deffelben: „Auf— 
„gefangene Briefe des franzöfifchen Kaifers an die Kai- 
„ſerin hätten deffen Entichluß angedeuter, ſich mit der 
„ganzen Armee auf feine feften Pläße zu werfen, da— 
„durch auf die rücfwärtigen Berbindungen der alliirten 
„Hauptarmee zu wirken und diefe demnächft von Paris 
‚abzuziehen. Aus andern aufgefangenen Briefen ginge 
„hervor, daß die Stimmung in der Hauptftadt eine folche 
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„Richtung gegen den Kaifer genommen babe, daß feine 
„Gegenwart unter diefen Umftänden dore nöthiger. als je 
„geworden wäre, Der erwähnte Plan des Kaifers fei 
„auch mit einer folchen Schnelligfeit in Ausführung ge— 
„kommen, daß er mit der Spiße feiner Colonne am 
„22ften März bereits zwifchen St. Dizier und Joinville 
„angelangt und die Communication der Hauptarmee da⸗ 
„mals ſchon wirklich abgeſchnitten wäre,” 

„Die Stellung der ſchleſiſchen Armee zwiſchen Cha— 
„lons, Epernay, Chateau⸗Thierry und Soiſſons fei ſolcher 
„Art geweſen, daß es nicht moͤglich war, beide Armeen 
„fo ſchnell zu vereinigen, um mit ihrer Geſammtkraft 
„zeitig genug auf die Armee des Kaifers zu fallen und 
‚fie eber durch phyſiſche Ueberlegenheit zu zerftören, als. 
‚fie. durch - ihre Feftungen neue Berftärfungen erhalten 
„baben würde, Die alliirten- Streitfräfte durch DBereini- 
„gung der beiden Armeen zu vermehren und deren Ueber 
„legenheit zu erhalten, müffe jedoch das nächfte Ziel der 
„Dperationen fein. Würden die Alliirten den feindlichen 
„Armeen nacheilen, fo Fünnte die Zufammenziehung der 
„verfchiedenen Corps gar nicht, oder doch erft fo ſpaͤt 
„geſchehen, daß man den Feind nicht im günftigen Zeit: 
„punkte, alfo vor feiner wirklichen DBerftärfung, einholen 
„koͤnnte.“ 

„Die Abſichten der Operationen der Alliirten muͤſſen 
„daher unter- den obmwaltenden Berhäleniffen dahin gehen: 
„1) die Geſammtkraft beider Heere wieder zu vereinigen, 
„und 2) dann durd) deren eigene Kraft fich die Commu- 
„nication mit der Dperationsbafis wieder zu eröffnen. 
„Die erfte Abfiche werde erreicht, indem die Armeen ih- 
„ren Marſch auf Paris richten. Wir haben hierbei die 
„gegründete Hoffnung, die als Kern einer neuen Armee 
„zuruͤckgebliebenen Corps von Marmont und- Mortier zu 


99 





„vernichten, in dem Centralpunkte der feindlichen Kriegg- 
„mittel die Quellen derfelben dem Feinde abzufchneiden 
„und aus eben diefer Duelle für ‚den eigenen Bedarf 
„, Kriegsmittel zu fchaffen, endlich die Stimmung der Na— 
„ton zu unferm Bortheil zu benußen. ” 

„Iſt dieſe erfte Abficye mie jenem Glücfe erreicht, 
„auf weldyes zu hoffen wir berechtigte find, fo ſchreiten 
„wir dann dem zweiten Ziele entgegen, unfere rücdfmwär- 
„tigen Berbindungen wieder herzuftellen. Die Art, wie 
„dieſe zweite Abſicht ausgeführte werden koͤnne, ließe fich 
„erſt dann bejtimmen, fobald die erfte Abfiche vollfommen 
„erreiche fein wurde *). 

Aus den Anordnungen zu dem Borrüden der Haupt« 
arımee für den 2öften März haben mir bereits gefehen, 
daß diefelbe angewiefen war, in drei Colonnen auf Fere- 
Champenoife zu marfchiren. Das fechste und vierte Ar 
mee⸗Corps bildeten die mittlere Colonne auf der Chauffee 
von Vitry nach diefem Orte. Linfs von ihr marfchirten 
die Garden und Neferven und rechts das Corps des Gra- 
fen Wrede. Graf Giulay war ängemiefen, der mittleren 
Colonne zu folgen. 

Der Kronprinz von Würtemberg, der an dieſem 
Tage den Befehl über das vierte und fechste Armee-Corps 
führte, hatte. noch den Auftrag,. etwas früher als die uͤbri— 
gen Eolonnen aufzubrechen und durch die Cavallerie beis 
der Corps die Avantgarde bilden zu laffen. 

In Folge deffen befahl der Kronprinz dem General 
Grafen Pabhlen, mit feiner leichten Cavallerie ſich an die 
Spige der Hauptarmee zu feßen und zu diefem Zweck 
fhon um 2 Uhr Morgens den Marfch zu beginnen. 


*) Schels Dperationen der verbündeten Heere gegen Parts im März 
1814, 2ter Band, ©, 32. 
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Diefen Befehl empfing Graf Pahlen um Mitternacht. 
und Fonnte daher erft um 4 Uhr feinen Bormarfch an: 
freten. 





Blick auf das Terrain. 


Da mir bereits durch die früheren Operationen. — 
jenigen Theil der Champagne, welcher ſich von Vitry 
gegen Sezanne erſtreckt, kennen gelernt haben, ſo bleibt 
hier nur noch zu bemerken, daß die offene, durch unbe— 
deutende Erhoͤhungen unterbrochene Landesſtrecke auch in 
der jetzt eingeſchlagenen Richtung den Bewegungen großer 
Maſſen keine eigentlichen Hinderniſſe entgegenſtellt. Von 
den kleinen Baͤchen, welche dieſe Flaͤche durchſchneiden, 
find die Coole, Soudé und Somme, welche beiden letz⸗ 
teren fich unterhalb Billefeneur vereinigen und dann un: 
fer dem Namen Somme-Soude über Chaintrix dem Bette 
der Marne zufließen, nur infofern anzuführen,. als bier 
felben bei naffer Witterung mit einiger Mühe zu über- 
fehreiten find. Dagegen bildet der Bach des Auges, 
welcher bei Vaurefroy entipringe, über Connantray und 
Fere-Champenoife ſich füdlicy auf Connantre wendet und 
bei Boulages in die Aube fällt, einen etwas bedeutendern 
Abſchnitt. Durch die fumpfigen Ufer und das zum Theil 
tief eingefchnittene Bett diefes Bacyes wird namentlic) 
unterhalb Connantre, wo derfelbe noch mehre Zuflüffe 
erhält, diefes Gewaͤſſer von größerem Einfluß auf das 
Terrain. Jedoch ift fehon dag Defilee bei Connantray, 
oberhalb Fere:Champenoife, über diefen Bach ſchwierig 
zu paffiren und bildete ſomit das einzige eigentliche Hin— 
derniß auf dem heutigen Gefechtsfelde. Noch ift zu be= 
merfen, daß zwei deutfche Meilen nordweſtlich von Feres 
Ehampenoife der große Moraft von St, Gond beginnt. 

Durdy eine zu diefer Jahreszeit über alle Erwartung 


9 





gute und trockene Witterung wurde vornehmlich ſowohl 
dieſes erſte Vorruͤcken, als auch die Fortſetzung des Mar— 
ſches gegen die Hauptſtadt Frankreichs beguͤnſtigt, und 
die wenigen Unterbrechungen, in Bezug auf die Witte— 
rungs-Verhaͤltniſſe, welche ſich ohnedies immer nur auf 
einige Stunden beſchraͤnkten, gewannen keinen Einfluß 
auf die Operationen. 


Doppel⸗Treffen bei FoͤreCThampenoiſe am 5. Marz. 

So eigenthuͤmlich die Verhaͤltniſſe vor dem Doppel: 
Treffen bei Zere-Champenoife ſich aus den früheren Dar— 
legungen herausgeftelle haben, auf eine eben fo befondere 
Weiſe wurde -aud) die Loͤſung des Knotens, der ſich vor- 
zugsmweife durdy die Unkenntniß der gegenfeitigen Ver— 
haͤltniſſe gefchürze hatte, herbeigeführt. 

Wir fahen den Grafen Pahlen um halb 4 Uhr 
Morgens mit einer Maſſe von 3600 Reitern *) von 
Drouilly, an der Marne, wo er die Macht gelagert hatte, 


*) Nach dem Werke: Beitrag zu der Gefchichte der Feldzuͤge in Frank— 
reich, in befonderer Beziehung auf das Commando des Kronprinzgen 
von MWürtemberg, Herausgegeben von den Dfficieren des koͤnigl. 
würtembergifchen Generalftabes, im zweiten Hefte, Seite 10; 

Brigade des Gen.-Maj. v. Rüdinger. 
Grodno'ſches — ... 6 Ese. 
Sum; 'ſches ⸗ RE 2 
Brigade des Gen. Mai. v. Dechteroff. 
Olviopoliſches Huſaren⸗ — .. 4 Ex. 
Lubnifches _ 4 = 

Brigade des Gen. ‚Mai. &ifanenire | 
Tſchugujeff⸗Ulanen-Regiment . . . 6 Esc. 
Reitende Artillerie. 3 Kanonen. 

Brigade des Gen.-Mai, Ilowaisky XIL 
5 KRofafen-Regimenter. 


Die 26 Escadrons, beildufig zu 100 Mann . 2600 Mann. 
5 Kofafen-Regimenter, zu 200 Mann . . . 1000 = 


angenommen, -geben zufammen 3600 Reiter. 
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über Maifons gegen‘ Coole im- Marfch. Auf diefem 
Wege frafen die Kofafen einige Vorpoften der bayerifchen 
Reiterei, welche meldeten: „daß franzoͤſiſche Truppen hin⸗ 
„ter dem Bache Soudé, bei Soudé St. Croix, gelagert 
„waͤren, deren Patrouillen mit Tagesanbruch bis Coole 
„geſtreift haͤtten.“ Die nun voreilenden- Koſaken ſtießen 
bei dem Dorfe Coole wirklich auf eine franzoͤſiſche Reiter— 
Abrheilung, die fich auf. ihr Gros gegen Soudé St. Croix 
zuruͤckzog. 

Es war gegen 8 Uhr Morgens, als Marſchall Mar: 
mont, der das Mortierfche Corps erwartete, im ‘Begriff 
ftand, das für die Macht bezogene Lager zu verlaffen und 
mit feinem Corps den Marſch auf Bitry anzutreten. 
Der Marfchall Mortier dagegen führte bereits feit 6Uhr 
Morgens, von Vatry am linfen Ufer der Soude beraufs 
ziehend, den Marfch zur beiderfeitigen Bereinigung aus. 
Die Dragoner- Divifion Rouſſel befand fic) an der Tete 
des Mortierfchen Corps, erreichte gegen 8 Uhr Dom: 
martin l’Etrde und war demnach in dem Augenblicke, 
wo die Spiße der Alliirten ſich zeigfe, ungefähr eine 
Diertelmeile von Eoude St. Eroir, wo Marmont fland, 
entfernt. | ge 

Als die Kofafen fi) auf den Höhen jenfeits des 
Soude: Baches zeigten, ließ Marfchall Marmont feine 
Infanterie unter dem Schuße der Reiterei in der Ebene 
aufmarfchiren. Einige ruffifche Geſchuͤtze eröffneten fofort 
das Feuer gegen die franzöfifche Cavallerie. Mit jeder 
Minute trafen neue Abtheilungen der ruffifchen Neiterei 
am rechten Ufer des Baches ein. 

Der Kronprinz von Würtemberg eifte auf die erfte 
Meldung, daß man auf den Feind geftoßen fei, herbei 
und gewann eine Höhe, von welcher er die vorliegende 
Fläche ‚überblicken Eonnte,. Von bier aus bemerfte er 
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jenfeits des Dorfes Soude St. Croix die franzöfifche 
Infanterie in zwei Treffen geftelle, welche fich links über 
Soude Notre-Darme gegen Dommartin l'Etrée ausdehn- 
ten: Kavallerie Maflen fah man auf den Flügeln und 
viel Gefchüß vor der Front. Die Stellung des Feindes 
wurde durch die Somme- Sonde in der Front gedeckt; 
aud) empfing derfelbe die Reiterei der Alliirten aus feiner 
Pofition mit Gefchüßfeuer. 


Der Kronprinz von Würtemberg batte nun die Wahl, 
entweder die Ueberrafchung des Feindes zu benugen und 
mit der. bei ſich habenden Gavallerie fofort anzugreifen, 
oder aber das Gefecht hinzuhalten, um, hinter feinen Ca- 
vallerie-Maffen verdeckt, die Infanterie vafch heranzuziehen 
und auf diefe Weife durch die Uebermache in allen Waf- 
fen die Enefcheidung mit um fo größerem Erfolge zu 
geben. h 


Da jedoch der Kronprinz die feiner Cavallerie zus 
nächft folgende Infanterie, welche das ruffifche Corps des 
Generals Rajeffsfy bildete (fechste), nocy zu weit zurück 
wußte, fo entfchloß er fich, den ihm gebotenen günftigen 
Moment fogleicy zu benugen und mit der Cavallerie al- 
fein den Angriff zu beginnen. Auch wollte er die Front 
der feindlichen Aufitellung, die durch den Soudé-Bach 
gederft war, vermeiden und gegen die Flanken der Fran— 
zofen operiren. 


Zu diefem Zwecke trug er dem General- Lieutenant 
Grafen Pablen auf, mit der ruffifchen leichten Reiterei 
des fechsten Corps und mehren Gefchügen reitender Ar- 
tillerie ſich mehr rechts über Soude Motre-Dame zu 
wenden und die linfe Flanke des Feindes anzugreifen. 
Er felbft führte die würtembergifche leichte Cavallerie- 
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Divifion des Prinzen Adanı - von Würtemberg *) und 
2 Batterien reitender Artillerie links in die rechte Flanke 
feiner Gegner. Die jeden Augenbli zu erwartende öfter- 
veichifche Cüraffier-Divifion des Grafen Noſtitz **) erhielt 
den Befehl, nach ihrem Eintreffen der wuͤrtembergiſchen 
Reiterei als Soutien zu folgen. 

Auf dieſe Weiſe wurden die erſten Bewegungen ge: 
gen die franzöfifchen Corps, die felbft eine Neiterei von 
6- bis 7000 Pferden zählten, mit etwa 4: bis 5000 M. 
alliirter Cavallerie und einigen 30 Gefchügen unternom- 
men. 

Nach einer lebhaften Kanonade, während welcher 
die alliirten Cavallerie-Maffen beide Flügel des Feindes 
umgingen, glaubten die. beiden franzöfifchen Marfchälle, 
da fie ihre Ruͤckzugslinie auf Sommesfous bedroht fahen, 


*) Rad) dem Werke: Beitrag zur Gefchichte u. f. w. 
Brigade des Gen.Maj. v. Walsleben. 
Das dfterreichifche Hufaren-Regiment Erze 


berzog Ferdinan.. . 4 Ese. 
Das würtembergifche Regiment Jaͤger zu 
Pferde 1 4 re er A = 


Brigade des Gen.-Mai, v. Fett. 
MWürtembergifche Jäger zu Pferde No. 2 4 = 
- = = = 4 ,4 = 
5 = 


-Dragoner » 3,9. 
Diefe 20 Escadrons, zu 100 Mann angenommen, geben in Allem 
2000 Reiter, 


Nach dem Werke: Beitrag zur Gefchichte u. f. w. 
Brigade des Gen.Maj. Grafen Desfours, 

Cuͤraſſier⸗Regiment Fuͤrſt Morig Liechtenftein 6 Esc. 

⸗ ⸗ Kaiſer Fra . » .».6 = 

Brigade des Oberſten v. Seymann. 

Cüraffier-Regiment Großfürft Confiantin „. 6 = 

⸗ Marquis Sommariva 6 = 
| Diefe 24 Est., 
zu 80 Mann gerechnet, geben 1920 Reiter: 
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ſich zurückziehen zu müflen. Bon dem Marmontfchen 
Eorps blieben einige. Boltigeur-Compagnien in Soude St. 
Croix zuruͤck, um: das fchnelle Nachdringen der alliirten 
Cavallerie aufzuhalten. Sie verweilten aber zu lange in 
dem Orte und wurden auch. bei ihrem Ruͤckzuge nicht 
rechtzeitig von ihrer Cavallerie aufgenommen. As die 
feindliche Infanterie daher das Dorf verließ, wurde fie 
von der. diegfeitigen. Keiterei heftig angegriffen, umringt 
und gefangen genommen. Die Cüraffiere des Generals 
Bordeſoulle, die zur Hilfe berbeieilten, ſahen fich,. ehe fie 
nod) völlig zum Aufmarfche kamen, von der ruffifchen 
Brigade Dechteroff angefallen und mit einer folchen Hef- 
eigfeit zurückgemorfen, daß. fie viele Gefangene ei 
laffen mußten. 

Es war zwifchen 9 und 10 Uhr Vormittags, als 
die Berfolgung des Feindes fortgefege wurde. . Ein Theil 
ber leichten Reiterei Pahlens blieb rechts, die mürtember- 
gifche Divifion Prinz. Adam links. und. in;der Mitte folg- 
ten das Hufaren:Regiment Grodno, 2 Escadrons Szum, 
ein Kofafen-Regiment und 4 Gefchüße reitender Artille— 
rie. Die fo eben eingetroffene zweite ruſſiſche Cuͤraſſier— 
Divifion Kretoff*), nebſt 8 Kanonen reitender Artillerie, 
ruͤckte zur. Unterflügung des. Centrums ‚in die Linie ein, 
fo daß die Reiterei der Allürten zu einer oe von 
6000 Pferden. REN: | 


*) Nach Plotho, III. Band, Beilage J., Seite 10; 
Brigade des Gen.Mai. Stahl, H. 
Ekaterinoslaw TAreik ĩere. 
.. Mirachan  . 
Brigade des. Gen wan. Leontief. 
Gluchow Cuͤraſſiere. * 
Pleskow— 
Jede⸗ Regiment zu 4 Escadrons diefe zu s80 ‚Mann, sn 16 Es⸗ 
cadrons oder 1280 Reiter, 
Feldz. 1814. II. 2. 5 
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Bei dem weiteren Vorruͤcken hatte „Graf Pahlen 
zur Deckung der rechten Flanke ein: Koſaken-Regiment, 
DviopolsHufaren und Tſchugujeff⸗Ulanen rechts gegen 
Errde und Buffy detachirt. . Sie fließen um 10. Uhr 
auf die. hinterſte Abeheilung der: Infanterie des Corps 
Mortier, welche. von Vatry die Soudé aufwärts mar: 
ſchirte, um fi dem Corps Marmont anzufchließen. Der 
Feind, es war die Divifion Charpentier, wurde raſch an- 
gegriffen, von den fich bereits weiter vor befindenden Corps 
abgefchnitten und, auf. Somme-fous zuruͤckgedraͤngt. Bei 
dieſer Gelegenheit: erlitt die Diviſion vielen BE er⸗ 
reichte jedoch ihren Ruͤckzugspunkt. 

Unterdeſſen trafen die beiden franzoͤſiſchen — bei 
Somme⸗ſous ein. Die Infanterie Marmonts befand ſich 
rechts, die. Mortiers links des Dorfes; der Somme-Bach 
theilte beide Corps; ihre Reiterei ‚befand ſich vor der 
Front. Die Staͤrke der hier vereinigten feindlichen Corps 
betrug, nach) den fruͤheren Ausweiſen“), über 25,000 M,, 
unter denen fich nahe, an 7000 M. Eavallerie befanden. 

Der feindlichen Stellung gegenüber traf die bis. jege 
der franzöfifchen .erft an Zahl gleiche Eavallerie der Al 
fürten ein... Den rechten. Flügel . bildete Graf. Pablen 
und General Ilowaisky XII. hatte. fich mit. 5.:Kofafen- 
Kegimentern in Mortiers linke Flanke geſchwenkt. Den 
linfen Flügel bildete Prinz Adam von: Würtemberg mif 


*) Diefe Corpsjäplten: -' "u" da drIRE 

16,990 -Matın ——8 

6779 ⸗ Reiterei (mit fa des ſo eben dazu ge= 

ſtoßenen achten Marfdys Regiments von 
B ! ira 1400| Mani), in ’ 
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feiner Teichten Divifion. - Als: Sonfien des linfen Flügels 
war von der Öfterreichifchen Cüraffier-Divifion Noftiß erft 
die Brigade Desfonrs eingetroffen, wogegen als Soutien 
des Centrums die ruſſiſche Cüraffier- Divifion Kretoff: in 
gefchloffenen Colonnen das Vorruͤcken bereits unterſtuͤtzt 
hatte. 

In dieſen gegen einander genommenen Aufſtellungen 
begann nunmehr eine lebhafte Kanonade, welche uͤber zwei 
Stunden fortgeſetzt wurde. Waͤhrend derfelben - um: 
ſchwaͤrmte -Generaf Ilowaisky mit feinen 1000 Kofafen 
den linken: Flügel des Mortierfchen Corps. Dies wiirde 
für die Franzoſen die Weranlaffung, die bier im offenen 
Terrain exponirten Truppen binter' den unmeie Somme- 
ſous entfpringenden Somme-Bach zurüczuführen Der 
übrige: Theil der feindlichen Frontlinie, welcher nunniehr 
auch etwas zuruͤckgenommen wurde, placitte fich auf einer 
fanften Anhöhe, und der 'vechte Flügel ward, gleichfalls 
etwas zurüdgebogen, gegen den. unweit Vaurefroy ent 
fpringenden Bach Des Auges ausgedehnt. WBor- der fran: 
zöfifchen: Infanterie formirte ficy ihre Cavallerie in zwei 
Treffen, den rechten Fluͤgel gegen Moritepreur. -- Eine 
zahleeiche: Artillerie. war‘, vor dev. Front ihrer Reiterei ver- 
theiltt. Das Zuruͤckziehen der Truppen in. diefe etwas 
veränderte Stellung > — un — ads wer⸗ 
den: 10, Da LE 

Auf dieſe Weiſe die Märfehäle ihre: —* 
terie zwas gegen die: Angriffe der. alliirten Cavallerie hin⸗ 
reichend geſichert, aber auch durch die Einengung’ ihrer 
eigenen: Reiterei die freie Wirkſamkeit derſelben -befchränft. 

' Da auf franzoͤſiſcher Seite bis jegt noch Feine al⸗ 
liirte Infanterie: bemerkt worden war, ſo wurden die, fran« 
zoͤſiſcheu Marfchälle. zu der Meinung‘ veranlaßt, daß fie 
nicht auf die Spiße der diesfeitigen Hauptarmee, fondern 
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nur auf.ein flarfes Neirercorps geftoßen mären, mit dem 
fie es in ihrer jegigen Verfaſſung wohl aufnehmen koͤnnten. 

Auf Seite der Alliirten hatte man dagegen erſt jeßt 
durch die übereinftimmenden Ausfagen der Gefargenen 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die gegenüber ftehenden 
feindlichen Truppen die Corps der Marfchälle Marmont 
und Mortier feien, die ihre Bereinigung mit dem Kaifer 
Napoleon auszuführen beabfichtigren und ſich jetzt in die— 
fer Bewegung unvermuthet behindert fahen. 

Ungeachtet hierdurch die erforderlichen Auffläcungen 
über die Stärfe und Lage des Feindes gewonnen waren 
und auch die eingenommene Stellung der feindlichen In— 
fanterie ein vortheilhaftes Terrain zur Bertheidigung ger 
währte, fo glaubte der Kronprinz von Mürtemberg doc), 
auch jetzt nicht den Bortheil der Ueberrafchung aus den 
Händen geben zu dürfen. Er enefchloß ſich vielmehr auc) 
in diefem Augenblicfe, das Eintreffen feiner Infanterie 
nice abzuwarten, fondern nur feine Cavallerie gegen die 
etwas rücfmwärts von Somme-fous genommene, fo eben 
befchriebene Stellung des Feindes zu vereinigen und, ſo— 
bald dies gefchehen, fofort den Angriff fortzufegen. 

> Um Mittag hatte nody ein großer Theil der Neiferei 
des linfen Flügels der Alliirten, durch das befdymerliche 
Paſſiren des Defilee's der Soude und tes... Dorfes 
Somme-fous aufgehalten, fich noch nicht gegen den rech— 
ten Flügel des Feindes formiren koͤnnen. Es waren erft 
das wuͤrtembergiſche äger- Regiment No, 4, das öfter 
veichifche Huſaren-⸗Regiment Erzherzog Ferdinand und die 
Güraffier-Brigade des Grafen Desfours dem Feinde ge⸗ 
genüber eingetroffen. Die übrigen würtembergifchen Ca— 
vallerie-Regimenter mit ihren 2 Batterien veitender Ar⸗ 


tlferie und die Cuͤraſſier⸗Brigade nn .. # “ 
noch zuruͤck. 
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Der Kronprinz befahl dem Jaͤger-Regiment Mo. 4, 
feine Angriffe gegen die Front des feindlichen vechten Flü- 
gels zu richten, und dem Hufaren- Regiment Erzherzog 
Ferdinand ereheilte er die Neifung, das am Ende diefes 
Flügels ftehende feindliche ‚Cavallerie- Regiment zu aftafi- 
ven. Die Cüraffier-Brigade des Grafen Desfours- folgte 
zur Unterftügung in Colonne nach. Die Attafe des öfter: 
-reichifchen Hufaren- Regiments gefchab in dem Augen— 
blicke, als das feindliche Reiter-Regiment eben felbft im 
Vorruͤcken begriffen war, und gelang auf das Vollkom— 
menfte. Das Güraflier- Regiment Liechtenftein war den 
Hufaren zunächt gefolgt, wurde aber von zwei feindlichen 
Lanciers-Regimentern, welche gegen die Flanke diefer Eu- 
raſſiere plöglich einfchwenften, mit vieler Heftigfeit ange- 
griffen. Die öfterreichifchen Cüraffiere geriethen überdies 
noch in ein wirffames feindliches Kartaͤtſchenfeuer, fo daß 
fie nebjt den Hufaren und dem Jaͤger-Regiment Mo. 4 
zurückweichen mußten. Auf diefe Weife war der fo glan- 
zend begonnene diegfeitige Angriff zurückgemwiefen, und der 
Kronprinz fah ſich nunmehr genöthige, feine noch zurück 
gebliebenen Regimenter abzumarten, um dann mit ver⸗ 
einigten Kraͤften die Attaken zu erneuern. 

Unterdeſſen war die alliirte Reiterei des rechten Fluͤ— 
gels unter dem Grafen Pahlen gluͤcklicher geweſen. Schon 
in dem Augenblicke, als die Cavallerie des feindlichen lin— 
fen Slügels in die etwas mehr Hinter Somme-fous ges 
nommene Aufftellung zurücging und eben dieſe Bewe— 
gung von Vaſſimont gegen Chapelaine und ein Theil 
über Lenharree ausführee, — hatte Graf Pahlen bedeu- 
tende Bortheile errungen. Ehe der Feind das Defilee 
bei Lenharrée paffiren Fonnte, waren ihm ſchon 5 Kano- 
nen abgenommen worden. General Nhüdiger, der zwi— 
[hen Vaſſimont und Hauffimone mit den Hufaren-Regi: 
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mentern Grodno und Szum nebſt vier Geſchuͤtzen reiten⸗ 
der Artillerie dag Defilee des Soudé⸗Baches uͤberſchritt 
und dem die Cuͤraſſier⸗Diviſion Kretoff als Soutien folgte, 
traf auf die feindliche Cavallerie des linken Fluͤgels. Graf 
Pahlen, der mit der uͤbrigen Reiterei bei Lenharrée das 
Defilee paſſirte, gewann die linke Flanke derſelben. Die 
Ruſſen fuͤhrten hierauf zwei vehemente Attaken gegen die 
feindliche Reiterei aus, die jedoch ohne Erfolg blieben. 
Ein dritter Angriff durchbrach das durch die Cuͤraſſiere 
des. Generals Bordeſoulle gebildete Centrum der feind⸗ 
lichen Reiterlinie. General Belliard eilte mit der Diaz 
goner-Divifion Rouſſel herbei, um. die diesfeitige Reiterei 
in die rechte Flanke zu, nehmen. Als aber. die. franzöft- 
ſchen Dragoner hinter: der ruffifchen. Cavallerie eine zweite 
Keiterlinie erblicften, welche ‚ihren linfen Fluͤgel weit. überz 
ragte und fie felbft anzugreifen drohte, wendeten fie. ohne 
Commando um, eilten zurüd und ſammelten ſich erft hin- 
ter. der leichten Reiter: Divifion des Generals. Merlin: wies 
der. -.Diefer ließ den. General Latour-Foiffacı mie dem 
Sten Chaſſeur-Regiment in Colonne vorrücfen, dutch defz 
fen enefchloffenen Anfall. die vuffifche Reiterei * eine 
kurze Zeit aufgehalten wurde. 

Seit 8 Uhr Morgens waren die franzoſiſchen AR 
pen, zuerſt an dem Cooler Bach, dann an dem. Soude- 
Bach und jetzt hinter letzterem in. fortgefegte. ‚Gefechte 
verricfelt worden. Die Abſicht der franzöfifchen: Mar- 
fhälle, ficy mie den. noch zurücgewefenen Truppen des 
Mortierfchen Corps zu vereinigen, war erreicht und ging 
jegt dahin, das Defilee des- tief eingefchnittenen . Des 
Auges⸗Baches bei Connantray und ſomit die Hoͤhen von 
Fere- Champenoife zu ‚gewinnen. Als ihnen daher die 
Meldung zuging, daß fich gegen ihre rechte Flanke, in 
ber. Richtung auf. Vaurefroy, neue alliirte Reitermaſſen 
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zeigten entſchloſſen fie 'fich, ihren‘ weiteren Ruͤckzug an⸗ 
zutreten. Dieſe rücgängige Bewegung wurde auf dem 
Terrain zwiſchen den beiden Baͤchen Somme und Des 
Auges mit vieler Haltung ausgefuͤhrt. Die Reiterei ſetzte 
ſich zuerſt hinter Die Infanterie, worauf dieſe den: Ruͤck— 
zug in großen Maſſen mie abwechſelnden Treffen antrat. 
m Die in der rechten Flanke der Franzoſen erſchienenen 
Streitkräfte) der Alliirten war die durch den Großfuͤrſten 
Eonſtantin von Somme ⸗puis über. Poivre herbeigefuͤhrte 
ruſſiſche Garde-Cavallerie, die ſich links ſeitwaͤrts auf der 
ihr für dieſen Tag angewieſenen Marſchrichtung befunden 
hatte, als» fie won. den ſtattfindenden Gefechten unterrich— 
tet wurde, Graf Ozaroffsky eilte mir, der leichten Garde: 
Cadallerie- Divifion gegen Baurefioy voraus, und dies 
fuͤhrte wieder bei den feindlichen, Marfchällen den: Ent 
fchluß herbei, ungefaume ihren Ruͤckzug anzutreten. 

Während diefer Dewegung trat ein: heftiger Plag- 
vegen ein, welcher .den Franzoſen ins Geficye jchlug und 
dadurdy mit Deranlaffung wurde, daß ihre Linien und 
Eolonnen weniger geſchloſſen blieben. 

Ehe nun: der rechte Flügel der. Franzoſen bei Con: 
nantray anlangte, traf. auch, der Groffürft Conſtantin mic 
der. erſten Cürafiier- Divifion des. General-Lieutenants De: 
preradowitich*), den MNegimentern Leibgarde-Dragoner und 





) Plotho, im III. Bande, Beilage I., Seite 9: 
Brigade des Gen. Mai. Brief 
Chevalier-Garde, 
Garde zu Pferde. 
Brigade ded Gen. ‚Mai. Baron Rofen. 
Leibgarbe-Cüraffiere, _ 
Cuͤraſſier⸗Regiment der Raiferin.. 
Jedes Regiment zu. 4 Escadrong, Die su 80 moann gerechnet, ge⸗ 
ben 16 Escadrons oder 1280 Reiter.. 5 nt." 
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Garde⸗Ulanen, nebft einer Batterie reitender Garde⸗Artil⸗ 
ferie ein*) und ließ foforet den Angriff beginnen. Die 
faum geordneten Cüraffiere Bordefoulle’s, welche bereits 
Pahlens Neiterei unterlegen hatten, wurden jegt nochmals 
auf ihre Infanterie geworfen, wobei die ruflifche Garde- 
Cavallerie mehre Kanonen eroberte. Die franzöfifche In— 
fanterie der jungen Garde bildete fchnell Duarrees, um 
dem ferneren Andringen Widerftand entgegenzufegen. Das 
würtembergifche Jäger: Regiment Mo. 4, welches dem 
Feinde raſch gefolgt war, griff eing diefer feindlichen Duar- 
ree's, welches ungefähr aus 1000 Mann, der Brigade 
Le Capitaine, beftand, drei Mal, jedoch vergeblicy), an. 
Das Duarree widerfland; doc, verloren die Franzoſen 
dabei 2 Kanonen, welche durch einige Unterofficiere des 
erwähnten Regiments erobere und weggeführe wurden. 
Dei einem vierten Angriffe, den General Jett mie diefen 
Sägern und dem Hufaren-Negiment Erzherzog Ferdinand 
auf daffelbe Viereck unternahm, wurde es gefprenge und. 
die Mannfchaft größtentheils niedergehauen. 

Das plöglicdy eingetretene Regenwetter hatte zuge⸗ 
nommen; der Sturm wehete Hagel und Regen den Fran— 
zoſen entgegen, die Lunten konnten kaum brennend er— 
halten werden; die Gewehre der Infanterie gingen nicht 
mehr los, ſie konnte ſich daher nur noch mit dem Ba— 


) Plotho, III. Band, Beilage I., Seite 10: 
Brigade des Gen.Maj. Tſchailikoff. 
Leibgarde-Dragoner, 
LeibgardesHufaren, 
Leibgarde-⸗Ulanen. 
(Die doniſchen Garde-Koſaken waren commandirt zur Be⸗ 
deckung des Kaiſers Alexander.) 
Obige drei Regimenter, zu 4 Escadrons und dieſe Me 80 Mann ge⸗ 
rechnet, geben 12 Escadrons oder 960-Mann. - --- 
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jonnet vertheidigen*). Dabei war das ganze Gefechre- 
feld fo fehr in Dampf und Regen  gehülle, daß man 
Faum einige Schritte deutlich vor ficy fab. Zwei Mal 
mußten fich die franzöfifchen Marfchälle in Quarree’s ret— 
ten, um nicht von den Fliehenden mit fortgeriffen zu 
werden. Der Des Auges: Bach), deſſen Befchaffenbeit 
wir bereits fennen lernten und der bei. Baurefroy ent— 
fpringt, mache unterhalb Connantray einen großen, nörd- 
lidy gewendeten Bogen, fo daß man, auf dem rechten 
Ufer diefes Baches bleibend, nur durdy einen Umweg nad) 
SeresChampenoife gelangt, wogegen, wenn man bei Con- 
nantray auf das linfe Ufer diefes Baches übergeht, man 
auf der Fürzeften Linie, der Sehne diefes Bogens, Fere- 
Ehampenoife erreicht. 

Diefen Fürzeren Weg durch das Dorf Connantray 
ſchlugen nun die Fliehenden, DVerfprengten und Verwun— 
beten ein, fo wie auch auf diefer Straße die Fuhrwerke 
und. Bagagen aller Are nach Here Champenoife zu ge- 
langen fuchten, 

Den Umweg auf dem rechten Ufer des Baches mach. 
ten dagegen diejenigen franzöfifchen Truppen, welche noch) 
völlig geſchloſſen und in gefechtsfähigem Stande geblieben 
waren. | 

Auf dem Außerften rechten und linfen. Flügel der 
retirivenden franzöfifchen Linie zeigten die Infanterie: Dis 
vifionen Nicard und Chriftiani viel Faflung und Aus: 
dauer. Sie verfchafften hierdurch ihrer Cavallerie Zeit, 
einen nach Connantray fi) abdachenden Grund zu über: 
fehreiten, fich hier. hinter demfelben wieder zu ordnen und 
auf diefe Weiſe längs des rechten Ufes des Des Auges- 
Baches den a IDRRMIROR, 


*) Koch's ae 1. Band, 2te Abtbelarge Seite 386. 
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Die legte Infanteriemaſſe des Feindeg, welche aus dent 
5ten, bKten, Teen’ und 8ten Voltigeur Regiment der jun- 
gen Garde beftand und eine 12: Pfünder Batterie von 
8 Kanonen und einer Haubitze bei fich hatte, war um 
? Uhr Machmittags noch auf einer Höhe rechts vor Con- 
nanfray, auf dem vechten Ufer des Des Auges-Baches, auf: 
geſtellt, um dem Ruͤckzuge in diefer kuͤrzeren Richtung einen 
Andale. zu gewähren. Als die Spitzen dev oͤſterreichiſchen 
Keiterei anprallten, wurden (fie mit einem heftigen Feuer 
empfangen, Der Kronprinz ließ nun diefe feindliche In— 
fanteriemafle durch die Regimenter Erzherzog Ferdinand: 
Hüfaren, ConftantinsCüraffiere und 2 Escadtons von Kai⸗ 
fer. Sranz angreifen. Die: Sranzofen leifteren den tapfer: 
ſten Wivderftand, wurden aber durch die vereinigten An: 
ftrengungen des Generals Grafen Desfours, des DOberften 
Fuͤrſten Windifchgräg und des Flügel- Adjutanten des 
Kronprinzen, DOberften v. Wimpffen, welche von verſchie— 
denen Seiten in die Maffen eindrangen, endlich überwäls 
tige. Ein großer Theil der Mannfchafe fiel unter dem 
Schwerte der. Angreifer und der Leberreft, worunter fic) 
der Brigade-General Jamin und eine große Anzahl von 
Dfficieren befanden, gerierb in Gefangenjchaft. Die. feind- 
lichen 8 Gefchüge wurden erobert. | 

Mährend- des Kampfes. .diefer. zuleßt zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Maſſe hatte: derjenige Theil. der feindlichen Infanterxie 
und Reiterei, welcher aus einander gefommen: war,. das 
Meberfchreiten. des. Defilee's bei Connantray fortgeſetzt. 
Die fliehenden Fuhrwerke und Bagagen ſperrten jedoch 
bald den -Engmweg . des Dorfes und. die Schlucht des 
Baches. Der Feind wurde. hierdurcy. genöthige, 24. Ka— 
nonen und 60 Munitions« Karren nebft einem ganzen 
Bataillon des Trains*) preiszugeben. 


*) Koh’s Memoiren, II: Band, 2te Abtheilung, Seite 386, - -- 





75 


Dieſe Sperrung der Paffage, welche den Franzoſen 
fo verderblic) wurde, hinderte aber auch die alliirte Rei— 
terei in der Verfſolgung. Das: Defilee zu reinigen und 
ſich durch diefen verworrenen Troß einen Weg "zu öffnen, 
ſchien unmöglich oder: hätte doch wenigftens zu viel Zeit 
erfordert. , Der Kronprinz verſuchte daher, mit ſeiner Rei— 
terei oberhalb Connantray, an ‚einer Stelle, wo ein Theil 
der. franzöfifchen. Truppen! den Bach paſſirt hatte, denſel⸗ 
ben zu süberfchreiten. „Die bier befindlichen ſteilen Ufer 
waren aber ein bedeutendes Hinderniß und mußten von 
der Cavallerie faſt einzeln paſſirt werden. Die Batterie 
der reitenden Artillerie des vierten Armee⸗ Corps, deren 
Pferde durch den „bereits zehnſtuͤndigen Marfch und durch 
ihre vielfache, Verwendung im Gefecht ganz erfchöpft wa— 
ven, mußten) bier zurückgelaffen werden. Die übrigen 
Geſchuͤtze der Neitercorps des linken Flügels folgten zwar 
denjelben, jedoch erſt nach längerem Aufenthalte, durch 
das. ſchwierige Defilee des Des Auges-Baches.. 

Als demnach einzelne Reiter der, Allirten am jen- 
feitigen Defilee erfchienen, verurfachte dies unter den letz— 
ten franzöfifchen Truppen, die fich hinter Connantray wie: 
ter zu fammeln fuchten, einen folchen panifchen Schreden, 
daß fie in größter Verwirrung und in untermifchten Waf— 
fen rechts von Fere-Champenoife vorbei gegen die Hoͤ— 
ben von Grand-Brouffy, St. Loup und Einches die Flucht 
ergriffen *). 

Den vorderften alfiirten Escadtons, welche fi fi ch dem⸗ 
naͤchſt auf dem jenſeitigen Ufer formirt hatten und dieſe 
Flucht zu benutzen ſuchten, fielen mehre ſtehen gebliebene 
Geſchuͤtze und Fuhrwerke in die Haͤnde; auch wurden 
mehre Abtheilungen der Fliehenden eingeholt und gefangen 








) Kochꝰs Memohien, II. Band, 2te Abth., Seite 387. - 
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genommen. In diefem Augenblick erſchien "jedoch: eine 
feifche Truppe auf dem. KRampfplage, welche, fo ſchwach 
fie auch war, anf den ferneren Rückzug der letzten feind- 
lichen Truppen von entfchiedenem Einfluß. wurde, 

Das Ite franzöfifche Cavallerie- Marſch-Regiment 
war nämlich, wie wir wiſſen, in Sezanne geblieben. Durch’ 
den immer- heftiger erfchallenden Kanonendonner fand ſich 
der Oberſt Leclerc veranlaßt, ſich vom General: Lieutenant 
Compans die Erlaubniß zu erbitten, dem Kampfplatze zu⸗ 
eilen zu dürfen. Er marſchirte fo eben’ durch Fere- 
Champenoiſe vor, als die letzten Haufen der Fliehenden 
im Verwirrung durch und neben der Stadt vorbeizogen. 
Dem Oberfien Leckere gelang es, feine 400 Reiter ge— 
ſchloſſen zu halten. Er rückte der leichten allürten Rei: 
terei entgegen und biele fie fo lange auf, bis der legte 
Schwarm Fere-Champenoife durchzogen hatte und eg den 
franzöfifchen Marichällen nun möglich geworden war, auf 
den Höhen. zwifchen Linthes und Grand-Brouffy wieder 
Stellung zu nehmen, 


Seit dem Eingreifen der ruffifchen Garde-Cavallerie 
bei diefem dritten großen Choc auf die feindlichen Corps 
vorwärts des Des Auges: Baches war die Maffe der 
alfürten Reiterei auf 10= bis 12,000 Pferde angewad)- 
fen, jedoch noch nicht in volle Thaͤtigkeit gefommen. * 


Die Verfolgung des Feindes geſchah nunmehr durch 
den. General⸗Lieutenant Grafen Pahlen mit den Koſaken, 
Ulanen und. Huſaren des fechsten Armee-Corps auf dem: 
rechten Ufer des Des Auges Baches, längs. der fanften, 
Höben . zwifchen Connantray und Normée, meldye die 
Somme von dem Des Auges- Bach fcheiden. In diefer 
Richtung wurde Fere- Champenoife rechts umgangen. 
Der Prinz Adam von Würtemberg: fchlug mit feiner, Ca- 
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vallerie :diefelbe Direction ein, in wende: auch die Cuͤ⸗ 
raſſiere Kretoffs folgten. | 

Dagegen hatte die ruffifche leichte Garde— Gavallerie 
unter dem Grafen Ozaroffsky der Des Auges-Bach. unter⸗ 
halb Connantray überfchritten, :war den feindlichen. Nach⸗ 
züglern auf dem Fuße gefolgt, "hatte denfelben einige. Ka— 
nonen abgenommen und auch durch das Feuer ihrer Bar- 
terie reitender Arrillerie dem Feinde bedeutenden Verluſt 
zugefügt. Die öfterreichifchen Cüraffiere des Grafen No— 
ftiß, fo wie die übrige, ruffifche Garde» Cavallerie. unter 
dem Großfürften Eonftantin folgten Ozaroffsky's Reiterei. 

Auf diefe Weiſe war die Cavallerie der Allürcen in 
zwei Maffen durch den: Des Auges-Bach gefrennt und 
fonnte fidy erit hinter Fere-Champenoife. wieder zu einem 
Ganzen vereinigen. 

Man fand die beiden franzöfifchen Corps auf den 
Abdachungen der Höhen, die zwifchen Linthes, St. Loup 
und Grand-Brouffy gelegen find und die fich in der Nich- 
tung auf Allemene fortſetzten, aufgeflellt. Die Infanterie 
bildete den linfen Flügel und war in einer Linie in Bas 
taillonsmaffen formirtz ſtarke Abtheilungen Tivailleurs hiel⸗ 
ten die gegen die Höhen hinanführenden Hohlwege be: 
ſetzt. Die ganze franzöfifche Neiterei befand ficy auf dem 
vechten Flügel, der in einem ſtumpfen Winfel vorgebogen 
war umd fich bei Konnantre an die nach Sezanne füh- 
rende Straße lehnte. Die erfte Linie dieſer Cavallerie 
war in Linie, entwigfelt, die zweite ftand in Colonnen das 
hinter, 

‚Gegen ‚den feindlichen, durch Infanterie gebildeten, 
linken Fluͤgel hatte ſich die auf dem rechten Ufer, des Des 
Auges⸗Baches nachgefolgte alliirte Cavallerie und zwar: 
im erſten Treffen auf dem rechten Fluͤgel die Koſaken des 
Generals Ilowaisky, dann ein Theil der. leichten, Cavalle⸗ 
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vie’ Pahleus, fo wie die des Prinzen. Adam von Wür: 
temberg formirt; der Reſt der leichten’ Cavallerie und die 
ruſſiſche Cuͤraſſier⸗Diviſion Kretoff bildeten dag zweite 
Treffen Dem franzoͤſiſchen rechten Flügel, und. ſomit der 
feindlichen Cavallerie gegenuͤber, waren die oͤſterreichiſchen 
Cuͤraſſiere des Grafen Noſtitz und der Großfuͤrſt Con— 
ſtantin mie den Diviſionen Depreradowitſch und Oza— 
roffsky der ruſſiſchen Reitergarde aufmarſchirt. 

Es mochte gegen 3 Uhr Nachmittags fein, als die 
alliirten Generale mit der bier vereinigten Cavalleriemaffe 
von. 10> bis .12,000 Mann einen vierten‘, durch’ die zus 
ſammenwirkenden Kräfte entſcheidenden ‚Choc gegen die 
bereits: ſehr erfchütterten feindlichen Corps — 
wollten. 

In diefer Zeit ging von den nachfolgenden Snfante: 
rie-Colonnen die u Meldung ein, „daß man im; Rücken 
„eine ‚lebhafte Kanonade höre.” Bald darauf kam dem 
Kronprinzen die Mittheilung des - Feldmarfchalls -Fürften 
Schwarzenberg zu: „daß eine von Vertus nad) Vatry 
„marſchirende feindliche Colonne, als fie-den Zug der als 
;kürten Hauptarmee wahrgenommen, die Nichtung nad) 
„Sere: Champenoife- in -der Abſicht - eingefchlagen habe, 
jum fich. daſelbſt mit den Corps der- Marfchäle Mars 
„mont und Mottier' zu vereinigen. Es war hinzugefuͤgt, 
„daß dieſe Colonne bereits von einem Corps des ſchle— 
ſiſchen Heeres verfolgt wäre: und daß der. Fuͤrſt im Be⸗ 
‚‚geiff ſei, fie mit dem bei: ihm befindlichen Theile der 
„Reitergarden anzugreifen.“ — 

Aus dieſen Mittheilungen gingenun weder die Staͤrke 

der feindlichen Colonne, noch die Waffengattungen, aus 
or fie: beftand, "hervor, und es blieb daher — 
ob A nicht auch viel Cavallerie bei ſich habe. 2.9 2 

Unter dieſen Umſtaͤnden blieb dam enkimgen. nun 
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die Wahl, den Feind entweder “mit allen: feinen Kräften 
ſofort anzugreifen, um ihn: dadurch noch I weiter zuruͤckzu⸗ 
draͤngen und fomit auch die Trennung: vonder, nachrüf- 
Eenden Coſonne immer groͤßer zu machen, oder: aber: es 
mußte: darauf Bedacht genömmien werden, bei der veräns 
derten Lage den Feind in. der — teftguhalten un den 
en Ruͤcken zu ſichern. ou: - 
stg% »Beider) Ermuͤdung der alunten Keiterei, die durch 
* Marfch. von 14Stunden und mehre hitzige Gefechte 
ſehr angeſtrengt? worden war, glaubte der Kronprinz. ſich 
in einen entſcheidenden Kampf nicht einlaſſen zu koͤnnen. 
Vielmehr hielt er es für nothwendig, feine. ihm nachfol⸗ 
gende und ganz von Cavallerie entbloͤßte Infanterie durch 
dieſe Waffe zu unterſtuͤtzen. Er. befahl daher dem Grafen 
Pahlen, mit der, leichten Cavalletie des fechsten Armee: 
Eorpsidie Richtung , (in welcher der. Aumarſch der neuen 
franzoͤſiſchen Colonne gemeldet: war, einzufchlagen._ Eben 
ſo wurde der General: Lieutenant Depreradowitſch mit der 
erſten ruſſiſchen CürafjiersDivifion dahin; beordert. 
I Der Kronprinz blieb mit der übrigen Cavallerie den 
feindlichen Corps gegenüber und ließ. deren Infanterie— 
Maſſen durch die Garde: Batterie.des General-Lirutenants 
Ozaroffsky mit Kartaͤtſchen beſchießen. Bon der übrigen 
veitendew Artillerie waren die Gefchüge, des Grafen Pah— 
len: mit deffen Cavallerie abgezogen und: die beiden mürs 
tembergifchen Batterien reitender Artillerie wegen Exinis 
dung. ihrer Pferde‘ bei Connantray: zuruͤckgelaſſen worden. 
Wenden wir uns nun nad! Iderjenigen Seite des 
Gefechtsfeldes, von wo der Kanonendonuer ſich hoͤren ließ 
und der Anmarſcheiner feindlichen Colonne gemeldet wor⸗ 
den war, ſo ſehen wir, daß dieſe Truppen die am geſtri⸗— 
gen Abend (2aſten) bei Etoges eingetroffenen Diviſionen 
der Generale Paethod und Amey ſind, deren Staͤrke wir 
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damals zwiſchen 6- und 8000 Mann nfanterie, 100 
Hufaren nebft 16 Gefchügen nachwiefen. Ohne den von 
dem General Pacthod an die Marfchälle abgefendeten Of— 
ficier, durch den man ſich Berhaltungs» Befehle augge- 
beten harte, abzuwarten, brach General Pacthod noch in 
der Nacht von Etoges wieder auf und erreichte bei Tages- 
anbruch das 13 Meile von dort entfernte Bergeres, von 
wo er nach einer kurzen Ruhe den Marſch auf Trecon 
und Villefeneur, an der Somme gelegen, fortfegte. Auf 
diefe Meife hoffte er Barry, wo er die Marfchälle einge— 
froffen mußte, zu erreichen. Erſt gegen 10 Uhr Morgens, 
als General Pacthod bei Villefeneur anlangte, überbrachte 
ihm der am geftrigen Abend an die Marfchälle abgeſchickte 
Dfficier den Befehl, bei Bergeres, wo man ihn noch vers 
muthete, ftehen zu bleiben. Außerdem, daß diefe Ordre 
ſelbſt nach feanzöfifchen Quellen *) durch Saumfeligfeit 
ihres Ueberbringers ſehr fpät eintraf, war auch durch ei⸗ 
nen ungluͤcklichen Zufall in dem Befehle des Marſchalls 
Mortier weder angegeben worden, daß die Allirten ſich 
ſchon hinter dem Coole-Bach befaͤnden, noch daß Cha— 
lons bereits von ihnen beſetzt ſei. Es muß dahingeſtellt 
bleiben, ob General Pacthod, wenn er von der Naͤhe der 
Alliirten genauere Kenntniß erhalten hätte, nicht vorgezo- 
gen haben würde, flatt, wie er es num that, in Ville: 
feneuy anzubalten, um die ermüdeten Pferde des Convoi's 
füttern zu laffen, fofort weiter zu. marfchiren und die Rich: 
tung auf Fere»Champenoife, welche die Marſchaͤlle zu 
ihrem Ruͤckzuge gewaͤhlt hatten, einzufchlagen. ( 
Während dies die Verhältniffe auf: feindlicher Seife 
waren, fehen wir am 2öften März mit Tagesanbruc, die 
drei: ruffifchen Corps der fchlefifchen. Armee nach der bes 





*) Baudoncourt, Gefchichte des Feldjuges von ISLAM... 
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reits mitgetheilten Dispoſition von Chalons auf der klei— 
nen pariſer Straße über Bergeres und Etoges abmar— 
fehiren. Das Defiliven durch Chalons und über die Marne 
barte etwas aufgehalten, fo daß es bereits hoch am Tage 
mar, als der Vortrab bei Chaintrir am Somme-Sonde- 
Bad) eintraf. Eine Eeitenpatrouille meldere dem Gene: 
val v. Gneifenau, der fich bei der Avantgarde befand, daß 
eine feindliche Colonne mit vielen Wagen in der Nichtung 
von Bergeres über Trecon bemerfe werde. General von 
Gneifenau fandte fogleich zurück, um dem General von 
Korff, der mit einem Theile feiner Cavallerie an der Téte 
des. Corps von Langeron marfchirte, den Defeht zu er⸗ 
— den Feind anzugreifen. 

General v. Korff ſetzte ſich mit 14 Escadrons und 
4 Gefchügen reitender Artillerie von Thibie aus, links von 
der Chauffee gegen. Germinon in Trab, und erfuchte den 
General Katpoff, der oberhalb Chalons die Marne paffirt 
bafte, mit feinen Kofafen in eben der Richtung im Trabe 
vorzugehen. Die Stärfe diefer Neiterei berrug in dieſem 
Augenblicfe circa 1200 Pferde, nad) der Angabe des Ge- 
nerals Langeron; jedoch waren zehn derfelben attachirte 
Gefchüge reitender Artillerie durch eine zerbrochene Brücke 
aufgehalten worden. Die Kofafen Karpoffs zählten et- 
was über 1000 Pferde. 

Nachdem diefe Kavallerie Germinon und den Somme: 
Soudé-Bach paſſirt hatte, erblickte fie jenfeits, gegen 
Billefeneur, auf den flachen Höhen, die früher gemeldere 
feindliche Colonne. Wir wiſſen bereits, daß General 
Pacthod bier feinen Truppen, nachdem fie mie wenigen 
Unterbrechungen einen Marſch von 6 Meilen zurückgelegt 
harten, einige Ruhe gewährte und die Pferde des Convoi's 
fürtern ließ. Seine Infanterie hatte fich in Maſſen auf⸗ 


geſtellt, um das Vorhaben zu decken. 
Feldz. 1814. III. .. 6 
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Der große Parf zog in Abrheilungen von 4 Wagen, 
durch Fleine Infanterie-Commando's gefchügt, hinter der 
Front der Infanterie fort, um eine Wagenburg auf dem 
rechten Flügel zu bilden, der fic) an den Somme-Soude- 
Bach lehnte. Die wenigen franzöfifchen Reiter befanden 
ſich nahe bei ihrer Infanterie; die Artillerie war vortheil- 
baft placirt. 

General v. Korff, der in dev Front gegen eine fo 
überlegene Artillerie nicht vorgehen wollte, wandte fich, fo 
wie er den Somme:Soude- Lad) paflirt hatte, rechts, 
un, nad) ausgeführter Umgebung, in des Feindes linfer 
Flanke zum Angriff einzuſchwenken. General Pantſchu— 
lidſchew I. blieb mit den Kargopolfcyen Jaͤgern dem Feinde 
gegenüber aufgeftelle, wodurd) die Bewegung des Gene: 
rals v. Korff gedecfe wurde. Die Cavallerie trabte in 
der angegebenen Are fort, da fie jedoch beim Deftliven über 
die ſchmale Brücfe in Germinon die Diftancen . verloren 
batte, auch von dem feindlichen Feuer in der Bewegung 
erreiche ward, fo gefchah das Einfchwenfen nicht in der 
gehörigen Ordnung und mit großen Lücen. Der Angriff 
unterblieb nunmehr. Einige Kofafen: Pulfs attafirten jes 
doch den feindlichen Transporte mit vieler Lebendigkeit, 
wurden aber durch das Feuer der ihn fchüßgenden Infan— 
terie- Commando’s zurücfgemwiefen. 

Die ruffifche Cavallerie umſchwaͤrmte bierauf den 
Feind, wagte aber feinen Angriff. Sie war offenbar zu 
ſchwach, befonders an Artillerie, um von einer Attafe ges 
gen die in Pofition ftehende feindliche Infanterie ſich be- 
fondere Reſultate verfprechen zu Fönnen Man mußte 
abwarten, ob der Feind, wenn er fich in Bewegung feßte, 
Dlößen geben würde 
Es iſt wahrfcheinlich, daß der General Pacthod durch 
den Marſch der ſchleſiſchen Armee auf der Chauſſee von 
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Chalons, ‘fo wie durch das ficy ruͤckwaͤrts gegen Fere 
Champenoiſe ziehende heftige Kanonenfeuer in einer Ent 
fernung von anderthalb Meilen von feiner rechten ‚Flanke 
einigermaßen über feine Lage aufgeklärt wurde. Wenig— 
fiens fegte er nad) einem anderthalbftündigen Aufenthalt 
um Mittag: niche den Weg auf. Vatry meiter fort, fon- 
dern -fchlug die Richtung längs des linfen Ufers der 
Somme auf Clamanges ein. Hierdurch näherte er-fich 
der Gegend, wo ſich die Marfehälle Marmont und Mor: 
tier im Gefecht befanden, 

Der Abzug gefchah in der mufterhafteften Ordnung, 
in \ fechs Gnfanterie-Maffen en Echiquier, die Gefchüge 
in den Jutervallen, die Cavallerie hart vor det Téte, der 
Train in Abrheilungen zu 4 Wägen, geſchute due In⸗ 
fanterie Detächements. 

Dieſe Bewegung längs der Somme wurde durch 
das Terrain beguͤnſtigt. Der Feind benutzte aber auch 
die ſich ihm darbietenden Vortheile geſchickt, ließ die auf 
ſeinem Wege befindlichen kleinen Graͤben und Buͤſche ſtets 
im Voraus mit Tirailleurs beſetzen und dieſelben hier ſo 
lange halten, bis das Gros der Colonne dieſe Deckungen 
paſſirt hatte. Die zuruͤckgebliebenen Tirailleurs ſuchten 
dann immer einen guͤnſtigen Moment wahrzunehmen, um 
ſich wieder ihrem Gros anzuſchließen. Oefter mißgluͤckte 
dies jedoch, und die nachfolgende Cavallerie nahm ſie dann 
gefangen oder hieb ſie nieder. Mit beſonderer Wirkung 
wurde die franzoͤſiſche Artillerie gebraucht, gegen deren 
Feuer ſich der. brave ruſſiſche Hauptmann Voigt mit ſei—⸗ 
nen 4 Geſchuͤtzen kaum zu behaupten vermochte. 

VUnterdeſſen hatte Graf. Langeron die Derptſchen und 
Sewerskiſchen Jaͤger unter dem General Pahlen II. dem 
Baron; Korff zur Unterftügung nachgeſchickt. Sie fließen 
bei Clamanges zu. der. im Gefecht begriffenen Reiterei, fo 


84 


— — — 


daß nunmehr gegen 2000 Mann Linien-Cavallerie und 
1000 Koſaken ihre Angriffe gegen die feindlichen Colon— 
nen richteten. 

General Pacthod überzeugte fich bei der Fortfeßung 
feines Nücfzuges, daß fein Marfch durch die Mitführung 
des Convoi’s fehr bedeutend aufgehalten werde. Er be- 
fchloß daher, um feine Truppen zu retten, den Transport 
aufzugeben und nur einen Theil der Trainpferde zur dop- 
pelten Befpannung feiner Gefchüge zu benugen. Am. die 
erforderliche Zeit zu diefer Einrichtung zu gewinnen, ftellte 
er feine Infanterie hinter Clamanges wiederum auf und 
befegte das Dorf mit 2 Bataillonen. 

Der Eonvoi fiel auf diefe Weife in die Hände der 
- Generale Pantfchulidfchem und Pol. Es murden im 
Ganzen 30 Munitionswagen,. viele Privat: Fuhrmerfe und 
fehr bedeutende Vorraͤthe an Lebensmitteln, befonders an 
Brot, vorgefunden *). 

Während das Umfpannen bei der franzöfifchen Co— 
lonne geſchah, umging General v. Korff die linfe Flanke 
des Feindes, der nach dem nothwendig gewordenen Aufs 
enthale feinen Ruͤckzug längs des Somme-Bachs auf 
Ecury le Repos fortfegte. Die in Clamanges zurücfge- 
laffenen franzöfifchen Tivailleurs fielen dem General Pah— 
len II. in die Hände, und wurden größtentheils nieder: 
gehauen. Der Rückzug der Franzofen geſchah in der 
früher angegebenen Ordnung. General Pacthod beeilte 
aber denfelben mehr, und ließ. jetzt kaum das Feuer der 
euffifchen veitenden Artillerie, die ihm auf Kartätfchfchuß: 


) Man muß fich der bei Darfielung diefes Gefechts im Militair- 
Mochenblatt pro 1841 gemachten Bemerfung anfchließen, daß die 
von mehren Seiten gemachte Angabe, wonach fich ein Reſerve⸗Park 
bei dem Convoi befunden haben foll, nicht richtig erfcheine. Genes 
ral dv. Korff erwähnt in feinem Berichte durchaus nicht die Erobe= 

. tung von Geſchuͤtzen und größeren Park = Eolonnen. 
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weite folgte, beantworten. Es war unter diefen Verhaͤlt⸗ 
niffen vorauszufehen, daß die franzöfifche Colonne entfom- 
men würde. Diefe Anfiche theilte auch der bei dem Ge- 
fechte anmefende und in dem Haupfquartiere des Feldmar: 
ſchalls Blücher ſich  aufhaltende brittifche General Sir 
Hudfon Löwe, der fich erbot, zurückzureiten, um dem An 
fuchen des zur Stelle befindlichen preußifchen Oberften 
Kraufenef, der die Machfendung von Verftärfungen un- 
umgänglich nothwendig fand, die weitere Folge zu geben. 
Auch verfprach er, zu vermitteln, daß diefe Verftärfung fo 
dirigire würde, daß durch fie dem Feinde der Ruͤckzug ge- 
gen den Marais de St. Gond abgefchnitfen werde. 

° General v. Korff fegte unterdeffen die Umgehung ber 
feindlichen Infanterie fort. General Pahlen II. verfuchte 
es zwar, der franzöfifchen Kolonne den Weg nad) Fere- 
Ehampenoife zu verlegen, jedoch ohne Erfolg, da der Feind 
fich denfelben durch. fein Feuer bald wieder öffnere. Der 
Augenblick zur Ausführung eines ernfteren Angriffs fehien 
erſt bei dem Eintreffen der Verftärfungen günftig. 

‚Gegen 2 Uhr Nachmittags langte General Pacthod 
auf den Höhen von Ecury le Repos an. 

Der Feldmarfchall Blücher hatte während diefes Ge- 
fechtes den Marfch der Infanterie der drei ruffifchen Corps 
gegen Etoges fortfegen laffen. Die Cavallerie des Saden- 
fehen Corps unter dem General Waſſiltſchikoff war be- 
veits bis über Chaintrir hinaus vorgetrabe, "als ihr der 
Befehl zuging, über die Höhen von Bergeres auf Pierre 
Morains vorzugehen. General Waffilefchifoff wurde fo- 
gleich vom Stande der Dinge unterrichtet, wandte ſich 
auf Morains le Petit, wodurd) der Weg gegen den Ma- 
raig de St. Gond verlegt war. Als die Gavallerie in 
der Höhe diefes legteren Dorfes eintraf, fand fie die feind- 
liche Infanterie gerade in einer Tiefe und in vollem Mar: 
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fehe auf Fere-Champenoife. Die: franzöfifche 'Eolonne 
war noch in. der beften Ordnung. General v. Kofi folgte 
derfelben außerhalb des Kanonenſchuſſes. 5 

Man Fam nun überein, daß General Waffitfchifoff 
die linfe Flanfe und den Ruͤcken des Feindes, General 
Korff die Front und die rechte Flanke angreifen follten, 
Der erftere umging einftweilen den Feind, um ihn aufzu: 
balten und feine Artillerie heranzuziehen, die noch zurück 
war, Als jedoch die nunmehr auf 5000 Mann ange: 
wachfene Maffe der Meiterei des fchlefifchen Heeres be— 
merfce, daß der Feind feinen Marfch quer über das Feld 
auf Fere-Champenoife ruhig fortfegte, fand fie fich ver- 
anlaßt, fogleicy zum Angriff überzugeben. General Bo: 
tosdin mit den Dragoner-Regimentern Kargopol, Nowo— 
roſſinsk und Mitau von. der Gavallerie des Generals Korff 
und die vier frefflichen Dragoner-Negimenter des Generals 
Waſſiltſchikoff begannen ihre Attafe mit großem Eifer, 
Die Franzofen fparten ihr Feuer bis auf etwa 100 Schritt 
und wieſen durch die mörderifche Wirkung deffelben den 
Angriff ab. Einen Augenblif war das ganze Feld mir 
Reitern bedeckt. Wahrſcheinlich verließ wohl erft bei die- 
fem Angriffe. die franzöfifche Cavallerie ihre Jufanterie 
und wurde meift von den Kofafen gefangen genommen. - 

„General Pacthod benugte den günftigen Moment, 
— die ruſſiſche Cavallerie ſich wieder geſammelt hatte, 
und ſetzte unverweilt feinen Ruͤckzug fort. Mur das bal- 
dige Eintreffen der Artillerie des Generals Waſſiltſchikoff 
haͤtte guͤnſtigere Gefechtsverhaͤltniſſe herbeifuͤhren koͤnnen. 

Zu dieſer Zeit traf ein Befehl des Kaiſers Alexander 
an den General v. Korff ein, den Feind nicht zu ſehr zu 
draͤngen, um der Hauptarme⸗ Zeit zu geben, ihre Batte— 
rien im Ruͤcken des Feindes au, etabliven. Man —* 
daher nur von ferne. HdR DIR 75 
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Es hatten namlich der Kaifer Alerander, der Koͤnig 
von Preußen und Fürft Schwarzenberg um 10 Uhr Mor: 
gens Vitry verlaffen und fich über Soude St. Croir 
nach) Somme:-fous begeben. Als die Monarchen, weiter 
reitend, jerifeits Fere- Champenoife eine Anhöhe erreiche 
hatten, um den Ruͤckzug der franzöfifchen Marfchälle und 
die Bewegungen der fie verfolgenden Cavallerie unter dem 
Kronptinzen von Württemberg zu beobachten, befand fich 
nur eine- Escadron donifcher Kofafen *) und eine Abthei- 
fung preußifcher- Garde» Cavallerie bei ihnen. Die In— 
fanterie des Corps Rajeffsky (6te) ruhte bei Zere-Cham: 
penoife. Einige Regimenter ruſſiſcher Sußjäger unter dem 
Fürften Schachoffsfy waren etwas weiter vor aufgeftellt, 
und die ruffifche Batterie veitender Artillerie Mo. 23. des 
Oberſten Matfoff zog eben bei der Höhe, auf welcher ſich 
die Monardyen befanden, voraber um ſich zur Avantgarde 
zu begeben. 

In dieſem Augenblicke war es, als ploͤtzlich zur rech— 
ten Hand in einiger Entfernung die von Ecury le Repos 
heranziehende Colonne des Generals Pacthod bemerkt 
wurde Die Monarchen ſchickten ſoſort aus ihrer Um— 
gebung nach allen Richtungen DOfficiere, um ‚fchleunigft 
Truppen herbeizuführen, und ließen den General v. Korff 
benachrichtigen, daß man ſich anfchicfe, den Feind zu em— 
pfangen. Die in. der Nähe befindliche Batterie des Ober— 
ften Marfoff wurde fogleich angehalten und unter fpeciel: 
ler Führung des preußifchen Generals v. Rauch vorge: 
führe, um den weiteren Marfd) des Feindes zu hemmen. 








*) Der Kaifer Nlegander hatte zwei Escadrons der Garde Kofaken 
auf dem Marfche, bei Sommesfous, zurlcgelaffen und dem Gene— 
val Araktſchejeff aufgetragen, durch diefelben für die in Menge am 
MWege liegenden verwundeten Franzoſen forgen zu laffen, Die vierte 

Escadron war eben in Foͤre-Champenoiſe mit der Unterbringung 
des Hauptquartiers befchäftigt. 
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Zuvoͤrderſt warfen fich aber die donifchen Kofafen und 
das Detachemene preußifcher Garde: Cavallerie auf den 
Feind, um ihn in feinem Marfche au behindern, was’ je- 
doc) erfolglos blieb. 

Die beranrücende franzöfifche — hatte bereits 
uͤber zwei Meilen fechtend zuruͤckgelegt, und naͤherte ſich 
eben in einer Vertiefung der Umgegend von Foͤre-Cham— 
penoiſe, als ſich ihrem weiteren Marſche ploͤtzlich eine Linie 
reitender Artillerie — es war die verdeckt herangefuͤhrte 
Batterie des Oberſten Markoff — wie ein Riegel vor— 
ſchob und ſogleich das Feuer eroͤffnete. Die Geſchoſſe 
gingen aber uͤber die Franzoſen, die ſich noch in der Ver— 
tiefung befanden, hinweg, und drangen in die Reihen des 
gegenuͤberſtehenden Generals Waſſiltſchikoff ein. Die Ar— 
tillerie dieſes Generals langte in dieſem Augenblicke eben— 
falls an und beantwortete jenes Feuer ſofort. Bald je— 
doch klaͤrte ſich der Irrthum auf, und nunmehr vereinigte 
ſich von zwei Seiten das Feuer der ruſſiſchen reitenden 
Artillerie gegen die franzoͤſiſchen Maſſen. 

Gleichzeitig hatte ſich die Infanterie des Generals 
Rajeffsky in Bewegung geſetzt, um in dag Geſecht ein— 
zugreifen. 

Der Feldmarfchall Graf Wrede, der mit einer Ab- 
theilung Chevaurlegers feinem Corps vorausgeeilt mar, 
erhielt von den, Monarchen den Auftrag, den berbeieilen- 
den Truppen die angemeffenen Richtungen anzumeifen. 

Unterdeſſen entfchloß ſich General Pacthod, an der 
Möglichkeit verzmweifelnd, fich mic den Marfchällen verei— 
nigen zu Fönnen, fic) ‚gegen den Marais de St. Gond 
zu menden, in der Hoffnung, in dieſer Richtung einen 
Ausweg zum Entfommen zu finden. Er nahm daher fei- 
nen Weg rechts in der Richtung auf Bannes. General 
v. Korff folgte dem Feinde im Rüden, General. Waffil« 
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tſchikoff in der linken Flanke. Einige Chocs, die von 
den zunächft herbeigeeilten Escadrong der ruffifchen Garde- 
Eavallerie ausgeführt wurden, vermochten nicht in die fran- 
zöfifchen Maffen einzudringen, obgleich das Feuer der dieg- 
feitigen reitenden Artillerie bereits große Verheerungen in 
ihnen angerichtet hatte, General v. Korff befam nunmehr 
von dem Kaifer Alerander den Befehl,Hanzugreifen. Die 
Dragoner-Regimenter Kargopol und Noworofiinsf arta- 
firten, von dem General Borosdin geführt, die ihnen zu- 
naͤchſt befindlichen Maffen, welche, um dem diesfeitigen 
Feuer mehr zu entgehen, fi) von den übrigen getrennt 
hatten. Die erfte Maffe wartete den Angriff nicht ab, 
fondern marf die Gewehre fort; don der zweiten wurde 
ein Iheil niedergehauen, der Reſt rettete fid) in die übri- 
gen Colonnen. Der Feind verlor bier 7 Gefchüße; die 
andern fielen nach und nach gleichfalls in ruffifche Hände. 
Die übrigen Colonnen der Franzofen drängten fich nun- 
mehr in eine einzige, ziemlich unförmliche Maffe zufam- 
men und fuchten auf diefe Weiſe Bannes zu erreichen. 
Der von den Franzofen bisher durchzogene Weg 
war durd) Leichen und Verwundete bezeichnet. Das Feuer 
der ruffifchen Artillerie, die bis auf Kartätfchfchußmeire 
heranfuhr, ließ vorausfehen, daß General Pacthod wider: 
ftandslos dem DBerderben entgegengehen müffe, wenn die— 
fem ungleichen Kampfe niche Einhalt geſchah. Dies ver: 
anlaßte den König Friedrich Wilhelm III., im Einver- 
ftändnig mit dem Kaifer von Rußland, den Oberft- Lieu: 
fenant dv. Thiele L als Parlamentair mit einem Trompeter 
zum General Pacthod Hinüber zu fchifen, um ihn zum 
Miederlegen der Waffen zu bewegen. Diefer Officier fand 
den franzöfifchen General mit verbundenem Arm, der ihm 
durch eine Kartätfchfugel zerſchmettert war, bleicy und er- 
fchöpfe vom Blutverluft, aber dennoch in voller Haltung 
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und Faffung, unerſchuͤttert von dem entfeglichen Blutbade, 
das ihn umgab. Er wurde von der Abfiche der Sen: 
dung unterrichtete und ihm fo laut, daß es die Umgebung 
hören konnte, — — * eine Rettung fuͤr ihn 
unmoͤglich ſei. 

Waͤhrend deſſen waren neue wſſiſche Batterien rei⸗ 
tender Artillerie auf dem Kampfplatze angelangt, welche 
Kaiſer Alexander mit Ungeduld erwartet hatte und num 
ſogleich das Feuer derſelben eroͤffnen ließ. Man uͤberſah 
im Eifer und in der Hitze des Gefechts, daß man Schritte 
zum Unterhandeln gethan, auch mochte es ſeine Schwie— 
rigkeiten haben, das entferntere Feuer der Artillerie der 
ſchleſiſchen Armee ſchnell genug zum Schweigen zu 
bringen. 

General Pacthod hatte den Oberſt-Lieutenant von 
Thiele ruhig angehoͤrt, da jedoch das Feuer der ruſſiſchen 
Artillerie, ſtatt aufzuhoͤren, nur noch an Heftigkeit zu— 
nahm, ſo erwiederte er ihm, daß ſich parlamentiren und 
mitrailliren nicht zuſammen reime und es ſeine Ehre nicht 
geſtatte, zu unterhandeln, ſo lange noch ein Schuß falle. 
Mit aller Hoͤflichkeit erklaͤrre er den genannten Officier 
fuͤr ſeinen Gefangenen, und uͤbergab ihn der Obhut zweier 
Officiere, die das Pferd deſſelben auf beiden Seiten am 
Zuͤgel nahmen. Zu den Soldaten aber wandte ſich der 
General, und rief ihnen zu: „Soldals, vous avez en- 
„tendu ce que nous attend; voila une belle jour- . 
„nee francaise!” 

- Der Marfch der. franzöfifchen Colonne wurde unter 
dem mwirfjamften Feuer von 48 auf dieſelbe gerichreren 
Geſchuͤtzen fortgefegt. Die Kartärfchen riſſen immer mäch- 
tiger ein; die Unordnung in den franzöfifchen  Neihen 
wurde immer größer, die Aeußerungen der Mannfchaften 
immer lauter, Es waren faft nur Conferibirte, zum Theil 
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rioch in blauen: Hemden, und Nationalgardiſten. Die 
beiden franzoͤſiſchen Officiere gaben ſich gegenſeitig einen 
Wink, ließen die Zügel des Pferdes. des Oberſt⸗Lieute— 
nants v. Thiele I. los, : der fogleich. zum Könige zurück 
eilte und ihm meldete, daß. der. franzöfifche General: nicht 
Capituliren würde, fo lange noch ein Schuß fiele. | 
Man erkannte das Verſehen, welches der Eifer des 
Augenblicks herbeigeführt hatte. ..Nard allen. Richtungen 
wurden vom Kaifer Alerander fogleich. Officiere mit: dem 
Befehl zur Einftellung des Feuers abgeſchickt. Die Fran 
zofen hatten bereits: die. Gegend von Bannes erreicht, als 
fi) ihnen der General Depreradomiefch mit: der ruſſiſchen 
Chevalier-Garde und 4 Gefchügen reitender Artillerie, den wir 
von der Meiterei des Kronprinzen von Mürtemberg ge: 
gen die. im Anrücfen gemeldete Colonne abmarfchiren fa- 
ben, enfgegenftellte. Bevor noch die von dem Kaiſer 
abgefendeten Officiere beiden im Gefecht begriffenen Trup- 
pen anlangen fonnten, war. General Waffilefchifoff mie 
den Dragoner-Regimentern Kinburn und Smolensk, Ge: 
neral. Deniffeff mie. den Sewersfifchen reitenden Jaͤgern, 
fo mie die Garde- Cavallerie abermals zur Attake vorges 
gangen. Die ruffifchen. reitenden Jaͤger drangen bereits 
in die franzöfifche Maſſe und hieben in diefelbe - ein, 
worauf fich der Feind endlich ergab. 

: Der König von Preußen, noch von dem Gedanken 
geleitet, das harte Geſchick ſo vieler Braven abzuwenden, 
einem Beſtreben, dem fo. eben einer der ihm zunächft 
Stehenden. geopfert. werden konnte, fo wie von der treff— 
fichen Vertheidigung des Generals Pacthod durchdrun— 
gen, begab ſich in dieſem Augenblick mit einer kleinen 
Umgebung in die franzoͤſiſche Maſſe hinein. Es war 
ſeine Abſicht, den feindlichen General aufzuſuchen, der 
ſich indeſſen ſchon zurückgezogen hatte. Erſt als der Kö- 
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nig fich rings von Franzofen umgeben fand, erkannte er 
wohl die Gefahr, in die er ſich begeben hatte, wandte 
ruhig fein Pferd, ritt aus der Maſſe hinaus und ließ den 
General Pactbod zu fich befcheiden, dem er fehr viel 
Theilnehmendes und Anerfennendes über fein Verhalten 
fagte. Der Kaifer Alerander, welcher ebenfalls eintcaf, 
ſprach fich in gleicher Art aus. General Pacthod hatte 
. diefe Anerkennung ſchweigend angehört, doch als der Koͤ— 
nig ihn der Obhut des Oberfl-Lieutenants v. Thiele und 
der Pflege feines Leibarztes empfahl, wendete er fich zu 
dem erfteren mit den Worten: „Wenn id) jemals über 
„das, was bier gefchehen ift, Nechenfchaft ablegen müßte, 
„fo werden Sie menigftens Zeuge meines — 
„ſein koͤnnen.“ 

Mach einigen franzöfifchen Angaben waren 3500 M. 
der feindlichen Sinfanterie tode oder verwundet auf dem 
Schlachtfelde geblieben. Sind diefe Nachrichten begrün: 
det, fo würde das franzöfifche Corps, da noch gegen 
4000 Mann zu Gefangenen gemacht wurden, doc) die 
Stärfe von 8000 Mann gehabt haben. Außer dem Ge- 
neral Pacthod wurden noch der Divifions-General Amen, 
die Brigade» Generale Delord, Bonte und Theévenet ger 
fangen genommen. Die Franzofen führen noch an, daß 
fi eine große Anzahl Infanteriſten nach dem Marais 
de St. Gond gerettet hätten. Diefe Angabe ift jedoch 
nicht begründet, indem der Oberſt Krauſeneck durdy den 
General v. Gneifenau "gleich darauf mit einem Kofafen- 
Detachement nad) jenem Terrain-Hinderniß entfendet wurde, 
um etwaige Berfprengte aufzufuchen, dergleichen aber nir- 
gends vorfand. 

Wenden wir nun unfern Blick auf den Punft des 
Kampfplages, wo der. Kronprinz von Mürtemberg mit 
feiner Reiterei den beiden franzöfifchen Corps gegenüber 
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geblieben war, fo fehen wir, daß die hier commandirenden 
feindlichen Marfchälle, als fie aus der Gegend von Fere- 
Ehampenoife die gegen das Corps Pacthods eröffnete 
Kanonade hörten, auf die Vermuthung famen, daß Kai: 
fer Napoleon felbft ſich umgewendet habe und von ber 
Marne ber die Alliirten im Ruͤcken angreife. In diefem 
Irrthum faßten fie den Entfchluß, auch wieder in die 
Offenſive überzugeben, hierdurch die Bewegungen des Kai: 
fers nach Kräften zu unterflüßen und in Folge deffen. die 
früher fchon bezweckte Vereinigung mit demfelben. zu be: 
wirfen. Der Muth der feindlichen Soldaten belebte fich 
durch diefe Hoffnungen aufs: Neue. Sie bemüheren fic) 
nun felbft, ihre Reihen und Glieder ſchnell zum Angriff 
zu ordnen. Die zuerft völlig wieder fchlagfertige Truppe 
waren die Cüraffiere des Generals Bordefoulle, die auch 
fogleich zum Angriff vorgeführe wurden; andere Cavallerie- 
Brigaden folgten. Die Spitze diefer Meiterei ftürzte fich 
unter dem Rufe: ‚Es lebe der Kaifer!” auf die Garde: 
Batterie des General: Lieutenants Ozarofisfy; diefe wen— 
dete jedoch ſchnell um und jagte zurück, Die vorderfte 
franzöfifche Neiterfchaar eilte derfelben-nady, und beinahe 
wäre es gelungen, die Batterie einzuholen. In diefem 
Augenblife warf ſich der würtembergifche Oberſt-Lieute— 
nant Reinhard mit dem Regiment Prinz Adam Jaͤger 
zu Pferde in die rechte Flanke der franzöfifchen. Reiter: 
Eolonne, welche in demfelben Momente auch von’ einem 
ruffifchen Cüraffier- Regiment mit folcher Gewalt ange- 
fallen wurde, daß durch diefe gemeinfame Attake der Feind 
nicht allein aufgehalten, fondern auch) zuruͤckgeworfen und 
fo die Batterie gerettee ward, Es war auch in diefer 
Zeit, als General Seslawin mit feinen Kofafen aus der 
Richtung von Salon berbeieilte und durch einen Banken. 
angriff 9 Kanonen eroberte, 
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Wenn in dieſem Augenblicke der Kronprinz von Wür- 
temberg feine zuruͤckgebliebenen Batterien zur Dispofition 
gehabt hätte, fo wäre der Moment günftig gemefen, einen 
nochmaligen ‚legten Stoß gegen die erfchütterten und jetzt 
über die Annäherung des Kaifers enttäufchten franzöfie 
fchen. Corps zu unternehmen. Ein Angriff, der durch die 
bereits fehr angeftrengte alliirte Reiterei allein. unternom— 
men wurde, verfprach jedoch Feinen entfcheidenden Erfolg, 
und da überdies : auch die Dimfelheit bereits einzutreten 
begann ‚:: fo! glaubte man auch .bei der ‚Leitung des An— 
griffs felbft auf. Hinderniffe zu ſtoßen, — das Bere 
fecht nunmehr feine Beendigung fand. I 

Die franzöfifchen Marfchälle zogen ſich, von der 
diesfeitigen leichten Reiterei verfolgt, die. ihnen auch noch 
viele Bagage- Wagen abnahm, längs des von ihnen bes 
fegten Höhenrüdfens bis Allement, unweit: Sezanne, zu⸗ 
ruͤck. Dei Allement eingetroffen, bezogen fie nach 9 Uhr 
Abends Bivouacs, die fie jedoch nach Mitternacht wieder 
verließen. und nun ihren Rückzug über ur fort 
feßten. 

Nach den franzöfifchen Quellen *) wird der Ge 
fanımeverluft am heutigen Tage ſowohl in. den Gefechten 
gegen die fchlefifche, als aud) gegen die Hauptarmee auf 
9000 Mann, . worunter 5000 Todte und Verwundete, 
angegeben. Ferner wird eine Einbuße von 60 Gefchüsen 
und 350 Munitions» und Proviantiwagen zugeftanden. 
Wir haben bereits bemerft, wie viel hiervon auf die in 
Gefangenfehaft gerathenen Divifionen Pacthod und Amey 
fommen dürften. Diefelben franzöfifchen Berichte fchäz- 


r) Koch's Memoiren, II. Band, 2te te Abtheilung, ©. 392 und 393, — 
Thibaudeau, Histoire de la France, ©, 614, 
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zen: den Geſammtverluſt der Alliirten “auf. 4000 Tode 
und Verwundete. 

Dagegen bezeichnen die eigenen Angaben der Alliir⸗ 
ten*) den Berluft des Feindes mit 10,000 Gefangenen 
und 5000 Todten und Verwundeten; ferner mit 80 Ges 
fehügen,.250 Pulverwagen und einer großen Menge an: 
derem Fuhrwerk. Der fpecielle: Berluft der Neiterei des 
Generals v.:-Korff wird: auf 11 Officiere, 25 Unteroffi- 
eiere und 250. Gemeine an Todten und Bermundeten, 
alfo etwa der achte Theil der Mannfchaft, angegeben. 

Wenn nun von der Hauptarmee circa 8000 Mann 
Cavallerie und von dem fehlefifchen Heere gegen 4- big 
5000 Mann wirflidy zum Gefedye kamen, fo kann man 
den Verluſt der Alliirten, da der größere Theil ihrer Rei— 
terei weniger als die Gavallerie-Regimenter Korffs dem 
Feuer der feindlichen Infanterie. ausgefegt war, im Gatı- 
zen auf höchftens 1000 Mann: rechnen. Unter den Todten 
befand .fid) der Oberft Rapatel, Flügel-Adjutant.des Kai— 
fers. Alerander, vormals Adjutane Moreau's, und unter 
den Verwundeten Dberft. Jefremoff von den Garde - Kos 
fafen. Die auf franzöfifcher Seite bleſſirten höheren 
Dfficiere find bereits angegeben. : 

Mod). bleibe Hier anzuführen, daß die zum Eingrei— 
fen in das Gefechte beorderte Tinfanterie des Corps Ra: 
jeffefy Feinen Theil mehr an demfelben nahm, und daf 
die ſaͤmmtliche übrige Infanterie. der Allirten während 
der bier bezeichneten Gefechte die nad) der Dispofition 
angegebenen Matfchrichrungen verfolgte. 

Bei Einbruch. der Mache (25ften) hatte die leichte 
Keiterei des fechsten Armee-Corps die Dörfer Grand: 


Plotho, I. Band, Seite 379, und Danilewsky, IL. Band; 
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Brouſſy, St. Loup, Einthes und Lintheles beſetzt und ihre 
Borpoften am Fuße der Höhe von Allement, auf welcher 
die franzöfifehen Corps bivouakirten, aufgeftell. Der 
Kronprinz von Würtemberg lagerte mit dem vierten und 
fechsten Sinfanterie-Corps linfs und Graf Wrede mit dem 
fünften Armee-Corps rechts von Fere-Champenoife, wo 
die Monarchen und Fürft Schwarzenberg ihr Haupfquar- 
tiev nahmen, . Die mürtembergifche Reiterei war links 
nach Pleurs vorgefchoben; hinter derfelben, bei Ognes, 
lagerten die Cüraffiere des Grafen Noftis. Zmwifchen Con: 
nantray und DBaurefroy bivouafirten fammeliche Garden 
und Reſerven, fo wie die Güraffiere Kretoffs und die 
fammeliche Garde: Cavallerie unter dem Groffürften Con— 
ftantin. Das dritte öfterreichifche Corps (Giulay) bezog 
ein Lager zwifchen Euvy und Courganfon; die frühere 
Beſatzung von Troyes unter dem Feldmarfchall:Lieutenane 
Fresnel erreichte Salon, welchen Ort Seslawin mit fei- 
nen 2500 Kofafen verlaffen hatte, um, über Pleurs vor- 
gehend, noch Antheil an dem Gefecht bei Fere:Champe- 
noife zu nehmen. Graf Fresnel entfendete dagegen eine 
Escadron von Klenau Chevauplegers zur Deckung feiner 
linfen Slanfe nad) Mery und Plancy, welche auch auf 
feindliche Gavallerie- Abtheilungen ftieß, die in der Nich- 
tung von Mogent fur Seine vorgeruͤckt waren und zu 
der Colonne des Generals Soubam gehörten, die gleich- 
falls beabſichtigten, fidy der Armee des Kaifers anzu= 
fchließen. 

Bon dem fchlefifchen Heere, welches wir. auf der 
Fleinen parifer Straße vorrüdfen fahen, bezogen die Corps 
Langeron, Sacken und die Infanterie des General-Lieute- 
nants Stroganow am heutigen Abend (2öften) das La- 
ger bei Etoges, in welchem Orte auch der Feldmarfchall 
v. Blücher fein. Hauptquartier nahm. Das Infanterie⸗ 
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Corps des Grafen Woronzow, welches durch einen di— 
recten Befehl des Kaifers von Rußland die Marfchrich- 
tung -auf Vatry in dem Augenblif erhalten hatte, alg 
man bier Infanterie zur Fortführung. des Gefechtes für 
nothwendig hielt, blieb bei diefem Orte aufgeftelle. In 
Chalons wurde eine Befagung von einigen ruffifchen Ba- 
taillonen gelaffen. 

Die Generale v. Dorf und v. Kleift fahen wir am 
Abend des 2Auften März (9% Uhr) mit der. Keferve-Ca- 
vallerie der beiden preußifchen Corps (Iſte und Ate) in 
Montmirail eintreffen. Die bier eingezogenen Machrich- 
ten über den Marſch der beiden franzöfifchen Corps Mar- 
mont und Mortier, welche den 23ſten März Morgens 
10 Uhr von Montmirail die Richtung auf Chalons ein- 
gefchlagen hatten, bewogen die preußifchen Generale, am 
Morgen des 25ſten März ihre beiden Corps, dag erfte 
aus der Gegend von Viffort und Montfaucon, das zweite 
aus der auf dem linfen Ufer der Marne gelegenen Bor: 
ftade von Chateau: Thierry nah Montmirail heranzuzie— 
‚ben, wo fie nach beifolgender Dispofition (Beilage Mo. 
XIX.) Aufitellung nahmen. 

Dem General v. Kageler, den mir mit der Avant: 
garde des erften Corps geftern Abend (24ften) bereits in 
Champaubert eintreffen fahen, ging der Befehl zu, die Ver: 
bindung mit den Corps unter dem Feldmarfchall Blücher, 
die man in der Richtung auf Chalons antreffen mußte, 
wieder herzuftellen. General v. Zieten mit der gefamm: 
ten Neferve-Eavallerie follte dagegen bis Etoges vor. 
ruͤcken. 

Die Avantgarde des zweiten preußiſchen Corps un— 
ter dem Oberften v. DBlücher erhielt den Befehl, in le 
Sault, auf dem Wege von Montmirail nach Sezanne, 
wo fie bereits geftern Abend (24ften) eingetroffen mar, 
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halten zu bleiben und nur ein Detachement gegen Se- 
zanne vorzufenden. 

General v. Zieten war in Folge diefer Anordnungen 
am 25ſten März zum Mittag in Etoges angefommen, 
hieß bier feine Cavallerie futtern umd verabredere mit dem 
General v. Kaßeler, daß die beiden Hufaren- Kegimenter 
der Avantgarde über Bergeres vorgehen und die Ver— 
bindung mit den übrigen Corps der fehlefifchen Armee 
auffuchen follten, während die Infanterie und das Ge- 
ſchuͤtz dieſer Avantgarde unter dem Oberft» Lieutenant v. 
Klür bei Etoges verblieb. 

In diefem Augenblicke ließ fich eine heftige Kano- 
nade in der Gegend von Fere-Ehampenoife hören. Mach 
der UWeberzeugung des Generals v. Zieten mußten dort 
die Marfchälle Marmont und Mortier fich mit den Corps 
unter dem Feldmarfchall Blücher im Gefecht befinden, da 
die eingezogenen Machrichten übereinftimmend angaben, 
daß beide feindliche Corpg die Macht vom 23ſten zum 
Aſten März in Etoges und Vertus zugebradye hätten 
und geftern (2A4ften) gegen Vatry in der NKichtung auf 
Vitry abmarfchirt wären. 

Es blieben dem General v. Zieten nun zwei Wege 
offen, um Antheil an dem Gefecht zu nehmen, in welches 
er die übrigen Corps der fehlefifchen Armee bei. Fere- 
Ehampenoife begriffen glaubte. 

Nahm der preußifche General nämlicy an, daß die 
franzöfifchen Marfchälle der Uebermacht erliegen und ſich 
auf Sezanne zurüchziehen würden, fo war es unftreiti 
beffee und ganz in dem Geifte feiner Vorſendung gehan- 
delt, wenn er mit feiner Cavallerie den Marais de St, 
Gond ruͤckwaͤrts durch das Defilee von St. Prir um: 
ging und daffelbe durch die Infanterie der Avantgarde 
unter dem Oberft-Lientenane v. Klüp zur Sicherung fei- 
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nes Ruͤckzuges befeßen ließ. Auf diefe Weiſe bärten 
circa 2000 Mann preußifcher Cavallerie in dem Augen- 
bliefe im Nücfen der. franzöfifchen Corps bei Allemene 
eintreffen Fönnen, als diefe, ermattet und fehr erfchüttere 
durch die Gefechte des heutigen Tages, bei diefem Orte 
einen Bivonac bezogen. Wahrfcheinlicy wäre das bloße 
Erfcheinen diefer neuen Cavalleriemaffe hinreichend geme- 
fen, die franzöfifchen Corps gänzlich. ans einander zu 
fprengen und dadurch der fpäteren DBertheidigung von 
Paris ihre weſentlichſte Hilfsquelle zu entziehen. 

General v. Zieten glaubte jedoch, daß ein unmittel- 
bares Vorruͤcken in der Richtung des Kanonenfeuers der 
ihm gegebenen Inſtruction angemeffener fei. Ueber Col- 
ligny und Morains le Petit den Marais de St. Gond 
nach vorwärts umgehend, hoffte er, noch Theil an dem 
Gefechte nehmen zu koͤnnen. Es war bereits 3 Uhr 
Macymittags, als General v. Zieten mit feiner Cavallerie 
diefen Weg einfchlug. 

Mittlerweile hatte aud) General v. Kaßeler mit den 
beiden Hufaren-Regimentern der Avantgarde die Chauffee 
auf Chalons verlaffen und ſich rechts auf Trecon gegen 
Fere-Champenoife gewendet. 

Als die beiden preufifchen Reiter: Colonnen in den 
bezeichneten Richtungen auf dem Schlachtfelde eintrafen, 
war das Gefecht gegen die Marfchälle Marmont und 
Mortier, fo wie gegen das Corps des Generals Pacthod 
durch die Hauptarmee und durch die ruſſiſche Gavallerie 
des fehlefifchen Heeres bereits glänzend beendet worden. 

Da man jedoch fah, daß der Feind fich in der Rich— 
fung auf Sezanne zuruͤckzog, fo urtheilte General v. Zie: 
ten den Berhältniffen ganz angemeſſen, daß der Feind 
bei der Fortſetzung feines Ruͤckzuges diefen Ort paſſiren 
müffe, und befchloß nun zu verfuchen, Sezanne vor dem 
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Feinde zu erreichen und demfelben Bit nach Kräften Ab⸗ 
brucy zu thun. 

Nach einigem Halt wurde der Marſch die ganze 
Nacht fortgefegt; der fchlechte Weg geftattete Faum, das 
mitgenommene Gefchüß durch die ermüderen Pferde fort: 
zubringen. Man hatte ficy rechts nahe dem Marais de 
St. Gond am füdlichen Abhange der Höhen von St. 
Allement vorbet gegen die Strafe, die von Epernay über 
Pont St. Prir nad) Sezanne führe, gewendet und langfe 
um 4 Uhr Morgens am 26ften März in einiger Ent: 
fernung von Sezanne an. Mad) einem Marfche von 
73 Meile in 20 Stunden machte man Halt, die Pferde 
am Zügel. General v. Kaßeler war bei Brouffy le 
Grand am Marais de St. Gond zurücfgeblieben und 
fendete ein Detachement gegen Sezanne vor, das indeffen 
diesfeits der Stade in einem Deftlee auf eine ftarfe feind- 
liche Infanterie-Abtheilung ftieß. 

Das vom Dberften v. Blücher von le Gault über 
les Effarts gegen Sezanne vorgefchicfte Detachement von 
60 Pferden unter dem Nittmeifter v. Waldow ftieß bei 
Moeurs, am Defilee über den Grand: Morin, auf feind: 
liche Eavallerie und erfuhr durch einige Gefangene, daß 
bei Sezanne mehre Bataillone im Bivouac fländen. Es 
waren dies die Truppen des Generals Compans, die Se— 
zanne befeße gehalten und mit der Infanterie Feinen An— 
heil an dem Gefecht bei Zere- Champenoife genommen 
hatten. ; 
Wahrend deffen traf das Gros der beiden preußi- 
ſchen Corps (1fte und 2ee) im Bivouac bei Montmirail 
ein. Gegen Abend, nachdem die Generale v. York und 
v. Kleift die Machricht von der Miederlage der beiden 
Marfchälle und von deren Nückzuge auf Sezanne erhal- 
ten hatten, Famen fie überein, ihre Corps am folgenden 
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Tage nad) la Ferte-Gaucher zu führen, um dem von 
Sezanne über Meaur auf Paris zurücgehenden Feinde 
in Flanfe und Ruͤcken zu fallen. Zu diefem Zwec*) ift 
nachſtehende Dispofition ertheilt: „Das erfte Corps 
„bricht morgen präcife 6 Uhr in folgender Ordnung rechts 
„ab, marfchirt auf und defilirt über die Bruͤcke des 
„Petit-Morin: 
„Diviſion Horn, | 
„Divifion Prinz. Wilhelm, 
‚, Referve: Artillerie. 
„Die Cavallerie beider -Brigaden ift an der Tete; der 
„Hauptmann v. Loelhöfel wird die Colonne führen. Hin: 
„ter dem erften Corps folge das Corps von Kleift. 
„Montmirail, den 25ſten März 1814, Abends 9 Uhr. 
„v. Dort.” 

An den Oberſten v. Bluͤcher wurde um 8 Uhr 
Abends nach le Gault noch der beſondere Befehl geſen— 
det, ſogleich mit der ganzen Avantgarde gegen Sezanne 
vorzugehen und den Feind daſelbſt zu alarmiren. Wahr: 
feheinlich durch verfpätere Abfendung diefer Ordre gelangte 
diefelbe erft um 12 Uhr Nachts nad) le Gault. Bei 
der Entfernung von zwei Meilen fchlechten Weges bis 
Sezanne fehien es dem Oberſten v. DBlücher unmöglich, 
mie der Infanterie und Artillerie dafelbft vor Tages: 
anbruc, anzufommen, wodurch der vorgefegte Zweck un: 
erreiche bleiben mußte. 


*) Im Werke von Plotho ift diefe Dispofition unrichtig angegeben, 
indem in derfelben gejagt wird: „Die Cavallerie beider Corps 
„marſchirt nach Sezanne, um den fich zurücziehenden Corps von 
„Marmont und Mortier ihre Retirade abzufchneiden. Dicht bei 
„Montmirail paffiren die Corps den Petit-Morin und marfchiren 
„auf la Ferte»s Gaucher; die Divifion von Horn wird rechts auf 
„Coulommiers detachirt, um auch dort dem gefchlagenen Zeinde, der 
„etwa fchon la Zerte-Gaucher paffirt babe, zuvorzukommen.“ 
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Da der genannte Oberft zugleich die Meldung er- 
halten hatte, daß der Feind die Poften auf der Straße 
von Sezanne nach la Ferte-Gaucher zurückgeworfen babe 
und auf derfelben vefilire fei, fo fihien ihm auch vie 
Avantgarde bei ſolchem Vorgehen in der rechten Flanke 
gefährder. | 

Er begnügte fic) daher, den Major v. Engelhardt 
mie dem 1ften fchlefifchen Hufarens Regiment zu dem ge- 
dachten Zwecke vorgehen zu laffen und ihm einige Tam— 
bours und Horniften mitzugeben, um den Schrecken des 
Feindes zu vermehren. Major v. Engelhardt ftieß mit 
der Tete bei dem weſtlich von Sezanne liegenden Defilee 
‚von Moeurs auf feindliche Cavallerie mit Gefchüs, drängte 
fie über den Engpaß zurück und machte einige 30 Mann 
zu Gefangenen, mußte jedoch bald zurückweichen, als der 
Feind mit Infanterie anrückte und das Defilee wieder 
befeßte. Man konnte eine Kanonade bei Sezanne hoͤ— 
ven, die fich mit dem General v. Zieten entfponnen ha— 
ben mußte. | 

Als Oberſt v. Bluͤcher feine Anordnungen den beis 
den preußifchen Generalen nach Montmirail zurücfgemels 
dee hatte, befam er den Befehl, von le Gaule nad). Efters 
nay, ‚auf der Strafe von Sezanne nad) la Ferte- Gau— 
cher gelegen, zu marſchiren. An diefem Defilee über den 
Grand:Morin follte er den Feind aufhalten und nur, von 
Uebermacht gedrängt, ſich auf la Ferte-Gaucyer zurück 
ziehen, wofelbft das erfte und zweite preußifche Corps ihn 
aufnehmen und Fräftig unterflügen würden. Man. erwars 
tete auf diefe Weife, daß der DOberft- v. Bluͤcher mit den 
bei der Avantgarde des zweiten Corps unter feinem De: 
fehl ftehenden beiden Kavallerie: Regimentern in das zu 
erwartende Gefecht werde ehätig eingreifen Fünnen, 

Erft nach Mitternacht (zum 26ften) überbrachte der 
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Rittmeiſter v. Kofchisfy die Dispofition des Feldmar- 
ſchalls Blücher (Seite 49): für den 25ſten März, welche 
bereits den 24ften März bei guter Zeit von Chalons ab- 
geſchickt worden war, und die Mittheilung von dem Ent- 
fchluffe der Monardyen! Mapoleon gegen die Berbindungs- 
linie der Hauptarmee marfchiren zu laffen, dagegen felbft 
aber nad) Meaur vprzurücfen, wo für den Wſten März 
der allgemeine Sammelplag der fchlefifchen und der Haupt 
armee zum Weitermarfc auf Paris feftgefegt worden war. 

"Am 26ften März gegen 6 Uhr Morgens begann 
nunmehr das erfte preußifche Corps feinen Marfdy und 
paflirte den Perie-Morin, als die nachfolgende Dispofition 
des Feldmarfchalls Blücher einging : 

„Den Maͤrz. 

„Die Corps von Vorf und von Kleiſt marſchiren 
„nach la Ferté-ſous-Jouarre*). 

„Die Corps Langeron, Sacken und Winzingerode 
„ruͤcken in der geſtern EN Ordnung nad) Mont: 
„mirail ꝛc. 

„v. Bluͤcher.“ 

Die Generale v. York und v. Kleiſt vereinigten 
ihre Meinung nunmehr dahin, daß es zu ſpaͤt ſei, die in 
Marſch geſetzten Corps. umkehren und über den Petit- 
Morin zuruͤckgehen zu laffen. Nicht allein, daß der 
gleichen. Eontremärfche fehr viel Zeit erfordern und den 
Enrfchlüffen der Commandirenden ein ſchwankendes Anfe- 
ben geben, fo fchien es bier auch von großer Wichtigkeit 





*) In Plotho's Werk über die Feldzuͤge von 1813, 1814 und 1815 
wird im dritten Theile, Seite 385, in der Dispofition zum 26ften 
März irrthuͤmlich la Ferte-Gaucher für la Ferte-fous-Fonarre ge= 
feßt. Der Marfch nad) erfierem Orte gefchah nicht in Folge hoͤhe— 
ren Befehls, fondern aus freier Entfchließung der beiden comman— 
direnden Generale v. Dorf und v. Kleift. 
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zu fein, mit dem am meiften vorgerücten Corps dem 
Feinde bei la Ferte-Gaucher zuvorzufommen, ihn von 
der großen Straße nad) Meaup abzjudrängen und der 
verfolgenden Hauptarmee Gelegenheit zu geben, gemein- 
ſchaftlich mit den preußifchen Corps den beiden Marſchaͤl— 
fen den letzten Stoß beizubringen. Die Zwecke, welche 
man durdy den Marfch auf la Ferté-ſous-Jouarre er— 
reichen wollte, fchienen nur untergeordneter Natur zu fein, 
da man durdy fie nur das frühere Erreichen eines Ueber— 
gangspunftes über die Marne beabfichtigen Fonnte, waͤh— 
rend man jetzt die Vernichtung der Truppen, die diefen 
Uebergang zu erreichen ftrebten, ins Auge faßte. Der 
Feldmarſchall Blücher bat auch fpäterhin, als ihm dieſe 
Verhaͤltniſſe bekannt wurden, der von feinem Befehl ab: 
weichenden Enefchließung beider Generale feine volle Zus 
fimmung gegeben. Die preußifchen Corps verfolgten 
alfo den eingefchlagenen Weg auf einer Traverfe, deren 
überaus fchlechte Befchaffenheit den drei Meilen langen 
Marfc ungemein verzögern mußten. 

Um 10 Uhr Morgens langte General v. York per- 
fönlidy mit der Spiße, einem Zuge mecflenburgifcher Hu— 
faren, auf den Höhen vor la Ferte-Gaucher an. Am 
Fuße diefer fich fanft abdachenden Höhe fließe der Grand— 
Morin. Jenſeits diefes Fluffes ſah man auf der Chauf- 
fee, die von Sezanne kommt, über Efternay führe und 
das rechte Ufer des Grand-Morin begleitee, — gegen la 
FertéGaucher einzelne feindliche Traineurg binziehen; auc) 
entdecfte man bei der Stadt ein gemifchtes Detachement, 
das man auf etwa 1000 Mann Infanterie, 3 Escadrong 
Cüraffiere und 2 Kanonen fchäßte. Es waren dies die 
Truppen des Generals Compans, welche um Mitternacht 
Sezanne verlaffen und bier Halt gemacht hatten. Ein 
bedeutender Train, den der General egkortirte, war bereits 
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auf der weiter nach Coulommiers fuͤhrenden pariſer Straße 
vorausgefahren. 

Es wurden hierauf von den, den General v. York 
begleitenden Officieren der Hauptmann v. Roeder und 
der Rittmeiſter v. Schack ausgeſendet, um eine Fuhrt 
durch den Bach zu ermitteln. Man fand auch bald eine 
ſolche oberhalb der Stadt bei einzelnen Haͤuſern, aus de— 
nen einige 20 feindliche Traineurs, die ſich bier verbor- 
gen hatten, hervorfprangen und fi), nunmehr entdeckt, 
durdy den Bach zu retten verfuchten,. wobei jedoch ein 
Theil derfelben ertranf. 

Die mecflenburgifchen Hufaren und das. oftpreußifche 
National» Cavallerie- Regiment, zufammen nicht viel über 
400 Pferde, paffirten fogleich die Fuhrt. Einige Züge 
der Hufaren wurden zur Beobachtung der Chauffee gegen _ 
Efternay aufgeftelle. Der Reſt der beiden Regimenter 
wendete ſich gegen den General Compans, der fogleich 
aufgebrochen war und in. Eile den me nach Cou⸗ 
lommiers fortgefegt hatte. 

So mie die Spiße der Infanterie des erften preußifchen 
Corps anlangte, ließ General v. Yorf die Divifion Horn 
durch) la Ferte-Gaucher gehen, um, im Verein mit der durch 
die Fuhrt gegangenen diesfeitigen Cavallerie, den General 
Compans auf feinem Ruͤckzuge nad) Coulommiers zu ver: 
folgen. 

Mie der Divifion Prinz Wilhelm, nur 3760 Com: 
battanten ftarf, ging General v. York ebenfalls durch la 
Ferte-Gaucher und nahm auf einer dicht vor der Stadt 
liegenden Anhöhe, welche die Straße, die von Sezanne 
über Efternay kommt, beberrfcht, Stellung, Vor der 
Front derfelben befand ficy ein ziemlich anfehnliches Thal, 
das aus der Nichtung von St. Mars fidy bier gegen 
den Grand: Morin öffnet und der. genommenen Pofition 
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einige Sicherung gewährt. Die Divifions-Artillerie wurde 
fo aufgeftelle, daß fie die Straße beftreichen Fonnte., Das 
vorliegende Gehöft Maifon-Dieu, welches unmittelbar am 
Fuße der Höhe, da wo die Chauffee das Fronthinderniß 
überfchreitet, gelegen ift, wurde durch ein Bataillon be- 
fest. Patrouillen gingen auf der Straße gegen Eſternay 
vor, ftießen jedoch nirgends auf den Feind, 

Da die Cavallerie beider Divifionen, mit Ausnahme 
einiger Züge mecklenburgiſcher Hufaren, welche auf der 
Chauffee gegen Efternay vorpouffire waren, dem General 
v. Horn zur Verfolgung des Generals Compans mitge- 
geben wurden und auch von dem General dv. Zieten die 
Nachricht. fchon früher eingegangen war, daß er mit der 
Referve-Cavallerie am geftrigen Tage (25ften) in der Rich— 
tung auf Sezanne vormarjchiret fei, fo fahb man mit Un— 
geduld der Ankunft des Oberften v. Blücher entgegen, 
welcher das erſte fchlefifche Hufaren= und das neumärfi- 
ſche Dragoner-Regiment bei ſich hatte und deſſen Caval- 
lerie unter den jetzigen Berhältniffen von dem mwefentlich- 
fien Nutzen werden konnte. 

Seven Augenblick erwartete man, daß die Corps der 
Marfchälle Marmont und Mortier, verfolge und gedrängt 
von der Hauptarmee der Alliirten, aus dem eine Viertel— 
meile vor der Front liegenden Walde von m. de- 
bouchiren würden. 

Beiden preußifchen Benerafen mar es daher hoͤchſt 
unangenehm, zu erfahren, daß unmittelbar hinter der Re— 
ſerve-Artillerie des erſten Corps die ſaͤmmtliche Bagage 
gefolgt ſei, wodurch das zweite Corps in dem ſchlechten 
Wege dergeſtalt aufgehalten worden, daß es erſt die Haͤlfte 
des Weges (14 Meile) hätte zurücklegen koͤnnen. 
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Gefecht bei la Fert Gaucher, am 26. März*). 

Es war um 2? Uhr Nachmittags, als ſich auf der 
Waldhoͤhe bei LFecherolles feindlicdye Cavallerie zeigte, von 
welcher Lieutenant v. Zülow, der mit einer Abeheilung 
mecklenburgifcher Hufaren diefe Gegend beobachtete, zu— 
rüfgedränge wurde. Als der Feind die Anhöhe vor la 
Ferté-Gaucher befege fand, flugte er, und mehre Abthei- 
lungen feindlicyer Cüraffiere marfchirten rechts und links 
der Chauſſee außer dem Bereich des Gefchüßfeners. auf. 

Um 4 Uhr trat der Feind mit allen Waffen aus 
dem Walde heraus. Es war das Corps des Marfchalls 
Mortier. Um diefe Zeit. befanden ſich noch die preußi- 
ſchen Truppen des Generals v. Kleift bedeutend zuruͤck. 
Die Neferve-Arrillerie des .eriten Corps fand auf dem 
rechten Ihalvande des Grand» Morin ohne alle Bedek— 
Fung, fo daß, wenn feindlicye Cavallerie durch die Fuhr— 
ten des Fluſſes paffirge, Areilleriftien und Pferde verloren 
geben Fonnten. Die Divifion des Prinzen Wilhelm fchien 
viel zu: ſchwach, das Terrain vor der Stadt gegen. zwei, 
wenn auch gefchlagene, feindliche Corps. zu. behaupten. 
Bon der Seite von Sezanne ließ ſich Fein Feuer hören, 
fo daß es den Anfchein hatte, als. dränge die Hauptarmee 
nicht mit dem erwarteten Erfolge nad). 

Alle. diefe Umftande zufammengenommen peranlafiten 
den Generat v. York, die Anhöhe vor der Stadt, auf 
der nur zwei Kanonen ftehen bfieben, zu verlaffen. Dem 
Oberſten v. Siöholm wurde aufgetragen, la Fert&-Gaucher 
mit drei Bataillonen militairifch zu beſetzen. Der Reft 
der Divifion blieb in Colonne zur Neferve hinter der 
Stadt; die Batterien wurden auf dem — Thalrande 





+) Militair⸗ Wochenblatt pro 1841 und Tagebuch des erſten vecupte 
fchen Armee= Corps während des Feldzuges von 1814. 
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des Grand-Morin fo aufgefahren, daß die Chauffee, auf 
welcher der Feind vorgehen mußte, im Bereich ihres Flan- 
Fenfeuers lag. Diele Maafregeln reichten hin, den Feind 
im Marfch aufzuhalten, vielleicht aucy, ihn zu vermögen, 
die Stadt zu umgehen und fo auf einem weiteren Wege 
und mit Zeitverluft wieder in die Straße nach Coulom- 
miers einzufallen. 

Diefe Straße jedoch, bei der geringen Truppenzahl 
und dem Mangel an Cavallerie, gänzlich zu fperren, fchien 
unausführbar, und da man vorausfeßen mußte, daß den 
franzöfifchen Marfchällen Alles daran- gelegen fein würde, 
in der geraden Richtung auf Meaur und Lagny und zu- 
gleich auf der Chauffee zu bleiben, um auf diefe Weife 
die Uebergangspunfte über die Marne und mittelft dere 
felben Paris auf dem Fürzeften Wege zu erreichen, fo 
hegte General v. Dorf gegründete Beforgniffe für die Di- 
vifion Horn, welche zwifchen die Truppen des Generals 
Compans und die der Marfchälle gerathen Fonnte. Dem 
General v. Horn wurde daher durch den Rittmeifter von 
Koſchitzky der Befehl nachgefchicft, von Coulommiers fich 
rechts nach Rebais zu wenden, melchen Ort beide preu- 
Bifche Corps am folgenden Tage paffiren mußten, wenn 
fie, nad) der für alle Corps der fchlefifchen Armee gege— 
benen Dispofition, den Weg über la Ferté fous Jouarre 
auf Meaur einfchlugen. Ä 

Etwa um 6 Uhr Abends hörte man endlich Kano⸗ 
nenfeuer in der Richtung auf Eſternay, und es ruͤckte 
nun das Corps von Mortier auf der Chauſſee gegen la 
FertéGaucher in der Abſicht vor, ſich der Stade und 
der Straße zu bemächtigen. Bis la Maifon-Dieu, et 
mas über 1000 Schritt von der Stadt, war die Spiße 
der feindlichen Colonne bereits vorgedrungen, als einige 
wenige Kanonenfchüffe hinreichten, fie aufzubalten und in 
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Unordnung zu bringen. Mie fo entmuthigten Truppen, 
die alle Faffung und Haltung verloren hatten, glaubte der 
Marfchall Mortier feinen Verſuch machen zu dürfen, def- 
fen Erfolg ihm ungewiß fchien und mindeftens Aufenthalt 
verurfacht haben würde. Die - feindliche Cofonne, von. 
Traineurs umgeben, verließ nun in großer Unordnung die 
Straße und wendete fich füdlicdy nad) dem Plateau von 
Ehartronges, wo fie fich fammelte und das Corps des 
Marſchalls Marmont abwartete, welches die Arrieregarde 
gegen die nachfolgenden — der alliirten Hauptarmee 
gemacht hatte. 

Mittlerweile war auch das Kleiftfche Corps auf den 
Höhen von St. Martin, am rechten Ufer des Grand- 
Morin, angefommen, hatte eine Stellung mit der Front 
gegen den Fluß genommen und die Artillerie vorgezogen. 
Das Feuer diefer Batterien vergrößerte die Unordnung 
der auf der andern Seite nachziehenden feindlichen Abthei- 
fungen. Mur die einbrechende Dunfelheit rettete die Truͤm— 
mer der beiden feindlichen Corps. 

Dbgleich die bei dem Kleiftfchen Corps befindlichen 
3 Landwehr: Kavallerie NRegimenter, eine Compagnie ſchle— 
ſiſcher Schügen und 2 Kanonen unter dem Major von 
Schmidt gleid) nacy dem Eintreffen durch la FertéGau— 
cher auf die früher befegte Höhe vorgingen, fo war doc) 
fchon der Abend fo weit vorgerüct, daß der entfcheidende 
Augenblick bereits verftrichen fcehien. Auch zählten die 
drei Cavallerie-Regimenter zufammen nicht über 200 Pferde. 
Erſt gegen Anbruch des I7ften März konnte Major von 
Schmidt meiter vorgehen und brachte noch 136 Gefan- 
gene ein. 

Einige Cavallerie-Regimenter mit veitender Artille— 
vie, noch zum vechezeitigen Momente vorgeführt, wären 
hinreichend geweſen, das franzöfifche Corps ganz aufzu- 
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löfen, eine große Menge Gefangener zu machen und das 
Gefhis zu erobern. Befand fich aber die gefammte Ca- 
vallerie beider preußifcher Corps zur Stelle, fo war die 
Zerftreuung der durch fo viele Unglücfsfälle entmuthigten 
beiden feindlichen Corps fehr wahrſcheinlich. Kin folches 
Ereigniß, zu dem fich bier abermals die Gelegenheit dar- 
bot, wäre aber vom entfchiedenften Erfolg gewefen, wie 
dies ſchon früher bemerfe worden, da faft nur die Trüm- 
mer jener Corps es Maren, die einige Tage fpäter den 
Stanzofen die Möglichfeit boten, Paris gegen die Ver— 
bindeten zu vertheidigen, Durch das dargelegte, böchft 
ungünftige Zufammentreffen einer Menge von Zufällig: 
Feiten traf es fich aber, daß gerade in dem michtigften 
Momente nur über einige Züge Hufaren verfüge werden 
Fonnte, fo daß man genöthige war, die Ordonnanzen zum 
Patrouilliven zu benugen, und fich daher nicht in der Ver— 
faffung befand, die gebotene günftige Gelegenheit wahrzu— 
nehmen. 

Man hatte Feine weiteren Machrichten vom General 
v. Zieten, noch vom Oberſten v. Blücher erhalten und 
vergebens wenigftens das Eintreffen des leßteren erwartet. 
Erſt um 7 Uhr Abends ging von ihm die Meldung ein, 
daß er bei feinem DBorrücfen mit dem Kronprinzen von 
MWürtemberg, der fic) an der Spiße der alliirten Haupt: 
armee befand, in Verbindung gefommen fei und von die- 
fem den Auftrag erhalten habe, dem Feinde über Eiter- 
nay und Neveillon auf la Ferté-Gaucher zu folgen. Wir 
werden erft fpäter ſehen Fönnen, wie diefe Verhaͤltniſſe 
herbeigeführt wurden. 


Gefecht bei Sezanne, am 36. März. 
Dem General v. Zieten verließen wir, als er, mit 
der Neferve- Eavallerie beider Corps am 26flen März ge- 
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gen 4 Uhr Morgens aus der Gegend von Fere- Cham: 
penoife längs des Marais de St. Gond marfchirend, auf 
dem von Epernan fommenden Wege vor Sezanne ange- 
langt war. Ber der Stadt und in. einiger Entfernung 
wurden mehre Bivonacfener ſichtbar. Wahrſcheinlich 
mochten ‚bier Verfprengre lagern, da General. Compans 
bereits um Mitternacht,» feine Arrieregarde um zwei Uhr 
Morgens, Sezanne verlaffen, die Marfchälle Marmone 
und Mortier aber in der Nacht noch jenfeits der Stadt, 
auf den Höhen bei Allement, bivouafirt hatten. Die von 
den Marfchällen geführten franzöfifchen Corps brachen um 
zwei Uhr Morgens aus ihrem Bivonac auf und befan- 
den fich jeßt gleichfalls im Marfch auf Sezanne, die Ca: 
vallerie an der Téte. 

Die Stadt Sezanne liegt im Thale der Niviere des 
Auges, die mit dem Ruiſſeau des Auges, der über Vaure— 
froy, Connantray, Fere-Champenoife, Connantre nach 
Pleurs fließt, fich unterhalb diefes Ortes vereinigt und fo 
dev Aube zufteöme Auf drei Seiten ift Sezanne von 
ziemlich bedeutenden Höhen eingefchloffen. Nur gegen 
Südoft, wo die Chauffee von Fere:Champenoife zur 
Stadt fomme und die Riviere des Auges überfchreiter, ift 
das Thal offen. Gegen Werten erfteige die Chauffee nach 
Eſternay und la Ferte-Gaucher den Thalrand, fenfe fich 
aber auf eine Biertelmeile Entfernung von Sezanne nad) 
dem Defilee von Moeurs über den Grand-Morin. 

Bei dem Eintreffen vor Sezanne erfuhr General 
v. Zieten, daß feindliche Cüraffiere durdy die Stadt ge: 
gangen und gegen la Ferre-Gaucher marfchire wären. 
Hierdurdy in der Meinung beftärft, daß die bei Fore— 
Ehampenoife gefchlagenen Corps von Marmont und Mor- 
tier Sezanne bereits. paffire hätten und es nun davauf 
anfame, ihnen fehnell zu folgen, ging General v. Zieren 
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gegen 5 Uhr Morgens mit dem brandenburgifchen Ula— 
nen=, der Jaͤger- und den beiden erften Escadrong deg 
lieehauifchen Dragoner- Regiments nady Sezanne hinein. 
Die beiden anderen Escadrons des legteren Regiments 
blieben an den nördlichen Ausgängen der Stadt, mit dem 
Befehle, nichts heraus- oder bineinzulaffen. Zwei Esca- 
drons des combinirten 3ten, 5ten und 10ten fchlefifchen 
Landwehr» Cavalleries Regiments gingen ebenfalls von der 
Höhe gegen die Chauffee von FeresChampenoife vor. 
Auf dem Plateau noͤrdlich von Sesanne blieben ſomit 
noch: das erfte mweftpreußifche Dragoner-Regiment und 
der Reſt der Landwehr-Cavallerie. Die drei Cüraffier- 
Regimenter deg zweiten Armee= Corps: ftanden etwas meis 
ter. rückwärts in Reſerve. 

Das an der Teéte marfchirende brandenburgifche Ula- 
nen= Regiment hatte, nachdem es in die Stadt hineinge- 
drungen, mehre Derfprengte zu Gefangenen gemacht, und 
wendete fich nun über den Marft, rechts auf die Chauſſee 
nach fa Ferté-Gaucher, um bier noch, die einzelnen Bi— 
vouacs zu überfallen. Die litthauifchen Dragoner verlo- 
ren in der Finfterniß die Ulanen aus dem Gefichte und 
verfolgten einen falfchen-Weg. Als man den Irrthum 
erfannte, ließ der Commandeur, Oberft: Lieutenant v. Ber 
low, Kehrt machen, um den richtigen Weg aufzufinden. 
Die Dragoner marfchirten fomit wieder über den Marft 
der Stadt zurück, und Faum mar diefer paflirt, als von 
einer andern Seite über denfelben mehre Reiter fpreng- 
ten, die ficy durch ihr Feuer als Feinde zu erfennen ga— 
ben. Ein zurücgebliebener Kurfchmide brachte die Mache 
richt, daß franzöfifche Cavallerie im Anmarfch ſei. Um 
das Stadtgefecht zu vermeiden, trabte Dberft- Lieutenant 
v. Below auf dem nun aufgefundenen Wege, den die 
brandenburgifchen Ulanen marfchire waren, begleitet von 
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dem: KRarabinerfener der. Sranzofem, bis aufs Freie, wo 
ihm: General v. Zieten mit den Ulanen entgegenfam. 

So wie‘ der: genannte General von. dem Vorgange 
unterrichtet! wurde, und -überfah, daß er in dem feitwärts 
der Strafe gelegenen coupirten Terrain in der Dunkel— 
heit nicht ausweichen: Fönne, auch ſich das franzöfifche 
formez les escadrons! bereits hörem ließ, faßte er den 
unter dieſen Umftänden  angemeffenften Entſchluß. Er 
befahl, daß die legte, dem Feinde zunächft- befindliche 
Dragoner-Escadeon (zweite) unter dem Rittmeiſter von 
Kyckbuſch Kehre machen und angreifen folle. Der. Ritt: 
meifter 'formirte die Escadron in der Breite. dee Chauffee 
und trabte ſogleich vor. Bei der Annäherung an den 
Feind’ gab dieſer eine Karabiner-Salve, doc, auf Marfch! 
Marfch! warfen ſich die Dragoner in die feindliche Ca— 
vallerie, die in Unordnung Kehrt machte und in die Stadt 
zurückgemorfen wurde. In den Straßen, wo ſich Alles 
sufammendrängte, ftieß man auf feindliche Infanterie, die 
in der- Dunkelheit. auf Freund: und Feind feuerre. Er— 
fchoffene Reiter, herrenloſe und: getödtete Pferde ‚verengten 
die Paffage; dennoch- drangen die Dragoneviibis auf dem 
Maike; machten viele Gefangene: und erbeuteten eine Menge 
Pferdes" Jetzt aber war die Lage der vorgedrungenen Es- 
cadron, bei der fich dev;General ’v. Zieten und: der Oberft- 
Lieutenant v. Below befanden, aͤußerſt gefaͤhrlich. Die 
feindliche Infanterie ſeuerte unablaͤßlich auf die Dragoner, 
fein Ausweg. wollte. ſich den vorgegangenen Karabiner: 
Schügen zeigen! und. die Morgendämmerung brach an; 
die Straßen füllten ſich mie Infanterie, welche bereits die 
Thore befege hatte. Glücflicherweife entdeckte ein. Adju- 
tant des Generals ein Gäfchen, das zwifchen Gärten ing 
Freien führte. - Die Dragoner und: ihre heldenmürbigen 
Führer. entgingen hierdurch der ihnen’ drohenden DBernich- 

Feldz. 1814. III. 2, 8 
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ung oder Gefangenfchaft.. Der Neft der vorgegangenen 
Cavallerie hatte unter dem Schutze der Attake der Dra— 
goner noch vor der Stadt einen Seitenweg linfs durch 
die Weinberge eingefchlagen und gelangte von. hier aus 
auf die Höhe, von der der. Weg von. Epernay herunter 
fommt, wo feitwärts deſſelben fic) das Gros der — 
ſchen Cavallerie befand. 

Während des fo eben befchriebenen Stadtgefechtes 
mar auch ein Theil des Gros der Reſerve-Cavallerie 
bandgemein. geworden. Als nämlich das Feuer in der 
Stadt feinen Anfang nahm, ging die dritte Escadron des 
litthauiſchen DragonersNegiments aus ihrer Aufitellung 
gegen die Ehauffee von Fere- Champenpife vor und ftieß 
bier plößlic) in der Dunkelheit auf franzöfi fche Cuͤraſſiere. 
Die Dragoner-Escadron griff zwar ſogleich an, ward 
aber durch die Uebermacht zuruͤckgewieſen. Ein nachfol⸗ 
gender Angriff der vierten Escadron des Regiments hatte 
feinen beſſeren Erfolg. Ebenſo gelang es den beiden 
Escadrons des sombinirten Landwehr Regiments Mo. 5. 
nicht, den Feind zu werfen, vielmehr mußten auch diefe 
zurückweichen. 

Es war die Cavallerie der beiden franzöfifchen Mar- 
fchälfe unter dem General Belliard, die fich an der Tere 
der‘ feindlichen. Corps befunden und nun. durd) Zuruͤck— 
drängen der diesfeitigen Reiterei ihrer Infanterie. die Zeit 
zum Defiliren duch Sezanne verfchaffen mollte. Die 
‚Preußen wurden eben mit Heftigfeit gegen die Höben 
nördlich.von der Stadt getrieben, als die in diefem Mo: 
mente gerade aus der Stadt anlangende zweite Escadron 
der lirthauifchen Dragoner hervorbrach und durch eine leb⸗ 
bafte Artafe den Feind, aufzuhalten verfuchee, - Dieſer An- 
fall glückte jedoch nicht... Das Gebränge in dem zu; ipaf- 
firenden Hoblmege war groß, und der Berluft der. Preus 
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fen. konnte bedeutend werden, «wenn nicht. in dieſem Au: 
genblicfe das erfte weſtpreußiſche Dragoner- Regiment mit 
großer <Entfehloffenheit den Feind angegriffen und fein 
Vorgeben aufgehalten, haͤtte. 

Unterdeſſen war auch das offpreußifche Cüraffier-Ke- 
giment aus der Reſerve in vollem Trabe angelangt -und 
wies. Durch, eine fehnelle Bewegung ‚in die linfe Slanfe 
des Feindes denſelben gegen Die. Ebene, zurüf. Das com- 
binirte 8te Landwehr-,Cavallerie-Negiment  formirte fich 
im zweiten Treffen der: Cüraffiere, als die‘ Flankeurs die 
Meldung brad)ten, daß unter dem Schuge des; ‚eingetre- 
tenen Mebels zwei franzöfifche. Cüraffier-Abrbeilungen fich 
der Front und rechten Flanke des oftpreußifcyen Cüraffier- 
Regiments näherten*).. Es wurde Kehrt gemacht und 
auf etwa 200 Schritt bis an den auf der Höhe liegen 
den Wald zurückgegangen, dann wieder Front geblaſen, 
der, Feind. mit Ungeflüm angegriffen und: mit Bertufl in 
die Ebene zurürfgemworfen. - 

Während fich nun feitwärts der Stadt die Sadalle- 
gie fchlug, ‚ging die feindliche Infanterie, außerdem noch 
durch Tirailleurs gedeckt, welche die Weingärten vom Ab- 
bange, der. Höhe an befege hielten, durch Sezanne, fo mie 
durch das Defilee von Moeurs, und erreichten- fomit die 
Höhen, auf welchen fid) die Straßen von la Ferte-Gau- 
dyer und Montmirail vereinigen. ‚Hier waren die feind- 
lichen Corps gegen 9 Uhr Morgens verſammelt, raſteten 
auf diefem Punfte etwa: vier Stunden und fegten dann 
erit ihren Ruͤckzug fort, 

wie Müpdigfeit von Menfchen und Pferden, die ſeit 


*). Das ofipreußifche Cuͤraſſi er» Regiment, welches in den Gefechten 
bei Vauchamps und auf dem Rüdzuge nach Etoges viel gelitten 
- hatte; zählte nur 187 Mann, incl. der Fäger, und war in 2 Esca⸗ 
drons und 4 Compagnien formirt.- 
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24 Stunden auf dem Marfche und faft eune re 
waren, machte das Machfolgen unmöglich. 

Nachdem General‘ v. Zieten gegen drei Stunden 
hatte füttern lajfen und der General v. Kaßeler indeß 
von Grand -Brouffy herangefommen — —— beide 
wiederum auf. 

Die Truppen der allirten Hauptarmee hatten unter— 
deſſen Sezanne paſſitt und den Weg links auf Eſternay 
längs ‚des linken Ufers des Grand-Morin eingeſchlagen. 
Die preußiſche Reſerve-Cavallerie nahm dagegen ihre 
Marſchrichtung auf dem-rechten Ufer dieſes Fluſſes über 
Treffaur nach Meilleray, wo diefelbe, fünf Viertelmeilen 
von fa Ferre-Gaucher, in der Macht um 11 uhr 
und bei dieſem Orte ihre Bivouacs bezog. J 

Der Verluſt der preußiſchen Reſerve-Cavallerie in 
dieſem Gefechte betrug 23 Mann an Todten, einen Of: 
fijiee und 59 Gemeine an VBerwundeten und 25 an Ge- 
fangenen und Bermißten, zufammen 107 ann fie 
führte 300 Gefangene mit fich. 

Als etwas Charafteriftifches der damaligen Zeit bleibt 
hier anzuführen, daß vom Sten fchlefifchen Landwehr: Ca: 
vallerie-Regiment ein Unterofficier mie Namen Leopold, 
der beim Ausbruche des Krieges als Freiwilliger eingetre- 
ten war, fich in allen Gefechten befonders ruͤhmlich aus: 
zeichnete, bier bei Sezanne mit Wunden bedeckt: unter den 
Gefangenen betrauert wurde. 

+ Menden wir ung nun zu der ne des zwei⸗ 
ten preußiſchen Corps unter dem Oberſten v. Bluͤcher, ſo 
ſehen wir, daß er, auf Grund des zuletzt erhaltenen Be— 
fehls, nach Eſternay zu marſchiren, hier den Feind auf— 
zuhalten und ſich, falls er durch Uebermacht gedraͤngt 
würde, auf. la Fertẽ- Gaucher zurückzuziehen, ſofort das 
erfte fchlefi he Hufaren- Regiment aus der: Gegend‘ dies- 
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fie Sezanne, direct nach Efternan beorderte und dem⸗ 
naͤchſt mit. ſeinen uͤbrigen Truppen dahin aufbrach. 

Das Huſaren-Regiment war am. heutigen Morgen 
bein Anrücen der franzöfifchen Corps durch Sezanne 
auf Moeurs gegen. les Grands Effarts ausgewichen. 
Wahrfcheinlich mochte der Befehl, nach Efternay zu. mar⸗ 
ſchiren, wodurch die Avantgarde des zweiten preufifchen 
Eorps vor der Téte der Marfchälle und alfo in den Zwi⸗ 
fchenräumen zwifchen - diefen. und dem General Compans 
gelangt wäre, noch nicht eingetroffen fein. Später folg— 
ten die. Hufaren der franzöfifchen Corps nach. 

Oberſt v. Blücher erblickte bei feinem Eintreffen. in 
der Nähe von. Eſternay auf. den. Höhen jenfeirs des Der 
filee's uͤber den Grand: Morin eine; bedeutende Eavalleries 
Mafle und ‚einige Infanterie, welche den. Ruͤckzug der ‚bes; 
reits vorausmarſchirenden Truppen zu deden ſchien. Die 
Tirailleurs des zweiten weſtpreußiſchen Züfilier-Bataillons 
und. die, fchlefifchen Schügen longirten dem Grand-Motin 
und befegten das Dorf. les Foulons in der linken Flanke 
des Feindes. Derſelbe trat, algbald- den Ruͤckzug an, und 
Oberſt v. Bluͤcher ‚vereinigte, ſich im weiteren Vorgehen 
mit der ruſſiſchen und wuͤrtembergiſchen Cavallerie, welche 
als Avantgarde der. alliirten Hauptarmee, von dem Krons 
prinzen won Wuͤrtemberg geleiter, dem Feinde machfolgten. 

Die ‚preußifche - Avantgarde unter dem; Oberften von 
Bluͤcher erhielt nunmehr die Weiſung, auf der großen 
Strafe nach la Ferté⸗ Gaucher zu verbleiben, den Feind 
aber nicht zu draͤngen, ſondern nur zu beobachten, damit 
die ruſſiſche Cavallerie unter Graf Pahlen, welche links 
über Courgivaux alle dem Feinde guͤnſtige Defileen um— 
gehen ſollte, einen Vorſprung gewaͤnne. Bei dieſem lang⸗ 
ſamen Vorruͤcken gelangte der Oberſt v. Bluͤcher im Ver⸗ 
folgen der Chauſſee bis Moutils, dem letzten Dorfe vor 
(a Ferte: Gaucher. 
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Gefecht bei Montils, am DE. März 

Die Arrieregarde des Marſchalls Marmont, die Bri- 
gade Joubert, hielt, von einiger Artillerte unterſtuͤtzt, Mou— 
tils beſetzt, um die Linksbewegung des Gros des Mar— 
montſchen Corps nach den Sebe von Thartronges zu 
beguͤnſtigen. 

Da die Pahlenſche EN ut wirffam wurde, 
fo entſchloß fich der Oberſt v. Blücher, die’ legten Augen- 
blife vor eingetretener völliger Dunkelheit zu benußen, 
um den Feind fchnell' anzugreifen, 

Das zweite Bataillon. des b6ten Meferve- Regiments 
unter dem Major Kofchful umging das Dorf Moutilg 
links, DOberft-Lieutenant dv. Lettow mit dem Reſt der In—⸗ 
fanterie rechts in den Gebuͤſchen. Der Feind wurde aus 
deitt Orte geworfen und bis gegen dag Defilee des Drouilly— 
Baches verfolge, wo für-den Oberften der DR eins 
traf, zu feinem Corps zu flößen. 

Nachdem die ruffifche Cavallerie des Generals Star 
fen Pablen durch den‘ Kronprinzen von Wuͤrtemberg aus 
Rruͤckſicht für die zahlteiche reitende Artillerie, welche ſie 
in den ſchlechten Feldwegen mit ſich fuhree, bei ihrer 
Umgehung angehalten worden war, erhielt ſie die Wei— 
fung, die Preußen an dem Defilee von Drouilly abzu— 
loͤſen. Oberſt v. Blücher marfchiete nunmehr rechts von 
der Straße, die noch von Truppen des Marſchaͤlls Mar— 
mont gefperrt wurde, zu feinem Corps ad; welches er 
erſt fpac in der Macht erreichte, | 





Gefecht bei Chailly am 26. März. J 

Waͤhrend die franzoͤſiſchen Corps allen gedrohten, 
aber nicht combinirten Angriffen gluͤcklich entgingen, war 
General v. Horn dem Detachement des Generals Com: 
pans gegen Coulommiers gefolgt, hatte daffelbe indeſſen 
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mit feiner Infanterie nicht mehr) einholen: fönnen, An 
der Spiße des: oftprenßifchen National-Cavallerie-Regi— 
ments, dem 2 Kanonen und 1 Haubiße beigegeben wurs 
den, ‚blieb der General perfönlich dicht am Feinde, wäh: 
rend die mecklenburgifchen Hufaren die linfe Slanfe im 
Vorgehen deckten. Bis gegen Chailly, eine Grunde vor 
Eoulommiers, ſah man die Franzofen, obgleich durch einen 
Marſch von 73 Meilen ſeit Mitternacht im böchften Grade 
erfchöpft, dennoch in Ordnung. Sie hatten zwar mehre 
Male Miene gemacht, fich in dem bufchigen Terrain an 
der Chauſſee zu ‚feßen, doch waren einige: Granaten aus: 
veichend geweſen, fie zur Fortfegung des Ruͤckzuges zu 
nöthigen, 

In den: Fleinen Gebüfchen vor. Ehailly nahm das 
Trainiren feinen. Anfang und die preußiſchen Flankeurs 
brachten Gefangene ein, Als dem General. v. Hort: durch 
den Rittmeifter :v. Schack gemeldet wurde, daß der Feind 
fid) in und Bei Chailly wieder zu fammeln beabficheige 
umd, wenn ihm dies gelinge, ein ernfterer Widerftand: zu 
erwarten fei, erfannte der Kommandirende, daß nunmehr 
der günftige Augenblicf eingetreten wäre, den Feind an: 
zugreifen. Fehlerhafter Weife hatten fid) zwei Escadrons 
feindlicher Cüraffiere nahe vor Chailly, mit dem Defilee 
im Rücken, aufgeftell. General’ v, Horn, an der Spiße 
ber Avantgarden:Escadron. (2te des oftpreußifchen Natio— 
nal Cavallerie Regiments) unter dem Major v. Kracht, 
warf ſich auf die Güraffiere, welche, ohne die Attafe ab: 
zumarten, fich vafch in Marfcheolonne feßten und nad) 
dem Dorfe zurüceilten, Am Cingange wurden. fie eins 
gehole und Viele unterlagen hierbei den Lanzen der Preu- 
Ben. Mit den Uebrigen zugleich. drang die kleine preußi— 
fehe Avantgarde in das Dorf, ritt mit ihnen gemeinfchaft- 
lid) die darin poſtirte franzöfifche Infanterie nieder und 
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fprengte am jenfeitigen Ende wieder Hinaus; während dag 
äger » Detachement. das Dorf rechts, die erſte Escadron 
daffelbe links umgingen. enfeits. harte ſich die, feindliche 
Infanterie gefammelt und in Colonne auf der Chauſſee 
formirt. Ihr Feuer. wurde nicht geachtet; der Angriff 
erfolgte mit Enefchiedenheit, und fo geſchah es, daß mic 
Hilfe der erften Escadron. im . nächften. Augenblicke die 
feindliche Maffe gefprengt und Alles. zur wildeſten Flucht 
gezwungen war. : Einen Oberft, 12 Officiere und. 275 
Mann nahm man zur Stelle gefangen. und Kösaies 
2 Munitions- und mehre Bagagewagen. u. 39% 
Die feindliche Cavallerie hatte : während deſſen die 
Flucht bis vor Coulommiers fortgefeßt, fich auf einer Anz 
böhe wieder formirt und. 2 Gefchüse ‚aufgefahren, mit 
welchen ſie die verfolgenden  preußifchen Reiter, beſchoß. 
General v. Horn mußte nun feine. Artillerie: abwar⸗ 
ten; doch als dieſe und! die Zte und Ate Escadron des 
National-Cavallerie-Regiments-eintrafen und die. diesfeiti- 
gen Gefchüße ihr. wirkſames Feuer gegen: den: Feind er: 
öffneten, räumte derfelbe feinen Poſten, ging durch Cou⸗ 
lommiers und. überließ Stade und. Brüde:den Preußen: 
Erft zwei Stunden fpäter,- als ſich der Tag bereits 
zu neigen. ‚begann, konnte die Infanterie des Generals 
v. Horn: bei Coulommiers anlangen. Der Ort murde 
durch ein Bataillon befeßt und: Vorpoften gegen. den 
Feind aufgeftelle, der, von la Fertéſous-Jouarre aus 
durch das Detachement ‚des Generals Vincent verftärfe, 
nunmehr fein Lager zwifchen den: beiden Straßen, die 
über Erecy und Lagny und über la Ferté-ſous⸗Jouarre 
und Meaur nad) Paris. führen, auf den TER: 208 
Chateau: Montanglauft nahm. x 
Kaum hatte General v. Horn feine Mafregeln. ge: 
gen den Feind getroffen, als der: Nittmeifter v. Koſchitzky 
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vom General v. York den Befehl; überbrachte, mit der 
Diviſion nach Rebais zu marſchiren. Wir haben bereits 
geſehen, durch. welche Verhaͤltniſſe der Entſchluß zu die⸗ 
ſer ruͤckgaͤngigen Bewegung herbeigefuͤhrt wurde. Unge⸗ 
achtet die Truppen des Generals v. Horn durch den un: 
unterbrochenen Marſch von 5 Meilen, zum groͤßern Theil 
in einer aufgeloͤſten Traverſe, ſehr ermuͤdet waren, wurde 
jedoch gleich nach Eingang des Befehls, wiederum auf 
gebrochen: ;;, Exft ‚bei dem Dorfe les Pleux, A. Meile 
von Coulommiers und. faum eine halbe) Meile, non Res 
bais ‚entferne, gewährte, General p. Horn feinen : Truppen 
für die Nacht Ruhe, behielt aber noch durch a Lavat 
———— Coulommiers beſetzt. 

Der Verluſt „des. oſtpreußiſchen National: Covallerie- 
Kegimente beſtand in einem Todten und 3 Verwundeten; 
im. ‚Ganzen. wurden ’gegen ‚400 ‚Gefangene ‚mitgeführt, 

2 Während, ;Generaf,sds YHprn;. bei dem Dorfe . leg 
Deug,. unweit Rebais, feinen Bivouac bejog, ; lagerten 
das zweite preußiſche Armee-Coryps und die Diviſion des 
Prinzen Wilhelm in und um a; Fertẽ⸗ Gaucher. Die 
Generale v. Kleiſt und: m ME nahmen ihr Quartier 
in der Stadt und ordneten m, ‚Daß in der, Richtung auf 
Chartronges, wohin Die, Marſchaͤlle Marmont und Mor⸗ 
tier mit ihren Corps gezogen waren, und auf den Straßen 
nach Coulommiers und Graue Morpoſten ausgeſtellt 
wurden. sd 388 
indem hier die, Sreiguife bei bey prenfifehen Corps 
von Morf und, non Kleiſt zur, beſſern Ueberſicht in ihrem 
Zufammenhange dargeftellt wurden, wird einer, ſachgemaͤßen 
Beurtheilung derfelben nicht ‚entgehen, daß eg weder an 
dem Willen der commandirenden Generale, noch an dem 
der Truppen gelegen bat, daß nicht größere Erfolge, als 
die errungenen, betbeigeführr wurden · "Cs waren viel⸗ 
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mehr die im Kriegt fo oft eintretenden befondern Zufäk 
figfeiten,, die nie ganz zu vermeiden fein werden, welche 
bier Einfluß gewannen; wogegen fchon allein der Ent: 
ſchluß beider Generale, gegen den Befehl des Feldmar— 
(Hals Blücher ven Marſch nad) la Ferre-Gaucher forte: 
zuſetzen, um dem Feinde wirkſamer den Weg nad) Paris 
zit verlegen, noch immer diefelbe Ihatfraft zeige, die in 
dem Feldzuge von 1813 die Befreiung des Vaterlandes 
errang und jeßt mit gleicher Begeifterung und "Energie 
des Willens dahin firebte, den gemeinfamen Feind auf 
feinem -eigenen Boden zu vernichten und fo der Welt den 
Frieden zu erringen. 

Wenn daher von einer Seite, von der man’ es 
nicht erwarten Fonnte, hierüber. andere Urtheile der Ge— 
fehichte übergeben’ wurden*), ſo ift nur anzunehmen, daß 
es aus Unkenntniß der näheren Verhaͤltniſſe gefchab, wes⸗ 
halb 'man auch mit Zuverſicht "der Gefdyichte, nach Dar= 
fegung der wirklichen Tharfachen, anheim geben Fann, fich 
ein feidenfchaftslofes, unpartheiifcyes Urrheil zu bilden. 7 

Was nun noch in Bezug auf die Ereigniffe diefer 

Tage (Aöften und 2bſten) in ihren Zufammenhange mit 
den der übrigen Heeresmaffen der Alliierten hinzuzufügen 
ift, Fann erft berühre werden, nachdem wit die Operatio— 
nen des heutigen Tages (26ften) bei der Haupts! umd 
fchlefifehen Armee nachgemwiefen und dadurch den großen 
Kriegsact, der durch das Treffen bei Fere- Champenoiſe 
herbeigefuͤhrt wurde, geſchloſſen haben. 
Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg hatte nuͤm⸗ 
lich aus Fere:-Champenoife für den Wſten März; folgende 
Dispofition zur Fortſetzung des — gegen ne 
erlaffen: 





9 Danilewsky's Darſtellung des Feldzuges in Ftanlulch von 1814, 
Theil II. Seite 121. 
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„Die Armee N it dag vage mn 
* MW 15%: 
„Das vierte und alle Armee⸗ Corps formiren die 
„Avantgarde und matfchiren um 5 Uhr. Die Capallerie 
„dieſer beiden und jene des fuͤnften Armee⸗ Corps ſetzt 
„ſich à la tete und iſt beſtimmt, unter Commando des 
Kronprinzen von Wuͤrtemberg den Feind zu ‚verfolgen 
„und wo möglicy la Ferté-Gaucher zu erreichen. Es 
„hat davon ein Detachement zurüczubleiben, um die zur 
„Unterſtuͤtzung folgenden ruſſi iſchen Grenadiere zu decken.“ 


„Das. fünfte Armee: Corps marſchirt ebenfalls um 
„G Uhr aus .feiner heutigen Aufftellung, die. Strafie auf 
„Linthes links laſſend, auf St. Loup und. Merdey ins 
Loser bei Meilleray.“ 3— 

2, „Das dritte Armee⸗Corps er um - un ı von 
„Euvy auf, convoyirt die Artilferie:Referve-Munition und 
„das Colonnen: Magazin und dirigirt ſich über: Cauroy, 
„Pleurs, St. Remy und un in das —— von 
— u — 

Die Garde” und Reſerven brechen: um 6 uhr auf, 
„folgen der Hauptſtraße über Linthes auf Sezanne und 
„ſtellen ſich vor le Vizier ing Lager. Die ruſſiſchen Gre— 
„nadiere ſetzen fich um 4° Uhr in Marſch, fehließen fich 
„on die Cavallerie als deren Unterſtuͤtzung an, und find 
„für diefen Tag an die Befehle des Krohprinzen von 
‚„Würtemberg gemwiefen, welcher ihnen einen Officier ent— 
„gegenzufchieten get um fie an * ——— zu ge 
„ leiten.” 

„Das Hauptquartier‘ kommt nad) Treffaur. — 

„General Kaifatoff wird den Punkt Areis — 
„und gegen Troyes pouſſiren.“ 
„General Seslawin dirigirt ſich — Provins⸗ . 
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Dem ‚Kronprinzen, von: Wirteriberg, der nach, biefer 
Dispofition mit der Meiterei des vierten, fünften und 
fehsten Armee-Corps Die Avantgarde der Hauptarmee 
bildete, waren noch) 42 Geſchuͤtze . der Cavallerie-Referve 
beigegeben worden. Er erreichte 3 Stunden nad) dert 
Abzuge der Marfchälle Marmont und Mortier, alſo um 
die Mittagszeit, Sezanne. Der Kronprinz marfchirre 
dann weiter nad) Moeurs, mo er um 2 Uhr anfanı. 
Dort. erfuhr er, daß die feindliche Hauptmacht um 1 Uhr 
Nachmittags den Marfch ‚gegen la Ferte- Gaucher fork- 
gefeßt, jedocy nicht die alte Straße nad) Treffaux und 
Meilleran, fondern die nette über Efternay, längs des lin- 
fen Ufers des Motin, und meiter über Reveillon einge— 
ſchlagen habe.“ Der Kronprinz fendete den General Fri— 
mont mit der Cavallerie des fünften Armee-Corps- rechte 
auf der! alten Stiaße nach Meilleray vor. Er ſelbſt 
marſchirte mit der’ Reiterei des vierten und fechsten: Ar: 
mee- Corps. und der zucfeiner Unterflägung: beftimmten 
ruffifchen "Grenadier-Divifion links nach Eſternaa. 

Waͤhrend nun der Marſchall Mortier gegen: + Uhr 
Nachmittags bei..da Ferté- Gaucher auf die preußifchen 
Corps ſtieß, war Marſchall Marmont mit ſeinem Corps 
in bedeutender Entfernung geſolgt. Die Infanterie⸗ Di⸗ 
viſion, welche ſeine Arriexegarde bildete, hatte hinter Eſter⸗ 
nay, durch den Grand-Morin gedeckt, eine: gute Stellung 
genommen. Die Bruͤcke und der Damm durch. dag ſum⸗ 
pfige Thal waren ſtark beſetzt. Der Kronprinz eröffnete 
gegen. den ‚bier poflirten Feind eine Kanonade und ‚ließ 
hierauf einige Kofafenpulfs des Grafen Pahlen durch. den 
Fluß fegen, um die rechte Flanfe der. Franzofennzu ums 
geben. Die franzöfifche Arrieregarde verließ bald hernach 
ihre De und ging ei dem Arge gegen Reveillon 
zuruͤck. En — 
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ESchon während der Kanonade gegen die Framzöfifehe 
Arrieregarde wer Oberſt v. Bluͤcher mit der Avantgarde 
des zweiten Armee⸗Corps in der Nähe von Efternay ein- 
getroffen. - Wie wir bereits geſehen haben, longirten die 
Tirailleurs des Pen‘ weftprenßifchen Fuͤſilier⸗Bataillons 
und die ſchleſiſchen Schuͤtzen den Grand-Morin und be: 
ſetzten das Dorf les Foulons in der MEN ante des 
Beindeg, 

Als nik die" Granpofen ihren NRackzug antraten, fg. 
fen die Truppen des Oberſten v. Blücher auf Anordnung 
des Kronprinzen im Verein mit der Cavallerie Pahlens 
der rücfgängigen Bewegung des Feindes. Es war noch 
die Abficht des Kronprinzen, links über Courgivaux, Mai: 
foncelles gegen St. Mars vorzurücen, und dadurch den 
franzöfifchen Corps die Straße von la Ferte-Baucher auf 
Pkovins abzufchneiden. Bereits war der Kronprinz mit 
einen Theil der Cavallerie-- und reitender "Artillerie bei 
Pierrelez eingetroffen. Der Feind hatte jedoch diefe Bes 
wegung bemerfe und: feinen Nüczug über Aulnay gegen 
Moutils befchleunige. ' Während diefes Marfches erhielt 
Marmont.von Mortier die Mittheilung, „daß er fich den 
Weg durch Ta. Ferte nicht werde öffnen koͤnnen, indent 
„die Stadt bereits von den Preußen befegt ſei.“ Bei- 
den franzöfifchen Corps fand demnach in diefen Augen: 
blicke eine große-Gefahr bevor, wenn fie ſich bei Ta Ferte 
zufammendrängen ließen. - Durch die fortgefegten ungluͤck— 
lichen Gefechte hatten die Marfchälle faft: ihre ganze Ar: 
tillerie bereits eingebüßt und Fonnten nur noch über 7 Ka— 
nonen verfügen. Bor ſich fahen fie die preußifchen Corps, 
auf ihrer rechten Flanke die Cavallerie des Kronprinzen 
von- Wuͤrtemberg, auf ihrer linken die der Generale Zie⸗ 
ten und Frimont; und: hinter ſich den Oberſten v. Bicher 
mit der Avantgarde des zweiten preußiſchen Corps. 
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In dieſer kritiſchen PL entſchloß ſich Marſchall 
Marmont, die Infanterie-Brigade Joubert mit einigen 
Geſchuͤtzen bei Moutils als Arrieregarde zu laſſen und, 
durch ſie gedeckt, links von der Chauſſee abzubiegen, um 
die Hochflaͤche von Chartronges, wohin ſich auch ſchon 
das Mortierſche Korps gewendet hatte, zu erreichen, wo— 
durch beiden Corps der Marſch auf Provins geſichert 
blieb. Diefes Ausbiegen der Marfchälle wurde noch. durch 
den Umftand begünftige, daß der Kronprinz von Wür- 
temberg, als er das Feuer bei Moutils hörte, und fich 
auch: überzeugte, daß auf der. zum Gewinnen ‚der. rechten 
Slanfe des Feindes eingefchlagenen Traverfe mit der Ars 
tillerie fehr fchwer fortzufommen fei, — fid) entfchloß, 
von Pierrelez wieder rechts gegen die Chauffee nad) Mou— 
tils zu marfchiren.. Oberſt v. Blücher harte jedoch die 
feindliche Brigade bereits aus Moutils hinter den Drouiliys 
Bach zuruͤckgeworfen, als. die Cavallerie unter dem. Gra- 
fen Pahlen eintraf. 

Die Gavallerie der alliirten Hauptarmee übernahm 
nunmehr die Beobachtung ver feindlichen Arrieregarde, 
während die Truppen des Oberften v. Blücher, in Folge 
des eingegangenen Beſehls, ſich vechts von der großen 
Straße, die noch von dem Feinde feſtgehalten wurde, 
wendeten, um fich dem. zweiten preußifchen Corps ige 
derum anzufchließen. 

Dei eingetretener Dunkelheit marfchirte die franzoͤ⸗ 
ſiſche Arrieregarde aus ihrer Aufſtellung hinter dem Drouilly— 
Bach links auf St. Mars und gewann ſo die Straße 
auf Provins. Die beiden franzoͤſiſchen Corps hatten be— 
reits früher diefen Meg eingefihlagen. Als General Jou⸗ 
bere durch einen ununterbrochenen Nachtmarſch fein Corps 
wieder zu erreichen firebte, traf. ex auf feinem Wege 
Courtagon, am Aubetin⸗Bach, bereits von Kofafenpoften 
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befegt,: die er jedoch delogirte und ‚num ohne weiteren, Mi 
fat feinen Maxfch auf Provins fortſetzte. | 

Auf Seite der Alliirten bezog die. Cavallerie des 
vierten und fechsten Armee-Corps bei. Moutils Bivouarg, 
die - Infanterie .beii, NKeveillon. Die Reiterei Frimonts 
war in, und vorwaͤrts Meilleray. Die Infanterie. des 
fünften Arınee-Corps wermochte erſt in der Nacht das ihr 
bei diefem Dre angeriefene Lager zu erreichen. Alle 
übrigen. Truppen der Hauptarmee trafen in den ibnen 
durch ‚die Dispofifion angewieſenen Bivonacs bei, Zreffaur 
und le Bezier ein. 

Mit diefem Vormarſch auf der Chauſſee von Virry 
gegen Paris war das ſchleſiſche Heer in übereinftimmen- 
der Bewegung auf der kleinen pariſer Straße in Folge 
der von dem Feldmarſchall Bluͤcher gegebenen, nachftehen: 
den. und bereits bei den Bewegungen der beiden. preußis 
ſchen Corps (Iſte und 2te) guezugeweiſe erwaͤhnten Diape: 
fition vorgeruͤckt. 

„Die Corps von York und von Ktei warſchnen 
„nach la Ferté⸗ſous⸗Jouarre.“ 

„Die Corps von Langeron, von Sacken und von 
„Winzingerode ruͤcken in, geſtern beftimmter Ordnung nach 
„Montwirail. Das Corps von Langeron bivouakirt hin— 
„ter Viels-Maiſons; Sacken bei Montmirail, die Stadt 
„vor der Front habend; die Infanterie Winagena⸗ 
„zwiſchen Montmirail und Vauchamps.“ 

„Der General» Lieutenant Waſſiltſchikoff marſchite 
„nach einer mit ihm getroffenen Verabredung vom Schlacht— 
„felde bei Fere-Champenoife unmittelbar über Champau— 
„bert nad) Monemirail, 

„Um 7 Uhr wird auffgehröchen. — 

Waͤhrend die Truppen der ſchleſiß ſchen Segen im 

Laufe. des. heutigen, Tages die ;hier: angegebenen. Punfre 
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erreichtenentſchloß ſich ver" Feldmarſchall Bluͤcher noch 
den ruſſiſchen General Emanuel mie einem“ Theil des 
Corps von Sacken in Eilmärfehen in die Gegend von 
Meaur vorzupouffiren. Er erhiele den Auftrag, dort an 
einer vortheilhaften Stelle eine Bruͤcke über die Marne 
fehlagen zu laffen. Dieſer General brach bereits am frü- 
heiten Morgen (26ften) mie. 2 euffifchen Infanterie-, 1 
Dragonerz,. 2 Kofafen- Regimentern, 2 Pionier: Compas= 
gnien, 18 Gefchügen und der Pionier-Compagnie des Ober- 
ſten Iwanoff mie ihrem Brücfentrain auf. Bei feinem 
Vorruͤcken ſchloß ſich noch auf Beſehl des Feldmarfchalls 
die Infanterie der Avantgarde des Yorkſchen Corps un— 
ter. dem Oberſt-Lieutenant v. Kluͤx ihm an, welche bei 
dem Vormarſch ihrer Cavallerie auf der kleinen pariſer 
Straße zuruͤckgeblieben war. Beide Detachements ruͤck— 
ten vereint heute‘ noch: bis 14 Meile von fa Ferté⸗ſous⸗ 
Souarre vor. Das Hauptquartier des. Feldmarſchalls 
Bluͤcher kam heute (26ften) nad) Montmirail. 





Bemerkungen über die Greiguiffe anı 35. und 26. März 
während des Vormarſches auf Baris. 

Wir haben bereits die eigenthümliche Kriegslage der 
Marſchaͤlle Marmont und Mortier, fo wie des Generals 
Pacthod aus‘ dem Geſichtspunkte beruͤhrt, der uns die 
feindlichen. Corps den Maffen, der alliirten Heere während 
der Macht vom 24ften zum 25ften März fo nahe gegen—⸗ 
über ftehend nachtwies, ohne. daß diefelben im eigenen 
Lande. irgend eine fichere .. Verhaͤltniſſes 
erlangten. 

Außerdem daß es in der Natut⸗ der jetzigen 
führung liegt, ſchon aus. Verpflegungsruͤckſichten die Maſ— 
ſen erſt beim Beginn des Kampfes nahe an einander zu 
bringen, ift» auch. hier noch der Umſtand zu beruͤckſichti⸗ 
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gen, wonach beide franzöfifche Corps über eine Cavallerie 
von 6= bis 7000 Pferden gebieten Fonnten, die durch Bor: 
detachements die Bewegungen, wenn auch nur um einige 
Meilen vorwärts, fichern Fonnten. Der allürten Haupt— 
armee würde man denfelben Vorwurf machen müffen, 
wenn ihre Partifane nicht zu andern Zmecfen verwender 
und im entgegengefegten Richtungen den Feind aufgefuche 
hätten, während es doch dem franzöfifchen Corps insbe- 
fondere anheimfiel, fid) die Direction auf Vitry aufzu— 
klaͤren. | = 

Nachdem aber die feindlichen Corps nunmehr am 
25ſten Morgens vauf frifcher That getroffen wurden, bleibt 
es feinem Zweifel unterworfen, daß der Erfolg größer 
und das Schicffal der beiden Marfchälle dem des Gene: 
rals Pacthod ganz gleich geworden wäre, wenn die Mei: 
ferei der Allürten nicht gleicy) den Angriff begonnen, fon- 
dern fo verfahren hätte, wie es Mapoleon bei Bau: 
champs, bei Rheims und fpäter bei St. Dizier that. 
Hiernach würde man die Maffen der Infanterie und Ar: 
tillerie verdeckt herbeigerufen und die Flanken durch Ca: 
valleriemaffen umgangen. haben. In diefem befonderg 
Falle würde dies um fo leichter geweſen fein, als die’ = 
ganze Garde -Cavallerie der linfen Flügel-Colonne unbe-® 
merfe um die rechte: Flanfe des Feindes herum dirigire 

werden konnte. War auf diefe Weife das Gefecht ein: 
geleitet, fo mußten die franzöfifchen Corps wahrfcheinfich 
ihren Geſchicke an. dem Safer von Eonnantray unter⸗ 
liegen. 

Bei den Angriffen der Cavallerie des fehlefifchen 
Heeres gegen den General Pacthod, die ihren eigentlichen 
Zweck, die Vernichtung des Gegners, durd) das Zufam: 
mentreffen anderweitiger VBerhältniffe zwar erreichten, würde 
man aber früher zum Ziele gelangt fein, wenn man mit 

Feldz. 1814. III. 2. 9 
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mehr Artillerie. die Attaken der Reiterei zu unterflüßen 
vermochte, | | 

Es erfcheine überhaupt bei den Gefecyts:Berhältnif- 
fen diefes Feldzuges als etwas Charafteriftifches, daß. man 
die Verbindung der Waffen unter einander: und. ihre ge- 
genfeitige Unterftüßung fo oft aufgab und nur mit einer 

Waffe allein agirte. Namentlich ift dies öfter mit der 

Cavallerie der Fall gewefen, und man kann fich daher 

nicht wundern, daß die Nefultate der oft in ihrem Prin- 

zip ganz richtigen und. auch mit hinreichenden Kräften 
ausgeführten Unternehmungen nicht in gleichem Grade 
entfcheidend wurden. | 
Was nun noch das Eingreifen der preußifchen Corps 
von Kleift und von Nork in die Operationen diefer Tage 
betriffe (26ften), fo gefchah daffelbe in der Richtung auf 
la Serte-Gaucher, wodurdy den Marfchällen die Fürzefte 

Ruͤckzugslinie auf Paris abgefchnitten wurde, gewiß am 

wirffamften. Jedoch der Umſtand, daß die preußifchen 

Corps von ihrer Cavallerie getrennt waren, die alliirte 

Hauptarmee nicht ftarf genug über Efternay nachdraͤngte 

und dem Feinde den Weg auf Provins abfchnict, rettete 
—F die franzoͤſiſchen Corps zum zweiten Male. 

2 Unter den Mauern von Paris war man nun genoͤ— 
thigt, dasjenige, was man bei Connantray und la Ferte- 
Gaucher fi) aus den Händen gehen ließ, nachzuholen. 
Den Kern der noch zur Vertheidigung der Hauptſtadt 
yorhandenen franzöfifchen Streitkräfte, welchen man vom 
25ſten und 26ften März vernichten Fonnte, war man nun 
genöthige, durch einen vereinten Kampf niederzumerfen, 
wie mir dies fpäter näher darftellen werden. 
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Fortfegung der Operationen des franzöfifchen Heeres 
unter Napoleons perfönlicher Führung von ©4. zum 
=. März. 

Wenn wir jetzt die Erfolge Fennen lernten, welche 
durch den am 2Aften März gefaßten Entfchluß der Al: 
lürten, auf Paris zu marfchiren, am 25ften und- 26ften 
März herbeigeführt wurden, fo wird es nunmehr erforder: 
lic), ihnen gegenüber die Fortfchritte Napoleons, die der- 
felbe in der Richtung ber obern Marne unterdeffen machte, 
darzulegen. 

Der Kaifer Napoleon war mit dem Gros feines 
Heeres am 2Iften Mär; in St. Dizier angelangt und 
hatte noch an demfelben Tage den General Pire . mit 
feiner leichten Reiter= Divifion links auf der nach Chan: 
mont führenden Straße, den General Jacquinot mit fei- 
ner Neiterei rechts gegen Bar fur Aube vorrücken laffen. 

Den. 24ften März marfchiree Napofeon mit feiner 
Garde, dem fünften Cavallerie-Corps (Milhaud) und dem 
fechsten (Kellermann) in zwei Colonnen auf Soinville 
und Doulevent. In legterem Orte nahm er fein Haupt: 
guartier (24iten). 

Der Marfchall Macdonald Fam mit dem fiebenten 
und elften Sinfanteries Corps den 24ften März zu St. 
Dizier an, und der General Gerard bildete mit dem zwei⸗ 
ten Infanterie» und dem zweiten Cavallerie- Corps inter 
dem Grafen St. Germain die Arrieregarde. Wir haben 
bereies gefehen (Seite 40), daß diefe Truppen am Aſten 
März Abends bei Thieblemont, auf dem Wege von Bir 
ty nach St. Dizier, von der Reiterei der Allüirten unter 
den General Winzingerode eingehoft und angegriffen wur: 
den. Die franzöfifche Arrieregarde ging an diefem Abend 
(Aſten) nod) bis Longehamp und Perthes zurück, wo fie 
13 Meile. vorwärts St. Dizier Aufftellung nahm. 
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Das Vorruͤcken Napoleons im Nücfen der Allirten 
brachte bier die größten Beforgniffe und eine durch den 
allgemeinen Schreck gefleigerte Verwirrung unter den dem 
Heere folgenden Troß, Proviant=Colonnen, Parfs und 
Bagagen hervor. | 

In Vorausſicht folcher Ereigniffe hatte Graf Bar— 
clay de Tolly den ruffifchen General v. Dertel bereits am 
23ſten März, als die Hauptarmee von der Aube gegen 
Chalons aufbrach, nad) Bar fur Aube abgefchicft, um 
durch Fräftige Vorfehrungen die DBerbindungsftraßen auf 
Dijon von allem ruffifchen Troffe zu reinigen, welcher 
dem Feinde hätte in die Hände fallen koͤnnen. General 
v. Dertel ſammelte am 24ften März in Bar die ruffi- 
ſchen Reconvalescenten, fo wie die Kranfen und Ber- 
wundeten, welche frangportirt werden Fonnten, die Depots 
und Bagagen der Negimenter, die Nejerveparfs und Caf- 
fen. Er rief das ſchon nady St. Dizier abgefahrene 
bewegliche Proviant- Magazin zuruͤck und zog am 2äften 
mit diefem ungeheuern Wagentroß in Eile dicht vor den 
Teten der vorgerücten franzöfifchen Corps nach Chau— 
mont. Nachdem er dort unter diefem gewaltigen Wagen 
frofje einige Ordnung bergeftelle, vertheilte er die bei ſich 
habende Bedeckung von einem Infanterie, einem Ulanen- 
und 2 Kofafen-Regimentern den Umftänden anzemeffen, 
und feßte hierauf den Marfch über Langres nach Veſoul 
fort. Dort bewaffnete er die Neconvalescenten, 309 ver: 
fchiedene rufjifche Truppen-Abrheilungen und die aus Deurfch- 
land über Altficch eingetroffenen ruſſiſchen VBerftärfungen 
an ſich. Auf diefe Weife bildete er allmälig ein Corps 
von mehren taufend Mann aller Waffen, mit denen er 
die zum Aufitande geneigten Bewohner der umliegenden 
Gegenden in Ruhe zu erhalten vermochte, 

In Folge des. Berichts des Fürften Schwarzenberg 
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aus Pougy vom 23ſten März; 4 Uhr Nachmittags hatte 
fid) der Kaifer von Defterreicy am Aſten März von Bar 
fur Aube nach Chatillon fur Seine und von da um 
9 Uhr Abends nach Dijon begeben. Moch in der Macht 
vom 23ften zum 2Aften März wurde ein Theil des fai- 
ferlichen Hofftaates und Gepädfes von Bar fur Aube 
über Chaumont und Langres nach Befoul, der Neft am 
Aſten März über Chatillon nach Dijon abgeſchickt. 

Die eben in Bar fur Aube eingetroffenen wuͤrtem— 
bergifchen Berftärfungstruppen unter dem General-Major 
Spißberg erhielten die Weifung, ſich auf Dijon zuruͤck— 
zuziehen. 

Von Chaumont aus, welches jetzt dem feindlichen 
Anruͤcken zunaͤchſt ausgeſetzt war, hatte der hier zum 
Commandanten ernannte oͤſterreichiſche General Graf Rai— 
gecourt am Morgen des Aften März eine Recognosci— 
rung mit 23 Escadron und 2 Compagnien längs der 
Marne über Bignory und Eerifiers gegen Joinville un: 
ternehmen laffen. Bor Ehaumont blieben 2 Escadrong, 
3 Compagnien und eine Batterie reitender Artillerie auf: 
geftelle. Die Necognoscirung warf die gegen Bignory 
ftehenden franzöfifchen Vorpoſten zurück und nahete Join: 
ville bis auf eine Stunde Entfernung. Hier erfuhr man 
durch Kundfchafter, „daß in St. Dizier 3000, in Join— 
„ville 1500 Mann unter General Pire ftanden; daß 
„dieſer General die Meinung begte, in oder vor Chau— 
„mont fei ein bedeutendes alliirtes Corps aufgeftelle. Er 
„babe befchloffen,. jenes Corps rechts gegen Colombe 
„links über Andelot zu umgehen. Bereits feien 1000 
„Reiter mit Kanonen auf jenen Straßen entfendet wor— 
„den.“ Das Recognoscirungs-Detachement zog fidy Abends 
bis diesfeits Vignory zurück und ftellte ſich dore auf. 

General Graf Raigecourt hatte. unterdeffen den Ber 
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fehl erhalten, Chaumont zu, verlaffen, wenn es vom Feinde 
bedroht würde, Langres aber zu vertheidigen. In Chau: 
mont fraf um 9 Uhr Abends die Meldung ein, „daß 
„der Feind mit 1000 Pferden und 2 Kanonen heute 
„(am 24ften) in Colombe eingerüdt fei und daß zwei 
„auf der Straße von Bar bei Juſſencourt ftehende War 
„gencolonnen Gefahr liefen, genommen zu werden.’ Cine 
Cavallerie-Abtheilung wurde nun auf diefer Straße gegen 
Colombé zur Beobachtung aufgeftellt, allen übrigen Trup⸗ 
pen aber der Befehl ertheile, fi vor Chaumont zuſam⸗ 
menzuziehen. Die Wagen-Colonnen langten an; ſaͤmmt⸗ 
liche Montirungs» Borräthe und Lazarerh-Effecten wurden 
aufgeladen und gegen Mitternacht Chaumont geräumt. 

Am 2öften März trafen um 9 Uhr Morgens Ge: 
neral Kaigecourt, um Mittag die aus Chaumont abge- 
zogenen Truppen in Langres ein. Die Arrieregarde ders 
felben war zu DBefeignes, auf der Hälfte des Weges von 
Chaumont nad) Langres, zurücgeblieben. 

Auf franzöfifcher Seite hatten die leichten Cavallerie- 
Divifionen der Generale Pire vom fünften und Jacqui— 
not vom fechsten Cavallerie-Corps am 25ften März ihr 
Borrücken gegen Chaumont und Bar fur Aube fortge- 
ſetzt. Durch die Beſetzung diefer Orte hatte der Feind 
die Berbindungsftraße der alliirten Hauptarmee mit dem 
Rheine gewonnen. Die Franzoſen machten hierbei viele 
Beute, fingen Eftafetten und Couriere auf und feßten von 
Troyes bis Veſoul Alles in den größten Alarm. Der 
Gefandte, Baron v. Weffenberg, der fehwedifche General 
Sfjoldebrand, der Graf Palfy, die Staatsräthe Begue- 
lin, Tolftoy und Markow geriethen in Gefangenfchaft. 

Während die franzöfifche leichte Cavallerie auf diefe 
Weiſe mit Erfolg im Ruͤcken der Allürten berumftreifte, 
ging Napoleon mit einem Theil feiner Garde nad Bar 
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für Aube, wo er die Nacht vom’ 2öften zum Affen Mät; 
verbfieb. Ein anderer Theil feiner Garden ftand in Dou- 
levene und. Brienne. Der Marfchall Macdonald fteflte 
ſich mit dem elften nfanterie- Corps in Vaſſy, das fie: 
beute "Corps hinter dem. Deftlee von Humbecourt auf und 
behielt die Ausgänge des Waldes von Val beſetzt, um 
dadurch den Ruͤckzug des zweiten Corps unter dem Ge: 
neral Gerard zu decken. Diefer General- war am 25ften 
nad) Se. Dizier zurückgegangen, wo er die Marne über: 
ſchritt, um. dem Gros des Heeres zu folgen; feine Ar- 
rieregarde hielt St. Dizier noch befegt. Einige Colon: 
nen dieſes Corps, To wie des zweiten Cavallerie- Corps 
unter dem Grafen St. Germain. befanden ſich noch längs 
der Höhe, am finfen Ufer der Marne, im Marfch. 





Gefechte bei Balcourt und Humbecourt am 25. März, 


Sobald der die Avantgarde des Winzingerode’fchen 
Cavallerie⸗Corps befehligende General Baron Tettenborn, 
dem Feinde nachfolgend, am vechten Ufer dieſes Fluſſes 
bei Hoiricourt angefommen war, ließ er fofort fein Ge— 
fchüß auffahren und über denfelben auf die hinterſten 
gegen. Vaſſy marfchirenden franzoͤſiſchen Colonnen mit 
Kugeln und Granaten feuern. Die Straße auf Vaſſy 
führt von St. Dizier aus längs der -Marne und wendet 
fich exit bei DBalconre vom Fluſſe linfs ab. Durch diefe 
Rocalität war diefelbe auf einer langen Strecke dem dies: 
feitigen Flanfenfeuer ausgeſetzt. Die feindlichen Colon: 
nen, zwifchen dem Fluſſe und veffen fteilen Ufern ein- 
geengt, fonnten nad) feiner Seite‘ ausweichen und ver: 
foren daher durch das diesſeitige Gefchüßfeuer viele Leute. 
Der General Treilhard, welcher fich mit einer Dragoner- 
Divifion des. jechsten Cavallerie- Corps an. der Tete ‚der 
Eolonne befand, beeilte fich, das Dorf Balcoure zu er 
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reichen und fich hinter demfelben gedecft zu. placiven. Die 
Sinfanterie: Colonne dagegen fuchte die Höhe zu erfteigen 
und den Wald von Val zu geminnen. 

General Tettenborn ließ hierauf ein Rofaken - Regi- 
ment durch die Marne geben, welches die Arrieregarde 
des Feindes, die fo eben St. Dizier verließ, abzufchnei- 
den drohte. Die franzöfifche Infanterie zog fih nun 
von der Stadt aus gleich nad) der in einiger Entfernung 
von der Straße befindlichen Wald -Lifiere und fuchte 
auf diefe Weife das Dorf Balcourt zu geminnen.. Ge— 
neral Gerard hatte auch auf der Hochfläche bei dem Dorfe 
Balcourt, mo die Arrieregarde das Defilee paffiren mußte, 
eine Batterie von 16 Gefchüsen auffahren laffen, um 
den Nüczug feines, Machtrabes zu fichern. General v. 
Tettenborn Fonnte der feindlichen Batterie nur 8 Gefchüge 
entgegenftellen, die jedoch, ungeachtet die Franzofen eine 
beherrfchende Stellung inne hatten, ſich dort zu behaupten 
mußten. Es gelang dem. Feinde nicht, ein einziges Die: 
feitiges Gefchüß zu demontiren; nur ein ruffifcher Pul- 
verwagen flog, durch eine franzöfifche Granate entzündet, 
in. die Luft, Als der Feind einige hundert Voltigeurs 
die Marne durchwaten ließ und das Feuer der am linfen 
Ufer tiraillivenden Kofafen zun Schweigen. brachte, auch 
die diesſeitige Batterie zu bedrohen fchien, wurden zur 
Sicherung derfelben 4 Escadrong des Regiments Iſum— 
Huſaren vorgezogen; die ruffifchen Hufaren erlitten durch 
das feindliche Kartärfchfeuer einigen Verluſt. Cine Ka- 
nonenfugel flreifte dem General Baron Tettenborn fo nahe 
vorbei, daß er ſich betäube auf den Rücken feines Pfer- 
des geworfen fah, ohne ‚jedoch, außer Dem dadurch herbei— 
geführten gemaltigen Stoße, eine meitere DBerlegung zu 
erhalten; er führte vielmehr die, Leitung feiner Truppen 
mie ruhiger. Saffung  fore und ließ, als er fah, daß der 
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Feind auf dag hartnaͤckige Fefthalten der Höhen vom Val⸗ 
court beftand, das Regiment Iſum⸗Huſaren aus dem 
Schußbereicy der franzöfifchen: Batterien zurückgehen, 

General Gerard hielt feine Aufitellung bis zum Abend 
und trat dann erft feinen weitern ee auf dem Wege 
gegen Vaſſy an. 

Sobald General Tettenborn dies bemerkte, ‚paffirte 
er augenblicklich) die Marne und folgte dem Feinde. Bei 
Humbecourt fand er die franzöfifche Arrieregarde. aufge: 
ftelle, griff fie fogleicy an ‚und marf -fie aus dem Dorfe 
hinaus. Das weitere Vorruͤcken der ruffifchen Reiterei 
wurde aber dadurch verhindert, daß alle benachbarten Orte 
mit zahlreicher franzöfifcher Infanterie beſetzt waren und 
diefe. überall Stand hielt, General v. Tertenborn zog 
hieraus den Schluß, daß noch viele andere franzöfifche 
Truppen‘, die in dem durchfchnittenen Terrain nicht über: 
fehen werden Fonnten, in der Nähe ftehen mußten. Nach 
eingebrochener Dunfelheit fah man die Gegend um Vaſſy 
durch eine Menge von Bivouacfeuern erhellt, wodurch die 
Lagerpläße ganzer feindlicher. Corps Fennbar wurden. 

Mad) dem, mas man fpäter erfuhr, hatten in dem 
Dorf: Humbecourt Truppen: deg zweiten franzöfifchen Corps 
gelegen, fo wie die Dörfer Allichampp Louvemont u. |. w. 
von demſelben Corps befegt waren. Das fiebente fran- 
zöfifche Infanterie-Corps hatte fi) gegen Vaſſy beran- 
gezogen und brachte, mie dem elften Infanterie-Corps un: 
ter den Befehlen des Marfchallse Macdonald vereint, bei 
dem genannten Orte Die m vom 25ften zum. 26ften 
März zu. 

Die Meldung des Generals Gerard über das bei 
Balcourt und Humbecourt ‚beitandene Gefecht traf. Na— 
poleon in Bar fur Aube, Sie beftärfte den Kaifer in 
der vorgefaßten. Meinung, daß die alliirte Hauptarmee 
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ihm anf: dem ‚Fuße folge, und. daß alſo fein Plan den 
gemwünfchten Erfolg zu. zeigen beginne, - Eben fo mochte 
die der. franzöfifchen Reiterei-auf den Straßen nad) Chau- 
mont und Belfort bereiss in die: Hände, gefallene reiche 
Beute Napoleon die Hoffnung geben, fich aller Maga- 
zine, Zufuhren und Reſerven der Hauptarmee zwifchen 
der Aube, dem Rhein und der Saone auf gleiche Weife 
zu bemächtigen, 

Andererfeits aber‘ konnte ——— in Bar ange- 
fommen, auch nicht entgehen, daß er nirgends auf eine 
bedeutende Truppen-Colonne ftoße, noch ſolche in der Nähe 
vor fich babe. Die Ausfagen einiger Gefangenen, welche 
während der Mache in fein Haupfquartier gebracht wur— 
den, ‚gaben ihm dunfle Vermuthungen über die Vereini— 
‚gung der Haupt» und fchlefifchen Armee und deren auf 
Paris unternommenen Marfch. 

Wenn nun auch mehre Generale feiner Umgebung 
hierüber ihre DBeforgniffe nicht zurückhalten Fonnten, fo 
legte doch der Kaifer nach dem Urtheil vieler damals um 
ihn gemwefener Dfficiere auf_diefe unflaren Gerüchte durch - 
aus fein Gewicht und zeigte eine folche, Ruhe und Si- 
cherheit, als ob er eines glücklichen Ausgangs feiner kuͤh— 
nen Operation völlig’ gewiß fei. 

Hierbei mwirfte noch eine Zufälligfeit ein, die hei der 
Gemuͤthsſtimmung Napoleons in dieſem Augenblick von 
Einfluß wurde, General Tettenborn hatte nämlich, avie 
ihm angeiviefen worden, für die Monarchen von Rußland 
und Preußen, fo wie für das Hauptquartier des Fürften 
Schwarzenberg in Et. Dizier Quartiere beftellen laſſen 
und ‚alle Anftalten - getroffen, als ob am 2öften März 
die alliirte Hauptarmee in diefer Stadt anlangen würde. 
Da der. General vorausfah, daß der Maire von St. Dir 
zier dem Kaifer Napoleon von allem hier Angeordneten 
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fogfeich. ‚Nachricht fenden würde, ſo befahl er feinen Bor: 
poften, alle franzoͤſiſchen Kandleure, weldye in die. Gegend 
von Vaſſy gehen. wollten, frei‘ paffiren zu laffen, Der 
Erfolg: entfprach der, Erwartung. Napoleon empfing. näms 
lich noch vor Mitternahe zu Bar fur Aube die Nach— 
richt, daß. die. alliirte Hauptarmee am ie März. in 
St. Dizier einruͤcken werde. 

Kehren wir nun zu den bei. Humbecourt: auf. beiden 
Seiten gegen einander geftellten Vorpoſten zurüd, fo fe: 
hen wir diefen Dre in der Nacht vom 25ſten zum 26ften 
März durch 2 Koſaken-Regimenter befeßt. Das. Tirail- 
leurfeuer der nächlt diefem Dorfe aufgeitellten Poften 
währte .die ganze Macht for. General Baron Tetten- 
born blieb mit dem groͤßten Theile der Reiterei der Avant- 
garde in Eclaron und ließ, nur einen Theil derfelben in 
den am rechten Ufer der Marne liegenden Dörfern. , Der 
General der Cavallerie Baron Winzingerode blieb mit 
dem Gros feines Reitercorps in St. Dizier*). 


*) Zur leichteren Weberficht ift bier die Eintheilung der Reiterei der 
Nord: Armee mit einigen hinzugefügten Bemerkungen wiederholt und 
der Stärfeberechnung des Heeres unter Napoleon gegenübergefiellt 








worden. - 
A. Regulaire Reiterei, Nach den früheren Nachweiſen 
Gen.-Maj. Drurf. hatte die Armee Napoleons am läten 
1. Huf.-Div. Gen.Maj. Fur: März folgende Stärke: 
fowsfy. 
Brigadier: Gen, Mai. Baron Mann 
Pahlen. ru — 
Regiment Eliſabethgrod. Das Corps des Im. — auf. 
= Pawlogrod. Marſch. Ney 4800 800 5600 
-Iſum. Das Corvps d. Ge⸗ 


II. DragDiv. Gen.Maj. Balk. nerals Seba⸗ 
Brigade des Gen.-Mai, Dre- ‚finni . .. 5200 5200 10400 


witſch. Verſtaͤrkung un⸗ 
Regiment St. Petersburg. ter Lefebvre⸗ 
s Riga. Desnouettes 4500 1500 6000 


⸗ Finnland. zu Üübertengen 14500 7500 22000 
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Berfolgen wir hierauf 


in gleicher Weife den Bor: 


marfch des Generals Tfcherniefcheff mit feinen 2000 Ko: 


fafen auf. dem linfen Ufer 


der Marne Mapoleon nad), 


wie dies Winzingerode auf dem rechten Ufer diefes Fluſ— 
fes ausführte, fo fahen wir diefen Partifan am 24ften 
März aus der Gegend von Bitry bei. St. Remy ein: 


treffen. 


Den 2öften März brach Tfcherniefcheff gegen 


Eclaron auf, um. die Bewegungen des Feindes bei St. 





Brigade des ‚Gen.-Mai. Ga— 
lantbe. 
Polnifches Wlanens-Regiment. 
Volhyniſches = 5 


Brigade des Gen - Mai, Sa— 
gräkfy. 
Nirginskifches reitendes Fäger-Regt. 
Freiwilliges Kofafen= Regiment des 
Oberſten Jachontoff. 


B. Irregulaire Reiterei. 
Gen.⸗Maj. und General-Adjutant 
v. Tſchernitſcheff. 

19 Rofafen-Regimenter, 
Diefe Truppen werden von Plo— 
tho auf Seite 34 mit 
30 Esc. zu LOM.. ... 3000 
19 Kofafen-Regimenter zu 


250 M. 4750 


zuſammen mit 7750 
Reitern berechnet. 

Für den 2aſten März wird die 
Staͤrke dieſes Reitercorps in 9 leich⸗ 
ten, 20 Koſaken-Regimentern und 
5 Batterien reitender Artillerie, dann 
dem ſchleſiſchen Landwehr-Cavalle— 
rie-Regiment des Majors v. Fal— 


kenhauſen, zuſammen mit 8000 Rei— 


tern und 46 Kanonen angegeben. 
Die Reiterei Tſchernitſcheffs muß 

daher durch Ueberweiſung underer 

Cavallerie erſetzt worden fein, 


Mann 
Inf. Cav. Zuſ. 
uebertrag 14500 7500 22000 
Die ſechs Corps 
Macdonalds (ohne 
das Flankeurcorps 
des Generals Alir 
von 1450 und die 
Natiomalgarden 
mit 8000 Mann) 
zählten . . . 22876 9990 32866 
zufammen 37376 17490 54866 


Wenn man bier- 
von nun auch den 
Verluſt bei Arcis, 
Mery, Somme-puis 
und Vitry absieht, 
fo ift dagegen auch 
das Eintreffen klei— 
ner Erſatz-Abthei— 
lungen feinen Streit» 
fräften wieder hin— 
zugufügen, fo daß 
Napoleon am 25ſten 
Maͤrz gewiß noch 
eine Streitmaſſe von 
circa - . 50,000 Mann 
batte, 
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Dizier zu beobachten. Sein Vortrab ftieß Vormittags 
auf ein franzöfifches, zmwifchen Eclaron und Humbecoure 
aufgeftelltes Corps von ungefähr 3000 Reitern, welches den 
Marfch der aus St. Dizier gegen Vaſſy defilicenden Colon- 
nen deckte. Das Terrain war bier größtentheils mir Wald 
bedeckt, der Boden ftellenmweife fo moraftig, daß die Pferde 
tief einfanfen. Das Dorf Humbecourt war damals nod) 
mit franzöfifcher Infanterie befegt und bei demfelben Ge- 
fhüß aufgefahren, aus welchem die Kofafen befchoffen 
wurden. Unter dieſen Umftänden vermochte Tſchernitſcheff 
nicht, dag bereits durch Flanfeurs begonnene Gefecht mit 
Vortheil fortzufesen. Die Gefangenen fagten aus, „daß 
„ihre Armee über Vaſſy und Toinville marfcyire - und 
„der Kaifer in einem diefer Dite die Macht zugebracht 
„babe. Die bier noch aufgeftellten und die fo eben de- 
„filirenden Truppen bildeten die Nachhut und gehörten 
„zu den Corps der Marfchälle Mey und Macdonald. 
General Tfcherniticheff erfuhr einige Zeit darauf, daß das 
Gros der Winzingerodefchen Cavallerie unterteilen in St. 
Dizier eingetroffen fei und deffen Avantgarde unter Tet- 
tenborn gegen Humbecourt vorrücfe. Tſchernitſcheff be- 
fchloß nun, ſich weiter vechts.zu wenden und über Brau— 
cour auf Montier en Der zu marfchiren, um die Teten 
der nach Vaſſy ziehenden feindlichen Colonnen zu gewins 
nen. Als er aber bei Braucour anlangte, meldete der 
Bortrab, daß eine flarfe feindliche Mache Montier en 
Der bereits befegt habe. Es mar der General-Lieutenant 
Maurin mit der aus 1500 Reitern beftehenden leichten 
Divifion des zweiten franzöfifchen Cavallerie:Corps. Tfcher: 
nitſcheff konnte ſich mit ‚feiner leichten Reiterei bei der 
ſchon eingetretenen Dunkelheit und in einer theilweiſe fum- 
pfigen Gegend niche in ein Gefecht verwiceln, in welchem 
der Feind auch von feinen übrigen MWaffengattungen mit 
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Erfolg und Uebermacht Gebrauch zu machen vermochte. 
Er marfchirte ‚daher rechts auf Giffaumont, mo feine 
Keiter einen Bivouac bezogen. | 

Sobald der General Winzingerode in St. Disier 
eingerücfe war, fchicfte er an den Kaifer Alerander die 
Meldung: „daß er ſich im Angeſichte des Feindes be: 
„finde, deffen Hauptfräfte fich in der Gegend von Vaſſy 
„concentrirten, an welchem Orte Napoleon fich felbft auf: 
„halten folte. Man müffe abwarten, bis der Feind Dou— 
„(event erreicht hätte; dann erft würde man Mit Be: 
„ſtimmtheit angeben Fönnen, welcye Richtung derfelbe 
„einfchlüge.” Diefer Bericht Fam erft am Morgen des 
26ften März zu Fere-Champenoife an, kurz vorher, als 
Kaifer Alerander zur Fortfegung des Marfches diefen Dre 
verließ. Aus den darin enthaltenen Angaben ging ber- 
vor, daß in dem Augenblicfe, wo er abgefaßt wurde (am 
2öften März Bormittags), Napoleon von dem Marfche 
der alliirten Heere gegen Paris noch Nichts ahne; doc) 
durfte man nicht annehmen, daß feine Unfenneniß bier: 
über lange dauern Fönne. Sobald der Schleier gehoben, 
welcher die Operationen der Allürten bisher bederfte, mußte 
man von Seiten Napoleons eine entfcheidende Unterneh: 
mung erwarten. Es mar daher nöthig, den Nücfen und 
die linfe Flanfe der allürten Heere möglichft zu fichern. 
In Folge deffen. wurde dem General Tfchernirfcheff von 
dem Kaifer Alerander der Befehl ertheilt, „daß er mit 
„größter Aufmerffamfeit die Bewegungen des Feindeg 
„gegen die Aube, fo wie in der-Richtung auf Troyes zu 
„beobachten und den Kaifer. ungefaumt von Allem zu be- 
„‚machrichtigen ‚habe. _ Wenn die  franzöfifche Armee ſich 
„gegen die alliirten auf Paris marfchirenden Colonnen 
„wenden follte, hätte ſich Winzingerode mit Tſchernitſcheff 
„zu vereinigen und den Marſch des Feindes auf jede Art 
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„zu erfchtweren.” : Dem General Winzingerode wurde 
eine gleiche Weifung zugeſchickt. 

In dem großen Hauptquartiere rechnete man aufer 
diefen Anordnungen noch auf die Thätigfeit des Generals 
Kaifaroff, welcher gleichfalls. die Aube bemachte und zwi— 
fehen Arcis und Troyes ftreifte; ferner auf das Kofafen- 
corps des Generals Seslawin, welches von Proving aus 
die. Seine ‚beobachtete‘ und über diefelbe hinaus jede feind- 
liche Bewegung im Auge behielt. 

Auf feindlicher. Seite ‚hatte Napoleon noch am Abend 
des 2öflen März: einen feiner Adjutanten an den. Mar: 
fchall Macdonald geſchickt, um von der Arrieregarde nä- 
here Nachrichten. über die Bewegungen der Alliirten und 
über das, mas ihnen bisher nachgerücfe. fei, einzuziehen. 
Der. Marfchall, ſo wie. die beiden Cavallerie- Generale 
Mildaud und FHeritier äußerten: „ſie hätten in den 
„testen Tagen vom Feinde Michts als leichte Reiterei 
„geſehen. Faſt müßten fie glauben, daß ihnen. mwirflic) 
„nur Neiterei. allein gefolgt fei, und daß die beiden al- 
„lürten Heere ſich vereinigt und eine andere Richtung 
„‚eingefchlagen hätten.” Der Kaifer hatte aber etwas 
früher, als der Adjutant zurücfam, von dem Maire aus 
St. Dizier die bereits erwähnte Nachricht erhalten, deren 
inhalt feinen vorgefaßten Anfichten mehr zufagte und 
wodurch der Eindruck diefer legten Meldung weniger über: 
zeugend wirkte. 

Da die Nachrichten von dem Marfchall Macdonald 
jedoch mit den Yusfagen der Tags zuvor gefangenen 
alliirten Soldaten übereinftimmten, fo befchloß Napoleon, 
fich  durdy eine Eräftige NRecognoseirung von der Anme: 
fenheit der verbündeten Hauptmacht an der Marne zu 
überzeugen. Sobald er. fie. dort anträfe, fo war feine 
Adficht, auf dieſem für. ihn günftigen Terrain. eine Schlacht 
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zu fuchen Er befahl daher, daß am Morgen des I6ften 
März alle Truppen gegen die Marne ummenden und ge- 
gen diefen Fluß vorrücen follten. Bon Vaſſy aus wolle 
er mit einem Stoß gegen die vor St. Dizier ſtehenden 
Strei,fräfte der Alliirten den Kampf eröffnen. 

Als daher der General Tertenborn mit Tagesanbruch 
(26ften) von Eclaron feine Truppen weiter vorführen 
wollte, ‚fand er feine Erwartung, den Feind im weitern 
Rückzug anzutreffen, nicht erfüll.e Die 2 Kofafen-Re- 
gimenter, welche die Mache in Humbecourt zugebrache 
hatten, wurden gegen Morgen durdy das Borrücden einer 
ftarfen feindlichen Colonne fogar genöthige, diefes Dorf 
zu raͤumen und fich diesfeits deffelben aufzuftellen. Die 
franzöfifchen Neiterpoften placirten fich nun vorwärts Hum: 
becourt; hinter denfelben bemerkte. man Infanterie. Man 
fah jedoch damals noch Feine weitere Bewegung in den 
feindlichen Lägern. ; 

General Winzingerode hatte fo eben Tettenborn wif- 
fen laffen, daß er. dem General v. Benckendorff den Be: 
fehl ertheile habe, mit einer Reiter-Brigade von Et. Di: 
zier zur Unterflüßung der Avantgarde vorzugehen. Hier- 
durch ſah ſich Baron Tertenborn veranlaßt, einen Ber: 
fuc) zu machen, in das Dorf Humbecourt einzudringen. 
Die vorgefchicften Plänfer fanden jedoch ftarfen Wider: 
ftand. Er glaubte nun, um zu feinem Zwecke zu ges 
langen, einen allgemeinen Angriff mit Nachdruck aus: 
führen zu muͤſſen. Diefer fchien auch im Beginnen einen 
guten Erfolg zu verfprecyen. Die franzöjıfchen Vorpoſten 
wurden geworfen, die Unterftüßungstrupps aus dem Felde 
gefcylagen oder. niedergemacht und mehre ruffifche Reiter— 
Abtheilungen drangen bis an die Hecken vor, welche die 
erften Häufer von Humbecourt einfaßten; doch bier wur= 
den Die weitern Fortſchritte aufgehalten. : Kartäjcylagen 
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und sein wohlunterhaltenes Infanterjefeuer zeigten die An- 
mefenheit und Wirkung überlegener Truppenmaflen. 

Gleich darauf begann aber Auch die ganze feindliche 
Linie ſich in Bewegung zu ſetzen. Sie bildete allmälig 
einen weiten Halbkreis um die diesfeitige Avantgarde, 
welches als die Vorbereitung :zu dem nahe bevorftehenden 
Angriffe des Feindes erfannt wurde. 

Der General v. Tettenborn traf nun fogleich die 
ihm noͤthig fcheinenden Vorkehrungen. Er fchickte feche 
feiner Gefchüge und die vegulaire Reiterei auf dag rechte 
Ufer der Marne zurüf und ließ dem General Winzin- 
gerode melden, „daß er die ihm zugedachte VBerftärfung 
„wicht mehr: in feiner jegigen Stellung brauchen Fönne, 
„und daß diefelbe vielleicht in der Pofition beſſer zu ver 
„wenden fein dürfte, in welcher das Hauptcorps fich doc) 
„wahrfcheinlich. jenfeits des Fluffes zum Empfang des 
„Feindes : aufitellen würde. 

General Winzingerode wurde jedoch durch die et 
haltene Meldung nicht überzeugt, daß die feindliche Haupt: 
macht felbjt gegen ihn im Vorruͤcken fe. Es fehien ihm 
nothwendig, bevor. er einen Entfchluß faßte, ſich die fer- 
neren Bewegungen des Feindes und deſſen Abfichten auf- 
flären zu laffen.. . 

Zu diefem Zwecke begab fich daher General Win: 
zingerode perfönlich ‘auf. dag linke Ufer der Marne zu 
Tertenborn und veranlaßte denfelben, nod) ‚einen neuen 
Angriff anzuordnen, um. dadurch den Feind. zur Entwicke—⸗ 
lung feiner, Streitfräfte ‚zu verleiten. _ 

Die Franzoſen kamen aber den aufinarfchirten Ko- 
fafen mit. großer Weberlegenheit entgegen. Batterien veis 
tender Artillerie eilten im Galopp vor;  ffarfe Cavallerie- 
Colonnen entwickelten ſich. Hinter den Neitern bemerkte 
man Maſſen franzöfifeher. Infanterie, die ſich beeilte, aus 
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Humbecourt rechts gb linfs der Waldrände vorzurücfen, 
um, durch das bewaldete Terrain gedeckt, das Ufer der 
Marne oberhalb und Unterhalb St. Dizier zu erreichen. 
Die ſchwache ruffifche Avantgarde, welche, nach Zurück: 
fendung des Hufaren-Negiments Iſum nebft 6 Gefchügen 
veitender Artillerie auf das rechte Ufer des Fluſſes, noch 
aus 5 Kofafen-Kegimentern nebft 2 Gefchügen reitender 
Artillerie beftand, fah ſich bald in einem großen Halb- 
freife mie feindlichen Colonnen aller Waffen umgeben 
und durch eine Batterie von 10 Kanonen, welche die 
diesfeitigen 2 Geſchuͤtze bald zum Schweigen brachten, 
befchoffen. Man fchägte die feindlichen Truppen in den 
vorderften Linien auf 15 bis 20,000 Mann, welche je- 
doch bald nachher auf mehr als 30,000 Mann anwuch— 
fen. Die Gefahr der rufüfchen Avantgarde flieg daher 
mie jedem Augenblick. Es fehien der Moment gefom- 
men, daß der Feind fich mit Uebermache auf fie ftürzgen 
und fie in die Marne werfen würde, 

. Als General Winzingerode die ernfte Wendung der 
Gefechts- VBerhältniffe wahrgenommen, begab er fich auf 
das rechte Ufer deu Marne zurüf, um dort dag Gros 
feiner Reiterei zum Empfange der Franzofen aufzuftellen. 

General Tettenborn dagegen ſah Fein anderes Mit— 
tel, aus feiner Fritifchen Lage. zu kommen und auch Zeit 
für das Sammeln und Aufitellen des Hauptcorps zu ge- 
winnen, als felbft zum Angriff überzugeben. Mit 3 Ko: 
fafen-Regimentern in der Front, denen 2 andere als Re— 
ferve folgten, griff er die ihm unmittelbar gegenüber fte- 
benden Franzofen an. Glücklicherweife gefchab es auf 
einer Stelle, wo der ſchmale, von beiden Seiten durch 
Waldabſchnitte eingeengte Landftrid) längs der Straße 
von Humbecourt auf Baleourt nicht erlaubte, eine breitere 
Front zu entwickeln, als die Kofafen zeigten. Eben fo 
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wurden Die gegen die Flanken der vuffifchen Reiterei ge: 
richteten Bewegungen ihrer Gegner durdy Terrainhinder- 
niffe ſehr verzögerte. Dies veranlaßte fogar, daß der 
rechte Flügel der Kofafen Vortheile eryang. Viele Frans 
zofen unterlagen bier den Waffen: der. Ruffen und mehre 
wurden gefangen. ' Unter den Lestern befand ſich auch 
ein Hauptmann vom Genteralftabe des Marfchalls Mac: 
donald, welchen derfelbe zur Führung der, Colonnen vor= 
gefchicfe harte. Bon ihm erfuhr. man, daß der Kaifer 
Napoleon mit feiner Hauptmacht fich wirklich in der Nähe 
befinde. 

General Tertenborn harte, nunmehr feinen Ruͤckzug 
forefegend, das. Defilee von Balcourt im Ruͤcken. Der 
Feind konnte daffelbe bei längerem Zögern linfs mittelft 
des Waldes von Grand-Jard und. rechts durch den Wald 
von Val unbemerfe erreichen, wodurch den Kofafen der 
Ruͤckweg nach dem rechten Ufer abgefchnitten worden 
wäre. Außerdem wurde die kleine vuffifhe Scyaar in 
der Front durch zehnfache Uebermacht unausgeſetzt bedroht, 
Auf der legten Strecke, unmittelbar vor dem Defilee bei 
Balcourt und bis zu der Fuhrt Hoiriconre, formirten fich 
die Koſaken-Regimenter in Echelons, die, abmechfelnd 
Front machend, in fefter Haltung dem Feinde die Spiße 
boten. So gelangte man. durch das Defilee gegen die 
Marne, und eben fo hatten bereits 4 Kofafen-Regimenter 
die Fuhrt paffire. Dei dem legten Regiment befand ſich 
General Tertenborn, den Seinigen in der Gefahr ſtets 
voran. Mit richtigem Tafe ging er im Momente, 100 
der Feind herbeieilte, Das noch zurücfgebliebene Regiment 
anzufallen, ‚demfelben entgegen, die Franzoſen ſtutzten ei- 
nen Augenblick; dies benutzte Tettenborn, um auch die 
legte Schaar gluͤcklich den ne a” das rechte Ufer 
zw. führen, 
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Wenn General Winzingerode früher die Leberzeu- 
gung gewinnen konnte, daß Mapoleon mit feiner Haupt— 
mache fich im Anmarfch befinde, fo hätte er Zeit genug 
gehabt, felbft den Rückzug der: feinem Cavallerie- Corps 
beigegebenen. 800 Mann Infanterie zu fichern. Diefe 
Sußjäger, anſtatt fie zur Bertheidigung des Defilee’s von 
St. Dizier zu verwenden, welches eben fo gut durch ab- 
gefeffene Koſaken gefchehen Fonnte, hätte man den Wald 
von Perthe befegen und von bier das Deftlee bei dem 
Dorfe Perthe erreichen laffen Fönnen. Das Gros der 
Gavallerie zwifchen Hoiricourt und Hallignicourt zufam- 
mengezogen, wäre, in feiner linfen Slanfe durch den ge- 
nannten Wald und in der rechten durch die Marne ge- 
decft, in der Lage gewefen, den Feind, fobald er die 
Fuhrt bei Hoiricourt, die einzige in diefer Gegend, paf- 
firte, felbft. anzugreifen. . Eine Mafle von 8000 Pferden 
mit 46 Gefchüsen, unter. folchen. Berhältniffen mit. Um— 
fiche. verwendet, konnte Napoleon noch längere Zeit in 
der Täufchung erhalten, daß er die Avantgarde der allür- 
ten Hauptarmee vor fich habe. 

So aber glaubte General Winzingerode anders han: 
dein zu müffen. Er wollte, um feine Infanterie zu. vet- 
ten, den Webergang bei St. Dizier durch fie vertheidigen 
laffen; gleichzeitig aber auch ſich eine doppelte Ruͤckzugs— 
linie. ſowohl auf Vury, als auf Bar le Duc offen er- 
halten, 

Zu diefem Zwecke befahl er dem General Tetten- 
born, mit der Avantgarde die auf dem rechten Ufer der 
Marne von St. Dizier nach Vitry führende Straße zu 
behaupten, hinter welcher er das Gros feines Reitercorps 
aufzuftellen befchloß. 

Etwas fpäter, es konnte gegen Mittag ſein, hatte 
General Winzingerode ſeinem Corps folgende Aufſtellung 
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angemiefen: Auf dem rechten: Flügel befand ſich General 
Tettenborn mie dem  Hufaren = Regiment Elifaberbgrod, 
zwei Escadrons Iſum-Huſaren, dem ‚preußifchen Land- 
wehr: Cavallerie- Regiment des Majors von Falfenhaufen 
nebſt I Koſaken-Regimentern. :Diefer Flügel zählte 3000 
Keiter. Er lehnte fich mit feiner rechten Flanfe an die 
über: das Dorf Perthe nach Vitry führende Strafe und 
bildete einen nach. vorwärts gegen- die Marne zu geboge- 
nen. Haken. Auf dem .linfen Flügel fand die Dragoner- 
Divifion des Generals Balf, welche 1200 Reiter zählte”). 
Sie lehnte ſich wiederum mit ihrem linfen Flügel an die 
Vorſtadt von St. Disier. 

Bor der Front diefer Reiterlinie waren auf der do- 
minirenden Höhe, auf welcher. die: Straße nach Vitry 
läuft, und die den; Fluß auf der Strecke, wo fic) die Po- 
fition befand, beherrfchte, 20 .Gefchüge aufgefahren, von 
denen 12. bei Balfs Dragonern und 8 bei Tertenborng 
Cavallerie ſich befanden. | 

Diefer Aufitellung zur Referve hatte General Win— 
zingerode hinter dem linfen Flügel, demnach rückwärts der 
Dragoner-Divifion Balf, das Hufaren- Regiment Pawlo— 
grod, die übrigen Escadrons von Iſum, das polnifche 
und das volbynifcye Ulanen-Regiment, dag reitende Jaͤger— 
Regiment Nirginsf, das freiwillige Kofafen- Regiment des 
Oberſten Jachontoff und noch. zwei: andere Kofafen-Pulfs 
placirt, Auch waren diefer Neitermaffe, welche 2200 Pferde 
zählte und von den Generalen Drurf und Benfendorff 
befehligt wurde, 30 Gefchüge beigegeben. Durch) fie follte 
nämlich die Straße auf Bar le Duc gefichere werden. 


*) Diefe Reiter - Divifion beftand am Tage des Gefecht von St. Di- 
zier nicht, wie die Meberficht. auf Seite 139 angiebt, aus 3, fondern 
aus 4 Dragoner-Regimentern. Es muß daher in diefer Zeit der 
Divifion noch ein Regiment überwiefen worden fein. 
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Die Stadt, St. Dizier, an welche ſich die in Referve be- 
baltene Cavallerie gleichfalls mit ihrem linfen Flügel lehnte, 
war durch 800 bei dem .Cavallerie: Corps befindlicye ya: 
ger zu Fuß befese. Eben fo wurde in dem hinter dem 
linfen Flügel der Aufftellung befindlichen Walde von Chan- 
cenay eine Abtheilung diefer Jaͤger poſtirt. 

Aus diefer leßteren Maafregel, fo mie aus dem Zu- 
fammenhalten der Reſerve hinter dem linfen Flügel fchien 
die Abfiche Winzingerode’s, fich die Straße auf Bar le 
Duc für den Außerften Fall frei zu erhalten, hervorzu— 
geben. 





Gefecht bei St. Dizier, am 26. März. 


Sobald der Kaifer Napoleon auf der Hochfläche bei 
Valcourt angefommen war und die auf dem rechten Ufer 
genommene Stellung feiner Gegner überfehen hatte, ließ 
er ſofort auf den dortigen Höhen Batterien auffahren und 
aus ihnen das Feuer eröffnen. Noch immer in dem 
Glauben, die Avantgarde der alliirten Hauptarmee vor 
ſich zu haben, befahl er den noch im Machrücfen begrif- 
fenen Infanterie-Diviſionen, ihren Anmarſch von Vaſſy 
zu befchleunigen. Die Reiterei follte aber fogleich unter 
dem Schuße der in Wirkfamfeit gefeßten Batterien durch 
die Fuhrt bei Hoiricoure den Fluß paffiren. 

Es war bereits Mittag, als die franzöfifchen Plän- 
fer durch den Fluß ritten. Die Cavallerie- Corps fah 
man fich in Colonnen formiven. General Sebaftiani ging 
mit den 4 Garde: Divifionen Ercelmans, Colbert, Letort 
und Berkheim zuerft durch den Fluß. Dann folgten die 
zwei Dragoner- Divifionen des fünften Corps (Milhaud ) 
und die Dragoner-Divifion Treilhard des fechsren Corps 
(Kellermann), endlich die Cüraffier.- Divifion des zweiten 
Corps (St. Germain) und die Cavallerie-Divifion des 
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Generals Lefehnre- Desnouettes.. Diefe Cavallerie-Corpg 
feßten fich, fo wie fie eintrafen, auf die beiden Flügel 
von Sebaftiani’s Neitern, welche ſonach dag Centrum der 
Linie bilderen, Bei der Stärfe der hier auf einem ge— 
ringen Raum zufammengezogenen Cavallerie- Maffen und 
bei dem Ruͤckhaltigen in ihrem Gebrauch, fehien es, als 
wenn man einen großen Schlag auszuführen im Schilde 
Habe. Die Infanterie Corps Gerard (zweite) und Mo- 
litor (elfte) erhielten die Weiſung, der Cavallerie durch 
die Fuhrt bei Hoiricourt nachzuruͤcken. Auch das Corps 
von Mey und die Garden -follten folgen. Mur das Corps 
des Marfchalls Oudinot (fiebente) war beſtimmt, auf der 
Straße von Joinville gerade auf St. Dizier zu mar- 
ſchiren. 

Es konnten nun bereits gegen 10,000 Mann fran— 
zoͤſiſcher Cavalletrie diesſeits der Marne eingetroffen fein 
und ſich in Angriffs-Colonnen zwiſchen Hallignicourt und 
Hoiricourt formirt haben. Man mußte jeden Augenblick 
erwarten, daß fie ihren Angriff auf dem eingehenden Win⸗ 
fel, in welchem Tettenborns und Balks Reiterei zuſam— 
menftieß und binter welchem fich Feine Reſerve befand, 
unternehmen würden. x 

General Tettenborn erfannte das Gefährliche eines 
ſolchen Stoßes, und glaubte, daß es. unter folchen Um: 
ftänden das Geratbenfte fei, felbft zum Angriff überzu- 
gehen. Er fendere deshalb feinen Adjutanten, den Ritt— 
meifter v. Lachmann, zum General Balf, und ließ den- 
felben einladen, den Franzofen zuvorzufommen und fic) 
mit der ganzen Meiterei zugleich auf diefelben zu werfen, 
Diefer General willigte auch ein, eine folche Attake aus: 
zuführen; ,‚doch wollte er noch vorher Die Franzoſen durch 
„feine Kartätfchen mürbe machen.” Durch diefe Zöges 
rung wuchs nun aber die Gefahr mit jeder Minute. Die 
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franzöfifche Neiterei harte bis zu der ruffifchen Stellung 
nur eine geringe Strecke zurücfzulegen. Es mar daher 
zu bezweifeln, daß 'die MWirfungen des Artilleriefeuers in 
dem Furzen Momente des Chocs einen bedeutenden mora= 
lifchen Eindruck auf fie machen würden. Dagegen durfte 
man annehmen, daß ein energifcher Angriff von 4000 
Mann Cavallerie auch ohne die in Neferve zurücfbehal- 
tene Maffe nicht ohne Erfolg fein würde. 

General Tettenborn fah, daß Fein. Augenblic mehr 
zu verlieren fei. Mit 4 Cavallerie-Regimentern im er- 
ften Treffen, denen 7 Kofafen-Regimenter im zweiten 
folgten, ftürzte er fich auf die feindlichen Maffen, . Diefe, 
an Zahl den Angreifern mehrfach überlegen, hatten dies 
plögliche Anprallen nicht erwartet. Das erfte diesfeitige 
Treffen drang mit folcher Tapferfeit in die Sranzofen ein, 





deß es demfelben gelang, die erfte Linie derfelben zu durch- 


brechen. Der Feind wich gegen feine zweite Linie zurück 
und murde von Teetenborns Reitern verfolge. Mit die: 
fem Angriff gleichzeitig war von der Divifion Balf das 
Dragoner- Regiment St. Petersburg vorgeprallt. Die 
zweite franzöfifche Linie zeigte fich durch die Flucht der 
erften ebenfalls erfchürtere, und mürde dies gewiß noch 


mehr gewefen fein, wenn die ganze ruffifche Reiterei zu: 
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gleich angegriffen hätte. So aber war die Vebermacht 
des Feindes zu groß. Die zweite feindliche. Linie beftand 
aus St. Germains Cüraffieren, welche mit vorgehaltenen 
Degen den Angriff erwarteten. Die ruffifchen Reiter 
machten wenige Schritt vor denfelben Halt, Die beiden 
Linien betrachteten einander mehre Secunden und wech: 
felten einige Piftolenfchüffe. 

Unterdeſſen eilten von allen Seiten andere franzöfi- 
ſche Regimenter in die Flanken Tettenborns. Die in die 
Intervallen eingeruckte feindliche Infanterie eröffnete ge— 
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gen die. ruffifche Neiterei ein wirffames Feier "und nd- 
thigte die Nuffen zum Ruͤckzuge. Zu gleicher Zeil ging 
das Centrum und der rechte Flügel‘ der Franzoſen vor: 
waͤrts und gewannen immer ‚mehr Terrain, . Balfs- Dra> 
goner mußten es nun entgelten, nicht felbft den Angriff 
unternommen zu haben... Sie wurden geworfen und in 
Folge deſſen das Centrum der ruffifchen Linie geſprengt. 
Der Feind nahm hierbei mie dem Degen in der: Sau 
7 Kanonen. - : 

Während: demnach. der. rechte Slügel der ruſſi ſchen 
Cavallerie unter dem General v. Tettenborn auf der Straße 
nach Bitry: zuruͤckweichen mußte und von der gegenuͤber 
geſtandenen Reiterei hitzig verfolgt wurde, war hingegen 
der diesſeitige linke Fluͤgel, naͤmlich die Dragoner-Divifion 
Balk, in der Richtung auf Bar le Duc aus dem Felde 
geſchlagen worden. Es blieben hiernach dem General 
v. Winzingerode jetzt nur noch die in Reſerve Engine 
Truppen zur. Dispoſition. 

Ehe. wir das: Gefecht diefer Truppen und der in 
St. Dizier gebliebenen Infanterie näher darlegen, ilt es 
erforderlich, das fernere Geſchick von Tettenborns Caval⸗ 
lerie zu berühren. Als diefe namlich. fich: zum Ruͤckzuge 
gezwungen ſah, war der genannte General bemüht, die 
noch im ‚zweiten Treffen zufammengebliebenen Kofafen: 
Regimenter gegen die, linfe Flanfe der higig nachfolgenden 
feindlichen Reiterei ſchwaͤrmen zu laffen, um ihre Verfol: 
gung aufzuhalten. Dies gelang auch, und der Feind be- 
gann nunmehr behutfamer nachzurücen, Als man aber 
die. Straße auf Vitry verfolgte, fließ ‚man. auf eine Co- 
lonne von Bagagewagen und Handpferden, welche den 
Weg fperrte und wodurd) die zuruͤckweichende Neiterei in 
einige Verwirrung gerieth. Die. erfolgreichen Bemühun: 
gen des Generals Tettenborn, ſo wie die Ruhe und Ent: 
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ſchloſſenheit des Majors v. Zalfenhaufen und der hier an- 
weſenden ruffifchen und preußifchen Officiere ftellten jedoch 
bald wieder die nothwendige Ordnung her. Schon bei 
dem Dorfe Perthe gelang es dem General Tertenborn, 
feine Reiterei gefchloffen und in guter Haltung dem die 
Verfolgung in diefer Richtung leitenden Marfchall. Mac- 
Donald entgegenzuftellen. Die Sranzofen machten nody ei— 
nen Berfuch, die diesfeitigen Truppen weiter zurücfzudrän- 
gen, der jedoch nicht gelang. Erſt in der Mache zog fich 
Tertenborn bis Marolles, vor Vitry, zuruͤck. Sein Ber- 
luſt beftand an diefem Tage, wo er einen an Zahl fo un— 
gleichen, aber um fo ehrenvolleren Kampf zu beftehen 
hatte, nur in 60 Mann an Todten und Bleffirten. 

Linterdeffen hatte die von dem ‚General v. Winzin- 
gerode in Reſerve behaltene Cavallerie unter dem Gene: 
tal Orurk verfuche, den Dragonern Balks Hilfe zu lei— 
ften, war aber genöthige, mit der unter Benfendorff an: 
langenden Neiterei etwas weiter zurückzugeben, fo daß die 
in Reſerve behaltene Cavallerie jegt ihren linfen Flügel, 
über die Straße nad) Bar le Duc, an den Wald von 
Ancerville lehnte. 

Benkendorffs Cavallerie- Brigade war naͤmlich fchon, 
als fie von ihrer erften Detachirung zur Unterftügung der 
Avantgarde durch St. Dizier zurücfehree, hinter diefer 
Stadt, bei dem Dorfe Betancourt, auf ein franzöfifches 
Bataillon geftoßen, welches Marfchall Dudinot, auf der 
Straße von Soinville im Anmarfch, über die obere Marne 
gefchicfe harte, um die Straße nach Bar zu befesen. 
Benfendorff ließ durch den DOberften Alferieff das feind- 
liche Bataillon mit zwei Escadrons angreifen. Es murde 
in die Flucht gejagt. Hierauf ftellte fi) General Ben— 
fendorff rechts und linfs der Straße nad) Bar fo auf, 
daß fein vechter Flügel, durch die Cavallerie Orurks ger 
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fichert, gegen die Suͤmpfe oberhalb Billiers en Lieu fich 
ausdehnte, der linfe aber durch den General Narifchfin 
mit drei Kofafen-Regimentern in der Nicytung auf den 
Wald von Ancerville gedeckt wurde. Die Straße felbft 
war mit einer Batterie der Reſerve gefichert. 

Die Stadt St. Dizier wurde unterdeffen, vorwärts 
dieſer durch Benfendorff genommenen Stellung, von den 
ruſſiſchen Jaͤgern zu Fuß gegen die von den Truppen des 
Marfchalls Oudinot begonnenen Angriffe hartnaͤckig ver- 
theidigt. Machdem die Ruſſen fich bier mehre Stunden 
tapfer gehalten hatten, waren fie genöthige, den Ort 
am Nachmittage zu räumen, Die Jaͤger erlitten bierbei 
einen bedeutenden Verluſt. Vom Feinde beim Berlaffen 
der Stadt lebhaft verfolge und angegriffen, murden fie 
theils gefangen, theils zerfprengt. Diele Jäger, denen es 
gelang, ſich in die Gebüfche und Wälder zu werfen, fchli- 
chen durch diefelben bis Bar le Duc und gelangten auf 
diefe Weife fhon am näcyften Tage wieder zu ihrem 
Corps. 

Mit dem Berluft von St. Dizier gleichzeitig war 
der ungeftüme und übermächtige Angriff Mapoleons durch 
die vier Dragoner-Divifionen Milhaud, l'Heritier, Treils 
hard und Letort gegen die ruffifche Cavallerie unter dem 
General Balf erfolge. Nach dem Verluſt der fieben ruf 
fifchen Gefchüge hatten ficy die übrigen fünf zur Reſerve 
geflüchter und fich den hier vorgezogenen Batterien ange: 
fchloffen. Weder dies Feuer, noch die aus der Reſerve 
vorrücfende Cavallerie des Generals Orurk vermochten 
dem gewaltigen Andrange der feindlichen Reitermaſſe zu 
widerftehen. Die aufgefabrenen Gefchüge, fo wie ein Theil 
der Neferve-Cavallerie nebft dem ganzen linfen Flügel der 
Cavallerie Balks wurden in die Wälder von Trois Fon- 
taines geworfen, von wo aus fie die. Straße nach * 
zu erreichen ſuchten. 
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Kur Gerieral Benkendorff, der den linken Flügel der 
Reſerve⸗Cavallerie bildete, hielt ſich noch einige Zeit auf 
der Straße nach Bar. Napoleon, der feine Stärfe wahrs 
fcheinlicy nicht gleich überfehen konnte, fand fidy durch ihn 
in der Verfolgung der. übrigen -Cavallerie einen Augen- 
blick aufgehalten. Er wendete einen großen Theil feiner 
Macht gegen: biefe Brigade, welche auf ihrem rechten Fluͤ⸗ 
gef, ‘der. Suͤmpfe von Villiers wegen, nicht umgangen 
werden konnte. 

General Benkendorff hatte in vorderſter Linie den 
Hberften LafchFareff mit 2 Escadrons des. Hufaren-Re- 
giments Iſum zur Deckung der Batterien aufgeftellt. Um 
die auf der Chauſſee bedrohten Geſchuͤtze zu retten, ſtuͤrzte 
ſich der Oberſt mit feinen Huſaren in die dichten franzoͤ— 
fifchen Reitermaſſen. Sein: Heldenmuch blieb nicht ohne 
Erfolg. Zwar wide er von den Garde: Lanciers mit meb- 
ven Lanzenftichen verwunder, vom Pferde geriffen und ge- 
fangen; aber jene Gefchüße, deren Rettung er ſich opferte, 
murden von feinen Neitern zurücgeführe. Hinter Iſum 
waren 6 Escadrons des Hufaren-Negiments Pamlogrod 
aufgeftelle. -Diefe. hielten das Feuer der vom Feinde zahl: 
reich berangebrachten Artillerie mit fefter Haltung aus und 
decften fo den-Rücfzug des Generals Benfendorff, Mars 
ſchall Oudinot folgte mit der Dragoner-Divifion Treilhard 
und den Keitergarden auf. der Straße nady Bar, Er 
ging bei Saudrupe über den Fluß Saur und rückte bis 
in die. Mähe des Dorfes Brilon vor. Hinter diefem 
Dorfe hatte fid) General Benfendorff wieder aufgeftelle. 
Mittlerweile. war es aber dunfel geworden; die feindliche 
Reiterei gab nunmehr die weitere Verfolgung auf. Ueber— 
haupt hatten die Franzoſen bei dem Nachdringen nur ge- 
ringen Nachdruck gezeigt. So oft ihre Garde-Neiter den 
ruſſiſchen Hufaren zu nahe. famen, wurden fie * mit 
Erfolg von letzteren zuruͤckgewieſen. 
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Die übrigen vuffifchen Truppen unter Winzingerode’g 
unmittelbarem Befehle. hatten während deſſen, von der 
Gavallerie des Generals Benfendorff gefchügt, Bar le Duc 
erreicht,. und begannen am Abend ‚(26ften), fich ‚dort zu 
fammeln und zu. ordnen. 

Das ganze ruffifche Corps buͤßte bei dem Gefechte 
von St. Dizier an Todten, Verwundeten und Gefange— 
nen gegen 1000 Reiter, 500 Jaͤger zu Fuß und 7 Ge 
ſchuͤte ein ). 

Der bei, St: Dizier erlangte Erfolg war aber für 
Napoleon ein Abfchiedslächeln des Gluͤckes. Selten bat 
wohl ein Sieg fo traurige Früchte gekvagen. Mach. Be: 
endigung deffelben fiel der Vorhang, der dem mächtigen 
Welterfchürterer das bisher Gefchehene verborgen hatte. 
Die Gefangenen beftätigten nämlicy die früheren Gerüchte 
über den Marfch der alliirten Heere auf Paris, Bei al 
fer Klarheit und Feftigfeit ſeines Geiftes theilt er jedoch 
die menfchliche Schwäche, die ſich auch da nod) mit ver: 
geblichen Hoffnungen zu täufchen fucht, wo ſchon der Ab- 
grund zum nahen Falle ſich geöffnee zeige. Man fagt, 
nachdem Mapoleon die übereinftimmenden Ausfagen der 
Gefangenen angehört, folle er in Stillſchweigen verfunfen 
noch einige Zeit auf dem Schlachtfelde umbergericten fein, 
‚ohne einen Enefchluß für die Fortführung feiner Bewe— 
gungen zu fallen. 

Seine Garden — ——— um St. Dizier 
ihre Bivouacs. Das Corps von Oudinot und der groͤ— 


*) Roc) giebt in feinen Memoiren der Campagne von 1814 den Ver— 
luft der Ruſſen auf 15= bis 1800 Mann, worunter fich 500 Gefan⸗ 
gene befanden, nebfi 9 Kanonen -an. - Den Berluft der. Srangofen 
führt er in Allem mit 600 Mahn auf. Thibaudeau, in feiner 
Histoire de la France, ſchaͤtzt den Verluft der Rufen auf mehr 
als 2000. Mann, Der ruffifche General Dantlewsty nimmt den 
ruſſiſchen Verluſt auf 1000 Mann nebſt 5 Geſchuͤtzen an. 


158 





fere Theil der Meiterei waren auf der Straße nad) Bar 
le Duc dem Feinde gefolge und bezogen unweit Brillon, 
im Thale der Saur, ihre Läger. Die Tinfanterie- Corps 
von Gerard und Molitor, fo wie das Gavallerie- Corps 
St. Germain rückten dagegen unter dem Obercommando 
des Marfchallse Macdonald auf der Straße nad) Vitry 
bis Perthe den Ruffen nad). 

Als Napoleon hierauf nad) St. Disier zurückkehrte, 
wo er fein Hauptquartier nahm, foll er, die Karte des 
Kriegsfchauplages vor fich, die ihm zugegangenen Mach: 
richten von Neuem in Zweifel gezogen haben. Er Fonnte 
fidy nicht überzeugen, daß die Alliierten wirklich ihm diefen 
Stoß in fein Herz beigebracht hätten. Um dies glauben 
zu Fönnen, bedurfte er noch einer gemifferen Aufflärung 
und diefe hoffte er bei Vitry zu finden. So gefchah eg, 
daß Napoleon ten Marfch feines Heeres für den folgen: 
den Tag (27ſten) gegen diefen Ort befchloß, wodurch er 
mit eigener Hand den Vorhang wieder zuzog, der ihm die 
Wahrheit, an die er hänge zu glauben vermochte, gezeigt 
hatte. 

An demfelben Tage (26ften), an welchem MWinzin: 
gerode gegen Napoleon Ffämpfte, mar General Tfcherni- 
efcheff mit feinen 2000 Kofafen von Giffaumont nad) 
Dronay l'Hopital an die Voire marfchire. Seine Vor 
truppen fließen mit franzöfifchen, über Brienne vorge- 
ſchickten Patrouillen zufammen. Auch bemerften fie Ab- 
theilungen einer Cüraffier-Divifion, welche außer der leich- 
ten Reiter Divifion Maurin zur Flankendeckung der franz - 
zöfifchen Armee aufgeftelle fchien. Machdem Tfehernitfcheff 
erfahren, daß der Feind Brienne geräumt hatte, hielt er 
deffen Marfch auf Troyes für gewiß, da ihm die Umfehr 
des feindlichen Heeres entgangen war. Aus Pougy, wo 
diefer Partifan fein Nachtquartiee (26ften) nahm, berich- 
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tete er dem Fürften Schwarzenberg: „daß er Patrouillen 
„nach DBrienne, gegen Troyes, Vandoeuvre und gegen 
„Pinay fchicfen ‚werde, nach welchem letzteren Orte er am 
„2 Titen März marfchiren wolle. Er glaubte um fo mehr, 
„daß Napoleon feine Bewegungen von Vaſſy gegen Die 
„Aube fortfegen werde, da Bar fur Aube von Truppen 
‚der jungen Garde befegt worden mar und der Kaifer 
„die vorige Nacht dort zugebrache harte. Die Verbin— 
„dung zwiſchen Tſchernitſcheff und Kaifaroff wurde durd) 
„den von dem leßteren General in Lesmont mit einem 
„Koſakenpulk aufgeftellten Rittmeiſter Bergmann unter: 
„halten.“ ::: .. 

General Kaifaroff hatte feiner Seits am Morgen 
(26ften) aus Arcis dem Fürften Schwarzenberg gemel- 
det, „daß der Feind von Brienne nicht auf Rameru vor: 
„gerückt fer Er fchloß hieraus: „daß Napoleon von 
„Troyes über Mogent fur Seine nady Paris zurücfmar- 
„ſchiten werde.” Eine zweite Meldung von halb 8 Uhr 
Abends (26ften) enthiele unter andern weniger bedeuten- 
den Machrichten die wichtige. Kunde, daß gegen Abend 
(26ften) die Franzofen Troyes wieder geräumt hätten und 
Kofafen in diefe Stade eingerücdt feien. 

Eben fo fendete der Commandant von Vitry, DOberft 
v. Schwichom, noch am. 26ften Abends eine Meldung 
über den ungünftigen Ausgang des Treffens bei St. Di- 
zier an den Fürften Schwarzenberg ab. In derfelben 
wurde geäußert, „daß der Feind nun wahrſcheinlich Vi— 
„try mit Macht angreifen werde. Oberſt v. Schwichow 
verfprady, „den Platz zur vertheidigen. Befonders nac)- 
„theilig hielte er eine Blofade, da Lebensmittel und Fou— 
„vage mangelten und der erforderliche Bedarf kaum auf 
„zwei Tage fichergeftelle fei. Die Armee habe bei ihrem 
„Dutchmarfche eine Menge Proviant aus den Magazinen 
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„des Pages aufgezehrt, und die. Zeit (feir dem Morgen 
„des 25ſten März) fei zu kurz gewefen, um die Stadt 
„mit diefen. Bedürfniffen wieder zu verſehen.“ 


Fortfegung der Operationen der alliirten Haupt: und 
fehlefifchen Armee vom 27. bis 30. Marz. | 


Wahrend wir den Kaifer Napoleon in neuem Zwei: 
fel über die. Bewegungen der allirten Heere verließen und 
die diegfeitigen Partifane alle feine Schritte bewachen fa- 
bei, war das weitere Vorruͤcken der alliirten Hauptarmee 
für den 27ſten März von dem. Fürften Schwarzenberg 
aus Treffaux in folgender Are angeordnet worden: „Die 
‚„‚Savallevie,der Avantgarde; unter dem Kronprinzen von 
„Bürtemberg, dirigirt fih auf Erecy, und nimme Bedacht 
„darauf, des Feindes linfe Flanfe zu bedrohen und ihn 
„zu bindern, die Straße nach Melun einzufehlagen. “ 

„Das fechste Armee-Corps bricht um. 5 Uhr auf, 
„marfchire auf der. Chauffee über la Ferte- Gaucher, 
„Chailly, Coulommiers nach) Mouron und ftelle fich auf 
„den Höhen von Haut» und Bas— Mont» Martin gegen 
„Crecy auf.” 

„Das vierte Armee- Corps folge dem fechsten auf 
„, derfelben Straße um 4 Uhr früb, und ftelle fich im zwei- 
„ten Treffen binter dem. fechgten Armee Corps: auf.” 

„Die. Garden und Neferven brechen um. 7 Uhr auf, 
„marfcyiren über Meilleray und beziehen bei Coulommiers 
„das Lager. 1 

„Die Grenadiere ruͤcken wieder ein. “u =. | 

„Die ruſſiſche Garde-Cavallerie deckt allen —— 
„die linke Flanke. Sie hat daher ihren Marſch nach der 
„Abmarſchſtunde der verſchiedenen Colonnen einzurichten.“ 

„Das dritte Armee-Corps bricht um: 6 Uhr „auf, 
„marſchirt links auf les Hublets, paſſirt ‚über, die dortige 
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„Brüde den Morin-Bady, dirigirt fich über den Reveil— 
„ton: Bad) auf die Ehauffee und verfolge folche bis St. 
„Pierre en veuve.“ 

„Das fünfte Armee- Corps bricht um 10 Uhr auf 
„und marfchire bis gegen la Ferté-Gaucher. Seine 
„ſaͤmmtliche Cavallerie bleibe gegen den Petit-Morin und 
„gegen die Marne ſtehen.“ 

„Die Artillerie-Referve-Parfe trachten, ben 27ften 
„Chailly zu erreichen. “ 

„General Seslawin bleibt bei Provins und flreift 
„zwiſchen Montereau und Melun. General Kaifaroff 
„ſucht von Arcis aus zwifchen der Aube und Seine zu 
„pouſſiren und Nachrichten von Troyes, Lesmont und 
„Dar fur Aube einzuziehen, “ 

„Das Hauptquartier Fomme nad) Coulommiers, 

Der Kaifer Alerander hatte den verfchiedenen Streif- 
corps noch befonders aufgegeben, die von Bar fur Aube 
(mo man Napoleon am 2äften März eingetroffen wußte), 
auf Paris führenden zwei Wege: nämlidy über Mogent 
und Pont fur Seine, oder über Sens und Moret, genau 
zu beobachten. Auch follten fie längs der Seine das 
Schlagen von Bruͤcken möglichft zu verhindern fuchen. 
Es wurde noch allen dem feindlichen Heere folgenden und 
es beobachtenden Cavallerie- und Streif» Corps die Wei: 
fung ertheile, fobald Napoleon auf Paris marfchire, den 
Kaum zwifchen dem Walde von Zontainebleau und Paris 
zu gewinnen und. vornämlid, gegen Flanke und Ruͤcken 
des Feindes zu wirfen, indem die beiden allüirten Heere be- 
abfichtigten, in diefem Falle bei Paris über die Seine zu 
gehen. und. die Front der gegen die Hauptſtadt zuri ceilen⸗ 
den ſranzoͤſiſchen Colonnen anzufallen. 

Indem man auf dieſe Weiſe bei der Hauptarmee 
ſich beſchaͤftigte, “ möglichen Chancen zu erwägen, welche 
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eintreten Fönnten, wenn Napoleon auf dem linken Ufer der 
Seine Paris zu gewinnen fuchte, war: dag fchlefifche :Heer 
bemüht, das zunächftliegende Ziel, nämlich. die Uebergänge 
der Marne, als legtes örtliches Hinderniß auf dem Wege 
nach Paris, zu erreichen. 

Zu diefem Zweck ertheilte der Feldmarfchall. Bluͤcher 
für den 27ften März folgende Dispoſition: 

„Die Corps von Morf und von Kleift marfchiren 
„nad Trilport. Sobald die Pontonbruͤcken dafelbft, un: 
„ter Bedeckung des Generals Emanuel und der preußi- 
„ſchen Avantgarde unter dem Oberſt-Lieutenant v. Kluͤx, 
„geſchlagen worden und vollendet find, wird Meauxr be— 
„ſetzt und die Corps gehen über die Marne.“ 

„Das Corps von Langeron er un St. Sean 
„und -Sameron ; 

: „Das Corps von Saden nad) in Ser eur 
„Jouarre;“ 

„Das Corps von’ ' Mingingerode (die — 
„nach Buſſière.“ 

„Das Hauptquartier kommt nach (a gene ſous 
„Jouarre.“ 

Als General v. York am Abend des a6ften Mär, 
8 Uhr, diefen Befehl empfing, verabredere . er * dem 
General v. Kleiſt folgende Anordnungen: 

„Morgen früh (27ſten) um halb-6 Uhr — das 
„zweite Corps (Kleiſt) rechts abmarſchirt auf und ruͤckt 
„über Rebais und Jouarre nach Trilport.“ 

Mm 7 Uhr folge das erſte Corps (York); hinter 
„demſelben die Reſerve-Artillerie beider Corpo.“ 

„Zwei Bataillone, von jedem Corps — — 
„die Arrieregarde.“ 

„Eine Batterie Smölfpfünder wird bis ninf weiteren 
* u an die Divifion- Prinz. Wilhelm — 
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‚General, v. Horn murde .beordert, von les Pleur 
gerade auf Jouarre, General v. Zieten von Meilleray auf 
Rebais zu marfchiren. 

Die beiden preußifchen Corps, welche auf diefe Weife 
an die Spiße der allirten Heere gegen Paris gelangten, 
hatten: am I7ften März ihre Bewegung bereits begonnen, 
als ein Schreiben des: Fürften. Schwarzenberg dus Tref- 
faur. vom 26ften März Abends die Generale v. Morf 
und v. Kleift: mit Einwilligung des Feldinarfchalls Blücher 
aufforderte, „mit dem erften und zweiten preußifchen Corps 
„den feanzöfifchen Marfchällen Marmont und Mortier in 
„der Richtung ihres Ruͤckzuges auf Rozoy oder Proving 
„zu folgen. Es follte dahin gewirft werden, dem Feinde 
‚bei feinem ferneren Ruͤckzuge, wie beim . Paffiten der 
„Seine, fo viel Abbruch als möglich zuzufügen. Der 
„Reonpring von Würtemberg würde zur Unterftügung 
„folgen.“ 

Um ſich dieſe plögliche —— in den gegebenen 
Befehlen zu erklaͤren, iſt hier nachzuholen, daß der Feld— 
marſchall Bluͤcher in einem Schreiben vom 26ften März 
9 Uhr Morgens aus Etoges dem Fürften Schwarzenberg 
mittheilte, „daß die Generale v. Morf und v. Kleiſt mir 
„ihren Corps. bereits nach la Zerte- Öaucher aufgebrochen 
„wären, in der Hoffnung, den Feind abzufchneiden, und 
„daher die ihnen ertheilte MWeifung, von Montmirail auf 
„la Ferté fous Jouarre zu marfchiren, nicht in Ausfüh- 
„rung gekommen ſei. Auf morgen (27ften) habe nun 
„zwar Der; Feldmarſchall beiden; Corps: befohlen, nad) der 
„Brücke von. Tgilporf zu marſchiren. Sollten dieſelben 
„aber, von 4 wei aus, wo ſie jetzt ſtaͤnden, 
„den Feind: über Rozoy oder. Nangis abſchneiden koͤnnen, 
„ſo ſtelle er: dieſe Corps dem Fuͤrſten, welcher ſolches am 
„beiten zu. uͤberſehen im Stande ſei, zur Verfuͤgung.“ 
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Dies wurde nun die Veranlaffung, den Generalen 
v. Dorf und von Kleift die Beftimmung zu geben, dem 
Feinde auf Rozoy oder Provins zu folgen. 

Die beiden preußifchen Generale erfannten jedoch, 
daß die ihren Corps geftellte Aufgabe nicht mehr zu er- 
reichen wäre. Die franzöfifchen Marfchälle hatten ſchon 
in der Nacht um 2 Uhr die Höhen von Chartronges ver- 
faffen, und man mußte nicht, in welcher Richtung fie 
marfchire feien. Die preußifchen Corps mußten überdies 
noch den Grand: Morin pafliren, ehe fie nur auf die 
Spur des Feindes trafen. Außerdem befand ſich Gene- 
ral v. Horn im Marfch auf Jouarre, die Neferve-Caval- 
ferie und die Cavallerie der Avantgarde des erften Corps 
(Kaßeler) in der Bewegung auf Nebais; die Infanterie 
der Avantgarde, unter dem Oberit- Lieutenant v. Klür, 
welche dem General v. Zieten am 25ften März nur bis 
Colligny gefolgt war, erhielt, wie wir bereits gefehen, den 
directen Befehl des Feldmarfchalls Blücher, am 27ſten 
März, bis Viels-Maiſons zu marfchiren und dag Schla— 
gen der Brücken bei Trilport zu deefen, Auf diefe Weife 
wäre der ganze Tag erforderlich geweſen, um die beiden 
Eorps nur zu fammeln, um im Verein mit ihrer Caval- 
levie dig Verfolgung auszuführen. Auch mußte diefe Be— 
wegung, fowohl gegen Rozoy als gegen Provins, in den 
tiefen, aufgelöf’ten Traverfen gefcheben, wodurch wiederum 
viel Zeit verloren ging. 

Alles diefes zufammen beftimmte die beiden — 
ſchen Generale, den Marſch auf Rebais ungeſtoͤrt fortzu- 
ſetzen und hiervon ſowohl dem Fuͤrſten Schwarzenberg 
als dem Feldmarſchall Bluͤcher Meldung” zu machen. 

Der Oberft v. Grolman, Chef des General-Stabes 
des zweiten Corps, begab fich zu der Divifion des Gene- 
rals v. Horn, welche durch. die Ereigniffe des geftrigen 
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Tages (26ften,) den Gros der beiden Corps voraus war, 
um die Leitung des UWeberganges über die Marne bei 
Treilpore zu übernehmen. Cine Stunde vor Jouarre ver- 
einigten fich die Truppen des Generals v. Horn mit dem 
Detacyement des ruffifchen Generals Emanuel, welches 
die Pontons escortirte. Bei Jouarre angefommen, mel- 
dere die Spitze, daß der Feind la Ferté und das vor der 
Stadt liegende Schloß Venteuil befegt babe, General 
v. Horn gab der erften Brigade, mweldye an der Téte 
marfchirte, den Befehl, den Feind aus den beiden einge: 
nommenen Poften zu vertreiben. Das combinirte Gre— 
nadier= Bataillon des Majors v. Leslie dirigirte fich von 
Jouarre auf Venteuil, während Major v. Carlowig mit 
dem Leib- Grenadier - Bataillon legteren Ort umging. ‘Der 
Feind verließ Venteuil ohne Widerftand, ging über die 
fteinerne Brüce des Perit-Morin, durch die Vorſtadt 
von la Ferte und über die Marne Brüde, die er hinter 
fid) abbrach, ohne daran verhindert werden zu Fönnen. 
Die Franzofen Fonnten bier ungefähr 800 Mann den 
preußifchen Truppen entgegengeftellt haben. 

Ohne ſich jedocdy durch das Erfcheinen des Feindes 
aufhalten zu laffen, hatten die übrigen Truppen ber Di: 
vifion Horn und, ihnen nachfolgend, das Detachement des 
Generals Emanuel linfs abbiegend, die Straße nad) Tril- 
port gewonnen. Oberſt v. Grolman mit ungefähr 20 
Gavallerie- Ordonnanzen befand fi) an der Spige der 
vorrücenden Truppen. Er hatte den Rittmeifter v. Schack 
bei fih. Jenſeits St. Jean leg deux Jumeaur ſtieß man, 
am Eingange des Wäldchens, ganz unerwartet auf mehre 
hunderte Mann feindlicher Infanterie, die, im Gehoͤlz quer 
über den Weg aufgeftellt, Feuer gaben. Kaum hatte ſich 
der Führer diefes feindlichen Trupps überzeugt, daß die 
diesfeitige Spige nur aus wenigen Neitern beftand, fo 
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rückte er, angereist durch. die Meckereien: der flanfirenden 
Hrdonnanzen, aus dem Bufche vor, und folgte dem De— 
tachement durch St. Sean leg deur Jumeaux. Sobald 
die nachrücfende Escadron des oftpreußifchen National- 
Hufaren- Regiments heran mar, wurde fie auf einem Um— 
wege in den Ruͤcken des Feindes geführt -und nun die 
feindliche Mationalgarde durch einen 'gemeinfamen Anfall 
umringt und angegriffen. Sie warf die Gewehre weg 
und gab ficy gefangen. Mur der commandirende Officier 
nahm einen günftigen Augenblic wahr und fuchte fich zu 
retten, wurde aber eingeholt und gezwungen, das Schick— 
fal feiner Leute, die er fo unvorfichtig ing Freie geführt 
batte, zu theilen. 


Gefecht bei Trilport am 27. Marz. 


Um 2 Uhr Machmirtags (27ften) langte der Oberft 
dv. Grolman mit der Spiße der preußifchen Truppen bei 
Teilpore an. Die fteinerne Marne» Brücke. war fchon 
früher gefprenge worden. '- Etwa 20 feindlicye Tirailleurs 
batten ſich am jenfeitigen Ufer eingenifter und ſchoſſen 
heruͤber. Bis die Infanterie nachzukommen vermochte, 
mußten die preußiſchen Cavalleriſten abſitzen und das 
feindliche Feuer aus ihren Karabinern beantworten. Als 
aber der Feind jenfeits des Fluffes aus dem rechts der. 
parifer Chauffee gelegenen Dorfe: Poincy Verſtaͤrkungen 
erhielt, veranlafte Oberſt v. Grolman den ruffifchen Ge- 
neral Emanuel, der fo eben nachkam, zwei Koſaken-Ka— 
nonen auffahren zu laffen, deren Feuer von. fehr guter 
Wirfung war. Die erfte Brigade unter dem Oberft- 
Lieutenant v. Hiller langee nunmehr bei Trilport an; ſo— 
fort wurde die preußifche Batterie von Meander rechts 
von dem Dorfe am Rande der Höhe placirt. Unter dem 
Schuge des wirffamen Feuers diefer Gefchüge fingen die 
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ruſſiſchen Pioniere: an, die Bruͤcke zunfchlagen, welches 
mie: ſo raſtloſer Thaͤtigkeit geſchah, daß m in weniger 
ale zwei Stunden zu Stande kam. 

Waͤhrend des: Baues der Bruͤcke hatte man zuffifche 
äper in Kaͤhnen überfegen laffen, um den bisher nur in 
geringer Stärfe fid) ;zeigenden. Feind. aus einem rechts 
der: Chauſſee liegenden Gehoͤlz zu verjagen. In diefem 
Augenblisfe- ſah man aber, von Meaur größere: feindliche 
Infanteriemaſſen, Eavallerie und Geſchuͤtz ſich gegen Die 
Marne und auf Poincy dirigiren. Gleichzeitig fuhren 
6 franzoͤſiſche Geſchuͤtze links und rechts der Chauſſee auf; 
das Kanonenfeuer begann nun auf beiden Seiten lebhaft 
zu werden, ohne daß aber dadurch die, Sortjegung ‚des 
Bruͤckenſchlagens geſtoͤrt wurde. 

Unterdeſſen waren die auf das — Ufer über: 
geſchifften ruſſiſchen Jaͤger aus dem rechts der Chauſſee 
liegenden. Gehoͤlz vertrieben und auch genoͤthigt worden, 
das Dorf Poincy zu räumen, „welches bierauf der Feind 
beſetzte. 

Es war 4 Uhr Nachmittags, als die Pontonbruͤcke 
beendigt war und Oberſt-Lieutenant v. Hiller nunmehr 
den Befehl erhielt, mit der erſten preußiſchen Brigade 
und 2 DBataillonen vom Leib⸗Infanterie Regiment auf das 
jenfeitige. fer der Marne überzugeben. Als die preußi- 
fchen Tirgilleurs über die Bruͤcke defilirten, ging den ruſ— 
fifchen: Jaͤgern der Befehl zu, gegen Poincy vorzurücfen. 
Sie fegeen fi) von Neuem in den DBefis diefes Dorfes, 
Dherft-Lieutenant v. Hiller ließ nach dem Uebergange das 
mehr erwähnte, rechts von der Chauffee liegende Gehölz 
durch den Hauptmann v. Neuß mit den Tirailleurs des 
Leib - Grenadier- Bataillons angreifen. Dies gefchah mit 
eben fo. viel Umficht, als Cntfchloffenbeit. Durch den 
Befig des Gebüfches gedeckt, entwickelte ſich die erfte 
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Brigade in der Abficht, des Feindes linken Flügel zu at- 
fafiren. Nachdem die Truppen das legte Hinderniß, 
welches fie noch von der feindlichen Hauptſtadt trennte, 
überfchritten hatten, brachten fie ihrem Könige und Va— 
terlande ein dreimaliges Hoch und rückten hierauf mit Elin- 
gendem Spiel dem Feinde entgegen. 

Unterdeffen befchoffen die franzöfifchen Gefchüge den 
diesfeitigen linfen Flügel mit Kartätfchen. Major v. Car: 
lowitz, der fich mit dem Leib-Grenadier-Bataillon auf dem 
außerften rechten Flügel befand, hatte die Zwifchenzeit be— 
nußt, durch ein weiter rechts gelegenes Gehölz unerwartet 
in des Feindes linker Flanfe vorzugehen. Die Franzofen 
waren aber immer noch ftarf genug, um der von Caval« 
ferie und Geſchuͤtz entblößten preußifchen Brigade Wider- 
ftand zu leiſten. Sie gingen fogar zum Angriff über 
und vertrieben die diesſeitigen Tirailleurs aus dem zuerft 
befegten Fleinen Gehoͤlz. Das entfchloffene Vorruͤcken des 
Dberft-Lieutenants v. Hiller und der. Slanfenangriff des 
Leib-Örenadier-Bataillons zwangen den Feind jedoch, den 
bisher zur Deckung feiner Stellung feftgehaltenen trocke— 
nen Kanal aufzugeben und feinen Nüczug gegen Meatır 
anzutreten. Die Sranzofen verloren hierbei etwa 20 Ge- 
fangene; die erfte Brigade mehre Todte und Bleſſirte. 

Mittlerweile hatte General v. Horn auch die fiebente 
Drigade auf das rechte Ufer der Marne gezogen und ließ 
die nunmehr vereinte Divifion hinter einer gegen den 
Fluß abfallenden Höhe ein Lager beziehen. Die vorlie 
genden Gehölze wurden mit Tirailleurs - befegt und die 
VBorpoften dicht vor Meaur ausgeſtellt. Die Stade felbft 
behielt der Feind bis gegen Morgen des 28ften März 
beſetzt. 

Unmittelbar auf die Diviſion Horn war das zweite 
preußiſche Armee-Corps gefolgt und „harte bei Trilport 
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einen Bivonac bezogen. Die Divifion des Prinzen Wil 
beim blieb etwas weiter ruͤckwaͤrts bei Monceaur; alle 
übrigen Truppen ber beiden preußifchen Corps lagerten 
gleichfalls bei Trilport, wo auch die Generale v. Kleift 
und v. York ihr Haupfquartier nahmen. 

Gleich nac) Beendigung des Baues der erften Brücke 
wurde das Schlagen einer zweiten, mehr unterhalb der 
fchon beftehenden, angeordnet und begonnen. 

Die Generale v. Dorf und v. Kleift kamen nod) 
um 8 Uhr Abends (27ften) über. folgende Dispofition 
überein: 

„General v. Horn nimme heute Abend mit feiner 
„Divifion und den Avantgarden beider Corps gegen 
„Meaur eine Stellung. ” 

„Die beiden Corps Fochen fo ſchnell als moͤglich ab. 
„Wenn die Brigade v. Pirch abgekocht hat, defilirt ſie 
„uͤber die Bruͤcke.“ 

„Morgen (2oſten) früh um 3 Uhr fängt das zweite 
„preußiſche Corps an, über die Bruͤcke rechter Hand vor- 
„zuruͤcken; dann folge das erfte preußifche Corps; bier: 
„‚auf der General=Lieutenant dv. Zieten mit der Reſerve— 
„‚Savallerie_beider Corps. Die Brüde rechter Hand ift 
„bloß für Infanterie und Cavallerie beftimmt, die Brücfe 
„links bloß für Artillerie und FZuhrwerf. Die Brigaden 
„muͤſſen Dfficiere an die Bruͤcken ftellen, um avertire zu 
„werden, wann fie befiliven koͤnnen. Ext dann brechen 
„fie aus den. Bivouacs auf.” 

„Bon 3 Uhr an muß auf beiden Bruͤcken unaus: 
7, gelegt. defilive werden. ’ 

Waͤhrend dies die Anordnungen bei den beiden preu- 
Fifchen Corps für die Nacht vom 27ften zum 28ften 
März waren, hatten die übrigen Corps- der fchlefifchen 
Armee im‘ Laufe des 7ften März folgende Punkte er- 
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reicht : Das ruſſiſche Corps des Generals v. Saufen 
fagerte bei la Ferté ſous-Jouarre, in welcher Stadt fidy 
auch das Hauptquartier des Feldmarſchalls Bluͤcher be— 
fand. Das ruſſiſche Corps des Grafen Langeron ſtand 
bei St. Jean les deux jumeaux und Sameron; die In— 
fanterie des Corps Winzingerode unter den GenerakLieu- 
tenants Grafen Woronzoff und: Stroganoff bei Buſſière, 
ruͤckwaͤrts la Ferte. Auch wurde das unter dem General 
v. Jagow in Chateau⸗Thierry zuruͤckgelaſſene Detache- 
ment auf dem rechten Ufer der Marne nach Liſy, am 
Ourcq, dirigirt, um von hier aus fuͤr die Fortſetzung der 
Operationen disponibel zu ſein. 

Bei der Hauptarmee der Allüreen war gleichzeitig 
die aus dem Hauptquartiere Treffaur für: den :27ften März 
gegebene Dispofition ‚des Fürften. Schwarzenberg in fol⸗ 
gender Art ausgefuͤhrt worden: 

Die Reiterei des ruſſiſchen Corps Kajeffsfy (öte) 
unter. dem Grafen Pablen- verließen wir (Seite 126), 
als fie ſich rechts gegen die Chauffee auf la. Ferte- Gau: 
cher gegen Moutils heranzog und hierauf während der 
Mache, ‚die die Arrieregarde bildende franzöfifche Brigade 
beobachtend, fid) auf fa Ferté-Gaucher dirigirte. Hier 
erhielt Graf Pahlen von dem Kronprinzen von Würtem- 
berg den Befehl, mit ‚der ruſſiſchen Reiterei wiederum 
linfs auf St. Mars, demnad) in der. Richtung auf Pros 
vins zu marfchiren, fich dort mit der Gavallerie des vier- 
ten. Corps zu vereinigen, und mit. beiden zur Verfolgung 
der franzöfifchen Marfchälle nach Courtacon vorzuruͤcken. 
Graf Pahlen fam in diefem Orte an, ‚ohne auf den Feind 
zu ftoßen. Die ‚franzöfifchen Corps waren aber bereits 
um 2 Uhr Morgens von Chartionges, wo fie: einige 
Stunden geruht hatten, über Courtacon nad) Provins 
aufgebrochen, und. ihre Arrieregarde, welche die Brigade 
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8 bildete, hatte bereits um 6 uhr Morgens Cour⸗ 
taçon geräumt. | 

In diefem Orte ** Graf Pahlen einen zweiten 
Befehl des Kronprinzen, wonach „er ſofort umzukehren 
„und mit ſeiner Reiterei auf Coulommiers zu marſchiren 
„babe. Nur einen Theil derſelben ſollte er noch weiter 
„auf der Straße nach Provins vorgehen laſſen. Dieſe 
„Abtheilung muͤſſe den Feind ſo lange verfolgen, bis fie 
„auf den in jener Gegend — General Seslawin 
„ſtoßen wuͤrde.“ 

Graf Pahlen ſchicke hierauf ben General los 
waisfy XII. mit deffen 1000 Kofafen gegen Provins. 
Bon den Einwohnern Courtacons vernahm: man, „daß 
„in der legten Macht (vom .26ften zum 27ſten März) 
„die Marfchälle mie höchftens 10,000 Mann, mworunter 
„im Verhäͤltniſſe mehr Gavallerie. gewefen, und 7 Ka— 
„nonen *) durch ihre ‚Stade paſſirt feien. | Die erſten 
„Truppen derſelben wären dort Abends uns 9 Uhr (I6ften) 
„angekommen; die letzten hätten — um 6 Ubr 
„Morgens verlaffen. ” * 


Die franzöfifchen Corps Marmont und Mortier er: 
reichen am 87. März Bormittags 10 Uhr Provins. 
Nachdem die feindlichen Corps um 10 Uhr Bor: 
mittags (27ften) Provins erreicht hatten, -glaubten die 
Marfchälle, ihren Truppen nad) dem: vielen Beſchwerden 
der legten Tage einen Ruhetag gewähren zu. mülfen. 
Kaum hatten fie jedoch einige Stunden geraftet und ſich 
mit Lebensmitteln ‚verfehen, als um 1 Uhr Nachmittags 


*) Nach einem eigenhändigen Aufſatze des Marfchalls Marmont follen 
jedoch die beiden franzöfifchen Corps noch 30 Geſchuͤtze mit fich ger 
führt haben. 
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die erften Kofafen von dem Detacyement des Generals 
Ilowaisky vor Provins erfchienen. Dies verbreitete einen 
panifchen Schrecf unter den franzöfifchen Truppen, welche 
die Stade fehnell und in größter Unordnung verließen. 
Die franzöfifhen Marfchälle überzeugten fich jedoch durch 
ausgefchicfte Kecognoscirungs-Abrheilungen bald, daß nur 
wenige Kofafen den Alarm herbeigeführe und auch diefe 
bereits mieder ihren Ruͤckzug angetreten bätten. Ihre 
Hauptquartiere und fie felbft Fehrten nun nad) Provins 
zurück. Die Truppen bivouafirten in der Richtung der 
nach) Nangis führenden Straße, auf dem Plateau bei 
Maifon rouge. | 

Wenn nun auch der Vorwurf, den man den fran- 
zöfifchen Marfchällen macht, daß fie ihren Marfch niche 
gleidy bis Mangis fortgefege und dadurch einen ganzen 
Tag gewonnen hätten, bei der Ermüdung und dem auf- 
gelöften Zuftande der franzöfifchen Truppen ungerecht er- 
fcheint, fo muß man es dagegen als einen Fehler anfehen, 
daß der bereits am Abend des 26ften März in Nogent, 
2 Meilen von Provins, eingetroffenen Divifion des Ge- 
nerals Souham nicye der Befehl zugefchicfe wurde, ſich 
ihnen anzufchließen. General Souham war nämlicdy auf 
Weifung des Kriegs-Minifters von der Yonne an die 
Seine gerufen worden und befand fich mit feinen Trup— 
pen noch völlig intafl. Es war daher natürlich, daß 
man von diefen Truppen bei der DBertheidigung von Pa— 
ris den erfolgreichften Gebrauch machen Fonnte, während 
fie jetzt nußlos ſtehen blieben und erft bei dem fpäteren 
eiligen Marfche Napoleons gegen Paris gleichfam mit 
aufgelefen wurden. 

Kehren wir jedoch zu den Tagesereigniffen felbft zu— 
rück, fo fehen wir den General Ilowaisky mit feinen Ko: 
fafen während des 27ſten März bis 10 Uhr Abends in 
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der Mähe von Provins verweilen. Als der rufjifche Ge- 
neral Seslawin mit feinem Streifcorps um diefe Zeit in 
der Umgegend der Stadt eintraf, eilte Ilowaisky in der 
Richtung auf Condé fur Marne, zwifchen Meaur und 
Lagny, dem Grafen Pahlen nach. Diefer hatte im Laufe 
des Tages mit feiner Reiterei Coulommiers erreicht und 
fegte dann auf der über Erecy nad) Lagny führenden 
Straße den Marfch eilig fort. Er holte hierdurch eine 
franzöfifche Arrieregarde ein, welche es verfuchte, fich auf⸗ 
zuftellen, um dem ungeflümen Nachdringen der. ruffifchen 
leichten Reiter Einhalt zu thun. Graf Pahlen verlor 
jedoc, feinen Augenblick, den Feind mit zwei leichten Ca- 
vallerie-Regimentern, unterſtuͤtzt durch zwei Batterien vei- 
tender Artillerie, anzugreifen und die Fliehenden bis Erecy 
vor ſich ber zu jagen, mobei viele Gefangene in feine 
Hände fielen. 

Dus Gros der Keiterei des Corps Kajeffsfy (Gtes) 
unter dem Grafen Pahlen und des Corps vom Kron- 
prinzen von Würtemberg (Ate) bezogen am Abend des 
Arften März an beiden Ufern des Grand-Morin- bei Fa- 
remoutier, Pommenfe und Guerard Bivouacs. Ar leß- 
terem Orte nahm der Kronprinz von Würtemberg fein 
Quartier; bei ihm befanden fich die öfterreichifchen Cuͤ— 
raffiere; die Avantgarde hielt Crech und die Höhen vor 
la Ehapelle befeßt. . 

Die Infanterie der beiden genannten Corps rückte 
“über Coulommiers hinaus ins Lager bei Mourou, welches 
auf den Höhen vor diefem Orte fo genommen murde, 
daß die Tinfanterie des fechsten Corps (Rajeffsfy) im er- 
ften und die des vierten Corps (Kronprinz von MWürtem- 
berg) im zweiten Treffen fland. 

‚Das dritte ‚Öfterreichifche. Armee- Corps erlice durch 
die vielen. nachfolgenden Bagagen einigen Aufenthalt. im 
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Marfche, erreichte jedoch am Abend (I7ften) St: Pierre 
en veuve, unmeit Coulommiers, wo es ein Lager bezog. 

Die Infanterie des fünften Armee-Corps langte ge: 
gen Mittag bei Meilleray: an, wo Feldmarſchall Wrede 
ſein Quartier nahm. Der groͤßte Theil feiner Cavallerie 
ſtand bereits, wie dies ſchon angegeben, ſeit vorigem Tage 
hinter dieſem Orte im Lager. Jetzt bezog nun auch die 
Infanterie jenſeits des Ortes, auf den Hoͤhen gegen la 
FertéeGaucher, ihre Bivouacs. Der Feldmarfchall - Lieu- 
tenant Spleny blieb mit den Regimentern Erzherzog Jo— 
ſeph und. Szekler⸗-Huſaren, wie am geſtrigen Tage, bei 
St. Barthelemy fliehen, um. in, der Richtung des Petit 
Morin und. der Marne den Ruͤcken der im Marſch auf 
Paris begriffenen Colonnen zu decken. j 

Die Garden und Reſerven Famen nach Sonlömntiere 
und gantonnirten bei u: Aulnoy und Petit-Montans 
glauft. 

| Der Kaiſer von gießland, der Koͤnig von Preußen, 
ſo wie der Fuͤrſt Schwarzenberg nahmen ihr: Hauptquar⸗ 
tier in Coulommiers (27ſten). 

Auf die hierdurch angegebene Weiſe waren demnach 
am heutigen Tage: (27ſten) die beiden großen Maſſen des 
alliirten Heeres. auf. den Straßen über Coulommiers ge— 
gen die Marnie und la. Ferte:fous-Touarre gegen. diefen 
Fluß in der Art vorgerüct, daß die Avantgarde der Haupt 
armee Erech, die der fehlefifchen Trilport beſetzt hielt, das 
Gros der Hauptarmee um Coulommiers und das der 
ſchleſiſchen Armee um la Ferté⸗ſous-Jouarre bivonakirten 
und Graf Wrede mit dem fuͤnften Corps zwiſchen Meil- 
leray und la Fert⸗Gaucher Die Arrieregacde dieſer Hee⸗ 
—— bildete. 

Obgleich im Laufe des —— Tages (27ften) be- 
veits inbeflimmte, Nachrichten in. dem Hauptquartiere der 
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Hauptarmee eingegangen waren, melche darauf hindeute⸗ 
ten:: „daß Mapoleon ; durch -dası Gefecht ' beis St. Dizier 
„mit dem ihm nachgefchieften Corps des Generals; Win⸗ 
„zingerode über: den Marfch der alliirten Armeen auf Pa- 
„ris aufgeklaͤrt worden fei, und er daher feinen früheren 
„Plan, ſich gegen Metz und die Vogeſen zu wenden, 
„aufgegeben habe,“ — ſo wußte man doch nicht, welche 
Richtungsdersfrangöfifche: Kaiſer nunmehr nehmen wuͤrde. 
Es blieb, wie fruͤher, als man ihn in. Bar fur Abe 
wußte, unentfchieden, ob er nicht verfuchen koͤnnte, über 
Teoyes auf Monteredu längs: des linken Ufers der Seine 
Paris zu gewinnen: + Wenn es ihm auf dieſem Wege 
auch Nicht: mehr moͤglich war, nach dem Gefecht mit 
Winzingerode von St. Dizier aus noch fruͤher, als die 
alliirten Heere in Paris anzulaugen, ſo vermochte er je— 
doch, ſobald er: ſich ſogleich zum Abmarſch entſchloß, noch 
zeitig genug ſeiner Hauptſtadt zu Hilſe zu eilen. Eben 
fo mußte man ſich darauf gefaßt halten, daß Napoleon 
über Vitry und Foͤre-Champenoiſe den alliirten Armeen 
nacheilen und verſuchen wuͤrde, ihnen unmittelbar in den 
Ruͤcken zu fallen. Es war daher natuͤrlich, daß die zu 
erwartende Handlungsweiſe des franzoͤſiſchen Kaiſers one 
Neue Gegenſtand der Berathung wurde. 

Die naͤchſte Folge dieſerErwaͤgungen ſprach ſich⸗ in 
bein Zurücklaffen des fünften Armee: Cdrps unter dem 
Grafen: Wrede. während des Aſten Maͤrz zwiſchen Meil- 
leray und da FertösGaucher aus. Jedoch entſchloß man 
ſich im. Hauptquartiere der Alliierten zu Coulommiers um 
Mitternacht (vom 27ften zum 28ften März), :der Haupt: 
armee nachfolgende Dispofition für den. 2öften März zu 
ertheilen: 

„Das fechste Corps marfchire mit der ihm angehö- 
„rigen Gavallerie, auf der Landftraße nach Lagny, bis 
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„Couilly, dann vechts gegen Meaux auf Nanteuil, und 
„erwartet dafelbft die weitere Weifung. Es briche um 
„5 uhr auf.“ 

„Som folgen um 6 Uhr die öfterreichifchen Grena- 
„diere, welche, bis auf Weiteres, ihre Befehle direct er- 
„balten. “ 

„Saͤmmtliche Garden und Referven marfchiren auf 
„eben diefer Straße, ftellen ſich rückwärts des fechsten 
„Corps auf und erwarten die weiteren Befehle Sie 
„brechen um 6 Uhr auf,“ 

„Saͤmmtliche Bagagen, fo wie die ruffifche Haupt: 
„Artillerie-Reſerve, verfolgen die nämliche Straße und 
„erwarten gleichfalls bei Nanteuil die weiteren Befehle.’ 

„Das fünfte Corps bleibe in feiner heutigen. Auf— 
„stellung bei Chailly, deſſen Avantgarde bei la ‚Ferte- 
„Gaucher ftehen, und diefe beobachtet die Sezanner und 
‚„„Provinfer Straßen. Die Brigade Schäfer ruͤckt von 
„la Ferté zu dem fünften Corps bei Chailly ein und 
„ſchickt den bei fi) babenden Train über Coulommiers 
„gegen Grecy, fo weit er diefen Tag kommen kann.“ 

„Das vierte Corps marfchirt. auf Couilly und. ftellt 
„ſich bis auf weitere Befehle auf. “ 

„Das dritte Corps paffirt Coulommiers, ftelle fich 
‚„diesfeits Mourou auf und marfchire nach dem Abfochen 
„um 11 Uhr,“ 

„Das Hauptquartier Fomme nad) Quinch. Saͤmmt⸗ 
„liche Bagagen. deffelben gehen auf der Haupeftraße nach 
„Meaur bis. Quincy, fahren daſelbſt auf und erwarten 
„die weiteren Befehle.“ 


177 





Die Avantgarde der preufifchen Corps v. York und 
v. Kleift rückt noch in der Nacht vom ©7. zum 38. März 
gegen Meaur vor. 


Unterdeffen im Hauptquartier zu Coulommiers noch 
die verfchiedenen Möglichkeiten über die zu ergreifende 
Handlungsmweife Napoleons erwogen wurden, Famen die 
preußifchen Generale v. Dorf und v. Kleift noch in der 
Mache vom 2I7ften zum 28ften März überein, eine ge- 
meinfchaftlicye Avantgarde von. beiden Corps unter den 
Befehlen des Generals v. Kageler zu bilden*) und dem- 
felben aufzutragen, Meaur anzugreifen. Aber noch eher, 
als die Preußen ſich dem Orte naheten, fprengten die 
Sranzofen den Pulverehurm und die Bruͤcke über - den 


*) Diefe Avantgarde beftand aus: 
Infanterie unter Dberfi v. Lettom. 
Vom erfien Corps: 
1 Fuͤſilier-Bataillon Iften ofipreuß. Inf.⸗ 


Regts. unter... Cap. Beſſerer. 
1 Fuͤſilier-Bat. 2ten oſtpreuß. InfRegts. Cap. Loebell. 
1 Leid: Füftlier- Bataillon . . . Cap. Steinaͤcker. 


2 Comp, oſtpreuß. Jaͤger-Bat. .. Cap. Czettritz. 
Vom zweiten Corps: 


2te Bat. bten Reſerve⸗Regts.. ... Maj. Koſchkull. 
1 Fuͤſilier-Bat. Iſten weſtpreuß. . Mai. Haine. 
112 21ten ⸗ Maj. Hundt. 


2 Comp. ſchleſiſche Schuͤben· Bat. Cap. Neumann. 


—J — Be combinirt zu einem Bataillon. 


Gavallerie unter Dberfi v. Bluͤcher. 
Vom erfien Corps: 
4 Esc. 2ten Leib-Huf.-Restd. . -» .» »- .. Ob.⸗Lt. Stöffel. 
4 = brandenburgifchen Huf.-MRegts. . . Ob.⸗Lt. Sohr. 
1 Batterie reit. Artill. 
Bom zweiten Corps: 
4 Esc. neumärk, Dragoner .... Dberfi Bord. 
4 = Iften fchlefifchen Huſ.Regts. .. Mai. Engelhardt. 
1 Batterie reit. Artill. 
16 &se., 16 Geſchuͤtze reit. Artill. 
Feldz. 1814, II, 2, SE pa 12 
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Marne-Ranal bei Meaur in die Luft und - zogen ſich auf 
Claye zurüf. "Schon vor Tagesanbruch, um 3 Uhr, 
rücfte Major v. Hunde mit dem Füfilier- Bataillon des 
Aen weftpreußifchen Regiments in die Borftadt von Meaur 
ein und fchicfte eine Compagnie in den. Dre felbft, von 
der auch noch einige 30 Nachzügler aufgegriffen wurden. 

Mit - Tagesanbruch paffirte die ganze Avantgarde 
Meaur, verfolgte die. große Straße nad) Paris und hatte 
zu ihrer Unterftügung zunächft hinter ficy die Cavallerie 
unter dem General v. Zieten. 

Nachdem um 3 Uhr Morgens (28ften) auch der 
Bau der zweiten Brücfe. beendigt worden war, defilirte 
nunmehr. dag Gros der beiden preußifchen. Corps über 
beide Brüden. Als hierauf das Corps des Generals 
v. Kleift, welches ſich an der Tete befand, nach dem Ueber- 
gange vorwärts der Bruͤcken ſich formirt hatte, folgte es 
fogleich der Avantgarde auf Meaur. Daſſelbe geſchah 
auch von. dem erften Corps. Die Stadt Meaur gewährte 
den Truppen feit langer Zeit wieder ‘den mwohlthuenden 
Anblif eines von den Epuren eines verheerenden Krie- 
ges verfchont gebliebenen Ortes. Die Einwohner waren 
größtentheils in den Häufern und auf den Straßen; bie 
Läden fanden offen, und den Durchmärfch des erſten und 
zweiten preußifchen Corps bezeichnete. die mufterhaftefte 
Ordnung. Alle, Mebenfiraßen der Hauptpaffage, durch 
welche die Colonnen gingen, blieben befegt, bis die Ar- 
rieregarde durdy war. Kein Soldat durfte Reihe und 
Glied verlaffen und von feinem Fuhrwerk die Führer fich 
entfernen, Auf diefe Weife nahete fi ch die erſte Colonne 
der Alliirten, in ſtreng geordneter Maife, den Umgebungen 
der Hauptſtadt Frankreichs. 

Der franzoͤſiſche General Ehlüpand “eier noch 
zuletzt Meaur beſetzt hielt, hatte fich ‚auf, Claye zurück 
gezogen. Seine Arrieregarde befehligte General Vincent. 
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Dei Claye fanden die feindlichen Generale die ihnen 
von Paris entgegengefchickten Unterflüßungen, welche aus 
1600 Mann Infanterie der jungen Garde, 700 Cuͤraſ— 
fieren und polniſchen Lanciers, nebſt einiger Artillerie be- 
ftanden, fo daß ihre Streitfräfte nun die Stärfe von 
5600 Mann Infanterie und 1650 Pferden erreichten. - 

Durch. diefe Berftärfungen. und durch die günftigen 
Terrainverhältniffe. bei Claye befand: fich ‚General Com- 
pans in einer augenblicflicy fehr vorcheilhaften Lage, Der 
Höhenzug zwifchen der Seine, und der Ebene des Durcg- 
Kanals, weldyer fid) bis unmittelbar an die Barrieren von 
Paris erſtreckt, tritt als Thalrand der Beuvronne, welche 
Elaye durchfließe, nahe an diefen Dre heran. Bon bier 
aus begleitet diefer Höhenzug in paralleler Ricytung die 
Chauſſee nach Paris, fo daß derfelbe, linfs diefer Straße 
bleibend, diefelbe ftets flanfire. Hierzu kommt nod), daß 
der Wald von Claye, nebſt dem durchichnittenen Terrain 
von Bille-Parifis, die Vertheidigung diefer Straße fehr 
begünftige und die feindlicye Aufftellung dergeftale ver— 
deeft, daß man, unbefannt mit der feindlichen Stärfe, 
nur mit Vorſicht über Elaye hinaus gegen Bille: Parifig 
vordringen kann. Diefe Borfiht war nun namentlich 
für die preußifche Avantgarde um fo nothwendiger, ale 
man durchaus, nicht wußte, welche Hilfsmittel den Ber 
feblshabern in Paris zu Gebote ftanden, um die Annä- 
hberung an die Hauptſtadt zu er;chweren. 


. Gefecht bei Claye am 88. März 
Als General v. Kageler mit der Spige der Avant— 
garde gegen diefen Ort vorrücte, fand er diesfeits etwa 
6 feindlicye Escadrons aufmarfchirt, die durch einige Ka- 
nonenfchüffe zum Ruͤckzuge Durch Claye bewogen wurden, 
Gleichzeitig räumte die feindliche Iinfanterie den Ort. Die 
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parifer Chauffee, welche man verfolgte, läuft als Haupt: 
ftraße durch das Städtchen und überfchreitet mittelft einer 
fteinernen Brücke den Beupronne- Bach, der dicht unter- 
halb Claye bei Fresne fich in die Marne ergießt. Inner— 
halb des Ortes macht die Hauptſtraße eine Biegung; 
eine Mebenftraße führt linfs über eine zweite Brücke des 
genannten Baches, der allenfalls zu durchmwaten iſt. 
General v. Kaßeler ſchickte die Spitze der Cavallerie, 
ungefähr 30 bis 40 Pferde des ren Leib-Hufaren-Regis 
ments unter dem Lieutenant v. Raven, der feindlichen 
Cavallerie nach und befahl dem Aften oftpreußifchen Fuͤ— 
filier- Bataillon, den Dre militairifch zu befegen. Capitain 
Befferer, der diefes Bataillon führte, ſchickte feine Ti- 
vailleurs der Hufarenfpise nach und detachiree auf Befehl 
des Dberft - Lieutenants v. Klüp die 4te Compagnie nach 
der- links gelegenen Bruͤcke, während er felbft mit den 
3 andern Compagnien zwifchen den maffiven, aber feft 
verfchloffenen und verlaffenen Häufern und Mauern der 
Hauptftraße vorruͤckte. Die Tirailleurs gingen aus der 
Stadt heraus und poftirten fich in der Allee jenfeits, mo 
fie ſich nody mit einigen feindlichen Zlanfeurs, die von 
dem Lieutenant dv. Raven immer weiter zuruͤckgedraͤngt 
wurden, herumfchoffen. Plöglicy fließen die preußifchen 
Huſaren einige hundert Schritt von den legten Häufern 
auf feindliche Cüraffiere und Lanciers, die fehr gefchicfe 
eine Senfung der Straße zu einer verdeckten Aufftellung 
benugt hatten und nun unerwartet hervorbrachen, die 
Tirailleurs niederhieben und die Hufarenfpiße nad) Claye 
bineinwarfen. Die 3 preußifchen Füfilier- Compagnien, 
welche gerade bis an die Biegung der Straße in Claye 
vorgerüct waren, erblickten die feindliche Cavallerie niche 
eher, als bis fie, den Ddiesfeitigen Hufaren nachfolgend, 
bereits in die Lücken eingedrungen war, die erftere beim 
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Durchreiten berbeiführten. In der nun. eneftehenden Un⸗ 
ordnung wurde ein Theil der preußifchen Füfiliere nieder- 
gehauen oder gefangen genommen. Als die. feindlichen 
Cüraffiere hierauf über Elaye hinaus vordringen wollten, 
wurden fie von dem Gros der ſchwarzen Hufaren durch 
die Stade zurückgeworfen und ein Theil der gefangenen 
Fuͤſiliere wieder. befreit. 

Das Bataillon hatte einen Berluft. von 2 Officieren, 
167 Mann an Todten, Verwundeten nnd Gefangenen. 
Der brave Lieutenant v. Naven wurde tödelich bleſſirt. 

Es ift hierbei nicht zu -verfennen, daß diefes Ueber- 
falls⸗Gefecht preußifcher Seits vermieden werden Fonnte. 
Man hätte nur Abtheilungen auf beiden Seiten des Or— 
tes herumſchicken, die Nebenſtraßen durchfuchen und alle 
jenfeitigen Ausgänge, fo wie die letzten Häufer des Ortes 
fogleicy militairifcy befegen müffen. Auch war es noth— 
wendig, daß ein fo ſchwaches Detacdyement, mie die drei 
preußifchen FuͤſilierU Compagnien waren, durch einen Ort, 
der alle Zeicyen eines beabſichtigten Widerftandes an ſich 
erug, in gefchloffener Angriffs: Colonne paffirte, und auf 
diefe Weiſe bereit blieb, den Feind in jedem Augenblic 
in einem vertheidigungsfähigen Zuftande zu empfangen. 

Der franzöfifchen Cavallerie gebührt dagegen die 
Anerkennung, daß fie mit Umfiche und Tapferkeit die Bor: 
theile des Terrains und den Moment der Ueberrafchung 
benutzte. 

So wie ſich die feinduiche Cavallerie zuruͤckgezogen 
hatte, ruͤckte das Fuͤſilier-Bataillon des ten oſtpreußi— 
ſchen Regiments in Claye ein. Der Reſt der Avant— 
garde machte diesſeits Halt und erwartete die Ankunft 
der beiden preußiſchen Corps. Es konnte gegen 2 Uhr 
Nachmittags ſein, als hierauf die Generale v. York und 
v. Kleiſt an der Spitze des zweiten Corps eintrafen. 
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Man fonnte die Stellung des Feindes nicht über- 
fehen. In dem vorliegenden Bois, de Claye, in dem pe— 
tit bois, lines der Chauffee gelegen, fo wie nody weiter 
links auf dem mit Büfchen und Weingärten befeßten 
Höhenzuge bemerfte man feindliche Tirailleurs. Die Maffe 
des Feindes vermuthete man bei Bille-Parifis und bei 
Monrfaigle. Später hat man erfahren, daß General 
Compans den Wald von Claye, die Ferme Grosbois 
und die rechts anliegenden Büfche befest hielt und wit 
feinen Hauptfräften verdeckt bei Montfaigle ftand. 

Die Generale v. York und v. Kleift überzeugten 
fid) von der Nothwendigkeit, ſich des linfs von ihrer 
Vorruͤckungslinie befindlichen Höhenzuges zu bemächtigen, 
hierdurch die rechte Flanfe des Feindes zu bedrohen und 


auf diefe Weife den Angriff auf der großen Straße vor- 
zubereiten. 


Gefechte bei Ville-Parifis und Pioutjaigle 
am. 38. März. Ä 

Nachdem daher die Infanterie der preußifchen Avant: 
garde und die‘ Gavallerie des Generals v. Zieten Claye 
paffirt hatten, erhiele Oberſt v. Lettow, welcher die In— 
fanterie führte, den Befehl, linfs von der Chauffee aus: 
zubiegen, den Hoͤhenzug zu. gewinnen und fodann in des 
Feindes rechter Flanke zu mandvriven. -Zu’ feiner Unter: 
ftügung folgte General v. Ziefen mit der Reſerve-Ca— 
vallerie und der Weifung, durd) weitere Umgehung links 
der Bedrohung der feindlichen Ruͤckzugslinie noch mehr 
Nachdruck zu geben. Gleichzeitig -fendete man zum Feld- 
marjchall Bluͤcher und erfuchte denfelben, die Avantgarde 
des ruffifchen Corps Langeron über St. Mesmes und 
Mory, rechts von Elaye gelegen, zur Umgehung der Wäl- 
der, welche die große Straße durchfchneiden, vorgehen zu 
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(aflen, indem dadurch weitlaͤufige und blutige Tirailleur- 
gefechte vermieden werden Fönnten. Ä 

Oberſt v. Lettow ließ unterdeſſen die, Tirailleurs des 
ten weſtpreußiſchen Fuͤſilier-Bataillons, gefolgt vom Ba- 
taillon, gegen das petit bois vorgehen, gleichzeitig daſſelbe 
links durch das FuͤſilierBataillon des. Iſten weſtpreußi— 
ſchen Regiments umgehen und ſo den Feind nach gerin— 
gem Widerſtande zum Rüdzuge ‚gegen die Höhe von 
Montſaigle nöthigen: 

Die Frauzoſen nahmen ihre — Tirail⸗ 
leurs nach: dem Gehoͤft Montſaigle zuruͤck, behielten aber 
die Ferme Grosbois beſetzt. Die Tirailleurs der weſt— 
preußiſchen Fuͤſiliere folgten dem Feinde, hierauf die Ba— 
taillone und dieſen wieder das Gros der Avantgarde, 
Bei dieſem Votruͤcken wurde allmaͤlig der linke Flügel fo 
vorgenommen, daß Oberſt v. Lettow die Höhe links von 
dem genommenen Gehoͤlz gewann, und nur zum Stuͤtz— 
punfe feines rechten Flügels und. der Feſthaltung der Ders 
bindung mit. der nachruͤckenden 10ten und. Iten Brigade 
des zweiten Corps, die zu einem Bataillon combinirten 
Jaͤger und Schuͤtzen auf einer, Anhoͤhe hinter dem Ge— 
hoͤlz, von wo ſie den Gang des Geſechts uͤberſehen konn⸗ 
ten, mit dem Befehl in Reſerve zuruͤckbehiel—, nach den 
unganen einzugreiſen -; 

Das Tirailleurfeuer? dauerte bereits einige Zeit fort, 
als der. Feind. plöglich) mit, ‚Snfanterie- Abtheilungen von 
der. Höhe ‚von Montfaigle zu, defiliren begann, um dag 
verlaſſene petit bois wieder zu, gewinnen. Die Tirailleurs 
her. weltpreußifchen Fuͤſiliere wichen auf ihre Bataillone 
zuruͤck und ſo dem Feinde aus, Das combinirte Jaͤger⸗ 
und Schuͤtzen⸗Bataillon unter dem Capitain v. Neumann 
wurde aber in dieſem Augenblicke zweckmaͤßig und der 
Front des Feindes gegenuͤber unbemerkt ſo aufgeſtellt, daß 
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Hauptmann v. Czettritz mit der einen Hälfte der Jaͤger 
und Schüßen längs einer Lichtung des Gehölzes fchnell 
Poſto faßte, während die andere Hälfte -zum Soutien 
verblieb. Als nun die franzöfifche Sinfanterie aus dem 
dichteren Theil: des Gehölzes, welchen fie bereits einge: 
nommen batte, bervorbrach, wurde fie auf 40 bis 60 
Schritt durch ein mohlgezieltes Büchfenfeuer empfangen 
und aufgehalten. Oberſt v. Lettow gewann - hierdurch 
Zeit, von der Höhe links herab durch das aufgelöfte Fü: 
filier - Bataillon des Iren oftpreußifchen Infanterie-Regi— 
ments, gefolgt von dem Leib- Füfilier- Bataillon im: Sou- 
tien, den Feind lebhaft in der rechten Flanfe anzugreifen 
und ihm, als zwei Compagnien der Leib: Füfiliere in den 
Ruͤcken detachirt wurden, einen Theil abzufchneiden "io: 
durch 1 Capitain, 3 Dfficiere und 133 Mann vom Feinde 
in Gefangenſchaft geriethen, Der Reſt wurde gänzlich 
aus dem Gehölz geworfen und nad) dem Beu de Elaye, 
vorwärts Bille-Parifis, verfolgt. 

Während dies bei dem rechten Flügel d der Avant. 
garde auf dem Abhange des Höhenzuges vorging, waren 
auf dem linfen Flügel die beiden meftpreußifchen. Füfiier 
Bataillone, denen fich fpäter das 2te Bataillon bten Ne 
ferve-Regiments anfehloß, auf der Höhe ftehen geblieben 
und General v. Zieten mit der Neferve-Cavallerie bis: le 
Pin vorgerüft. Auch hatte General v. 'Klür, nachdem 
er mit der Item Brigade durch Claye defilire war, der 
ihm gewordenen Weifung gemäß, fich, gleich der. Avant: 
garde, in die rechre Flanfe des Feindes gegen die Höhe 
von Montfaigle dirigire. Die 10te Brigade unter dem 
General dv. Pirch ftand dagegen vorwärts. Claye rechts 
und links der Chauffee in Colonnen verdeckt aufgeftelle. 

General v. Pirch eröffnete anfangs mit, zwei Ge: 
fügen, Dann mit der ganzen 6Pfünder- Batterie No, 8 
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gegen das Holz von Claye fein Feuer. Die ſchwarzen 
und brandenburgifchen Hufaren decften die Batterie rechts 
in der Nichtung des nach dem Durcq abfallenden Ter- 
rains, und das combinirte Bataillon Reichenbach links 
gegen das Gehölz petit bois, deſſen einer Theil durch - feine 
Tirailleurs. befege wurde, Der Feind erwiederte aus dem 
vor. Bille-Parifis gelegenen Bois de Claye mit feiner Ar: 
tillerie in der Richtung der Chauffee das. diesfeitige Feuer 
und ‚fügte den. preußifchen Hufaren und dem Bataillon 
Reichenbach Berlufte zu. 

Die Umgehung des franzöfifchen rechten Flügels zwang 
indeß den General Compans zum Berlaffen der Ferme 
Grosbois und zur allmäligen Räumung des Bois de 
Elaye. Das Bataillon Reichenbady) folgte dem Feinde 
in. der Front und .fegte fich linfs mit den oftpreußifchen 
und Leib- Züfilieren, die über Grosbois in der Richtung 
auf Montfaigle vorrückten, in. Verbindung. 

Gleichzeitig reinigten die combinirten Bataillone Haas 
und Hüllesheim, von der Brigade des Generals v. Pirch, 
den Wald. rechts von der Chauffee, und der Reſt der 
10ten , Brigade, rückte :bis an den Rand des N de 
Claye auf der Ehauffee. vor. 

Nachdem der Feind. fo gegen Wille: Parifis — 
gedraͤngt worden war, hielt er hinter dem Waldabſchnitte 
mit ſeinem linken Fluͤgel die Ferme Morfondé und mit 
dem aͤußerſten rechten Flügel das. in. Vertheidigungsſtand 
gefegte, ummauerte und aus maffiven Gebäuden beſte— 
hende Vorwerk Monrfaigle, fo wie einen nahe liegenden 
Waldabſchnitt, der zu dem ‘Bois de. Claye gehörte, feft. 
Die Gebuͤſche und Weingarten am Abhange gegen Ie 
Pin waren gleichfalls, befegt. * dem Vorwerk um ein 
Bataillon. 

Die beiden weftpreußifchen guſtlier⸗ Bateilon⸗ und 
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das ?te Bataillon des ‚Gten Neferde-Negiments umgingen 
den Wald vor dem Borwerf Montfaigle und - griffen die 
Höhe aus der Nichtung von le Pin an. ine große 
Anzahl: feindlicher Tirailleurs fuchte bier die Weingarten 
und Gebüfche feitzuhalten. Das) Füfilier: Bataillon -2ten 
meftpreußifchen Regiments follte dag Vorwerk im Rücken 
angreifen, während die beiden andern —— es in 
der rechten Flanke attaficten. 

Als in Folge dieſer getroffenen — Die 
feindlichen Tirailleurs nach einem hartnädfigen Gefecht 
vertrieben und die Höhe, auf. der Montfaigle liegt, ge: 
nommen war, rürfte das Füfitier-Bataillon des 2ten weft: 
preußifchen Regiments in der demfelben befohlenen An- 
griffsdirectiön vor. Hierbei litt es durch ein mörderijches 
Flankenfeuer ſo bedeutend, daß es den Feind aus dem 
vortheilhaften Poſten im. Vorwerke nicht zu vertreiben 
vermochte. Der brave Commandeur des Fuͤſilier⸗Batauil⸗ 
lons, Major v. Hundt, wurde an der Spize feiner Tapfern 
toͤdtlich verwundet und hauchte am folgenden Morgen in 
der Ferme Grosbois im. Angeſicht der feindlichen Haupt: 
ftade, die zu erreichen fein. fehnlichftes Ziel war, .:feine 
Selvdenfeele aus. Eben fo wurde der, Adjutant des Ge— 
nerals v. Kleift, Major v. Wasdorff, an der. Spiße der 
Angreifenden-verwunder, Indeß überzeugte man ſich im 
Fortgange des Gefechts, daß man), ohne Geſchuͤtz den 
Feind aus feinen Mauern nicht zu ‘vertreiben, vermochte. 
Die Franzofen verfuchten fogar mehre Male, den ‚fechten- 
den preußifchen Truppen mit. Cavallerie. und. Infanterie— 
Abtheilungen in die linke Flanke zu gehen: dDie : Hier 
aufgeftellten Tirailleurs, hielten jedod) den Feind! fo lange 
ab, bis die herbeibeorderte Ite Brigade unter dem Gene: 
val v. Klür durch die weitere Umgehung linfs und durch 
die Wegnahme des vorliegenden Bufches. die Höhe von 
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Montfaigle im Nücfen des Vorwerkes gewann. Hier 
durch fah der Feind nunmehr ſeine Ruͤckzugslinie gefähr- 
det und verließ ohne Aufenthalt das Borwerf Montfaigle, 
um fich) nad) der Ebene von Bille-Parifis eiligſt zurück: 
zuziehen. Die Tirailleurs der preußifchen Iten Brigade 
folgten ihm in diefer Richtung bis an den Fuß der Höhe. 
Das Gros der Brigade felbit erhielt den Befehl, auf der 
Höhe Halt zu machen, von wo die 6Pfünder:Fußbarterie 
Mo. 7 und die halbe Batterie reitender Artillerie Mo. 2 
auf wirffame Entfernung die feindliche Infanterie und 
Gavallerie in dev Ebene von Bille-Parifis befchoffen. Ge: 
neral v. Zieten fegte,fic) hierauf mit der Reſerve-Cavallerie 
auf den linken Flügel der Iten Brigade; der Feind da: 
gegen trat den weitern Ruͤckzug an und bebiele Ville: 
Parifis leiche bejest. Die preußifche Avantgarde folgte 
dem Feinde von Montjaigle aus, fo wie die vorgefchobe: 
nen DBataillone der 10ten ‘Brigade unter dem General 
v. Pirch in der Richtung der Ehauffee gegen Bille-Parifis 
vorrücten. Dies Dorf wurde nun bald genommen, der 
Feind aber nice weiter verfolge, da das Terrain hinter 
dem Dorfe gleich wieder ſehr coupire wird, 

Bon franzöfifcher Seite wird nun noch erwähnt, 
daß die preußifche Infanterie aus Bille-Parifis unvorfich- 
tig berausgebrochen fei und, durch üraffiere attafirr, 
250 Mann. verloren habe. Diefe Angabe iſt jedoch ganz 
unbegründer, da man ſich diesfeits mit der: Befegung von 
Bille-Parifis begnügte. | 

Der  franzöfifche General — zog ſich mit fei- 
nen Truppen gegen Bondy zuruͤck und ließ feine. Arriere- 
garde unter dem General Vincent bei le Vert⸗galant auf- 
geſtellt. Die Außerften Poften berfelben ‚fanden in dem 
vorliegenden Gehölze. 


Die preußifche Avantgarde hielt Ville-Pariſis feft 
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und bivouakirte mit dem Gros hinter dem Orte; eben ſo 
wurde durch ſie das Vorwerk Montſaigle beſetzt. Die 
Ire Brigade unter dem General v. Klür lagerte auf der 
Höhe, wo fie zulegt geftanden, und biele in ihrer linfen 
Flanke das Gehölz d'Eguiſy feſt, um dadurch zu verhin- 
dern, daß feindliche Tirailleurs der weiter linfs lagernden 
Keferve-Cavallerie in die linfe Flanfe gingen. Die 10te 
Brigade unter dem General v. Pirch concentrirte fich 
hinter dem Bois de Claye, hielt den Rand des Holzes 
mit Tirailleurs befege und fchicfte ein Detachement nach 
der Ferme Grosbois, um die Verbindung mit der Iten 
Brigade zu erhalten. General v. Kleift blieb in Mont: 
faigle. 

Vom Gros des erften preußifchen Corps lagerte die 
Divifion Horn hinter Claye, die Divifion Prinz Wilhelm 
bei Mefiy, mo aud) der General v. York fein Quartier 
nahm. Bon den ruffifchen Eorps der fchlefifchen Armee 
war das des Grafen Langeron in Folge des während der 
heutigen ‚Gefechte geitelleen Anfuchens, nod) bis St, 
Mesmes, an der Beuvronne, vorgerüft und die Avant: 
garde deffelben noch weiter auf der route des petits pontg 
vorgefchoben worden. Die ruffifchen Corps von Sacken 
und Woronzoff paffirten die Marne bei Trilport und nah: 
men ihre Bivouacs rechts und linfs der Chauffee nad) 
Meaur, in welcher legtern Stadt der Feldmarfchall Blücher 
fein Hauptquartier aufſchlug. | 

Der Verluſt der von dem erften preußifchen Armee- 
Corps zur Avantgarde detachirten Truppen. betrug am 
heutigen Tage 4 Dfficiere und 241 Mann, von denen 
ein Dfficier und 114 Mann gefangen wurden. Das 
Ueberfallsgefecht bei Claye hatte vorzüglich diefe Einbuße 
herbeigeführt. Das zweite preußifche Armee-Corps mochte 
gegen 300 Mann in den Gefechten bei Montfaigle und 
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Bille-Parifis verloren haben, welche daffelbe, fich an der 
Spiße der gegen Paris vorrücenden Colonnen befindend, 
am heutigen Tage rubmvoll beftand. Die Franzofen ge: 
ben den eigenen DBerluft nur auf 200 Mann an, welches 
jedody fcehon mit der Anzahl der ihnen abgenommenen 
Gefangenen nicht übereinftimmt. 

Es ift jedoch nicht zu leugnen, daß, der Feind in 
den heutigen Gefechten das günftige Terrain mit Geſchick 
benußte und es mit großer Tapferkeit vertheidigte. Die 
preußifchen Generale dagegen hatten, bei der Unfenntniß 
von der Stärfe ihres Gegners, eine fehwierige Aufgabe 
zu löfen. Sie thaten, was unter foldyen Umftänden er: 
forderlich war, indem fie die 10te Brigade unter dem 
General‘ v. Pird) dem Feinde in der Front gegenüber 
aufftellten und dem Gros des erften Corps die Weifung 
gaben, diefe Truppen, im Fall der Dffenfive der Franzo- 
fen in der Richtung der. Chauffee, bei Claye aufjuneh- 
men. Die Avantgarde und die Ite Brigade unter dem 
General v. Klür wurde dagegen verwendet, um in dem, 
die Stellung des Gegners beherrfchenden Terrain die rechte 
Slanfe deffelben zu gewinnen und ihn dadurdy zum Ver— 
laffen der coupirten und ſchwer einzunehmenden Pofitionen 
auf der parifer Chauffee zu zwingen. Die preußifche 
Referve-Cavallerie vermochte zwar in dem durchfchnittenen 
Terrain Feine Vortheile über die Franzofen zu erringen; 
fie diente jedoch den umgebenden Truppen, um fie noͤthi⸗ 
genfalls aufzunehmen, und befand ſich auch in derjenigen 
Direction, wo fie am wirffamften. gegen die Ruͤckzugs— 
linie des Feindes, fobald fich die Gelegenheit dazu. dars 
bot, verwendet werden Fonnte. Dagegen fcheint es, daß 
man den ernftlichen Angriff auf das Vorwerk Montfaigle 
zu vermeiden vermochte, wenn man daffelbe durch die 

Ie Brigade umging und ‚dadurch. den Feind — 
dieſen Poſten zu verlaſſen. 
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: Kehren wir nunmehr zu der Ausführung der -Dispo- 
fition des Fürften Schwarzenberg für den 28ften März 
(Seite 175) zuruͤck, fo bleibt noch zu erwähnen, daß, 
nachdem man bei der Hauptarmee den Entſchluß gefaßt 
hatte, die directe Straße auf Paris von Coulommierg 
über Crech und Lagny mit dem größern Theil des Hee— 
ves zu verlaſſen und die Straße über Manteuil auf Meaur 
einzufchlagen, aud) noch an den Feldmarfchall Blücher 
das Anfuchen geftelle wurde, „der Hauptarmee eine der- 
„felben außerft nothwendige Bruͤcke bei Trilpore zu ver: 
Zi ſichern. — 

Der Chef des Generalſtabes der ſchleſiſchen Armee, 
General v. Gneiſenau, erwiederte hierauf aus la Ferté— 
ſous-Jouarre am 27ſten März: „daß am 28ſten März 
„um 2. Uhr Nachmittags das ſchleſiſche Heer den Ueber— 
„gang bei Trilpore wohl vollendet haben werde; dann 
„koͤnne das Gepädf der Hauptarmee auf den ‚zwei Pon— 
„tonbrücen übergehen... Schon fei die Brigade v. Horn 
‚übergegangen und ihre Tirailleurs hätten die Vorſtadt 
„von Meaur beſetzt. Wahrfcheinlicy werde dieſe Stadt 
„in der Nacht: vom Feinde geräumt, widrigenfalls aber 
„morgen (28iten) vom ichlefiichen SHeere genommen wer= 
„den.” Es wurde ferner in diefem Schreiben in Bezug 
auf die zu erwartende Handlungsweife Napoleons der Fall 
in Erwägung gezogen, „wonac der franzöfifche Kaifer 
„pon St. Dizier den Alliireen zwifchen < eine und Marne 
;‚vafch nachdringe.“ Bei die,em Unternehmen raͤth Ge- 
neral v. Gneifenau, auf dem Plateau, über. welches der 
Generalſtab heute in das neue Hauptquartier geritten ſei, 
alfo vorwärts la Ferte-fous-Kouarre, die Schlacht anzu: 
nehmen, „indem. diefes Terrain fich ganz fuͤr die Fechtart 
„der Alürten. eignez: auch: hinreichende Brücken für. den 
„ganz unmwahrfcheinlichen, ſchlimmſten Fall über die Marne 
„Ohne Hinderniß gefchlagen merden Fönnten.‘“ 
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Naͤchſt diefem Schreiben erhielt der Fuͤrſt Schwar- 
zenberg noch von dem Kronprinzen von Würtemberg am 
7ften März aus Guerard die Meldung: ‚daß er mor: 
„gen (28ften) mit Anftrengung an der Herfiellung der 
„Bruͤcke bei Lagny arbeiten laffen werde, um den Ueber: 
„gang der Hauptarmee zu befördern. Von Fuhrten über 
‚die Matne habe nody Niemand beftimmte Ausfunfe zu 
„geben vermochte. “/  : - 

Das wirfliche weitere Vorruͤcken der Hauptarmee 
geſchah nun am 28ften März in: zwei Colonnen. Die 
Maſſe des rechten Flügels hatte das vuffifche Corps Ra: 
jeffsfy (fechste) an der Téte, dann folgten die -Öfterreichi- 
fchen Grenadiere und. hierauf die Garden und Reſerven. 
Sie marfchirte aus der Umgegend von Erecy und em 
lommiers rechts bis Nanteuil. 

Obgleich es nun wohl das Matürlichfte geweſen wäre, 
vor Manteuil aus, wo man fic) vor den Thoren von 
Meaur befand und hiex auch die eigentliche Marne-Brüde, 
welche die beiden Stadttheile verbindet, vollfommen er: 
halten vor fich hatte, raſch vorzurücden, um die von den 
Sranzofen zerftörte Brücke über den hinter Meaur befind- 
lichen Durcq- Canal herftellen zu laffen, welches nicht al- 
fein bereits durch die Truppen der Blücherfchen Armee 
gefchah, fondern auch die Corps derfelben nicht gehindert 
hatte, den Ourcq Canal zu paffiren, fo glaubte der Fürft 
Schwarzenberg doch die rechte. Flügel: Eolonne der Armee 
fo. dirigiven zu muͤſſen, daß fie von Nanteuil rechts gegen 
Trilport fich wenden, auf den zwei dortigen E chiffbrücfen 
die Marne paffiren md bei Crégy, ‚nördlich von Meaur, 
das ‚Lager beziehe. Der Befehl hierzu wurde von ihm 
am 28ften März um 7 Alhr Morgens aus Conlommiers 
gegeben. Durch die "Ausführung deſſelben würde dieſer 
Theil. der Hauptarmee vom linken auf den rechten Flügel 
der fchlefifchen ‚Armee verfege: worden fein. ! 
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Als jedody Graf Barclay de Tolly, welcher die rechte 
Flügel- Colonne der Hauptarmee führte, am Wſten März 
um halb 3 Uhr Nachmittags aus Couilly dem Fürften 
Scywarzenberg meldete, daß der Uebergang des fhlefifchen 
Heeres über die ihm zur Dispofition geftellten Brücfen 
bei Trilport erft gegen 4 Uhr Nachmittags vollendet fein 
würde und daher das Defilicen des an der Tere befind- 
; lichen Corps Rajeffsfy allein fo lange dauern würde, daß 
dafjelbe erft fpac in der Macht das Lager von Crégy er- 
reichen koͤnne, ſo fehlage er vor, um den. Truppen einen 
forcirten Nachtmarſch zu erfparen, ihm zu geftatten, die 
DBrüce über: den: Durcq: Canal hinter Meaup herftellen 
zu laffen, welcyes bis zum Abend ausführbar fei, um dann 
von feiner Eolonne am folgenden Tage (IIften) vor Tas 
gesanbruc, den MWeitermarfch durch Meaur auf der pari- 
fer Straße ausführen zu laſſen. Hiermit erklärte fich der 
Fürft Schwarzenberg einverftanden, und Graf Barclay 
nahm daher fein Quartier mit dem Feldmarfchall Blücher 
zugleich in Meaur. Seine Truppen bezogen um Nanteuil 
ihre Läger. | 

Die linfe Flügel: Colonne der Hauptarmee wurde 
durch das Corps des Kronprinzen von Würtemberg (vierte) 
und das des Grafen Giulay (drirte) gebildet. Das er 
ftere erreichte von Mourou aus Couilly, und dag zweite 
rückte von St. Pierre en veuve bis Mourou. Ein mwür- 
tembergifches Cavallerie- Regiment wurde nach Lagny ge: 
hie, um die Herftellung der dortigen Brücfe über. die 
Marne zu bemwirfen. 

Der Feldmarfchal Graf Wrede, der mit dem fünf- 
ten Armee» Corps als Arrieregarde zurücfgelaffen war, er= 
reichte am 28ſten März Chailly, wo er fein Quartier 
nahm. Die Cavallerie feines Corps ließ er bei la Ferté— 
Gaucher als Arrieregarde ftehen. Die Infanterie nahm 
zwiſchen Chaily und Eonlommiers Pofition, . 
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Die Hauptquartiere der beiden Monarchen und der 
Fürft Schwarzenberg Famen nach Duincy. 

An demfelben Tage (28ften) waren die Marfchälle 
Marmont und Mortier, welche wir am 27ften März in 
Provins verließen, nach Nangis marfchire. Hier trennten 
fi) ihre Corps. Marfchall Mortier rückte rechts auf der 
Hauptſtraße bis Guignes und Marfchall Marmont links 
auf dem Mebenwege bis Melun. Der ruffifche General 
Seslawin rücfte, mit feinen Kofafen den nn diefer 
Corps beobachtend, nady. 

Auf diefe Weiſe waren die nase der Alfür- 
ten durch das Vorruͤcken am 28ften März vorwärts und 
ruͤckwaͤrts Meaur zufammengefchoben worden, mährend 
ihre Arrieregarde bei Chailly diefe Bewegungen deckte. 


Für den 2Iften März wurde nunmehr dem zu einer 
großen Maffe vereinigten Heere der Alliirten folgende Dis- 
pofition aus Duincy ertheilt: ; 

„Die fchlefifche Armee belaße bei Meaur auf dem 
„rechten Marne-Ufer ein Armee: Corps. Der übrige 
„Theil diefer Armee zieht ſich rechts und ftelle ſich auf 
„der Straße von Soiffons fo auf, daß derfelbe ſowohl 
„über St. Denis als auch auf der foiffons’fchen Straße 
„fein weiteres Vorruͤcken gegen Paris ausführen kann.“ 

„Das ruſſiſche Corps Rajeffsfy (fechste) paſſirt die 
„Marne bei Trilpore, und vichter feinen Marfch. fo ein, 
„daß feine Queue um 5 Uhr früh über Meaur hinaus 
„iſt; indem um diefe Stunde die Garden über die Marne: 
„Bruͤcke bei Meaur defiliren. Diefes Corps dirigire fich 
„auf der gerade nad) Paris führenden Straße über Claye, 
„beſetzt den Wald bei Bondy, fege ſich mit der fchlefifchen 

„Armee rechts in Verbindung und. erwartet die meiteren 
* „Befehle. ar 
Zeldj. 1814. I. 2. . 13 
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„General Graf Pahlen muß fowohl gegen Belle— 
„ville - als auf der geraden Straße gegen Paris vor= 
„pouſſiren.“ 

„Das Armee-Corps des Kronprinzen von Wuͤrtem⸗ 
„berg (vierte) zieht die oͤſterreichiſchen Grenadiere an ſich, 
„paſſirt bei Meaur die Brücke, woſelbſt daſſelbe um acht 
„Uhr früh mit der Téte einzutreffen bat, um gleich bin- 
„ter den Garden und Meferven den Lebergang über die 
„Marne zu bemwerkftelligen. Es marfchirt fo lange auf 
„der Haupeftraße, bis es auf dem Fürzeften Wege die 
„von Lagny nac Paris führende Straße zu erreichen im 
„Stande if. Es fest fodann den weiteren Marfc) bis 
„auf die Höhe von Chelles fort, eröffnet mit dem Corps 
„von Rajeffsfy (fechsten) die Verbindung und pouffirt 
„feine Borpoften rechts über Lagny und linfs über Neuilly 
„fur Marne fo weit als möglich. Ferner fendee daffelbe 
„ein Streifcorpg gegen die Brüdfe von St. Maur. — 
„Sollte jedoch die Brüce von Lagny zu Stande kom— 
„men, fo erfolge der Uebergang diefes Armee: Corps über 
„dieſe Brüde, | 

„Die Garden und Reſerven brechen aus ihrer jeßi- 
„gen Anfftellung um 5 Uhr Morgens auf, pafliren die 
„Marne bei Meaur und folgen dem Corps von — 
„zur Unterſtuͤtzung nach.“ 

„Das Armee-Corps Giulay (dritte) iſt zur Unter: 
„ſtuͤtzung des Corps Kronprinz von Wuͤrtemberg (vier⸗ 
„ten) beftimme, und bleibe, wie bisher, an die Befehle 
„deffelben gemwiefen. Es bricht, fobald die Brücke bei 
„Lagny niche zu Stande kommt, um 7 Uhr Morgens 
„auf, pafjire die Marne bei Meaur und marfchire nach 
„dreiftündiger Ruhe in der vom. Corps des Kronprinzen 
„von Würtemberg genommenen Richtung fo weit, alg es 
„ohne große Anftrengung kommen kann. ‘Die Köche dies 
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„ſes Armee» Corps find noch heute Mache. vorauszufen- 
„den, damit die Mannfchaft gleich bei ihrem Eintreffen 
„Alles zum fchleunigen Abfochen bereit finde. Sollte die 
„Bruͤcke bei Lagny zu Stande gefommen fein, fo diri- 
„Hirt fid) diefes Corps in der geraden Richtung nach die- 
„fen Orte, von wo aus es ebenfalls den Weitermarfch 
„fortzufegen bat, nachdem es abgekocht und bdreiftündige 
„Ruhe genoffen haben wird. Der Kronprinz von Wür- 
„temberg wird dem Grafen Giulay bei Zeiten befanne 
„machen, ob bie en bei Lagny zu Stande gefom- 
„men iſt.“ 

„Das Armee Corps Wrede (fünfte) marfchire mor- 
„gen nady Meaur, bleibt auf dem linfen Marne-Ufer 
„aufgeftelle, und beläßt das Gros feiner Cavallerie zwi- 
„Ichen Erecy und Sancy, "Das Gros der Vorpoſten 
„bleibe in Coulommiers.“ 

„Sämmtlihe Bagagen- und Colonnen Magazine 
„paffiren bei Trilport, die. Artilerie-Referve aber bei 
„Meaur die Marne, und ftellen ſich vechts und linfs der 
„parifer Strafe im Parf auf.” 

„Die ruffifche Artillerie -Referve folge den Garden 
„und wird den Aufftellungspunfe von dem General Gra- 
„ten Barclay de Tolly angemwiefen erhalten. ’ 

.. „Das Hoflager der Monarchen kommt nach Souilly 
„bei Claye, das Hauptquartier des Fürften Schwarzens 
„berg nad) legterem Orte. Die Meldungen find auf der 
„parifee Strafe vorzufenden, ” 

Ehe dem Feldmarfchall Blücher diefe allgemeine Dig- 
pofition zugefommen mar, hatte er befohlen, daß die Corps 
der fchlefifchen Armee am 2Iften März Ruhetag halten, 
jedoch die. parifer Chauſſee frei machen follten, damit ben 
Garden und Reſerven Plag gemacht würde, durch fie bin 
Durch vorzurücken. Dem. Detachement des preußifchen 


196 





Generals v. Jagow und dem des ruflifchen Generals 
Srafen Witt ging die MWeifung zu, wieder in ihre Corps 
einzuruͤcken. 

Sobald jedoch die bereits angeführte allgemeine Dis— 
pofition für den 29ften März eintraf, befahl der Feld— 
marfchall Blücher vom 28ften zum 2Iften März, „daß 
„das Corps des Grafen Langeron um 9 Uhr aufbrechen 
„und über Compans und le Mesnil die Straße von 
„Soiſſons erreichen ſolle.“ 

„Die Corps von Nork und von Kleiſt wurden an- 
„gewieſen, um 8 Uhr abzumarfchiren und über Mory auf 
„der Eleinen Straße nach Paris vorzuruͤcken. Ihre Avant: 
„garde follte von BVille- Parifis rechts abbiegen und auf 
„der genannten Straße Pofto faffen. ” 

„Der Infanterie des Winzingerodefchen Corps wurde 
„aufgegeben, um 9 Uhr Morgens aufzubrechen und über 
„Crégy, St. Mesme und Mory gleichfalls auf der klei— 
„nen Straße nach) a den preußifchen Corps nachzu⸗ 
„ruͤcken.“ 

„Das Corps von Sacken erhielt die Weiſung, bei 
„Meaur ſtehen zu bleiben und die Front gegen die Marne 
„und die Brücfen bei Trilport zu nehmen. 

Der Feldmarfchall Blücher ließ noch die Corps wiſ— 
fen, daß er auf der Fleinen Straße über Mory die Mel 
dungen erwarte. 

Während nun die Corps des fchlefifchen Heeres nac) 
diefer Dispofition theils zu ihren neuen Beftimmungen im 
Marfch begriffen waren, theils aber audy noch erft ihre Ablö- 
fung auf der großen parifer Straße durch die Truppen der 
Hauptarmee erwarteten, frafen die beiden Monarchen im 
Laufe des Vormittags (2Iften) über Meaur bei denfelben 
ein. Jenſeits der Stadt mar das. ruffifche Corps des 
‚Generals v. Sacken aufgeftell.. Es fol zu jener Zeit 
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nicht viel über 6000 Mann gezähle haben*), obgleich nach 
den Ausweifen vom: 17ten März **) die Stärfe deflelben 
noch 487 Officiere und 13,119 Mann betragen bat. 

Der Kaifer Alerander danfte nach der Befichtigung 
feinen Truppen für ihre freuen Dienfte und die befondere 
Hingebung, mit melcher. fie raftlos Do geftrebe hätten, 
den Feind niederzumerfeir. 

Hierauf frafen die Monarchen die preußifchen Corps 
von York und von Kleiſt hinter Claye zu beiden Seiten 
der Straße. aufmarfchire. General v. Kaßeler mit der 
Avantgarde von 7 Bataillonen und 10 Escadrons hielt 
das Dorf Bille-Parifis. beſetzt. Zu feiner Unterftügung 
fanden auf den maldigen Höhen die Brigade Pirch rechts 
und die Brigade Klür links. 

Als die preußifchen Truppen ihren König nad) fo 
vielen überftandenen Gefahren und Anftrengungen mieder- 
fahen, erfüllte fich die Bruft der Krieger mit einer wahr: 
haften Begeifterung, die in einem freudigen, weit tönen: 
den Hurrah! ſich ausfprach, mas vielleicht noch bei Feiner 
andern Gelegenheit tiefer der Seele entftrömte. 

Die commandirenden preußifchen Generale führten 
hierauf die Monarchen nach dem Terrain, auf welchem 
geftern gefämpft worden, und dann nach dem Vorwerke 
Montfaigle, wo fich das Gefecht entfchied und von wo 
man den Thurm der Notre-Dame von Paris fehen Fann. 

Aus der Aufftellung des zweiten preußifchen Corps 
erfannte man die Pofition der franzöfifchen Arrieregarde 
gegenüber. Man fchägte diefelbe auf ungefähr 5000 Mann. 

Wenn aucy die Befichtigung der Truppen des fehle 
fifchen Heeres, was den Paradezuftand betrifft, Fein glän- 





*) Danilewsfy Band II. Seite 138, 
*5) Plotho Band III. Seite 359, 
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zendes Schaufpiel darbot, fo war es doc) der. Blick auf 
die vorliegende feindliche Hauptſtadt, zu-der fie die Bahn 
zu brechen fo weſentlich beitrugen, was für ihren kriegeri— 
fchen Werth zeugte. Man mußte darüber hinwegblicken, 
einige Gefchüge mit Rädern von Bauerwagen fortgefcyafft, 
die Uniformftücfe von den Bivouacs theilmeife verbrannt 
oder doch in ihren Abzeichen faft unfenntlich zu fehben. — 
Diefe Mängel, die Folgen der hingebendften Anftrengun- 
gen und größten Entbehrungen, waren eg ja gerade, welche 
bei den Thaten diefer Krieger, die Legionen Cäfars durch 
fie der Erinnerung vorführten. 

Ehe noch die Monarchen bei den Truppen des ſchle⸗ 
ſiſchen Heeres eingetroffen waren, hatten die ruſſiſchen 
Corps von Langeron und von Woronzow ihren Marſch 
gegen die Straße von Soiſſons angetreten. Die preußi— 
ſchen Corps von Kleiſt und von York hofften jeden Aus 
genblick abgeloͤſt zu werden, um gleichfalls ihrer Beſtim— 
mung zu folgen. Syn dieſer Zeit traf um 8 Uhr Mor—⸗ 
gens der Flügel-Adjutant des Kaifers von Rußland, Oberft 
v. DBrofin, in Elaye ein. Er hatte Depechen an den 
franzöfifchen Kriegsminilter (Herzog von Feltre) nad) 
Paris zu überbringen. Der die franzöfifche Arrieregarde 
commandirende General Vincent, dem das Paffiren diefes 
Officiers gemeldee wurde, erfchien felbft auf den Vorpo— 
ften, vermeigerte jedoch die perfönliche Weberbringung der 
Depechen, die nach der Verficherung des Oberften von 
Brofin, fi) auf Unterhandlungen zur Herbeiführung des 
Friedens beziehen follten. General Vincent übernahm es 
dagegen, die Papiere eiligft nach Paris zu befördern. 
Diefe Sendung gab die Veranlaffung zu einer mündli- 
chen Uebereinfunft, nach welcher bis auf zurücffehrende 
Antwort die Feindfeligfeiten eingeftelle werden follten, 

In der Zwifcyenzeie meldete auch der General von 
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Zieten, daß mehre Abtheilungen polniſcher Lanciers dem 
Rittmeiſter Norelly die Abſicht geaͤußert hätten, zu ung 
uͤberzugehen; von dem auf feindlicher Seite commandi- 
renden DOfficier aber aus der vorderen Linie zurückgezogen, 
konnten fie ihren Uebererite nicht ausführen. Man erfuhr 
bereits auch bald darauf, daß die feindlichen Generale 
Compans und Vincent den weiteren Nüdzug auf Paris 
angetreten hätten. Dies gefchab zu derfelben Zeit, als 
das ruffıfche Corps des Generals Rajeffsky, melches die 
Téte der Hanptarmee bildete, durch Claye gegen Bille- 
Parifis- defilirte. 

Während des Vorruͤckens des Corps von Kajeffsfy 
in die vordere Linie gegen den Feind hatten die Monar- 
chen, wie bereits erwähnt, die Befichtigung einiger Corps 
der fchlefifchen Armee ausgeführt, und befahlen demnächft, 
daß die preußifche Avantgarde durch die Truppen des ruſ— 
fifchen Generals Grafen Pahlen abgelöft und die bisher 
beftandene Waffenrube aufgefündige werde. 


Es war ſchon Nacdymittag, als die beiden preußifchen 
Corps nad) dem ihnen angemwiefenen Rendezvous bei 
Mory, auf der Eleinen parifer Straße, abmarfchirten. 
Ihre Avantgarde zog ſich unterdeffen rechts ſeitwaͤrts über 
den Durcq= Canal nad) la Bilette auy Aunes, auf derfel- 
ben Strafe, vorwärts Mory, gelegen. Der Weitermarfch) 
der preußifchen Corpse wurde nunmehr durch den unter: 
deffen von dem Feldmarfchall Blücher eingegangenen nach: 
ftehenden Befehl angeordnet: 

„Da es die Abficht des Fuͤrſten Schwarzenberg iſt, 
„heute bis Bondy vorzuruͤcken, ſo marſchiren 

„Die Corps von NYork und von Kleiſt bis Aulnay;“ 

„Die Infanterie des an von Winzingerode bis 
„Ville-Pinte;“ 
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„Das Corps Graf Langeron bis an den Bach zwi: 
„Shen Dugny und Blanc -Mesnil.“ 

„Mein: Hauptquartier nehme ich in Bille-Pinte. 

Die beiden preußifchen Corps feßten fich hierauf 
über Mory in Marſch und nahmen bei einbrechendem 
Abend ihre Bivouacs bei Aulnay. Die vereinigte Neferve: 
Cavallerie unter dem General v. Zieten lagerte links, bei 
Sevran, und die Avantgarde beider Corps erreichte unter 
dem General v. Kaßeler Abends 8 Uhr Drancy. Sie 
batte bei ihrem DBorrücen gar feinen Widerftand gefun- 
den und zur Aufrechthaltung der Verbindung linfs mit 
dem ruffifchen Corps Rajeffsky das Gehölz und die Ferme 
Groslay mit einem Bataillon befegt. Die Patrouillen 
trafen in Baubigny auf Kofafen, und man erfuhr durch 
Abrheilungen, die man nad) Bondy fendete, daß die Mo— 
narchen und Fürft Schwarzenberg nicht in das in der 
früheren Dispofition angegebene Hauptquartier Souilly 
zurücgdßangen, fondern in Bondy geblieben wären. 


Gefechte bei le Bourget und Aubervilliers, 
am SD. März. 


Das ruffifche Corps des Grafen Langeron, welches 
wir in feinem Borrücen gegen die Straße von Soiffons 
verließen, war im Laufe des Nachmittags (2Iften) mit 
feiner Avantgarde bei le Bourget und Aubervilliers auf 
die linfen Flügel: Detachements der franzöfifchen Arriere— 
garde unter dem General Bincent geftoßen und hatte diefe 
fehr bald hinter den Canal von St. Denis zurücfgetrieben. 
Die hierdurch herbeigeführten leichten Scharmügel erregten 
auf diefer Seite von Paris, wo fich faft gar Feine Trup— 
pen befanden, einen großen Schreden. 

Als dies Auf. dem Außerften rechten Flügel der Al— 
lürcen gefchah, war unterdeflen im Centrum die Avantgarde 
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des Grafen Pahlen, fo wie das an der Spitze des ſechs— 
ten Corps befindliche Infanterie-Corps des Prinzen Eugen 
von Würtemberg nah 2 Uhr Machmittags dem fi) zu- - 
ruͤckziehenden Feinde nachgerüct. Graf Pablen hatte mit 
der vierzehnten Divifion und der Cavallerie den auf dem 
Höbenzuge linfs der Chauffee führenden Weg über Ros— 
nay gegen Romainville eingefdylagen, während Prinz Eugen 
auf der Chauffee über Vert-Galant, Baujours, Livry 
und Clichy gegen Bondy vordrang. ! Ä 

Die franzöfifchen Truppen unter dem -General Com- 
pans ‚hatten Bondy und den vor diefem Orte liegenden 
Wald noch befegt. 

Das zweite ruffifche Sinfanterie- Corps unter dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg griff den Feind hier ſo— 
fort Fräftig an und warf ihn zuruͤck. Die franzöfifchen 
Truppen unter dem General Compans fegten demnächft 
ihren Rückzug bis hinter das Dorf Pantin for. Das 
ruffifche zweite Sinfanterie Corps ruͤckte durch Bondy und 
dirigirte fich dann linfs gegen die Höhen von Romainville, 
Der Prinz Eugen befegte den Dre gleiches Namens mit 
feinen Tirailleurs und ließ Kofafen noch weiter vorfchwär:- 
men. Nachdem dies bereits ausgeführt war, traf auch 
Graf Pahlen mie der vierzehnten Divifion und der Reis 
terei auf dem Wege über Nosnay bei Romainville ein. 

Es war unterdeffen. Abend. geworden. Die an der 
Tete des Corps Rajeffsfy befindlichen ruffifchen Generale 
beabfichtigten nunmehr, ſich in Romainville feftzufegen und 
nach dem am. Fuße der Höhen nahe dem Durceq- Canal 
liegenden Dorfe Pantin, weldyes der Feind auch verlaffen 
hatte, vorzupouffiren. Dies würde für den am folgenden 
Tage zu erwartenden Kampf von der größten. Wichtigfeit 
geworden fein und hätte bei den in diefer Richtung ge: 
führten mörderifchen Gefechten viel- Blue erfpart. 
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In dem Hauptquartiere des FZürften Schwarzenberg 
fand man jedoch die vorgedrungenen ruflifchen Truppen in 
Romainville zu fehr erponirt. Durch das der fchlefifchen 


Armee aufgegebene Rechtsfchieben hatte man namentlich 


Zeit verloren, auch waren die Corps des linfen Flügels 
unfer dem Kronprinzen von Würtemberg durch den nicht 
vollendeten Brücenbau bei Lagny zu einem Ummege über 
Meaur gezwungen worden, weshalb fie am heutigen Tage 
niche mehr auf gleiche Höhe mit den Colonnen deg Cen— 
ums des alliirten Heeres zu gelangen vermochten, Diefe 
Berhältniffe bewogen den Fürften Schwarzenberg, dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg und Grafen Pablen 
die beftimmte Weifung zugeben zu laffen, Romainville 
wieder zu räumen umd fich auf Noiſy le Sec, zwifchen 
der Chauſſee und der Höhe, zurüczuziehen. Hier war 
unterdeflen auch der General Rajefisfy mit der fünften 
Divifion des erften ruffifchen Sinfanterie- Corps unter dem 
Zürften Gortſchakoff eingetroffen, fo daß nunmehr das 
ganze fechste vuflifche Armee Corps bei Moify le Sec 
vereinigt ftand. Die Borpoften deffelben wurden gegen 
die Höhe von Romainville und gegen Pantin vorgefcho: 
ben, Die Garden und Referven erreichten Ville: Parifig 
und bezogen bier Bivouacs. 

In Betreff der linfen Flügel: Colonne unter dem 
Kronprinzen von Würtemberg ift bier noch nachzubolen, 
daß das vierte Armee: Corps erſt während der Macht 
vom 2Iften zum 30ſten März die Bruͤcke bei Meaur 
paffiven Fonnte, da bis zu diefer Zeit durch das Abziehen 
der Artillerie: Parfs und Traing der Garden und Reſer— 
ven diefelbe gefperre war. Nur im Laufe des Machmit: 
tags (2Iften) vermochte man einige Zwifchenräume in 
den Golonnen zu benugen, um die würtembergifche leichte 
Neiterei die Brücke überfchreiten zu laffen und fie ſofort 
gegen Chelles vorzupouffiren. 


—— 


— — 
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Dem Armee» Corps des Grafen Giulay- war um 7 
Uhr Morgens die Machricht zugegangen, daß die Brüdfe 
bei Lagny zum heutigen Uebergange nicht beendigt mer: 
den koͤnne. Daſſelbe feßte daher feinen Marfch gegen 
Meaur fort und traf um Mitternacht in der Mähe diefer 
Stadt ein, wo es bei Nanteuil einen Bivouac bezog und 
erft am Morgen des SOflen Mär; den Uebergang bei 
Meaur beginnen Fonnte, den 18 jedoch erft während des 
Vormittags (3Often) zu beendigen vermochte. 

Die Arrieregarde der Alliirten unter dem Grafen 
Wrede, durch das fünfte Armee-Corps gebildet, führte 
im Laufe des heutigen Tages ihren weiteren Marfch von 
Ehailly gegen Meaux aus. Bei dem Durchmarfche durch 
Erecy fendete Graf Wrede dem Fürften Schwarzenberg 
eine von dem General Frimont um 8 Uhr Morgens aus 
la. Serte-Gaucher eingegangene Meldung, welche dag Ge- 
ruͤcht enthielt, ‚daß die Avantgarde des Kaifers Napoleon 
„am Abend‘ des 28ften März bis Sezanne vorgerückt 
„ſei.“ Ein zweirer Bericdye Wrede’s, am Machmittage 
(29ften) aus Quincy erflattee, enthielt die Meldung: 
„daß die Infanterie feines Corps (fünften) fo eben in 
„die Stellung auf den dortigen. Höhen einrüce, und daß 
„er dem General Frimont den Befehl zugeſchickt habe, 
„die Cavallerie- Brigade Geramb bei Coulommiers alg 
„Nachtrab ftehen zu laffen, mie der ganzen übrigen Ca— 
„vallerie aber fi) bei Quinch mit dem Armee-Corps zu 
„vereinigen. Graf Wrede ſagt noch über das in der 
Meldung am heutigen: Morgen aufgenommene Gerücht, 
das Einrücfen der Avantgarde Napoleons in Sezanne 
betreffend: „wie nichts Naͤheres darüber eingegangen und 
„ex demfelben Feinen Glauben ſchenken Fönne, da aus dem 
„am 28ften März aus Vitry erftatteten Berichte des 
„Dberften v. Schwichow nicht hervorgehe, daß der Feind 
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„auf dem dortigen linfen Marne: Ufer Bewegungen aus⸗ 
„gefuͤhrt habe.“ 

Um 10 Uhr Abends ſchickte Graf Wrede aus ſeinem 
Quartier Quincy einen dritten Rapport an den Fuͤrſten 
Schwarzenberg, worin er meldete, „daß die am 28ſten 
„Maͤrz nach Sezanne entſendeten Patrouillen in dieſem 
„Orte und in jener Gegend gar keinen Feind angetroffen 
„bätten. Dagegen babe man Nachricht erhalten, daß die 
„Generale Winzingerode und Tettenborn ſich vor Mapo- 
„leon über Chalons und Epernay zurücdzögen und daß der 
„feanzöfifche Kaifer am 28ften März feine Vorpoſten bis 
„Vatry vorgefchoben habe. Doc, glaube Graf Wrede 
„Deswegen noch nicht, daß Mapoleon der Reiterei Win- 
„zingerode's über Sezanne und Montmirail folge. Er 
„bielte es für. wahrfcheinlicher, daß, wenn die Marfchälle 
„Marmont und Mortier, wie General Seslamin am 
„Wſten März gemeldee babe, nad) Bray marfcirten, 
„Mapoleon von Vitry längs des rechten Aube-Ufers hin- 
„ab eile, um ſich mie diefen beiden Corps und der Gar- 
„nifon von Paris zu vereinigen.” 

Im Ueberblif der Bewegungen des heutigen Tages 
waren demnach die Streitfräfte der Alliirten am. 2Iften 
März mie ihrem Centrum auf der großen Chauffee bis 
um Bondy vorgedrungen, mo fich auch die Monarchen 
und Fürft Schwarzenberg während der Nacht vom 29ften 
zum 30ſten März befanden, mit ihrem rechten Flügel, den 
die fchlefifche Armee bildete, zwifchen Aulnay bis gegen 
Aubervilliers gelagert und mit dem linfen Flügel im De- 
filiven über Meauy gegen Chelles begriffen, während das 
Corps von Sarfen bei Trilport und das Corps von Wrede 
bei Duincy die Arrieregarde dieſer Heeresmaffen bildeten, 
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Sreigniſſe bei den den alliirten Heeren gegenüber ſtehen⸗ 
den franzöfifchen Streitkräften während des 29. März. 

Indem wir ung vorbehalten, über die Leitung und 
Verwendung der in Parig- befindlichen Streitkräfte fpäcer 
die erforderlichen Auffchlüffe zu geben, bemerfen mir jege 
nur, daß General Ornano, der über die Depots der Fai- 
ferlihen Garde: den Befehl führte, bereits am heutigen 
Morgen (2Iften) Infanterie und. Kavallerie nach Pantin 
vorſchickte, die diefen Dre befegten. Am Nachmittage war 
feine Reiterei bis Moulin de la Folie vorgegangen, um 
die Ebene. zwiſchen Moify und Pantin zu recognoseiren. 
‚Hier erhielt General Ornano die Nachricht, daß die Trup- 
pen von Compans fich auf ihn zuruͤckzoͤgen. General Or— 
nano führte nun die Gonferibirten der Garde: Depots, aus 
denen fein Detachement beftand, in die Stellung zwifchen 
der äußeren Vorſtadt la Chapelle und dem Dorfe Pre 
St. Gervais, in der Borausfegung, daß General Com- 
pans das Dorf Pantin Halten. werde. Indeſſen rechnete 
feßterer General eben fo darauf, daß General Ornano 
diefes ſchon in der Ebene liegende Dorf befegen würde. 
Nachdem daher. General Compans bei feinem meiteren 
Ruͤckzuge die Abrheilungen der Reiterei des Generals Bin- 
cenf, welche: zur, Beobachtung des linfen Flügels detachirt 
waren, über. den Canal von St. Denis zurücgezogen 
und diefer Cavallerie den Plag zum Bivouac vorwärts 
des Dorfes fa Chapelle angemwiefen hatte, ftellte er feine 
Truppen rechts von Pantin, auf der Höhe Beauregard, 
welche vor Belleville liege und Pre St, Gervais be- 
herrfcht, auf. Das Fefthalten der weiter rechts gelegenen 
Dörfer Romainville und. Bagnolet blieb den Truppen des 
Marfchalls Marmont überlaffen, deffen Cavallerie, wie 
mie gleich fehen werden, fchon am Nachmittage des 2Iften 
März in dem anftoßenden Montrenil eingetroffen war, 
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Nach diefer Darlegung mar alfo das Dorf Pantin 
während der Mache vom 2Iften zum ZOften März weder 
von den Franzofen noch von den Alliierten befeßt, indem 
eine Abtheilung der franzöfifchen Avantgarde hinter diefem 
Dorfe, und der General Helfreich mit der vierzehnten ruf 
fifchen Infanterie-Diviſion unfern vor demfelben fanden. 

Berfolgen wir nun noch den mweiteren Nücfzug der 
beiden Corps Marmont und Mortier, fo fehen wir, daß 
beide Marfchälle, nachdem fie ſich am Tage vorher ge- 
trennt hatten, wiederum ſich in Brie-Comte-Robert im 
Laufe des 29ften März vereinigen und um die Mittags- 
zeie bei Charenton anfangen. Hier überfchritten beide 
Corps die Marne. Die Infanterie Marmonts ftellte fich 
zwifchen 4 und 5 Uhr Machmittags bei St. Mande, 
Vincennes und Charonne, feine Meiterei bei Montreuil 
auf. Es bleibe hiernach unermwiefen, ob Romainville und 
Bagnolet von franzöfifchen Truppen noch am 2Iften 
März ſpaͤt Abends, als die Ruſſen fid) zurückgezogen hat— 
ten, - wieder befeßt wurde, wie dies von einigen Seiten 
behauptet wird. Nücdmwärts der von den Truppen Mar: 
monts belegren Dörfer nahm das Corps des Marfchalls 
Mortier Quartiere. Die Infanterie lag in Conflans und 
Bercy. Die Cavallerie des Corps, unter dem General 
Belliard, ftellee fich bei der Vorſtadt Picpus auf. Bon 
feiner Seite ift bis jegt aufgeklärt worden, aus welchem 
Grunde die Truppen beider franzöfifchen Marfchälle den 
ganzen Nachmittag des 2Iften März in ihren Duartieren 
ruhig ftehen blieben, während es die Umftände doch wohl 
erheifche. haben dürften, ſchon jegt zur Vertheidigung der 
Hauptſtadt mitzumirfen, die, wie wir dies bei Betrachtung 
der eingefretenen Creigniffe fehen werden, von den allür- 
ten Heeren, bei einem einigermaßen energifchen Vorgehen, 
ſchon im Laufe des 2Iften März, faft ohne. eigentlichen 
Widerftand zu finden, genommen werden Fonnte, 
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Bemerkungen über das Vorrücken der alliirten Seere 
von ©, bi8 30. März und über das Verhalten der 
denfelben entgegenftehenden franzöfifchen Streitkräfte. 

Wenn auch zugegeben werden muß, daß die unbe- 
ftimmten Nachrichten über die Bewegungen Napoleons 
im Rüden der alliirten SHeere nothwendig machten, ge- 
wife eintrerende Falle in Betrachtung zu ziehen und über- 
haupt Sicherungsmtaßregeln nicht außer Acht zu laffen, 
fo blieb doch unter allen Umſtaͤnden das Wefentlichfte, 
das Vorruͤcken gegen Paris ohne allen Aufenthalt fort _ 
zufegen und die Hauptftadt in möglichft Furzer Zeit zu 
erreichen. Die Anordnungen bei dem Hauptheere der Al— 
liirten entfprachen aber nicht ganz diefem Erforderniß, in- 
dem fchon bei dem erften etwas bedeutenden Terrainhin- 
derniß, melcyes die Marne bildete, ein Stocken in den 
Colonnen eintrat, wodurch eine. foftbare Zeit verloren 
ging. Anftaft die Pontontrains ſchon von Coulommiers 
aus vorzufchiefen, um am 28ften März bei Lagny oder 
in der Umgegend Bruͤcken über die Marne zu fehlagen, 
wie dies an demfelben Tage von der fehlefifchen Armee 
bei Trilport gefchah, drängte man die Maffe des Haupt- 
heeres in dem Winfel bei Meaur zufammen und ließ fic) 
durch die von den Franzofen an der DBrücfe über den 
Ourcq-Kanal hinter. Meaur gemachten Zerftörungen ab- 
halten, noch am Nachmittage des 28ften März auf gleiche 
Weiſe den Uebergang auszuführen, wie dies die Corps 
von Dorf und von Kleift am Vormittage des 28ften 
März bereits gethan hatten. Man ging aber noch meiter 
und hielt es für nothwendig, eine von den Bruͤcken der 
fchlefifchen Armee bei Trilpore zum Uebergang disponibel 
zu erhalten. In Folge deffien wurde auch dag ruffifche 
Corps des Generals Rajeffsky, welches die Tete der 
Hauptarmee bilden follte, noch am 29ften März auf die 
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Bruͤcke bei Teilport dirigire, während diefes Corps, in 
fürzefter Richtung durch Meaur über den Dürcq «Kanal 
vormarfchirend, fehon am frühen Morgen des 2Iften März 
die Ablöfung der beiden preußifchen Corps auf der Haupt- 
ftraße nach Paris bewirfen Fonnte. 

Dadurch demnach, daß man Feine vorbereitenden An⸗ 
ſtalten zum ſchnellen Bruͤckenſchlagen bei Lagny oder Um— 
gegend traf und daß man darauf beſtand, der Hauptarmee 
die große Straße von Meaur auf Paris zu ihrem Vor— 
rücfen anzumeifen und die fchlefifche Armee von derfelben 
weg rechts auf die Soiffonfer Chauffee ſchob, verlor man 
einen ganzen Tag für die Fortfegung der Bewegungen. 
Wäre man dagegen einfacd) in zwei Colonnen im Bor: 
rücken geblieben, fo ftand man: bereits am 28ſten März 
mie dem fehlefifchen Heere bei Ville: Parifis, fo wie mit 
der Hauptarmee bei Chelles und konnte am Bormittage 
des 2Iften März eher in Paris fein, als dies den beiden 
Marfchällen Marmont und Mortier, die mit ihren Corps 
erft um die Mittagszeit die Marne bei Charenton paffir- 
ten, möglich geworden fein würde. 

Aber auch felbft, fobald die Brücke bei Lagny nicht 
zu Stande kam, konnte wenigſtens ein halber Tag fuͤr 
die Operationen gewonnen werden, wenn nur das Corps 
von Rajeffsky noch am 29ften März nicht über die Bruͤcke 
bei Trilport dirigire wurde, fondern auf dem Fürzeften 
Wege durch Meaur vorging. und die preußifchen Corps 
am frühen Morgen des 2Iften März ablöfte. Dann 
wäre dem fchlefifchen Heere die Zeit gegeben worden, die 
linfe Slanfe des Feindes, welche nur durch Gavallerie 
gedeckt war, zu umgehen und im Rücken der vorpouflir- 
ten feindlichen Truppen rechts von Aubervilliers den un- 
befeßten Montmartre und Paris: zu nehmen. Die fran- 
zöfifchen Streitkräfte, am Nachmittage, des: 2Iften März 


in dem MWinfel zwifchen Paris und Charenton einge: 
drängt, hätten bier ihrem Geſchick unterliegen müffen, 
und vielleicht nur diejenigen, welche die Bruͤcke bei Cha- 
venton erreichten, oder aber die im Bereiche der Stadt 
befindlichen Brücen über die Seine zu geminnen ver- 
mochten, wären der Vernichtung entgangen. Als die als 
liirten Heere ſchon ſpaͤt Abends (2Iften) vor Paris an- 
langten, vermochten fie diefe nachrheiligen Derhältniffe bei 
dem Feinde weder zu erfennen, nod) zu benußeh, indem 
fie fonft durch einen einzigen entfcheidenden Stoß gewiß 
die Schlacht am folgenden Tage vermieden und dadurch 
die Opfer, welche der große Kampf bereits gefofter, be- 
ſchraͤnkt haben wuͤrde. 

Daß aber ein ſolches Hurrah auf die Hauptſtadt 
noch am Nachmittage des 2Iften März moͤglich wurde, 
dürfte mit Recht den beiden franzöfifchen Marfchällen zum 
Borwurfe gereichen. Es ijt nicht zu leugnen, daß fie ih- 
ven Ruͤckmarſch auf Paris rafıher ausführen Fonnten. 
Anſtatt den 27ſten März nur bis Nangis zu marfchiren 
und ſich dort von einander zu frennen, hätten fie füglich 
die Meres erreichen und am Abend des. 28ften März vor 
Paris eintreffen koͤnnen. Aber auch felbft, nachdem fie 
erft am 2Iften März Mittags die Brücfe bei Charenton 
paflirten, war es noch Zeit, im Laufe des Nachmittags, 
anftatt ruhig zu cantonniren, die für den folgenden Tag 
zur Dertheidigung der Hauptftadt einzunehmende Pofition 
auf der Höhe bei Romainville und den Montmartre zu 
befegen und dadurch einem Weberfalle von Paris vorzu- 
beugen... Die berrfchende Stimmung in Paris und der 
Mängel eines eigentlichen Dberbefehls über ſaͤmmtliche 
zur DBertheidigung der Hauptftadt disponibeln Streitfräfte 
mag jedoc), wie wir dies fpäter noch näher nachweifen 
werden, auch auf die Handlun goweiſe der beiden franzö- 
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fifchen Marfchälle influire und namentlich auf ihr zu ſpaͤ— 
tes Eingreifen in die Vertheidigung des unmittelbar vor 
Paris gelegenen vortheilhaften Terrains eingewirft haben. 


Angriff des Generals v. Bülow auf Soiſſons. 
(Bom %1. bis 30. März.) 

Während wir das erfte und zweite preußifche Armee- 
Corps an der Spiße der alliirten Heere vor der Haupt: 
ſtadt Frankreichs erfcheinen fehen, war dag dritte preußi- 
fche Corps unter dem General v. Bülow, wie dies frü- 
ber nachgemwiefen worden, am Wſten März vor Soiſſons 
eingetroffen und hatte den Theil dieſes befeftigten Ortes, 
welcher. auf dem rechten Ufer der Aisne gelegen ift, ein- 
gefchloffen. Man beabfichtigte, ſich diejes wichtigen Punf- 
tes zu bemäcytigen und dadurch die auf die Niederlande 
verlegte Operationslinie des fchlefifchen Heeres zu fichern. 
Am Alſten März wurde dem Ingenieur-Lieutenant Meyer 
aufgetragen, mittelft einiger noc) in la Fere vorgefunde- 
nen Fupfernen Pontons während der Macht zum 22ften 
März bei Bailly eine Schiffbrüdfe über vie Aisne zu 
fchlagen, die aud) gegen Morgen des 23ſten März been- 
dige wurde. General v. Bülow ließ nunmehr die Zte 
Brigade und die Neferve-Artillerie über diefelbe im Laufe 
des Tages (22ften) die Aisne paffiren, um auch die Ein- 
fchliegung auf dem linfen Ufer des Fluffes in Ausfuͤh— 
rung zu bringen. 

Auf diefe Weife war nunmehr, nacydem General 
Tichernirfcheff in der Mitte des Februars, fo wie die 
Preußen und Ruſſen vereint in den erften Tagen des 
März und hierauf wieder die Franzofen am bten und 
Teen März ihren Angriff auf Soiffons ausgeführt hat 
ten, dev vierte Verſuch, fich diefes Ortes zu bemächtigen, 
eingeleitee worden. Am 23ften März ward Soiffons mit 
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gluͤhenden Kugeln, jedoch ohne entfchiedenen Erfolg, bes 
fchoffen. Der franzöfifche Commandant, Bataillons-Chef . 
Gerard, hatte eine Befagung von 3: bis 4000 Mann, 
größteneheils alter Truppen, unter denen ſich dag Regi- 
ment der MWeichfel, 600 polnifche Lanciers, 2 Compa- 
gnien Sappeurs und 2 Compagnien Kanoniere der Kü- 
ftenwache befanden, und denen man 39. groͤßtentheils 
ſchwere und unbeſpannte Geſchuͤtze, die nach dem Verluſt 
der Schlacht bei Laon nicht mitgefuͤhrt werden konnten, 
zuruͤckließ, — zur Dispoſition. Eben ſo konnte er über 
hinreichende Munition und Lebensmittel verfügen. Wenn 
daher auch die von Napoleon angeordneten Befeftigungs- 
Arbeiten wegen der Kürze feines Aufenrhaltes an diefem 
Orte und den bald darauf eintretenden anderweitigen Er— 
eigniffen nur unvollfommen zur Ausführung Famen, fo 
war doch ein allgemeiner Sturm auf den Plaß, deflen 
Hauptwall ein 20 bis. 30 Fuß hohes Revetement von 
Bruchſteinen hatte, immer ein ungewiſſes und gemagtes 
Unternehmen. Das preußifche Corps führte aber auch 
Feine Belagerungs-Öefchüge mit fich, und vorzüglich fehlte 
es demfelben an binreichender Munition. Hierdurch be: 
fand. man fich nunmehr nicht in der Lage, durch Geſchuͤtz⸗ 
wirkung das feindliche Feuer zum Schweigen zu bringen 
und demnächt eine Breſche zu legen, um fo mehr, da 
die bei den Feldbatterien des Bülomwfchen Corps vorhan- 
dene Kugel- Munition für Gefechte und Schlachten auf 
bewahrt werden mußte. 

Es blieb daher nur übrig, ſich dem Plage durch 
Trancheen zu nähern und mit einer doppelten bedecften 
Sappe über den Graben zu geben. Das in den Parks 
ohne Kugeln. befindliche Pulver wurde zur Ladung der 
Minen binreichend befunden, mittelſt deren man hoffte, 
das Revetement der Efcarpe zu zerflören und dadurch 
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eine Deffnung für einen Sturmangriff zu machen. Der 
damalige Chef des Generalftabes des Bülowfchen Corps, 
General v. Boyen, übernahm die obere Leitung dieſes 
Angriffs. Mach einer am 24ften März ausgeführten Re— 
cognoscirung ward der Angriffspunft auf dem linfen Ufer 
der Aisne beftimme. Auch verwendete man die Zeit, um 
dag erforderliche Schanzzeug von den Truppen. und aus 
den nächften Dörfern berbeizufchaffen. Man brachte je- 
doc) im Ganzen nur 450 Spaten und Haden zufam- 
men, von denen die Artillerie 150 Stuͤck zu ihren Bau- 
ten behielt. . 

In der Macht vom 24ften zum 25ften März wurde 
die Tranchee, jedoch nur mit 300 Arbeitern, eröffnet, 
weil nur für fo viele Leute Schanzzeug vorhanden war, 
Die Tranchee begann an einem Haufe, welches von den 
diesfeitigen Borpoften feftgehalten war und bis zu weldyem 
man, durch Terrain-Gegenftande gedeckt, gelangen Fonnte; 
fie bildete vier Zicfzafs und näherte fich dem angegriffe 
nen Punfte bis auf 400 ‚Schritt. 

Während der zweiten Nacht vom 2öften zum 26ften 
März rücten die Laufgräben bis zur Contrefcarpe des 
Grabens vor und ein Theil derjelben ward couronnirt, 
fo daß man den Fuß der Bekleidungsmauern des Walles 
feben fonnte. Der Feind bemerfte aber diefe Arbeit und 
warf Leuchtfugeln, um fich von dem Fortgange derfelben 
mehre Kenntniß zu verfchaffen; auch eröffnete er. ein ziem- 
lich, beftiges Kleingemwehrfeuer gegen die Angreiler, Mit 
früheftem Morgen (26ften) befegte man preußifcher Seite 
die bereits 800 Schritt geführte Tranchee mit Yägern. 
Der rechte Flügel der fo eröffneten Laufgräben lehnte fich 
jest an ein fumpfiges Terrain, welches von diefer Seite 
gegen einen Flanfenangriff deckte. Der linfe Flügel der 
Tranchee war durch die Ruinen eines Scyloffes, welches 
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in der Mähe eines Grabens lag, fo wie durch die daran 
ftoßenden Gartenmauern, die zwar zur Bertheidigung eih- 
gerichtet, aber unbefegt geblieben waren, gedeckt. 

Da ein eigentlicher Weberfalls-Angriff nicht gelungen 
war, der Feind ſich auch nicht durch das am 27ſten März 
während einiger Stunden wieder eröffnete Bombardement 
einfchüchtern ließ, vielmehr die Behauptung in der außer- 
ften Tranchee durch. fein fortgefegtes Feuer ſchwierig 
machte, fo fand man es nöthig, noch am 27ften März 
nachträglich hinter dem bereits ausgeführten Couronne— 
ment der Contrefcarpe eine Art zweiter Parallele anzu— 
ordnen, welche zur Aufitellung der Soutiens für die vor- 
waͤrts aufgeftellten Truppen dienen follte. 

In der vierten Nacht vom 27ſten zum 2Eften März 
wurde diefe zweite Parallele durch den ingenieur - Lieute- 
nant Meyer, der aud) die früheren Arbeiten, in Verbindung 
mit dem Sfngenieur: Lieutenant Braun, im Speciellen leitete, 
in der Länge von 1500 Schritt in Ausführung gebracht. 

Während der fünften Nacht vom 28ſten zum. 29ften 
März ward das erforderliche Material an Schanzförben, 
Faſchinen und Balken durdy die Tranchee hinter ein am 
Glacis gelegenes Haus hingeſchafft, um mittelſt derfelben 
die Defcente und Arbeiten in dem Graben zu bewirfen. 

Die fechste Nacht, vom 2Iften zum 30ſten März, 
hatte man zum Uebergang über den Graben bis zum Fuß 
des Mevetements des Hauptwalles vermittelft der bedecf- 
ten Sappe beftimme. Vom Feinde unbemerft, erreichte 
man das Revetement des zum Angriff gewählten Ba— 
ftions und begann fofore, Reihen großer Schanzförbe von 
der linfen Face aus nad) rückwärts bis zum Couronne— 
ment der Contrefcarpe, wie bei der flüchtigen Sappe, zu 
fegen und mit Erde zu füllen. Nachdem dies gefchehen 
und zugleicy eine hinreichende Menge Erde über die Körbe 
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berüber geworfen war, um fie gegen Flanfenfchüffe zu 
fihern, wurde die Sappe mit Balfen und darüber geleg- 
ten Hurden nebft Faſchinen bedecft und mit Erde bewor— 
fen. Man hatte bereits drei Stunden. gearbeitet und war 
vom Feinde noch nicht entdeckt worden; endlich ward man 
doc die diesfeitige Unternehmung gewahr. Es fielen einzelne 
Schuͤſſe, die immer häufiger wurden; man feßte jedoch die 
Arbeit über eine halbe Stunde unter dem feindlichen 
Feuer fort. 

Die Bedefung der Sappe hatte, wie dies bereits 
erwähnt, von dem Revetement der Efcarpe des Haupt- 
walles angefangen und war bis zum Couronnement der 
Eontrefcarpe zurücgebaut, als durch die UngefchicflichFeit 
der Arbeiter drei Körbe, die an der linfen Seite der dop- 
pelten Sappe am Abhange der Eontrefcarpe ftanden, um: 
geworfen wurden. 

Diefe drei Körbe, welche unmittelbar an dag preu- 
ßiſcher Seits befegte Couronnement der Contrefcarpe an— 
ftießen, konnten leichte vermittelt der Sappe  hergeftelle 
werden. Da fi) jedoch die Morgendämmerung bereits 
zeigte, auch ſeit einer Viertelftunde in der Feftung General: 
marſch gefchlagen wurde und daher vorauszufehen war, 
daß die Garnifon binnen wenigen Minuten auf dem Walle 
erfcheinen mußte, fo glaubte man den Moment zur mei: 
tern Ausführung der Arbeit nicht günftig*). 

Der Feind eröffnete auch in diefen Augenblicken ein 
beftiges Feuer aus Fleinen Gemwehren und Gefchügen und 
begfeitete dafjelbe mit dem fortwährenden Rufe: „Vive 
V’Empereur!” 


Der preußifche Verluſt bei der Arbeit diefer Macht 
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) Nach dem Archiv für die Officiere der preußiſchen Artillerie- und 
Ingenieur⸗Corps, ILL. Theil, 6ter Band, bearbeitet. 
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befief ficd) auf 12 bis 15 Todte und Bleſſirte; außerdem 
war der. die Bedeckung commandirende Hauptmann v. 
Wohlgemuth fehwer verwundet worden. 

Am 3Often März befchloß man nun, den begonne: 
nen Angriff Fräftig fortzuführen und den Mineur an das 
Revetement der- Efcarpe anzufesen, als von dem Feld— 
marſchall Blücher der Befehl einging,- daß das Buͤlowſche 
Armee-Eorps fehleunig auf Paris nachrücfen folle. 

Die näheren Berhältniffe, welche diefe Anordnung 
nothwendig machten, fo wie die Ausführung vderfelben, 
gehören einem fpätern Zeitpunfte an, und ift bier nur 
noch zu bemerfen, daß demnaͤchſt die weiteren Arbeiten 
vor Soiſſons eingeftelle wurden und, nur die Ate Brigade 
unter dem General-v. Thuͤmen die Weifung erhielt, vor: 
läufig die Einfchließung des Plages weiter fortzuführen. 


\ 


Fortjegung der Dperationen Napoleons vom 87. bis 
30. März. 


Um den Weberblif der Kreigniffe bis zum 30ſten 
März nun aud) aus dem Lagenverhältniffe, in dem fich 
Mapoleon befand, zu gewinnen, ift es erforderlich, zu den 
Anordnungen zurüczufehren, die er noch am Abend des 
2öften März, nad) Beendigung -des Gefechts bei St. 
Disier, aus feinem in diefem Orte genommenen Haupt- 
quartiere traf. Der hier gefaßte Enefchluß, den 271ten 
März auf Vitry zu marfchiren, zeige offenbar, daß die 
dem franzöfifchen Kaifer zugegangenen Machrichten über 
den Marfcy der Alliirten auf Paris für ihn noc) nicht 
überzeugend genug gewefen waren. Erſt unter den Mauern 
von Vitry glaubte er Gewißheit über die Unternehmungen 
feiner Gegner zu. erlangen, die er, wie dieg eine der Quel— 
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(en*) für jene Zeit angiebt, eben fo gut auf dem Ruͤck— 
zuge nad) Lothringen, als auf dem Marfche nad) Paris 
murhmaßte. Andere franzöfifche Duellen**) geben zwar 
an, daß Napoleon von dem Marfche der Alliirten auf 
Paris, bereits fichere Machrichten gehabt und durdy fein 
Vorruͤcken gegen Vitry beabfichtigte, der Hauptſtadt zu 
Hilfe zu eilen, indem er, weiter auf Chalons marfchirend, 
von dort aus auf den nach Paris führenden Straßen in 
den Ruͤcken der Alliirten fallen wollte. Der Widerftand, 
den feine Armee jedoch vor Vitry gefunden, hätte eine 
Abänderung in feinem erften Plane herbeigeführt. 
Berfolgen wir hiernach den Gang der CEreigniffe 
felbft, um aus ihnen die erforderliche Aufklärung zu 
fchöpfen, fo fehen wir zuvörderft, daß der die Arriere— 
garde der Tertenbornfchen Eavallerie commandirende preu- 
ßiſche Major v. Falfenhaufen am ’ften März bei Ta: 
gesanbruch eine Abtheilung fchlefifcher Landwehr-Cavallerie 
längs der Marne vorfchicfte, um die Bewegungen des 
Feindes zu erforfchen. Nahe bei Er. Dizier angelangt, 
bemerfte man noch immer feindliche Colonnen über die 
Marne-Brücfe defiliren. Um 10 Uhr Vormittags (27 ſten) 
fegte fi) aud) dag bei Perthe geftandene feindliche Corps 
in Bewegung. Bald darauf begann ein allgemeines Vor— 
rücfen der Franzofen. Der Kaifer felbjt marfchirte von 
St. Dizier mit der Cavallerie und Infanterie der Garde 
nebjt dem elften Infanterie-Corps gerade gegen Vitry; 
der Marfchall Oudinot dagegen mit dem fiebenten In— 
fanterie. Corps und einigen Cavallerie-Divifionen von Sau: 
drupf, wo er die Macht gelagert, nad) Bar le Duc. Das 


*) Manufeript von 1814, von Fain. Seite 142, 
**) Koch, Histoire de la campagne de 1814, pag. 553, und 


Vaudoncourt, Gefchichte des Feldzugs von 1814, Band U., 
Seite 766. 
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zweite Infanterie-Corps unter dem General Gerard nebft 
einigen Cavallerie- Divifionen wurde bei St. Dizier ge: 
laffen, fo mie auch die leichte Cavallerie der Generale 
Pire und Jacquinot über Chaumont und Dar fur Aube 
vorgefchoben blieben. 

Diefe Bertheilung der Streitfräfte nach drei ver- 
fehiedenen Richtungen harte entweder eine Kecognoscirung 
zum Zweck, oder muß als eine Unfcylüffigfeie in den zu 
ergreifenden Maßregeln angefehen werden. 

Verfolgen wir jedoch das Vorruͤcken Mapoleons auf 
Vitry weiter, fo fehen wir, daß um Mittag dem preußi: 
ſchen Commandanten diefes Plages, Oberften v. Schwi- 
chow, von feinen Patrouillen gemeldet wurde, daß der 
Feind mit ftarfen Cavallerie-Abtheilungen gegen die Stabi 
vorrüce. | 

Der General Baron Tertenborn, welchen wir nach 
dem Gefechte des geftrigen Tages auf der Straße von 
St. Dizier nach Vitry verließen, war mit feiner Reiterei 
bereits bis Marolles zurückgedränge worden und zog fich 
nun hinter die Stadt, auf der nach Chalons führenden 
Straße über den Saulrs Bad) und dann linfs nach Vi— 
try le brule, auf der Straße nach Bar le Duc, zuruͤck. 
Später nahm er. auf den Höhen. von ravelineg eine 
Stellung, in melcher er bis zum Morgen des 28ften 
März blieb. Der preußifche Major v. Falfenhaufen, der 
als Partifan den bisherigen Unternehmungen fich ange: 
fchloffen hatte, ging dagegen mit feiner Landwehr-Caval- 
lerie dem fchlefifchen Heere gegen la Ferte-Gaucher nad). 


Napoleon rückt am 37. März vor Bitry: 
Es war 1 Uhr Nachmittags, als der Feind bereits 
über Marolles hinaus vor Vitry erfcyien. Eine ftarfe 
Cavallerie- Colonne nahere im fcharfen Trabe der Stadt. 
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Als die feindliche Neiterei im wirkſamen Gefchüsfener der 
zunächft liegenden Werfe anlangte, wurde fie, nad) dem’ 
wörtlichen Berichte deg Dberften v. Schwichow, „warm 
„empfangen, verlor dadurd) mehrere Reiter und Pferde 
„und ging nun fogleicdy wieder zurück. Auch einzelne 
„Savalleriften wagten ſich nun nicht mehr weit vor. Zwi— 
„ſchen 4 und 5 Uhr Machmittags entwickelten fid) große 
„feindliche Infanteriemaffen. Bei eingetretener Dunfel- 
„beit zeigten die weitläufigen und zum Theil fehr ent- 
„fernten Bivouacfeuer deutlich, daß bedeutende franzöfi: 
„ſche Streitkräfte vor Vitry lagerten. Die, wie es fchien, 
„‚abfichtlicye Ruhe und Stille des Feindes, das eco: 
„gnosciren einzelner Dfficiere, fo wie das Berftecfen fei- 
„ner Streitfräfte, ließ die Abfiche eines ernfflichen An— 
„griffs vermuthen. Oberſt v. Schwichow traf alle Ge- 
„genanftalten. Die Garnifon war auf dem Walle ver: 
%,theilt, die Neferve in Bereitſchaft. Aber der Feind 
„blieb den Reſt des Tages, fo wie die Nacht über ruhig.” 

Durch diefen Bericht, welchen der Oberſt v. Schwi— 
chow am 28ſten März dem Fürften Schwarzenberg über 
die Ereigniffe des 27ſten März erftattete, werden auch die 
vielfachen Angaben. widerlegt, wonach der Kaifer den Com: 
mandanten nochmals zur Uebergabe aufgefordert habe und 
auf die erhaltene abfchlägige Antwort 120 Kanonen ge: 
gen den Plag- mit der Drohung auffahren ließ, die Stadt 
in Brand zu fchießen. Die zu damaliger Zeit hierüber 
in Umlauf gefommenen Gerüchte über die Ausführung 
diefes Vorhabens und über das Vorruͤcken des Feindeg 
bis Vatry, an der Somme-Soude, drangen felbft bis in 
das Hauptquartier der Alliirten, und trugen, wie wir fpä= 
ter fehen werden, dazu bei, daß von den Diesfeitigen 
Streitfräften 30,000 Mann an der Schlacht von Paris 
niche Theil nahmen, fondern zur Beobacytung der feind- 
lichen Bewegungen detachire biieben. 
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Es iſt dagegen begränder, daß der franzöfifche Kais 
fer am Nachmittage des I7ften März den Angriff auf 
Vitry wirklich befchloffen und feft beftimme hatte. Ge— 
gen Abend trafen jedoch in feinem Haupfquartiere Ma- 
rolles von einigen Bewohnern der Umgegend von Fere- 
Champenoife zuverläffige Berichte ein, wonach „dort am 
„25ſten die Marfchälle Marmont und Mortier, fo wie 
„die Generale Pacthod und Amen Miederlagen erlitten 
„bätten; auc) daß die vereinten Streitfräfte der Alliirten 
„im vollen Marfche gegen Meaur und Paris begriffen 
„wären. 

Ein Sturm auf Vitry Fonnte unter diefen Umſtaͤn— 
den nichts mehr nüßen; auch blieb es bei den Vorberei— 
ungen und dem feften Willen des Commandanten, fich 
zu vertheidigen, dahin geftellt, ob derfelbe gelang. Eben 
fo würde ein Beſchießen des Platzes mwahrfcheinlich erft 
in einigen Tagen zum Ziele geführe haben. est aber 
mußte es Napoleon darauf anfommen, jede ihm noch 
übrig gebliebene Stunde zu benugen, fo wie alle feine 
Kräfte zu conferviren, um mo möglicy durch den augen: 
blicklichen Gebrauch derſelben vielleicht noch feine Haupt: 
ftade zu retten. 

Um die Art, wie diefe neue Operation in Ausfüh- 
rung zu bringen fei, näher zu erwägen, berief. Napoleon 
den Major» General Berthier und die Marfchälle Ney 
und Macdonald zu einem Kriegsrathe zu fi), der mehre 
Stunden währte. Der Kaifer außerte zuerft die Abfiche, 
fi) mit der ganzen Armee in die Vogeſen zu werfen. 
An den Deboucheen diefes Gebirges ftanden damals der 
Marfchall Oudinot bei Bar le Duc und der General Du- 
rutte in der Gegend von Thionville und Verdun. Ber: 
ehier und Mey beftritten aber diefen Plan auf das Leb— 
baftefte. Sie behaupteten: „Wenn man es unterließe, 
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„den Alliirten nachzufolgen, ſei denfelben Paris preisge- 
„geben, und alle Berhälmniffe würden fich dann zu deren 
„Gunſten geftalten. 

° Der Kriegsrath nahm endlich), nach längerer Bera= 
thung, als entfchieden an, daß nur dann auf eine hart: 
näcige Bertheidigung von Paris zu rechnen fei, wenn 
der Kaifer felbft mir feinem Heere die Hauptftade früher 
als die Alliirten erreichte, und dadurch die Bevölferung 
zum Kampfe ermuthigte. Um dahin zu gelangen, hatte 
man zwifchen mehren Marfchrichtungen die Wahl. Da 
man jedoch weder von den Strafen, welche die alliirten 
Heere eingefchlagen, noch von den Punften, welche deren 
Colonnen bereits erreicht, genaue Kenntniß hatte, mußte 
man fid). bei den Erörterungen größtentheils durch Ver— 
muthungen leiten laffen. Wenn mir aud) bereits die Al 
liirten in dem Augenblif, wo Napoleon in Marolles be- 
rathſchlagte, ſchon in Erecy und Trilport eintreffen fehen, 
fo bleibe es doch von Intereſſe, die Gründe, die für die 
zu wählende DOperationslinie angegeben wurden, Fennen zu 
lernen. 

Der gerade und Fürzefte Weg von Vitry, den alliir- 
ten Heeren nac), ging über Sezanne und Coulommiers. 

Der Kriegsrath wendete gegen die Wahl diefer 
Straße ein: „daß man auf derfelben ſtets in Schlache- 
„ordnung werde marfchiren müffen, weil in der linfen 
„Flanke diefer Marfchlinie, und parallel mit derfelben, die 
„alliirten Heere vorrücten.” Man nahm demnad) das 
Vorruͤcken der Verbuͤndeten auf dem vechten Ufer der 
Seine, wie über Provins und Nangis an. Ferner wurde 
berückfichtige, ,‚daß die Alliirten in der eingefchlagenen 
„Richtung das franzöfifche Heer, fobald irgend ungünftige 
„Umſtaͤnde für daffelbe eintreten, angreifen und durch ihre 
„Mebermacht aufrollen und vernichten koͤnnen.“ Berthier 
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machte noch darauf aufmerffjam, „daß die Armee auf 
„dieſem Zuge die Marne bei Meaur oder Lagny paffiren 
„müßte, ein folcher Uebergang in der Mähe weit über- 
„legener feindlicher „Streitfräfte jedoch mit Gefahr ver- 
„bunden fei. “ 

Es hätte nun noch ein zweiter Weg über Arcis fur 
Aube und Mery nad) Mogent fur Seine, und noch et- 
was meiter linfs ein Dritter Weg über Nameru und Troyes 
auf Paris eingefchlagen werden koͤnnen. Ob nun die 
Streifcorps von Tfcherniefcheff und Seslawin, die in 
diefen Richtungen angetroffen wurden, vielleicht zu der 
Vermuthung Anlaß gaben, daß die franzöfiichen Colonnen 
auf diefen Straßen zu ſehr in die Mähe der alliirten 
Heere gelangen würden, — wird von feiner Seite arige- 
geben. | 

Dem fei nun, wie ihm wolle, man entfchloß ſich 
endlich, einen vierten Weg, der zurüf auf St. Dijier, 
dann in einem Bogen über Baffy, Bar fur Aube, Troyes 
und Sens führte, einzufchlagen. Man hoffte, auf diefem 
Ummege dem Heere mehr Ruhe und eine. beilere Verpfle— 
gung gewähren zu Fönnen, und beabfichtigte, daſſelbe als- 
dann hinter dem Walde von Fontainebleau zu fammeln, 
um von hier aus der bedrohten Hauptſtadt Hilfe zu 
bringen. 

Dei der im Beginn des Kriegsrathes zuerft aufge: 
ftellten Anficht, wonach nur auf eine hartnädige Verthei— 
digung von Paris zu rechnen fei, wenn der Kaifer mit 
feinen Heere früher als die Alliirten dort einträfe, bleibe 
jedoch die Wahl diefer legteren Marfchrichtung ganz un- 
begreiflidy, indem, diefelbe eingefchlagen, gerade den vor- 
habenden Zweck aufgeben hieß. Welche Gründe daher 
bei diefer Wahl noch mitgewirft haben, muß demnach 
von einer andern Seite aufzuklären dahin geftelle bleiben, 
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da bei Mapoleons großem Friegerifchen, Genie nicht anzu— 
nehmen ift, daß ihm die Flare Anfchauung feiner eigent- 
- fichen Lage für einen Augenblif entgangen fein dürfte. 

Man fagt noch, daß der franzöfijche Kaifer nur mic 
Ueberwindung feinen erſten Plan, fic) in den DBogefen 
und, auf die Feftungen Lothringens geftüst, im Rücken 
feiner Feinde feftzufegen, aufgegeben babe. Auch ver 
Marfchall Dudinot, der, aus dem Maas-Departement ge 
bürtig, fi) an Dre und Stelle überzeugt hatte, daß die 
Mafle des Volks in diefer Gegend Napoleon fehr erge- 
ben war, verfprach ſich von diefer Wendung, die man 
den Ereigniffen zu geben beabfichtigte, einen entfcheiden- 
den Erfolg, Zu diefem Zwecke hatte er den Vorſchlag 
gemacht, in den Vogeſen einen allgemeinen Aufftand zu 
bewirfen und auch die Lothringer unter die Waffen zu 
rufen. Die geheimen Inſtructionen, welche die franzöfis 
ſchen Garnifonen in den Feftungen am Rhein und an 
der Mofel erhalten hatten, wonach fie auf ein gegebenes 
Zeichen fic in Marfch zu fesen und an die Armee an- 
zufchließen hätten, welche ihnen bezeichnet werden würde, 
follten nunmehr ing Leben freten. Berthier aber erflärte 
ſich wiederholt gegen diefen Plan. Er biele ſolche Maß— 
regel um fo mehr für nuglos, weil man den bewaffneten 
Bolfshaufen von der ackiven Armee Unterflügungen und 
namentlich Reiterei zutheilen müßte, an welcher legtern 
Waffe jedoch eigener Mangel vorhanden war, Der Ma: 
jor-General des Kaifers glaubte ſich daher darauf be 
fhränfen zu muͤſſen, dem Marfchall-Dudinot einige un: 
ausgefüllte Patente für die Führer der bewaffneten Volks— 
baufen zuzuftellen, in Folge deren die Commandirenden 
die Berechtigung erhielten, den Eleinen Krieg auf ihre 
eigene Rechnung zu führen. 

Unterdeffen harte Marfchall Dudinot aber bereits 
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Streifpartheien an die Maas geichikt, um Machrichten 
von den aus Mes, in die Gegend zwifchen Verdun und 
Longwy vorgerücten Truppen unter dem General Du: 
rutte einzuziehen. Obgleich die Blofaderruppen unter dem 
churbeffiichen General v. Müller, der feit dem 24ften 
März mit 6000 Mann diefe Feftung beobadytete, den 
ferneren Bewegungen des Feindes Feine Hinderniffe ent- 
gegenfegen Fonnten, fo kehrten dod) die ausgefendeten Par- 
theien ohne hinreichende Machrichten über das Corps des 
Generals Durutte zurück. Als daher der genannte fran- 
zöfifche Marfchall am Machmittage des 27ſten März mit 
feinem Corps in Bar le Duc eintraf, fand er‘ das als 
lürte Reitercorps unter dem General Winzingerode in der 
Nichtung der Maas vor fi) und auch den preußifchen 
General Prinzen Biron von Curland mit dem von ihm 
gefammmelten Corps von etwa 5000 Mann von Nancy 
ber, ſo wie das rujfifche Cavallerie-Corps unter dem Ge: 
neral Juſſefowitſch aus der Umgegend von Mes im Ans 
marfch), um den Uebergangspunft St. Mihiel über die 
Maas zu befesen und auf viefe Weiſe eine der Opera- 
tionslinien vom Rhein gegen die Marne möglichft zu 
ſichern *). 

Kaum hatte ſich jedoch Marſchall Oudinot uͤber die 
Verhaͤltniſſe jenſeits Bar le Duc einigermaßen orientirt, 
als ihn der in Folge der veränderten Entſchließungen er: 
theilte Befehl des Kaifers, wieder zur Armee zurückzus 
fehren, zuging, worauf er nod) am Abend des 27ften 
März feinen Marſch auf St. Dizier antrat. 

Indem wir uns vorbehalten, die weiteren Anordnun— 
sen Napoleons zu der neu entworfenen Operation fpäter 


*) Zweiter Theil der Befchichte des Feldzuges von 1814, ©. 564, 
Beilage No, XII. h. 
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im Zufammenbange. anzuführen, fei es ung noch geftat: 
tet, einen Blick auf diejenigen Ereigniffe zu werfen, die 
durch den Marfch des franzöfifchen Kaifers gegen die 
Communication des alliirten Hauptheeres auf Chaumont 
hervorgerufen wurden. 


Mafregeln der Alliirten zur Sicherung ihrer Commus 
nication auf Langres, Bafel und gegen die Schweiz. 
(Bon 5. März bis zur Beendigung diefes Feldzuges.) 

Wir fahen ſchon die durch den General Grafen 
Barclay de Tolly bereits am 23ften März dem ruffifchen 
General v. Dertel aufgetragenen Unternehmungen in Be: 
zug auf die rücfwärtigen Parfs und Bagagen der allür: 
ten Hauptarmee ins Leben treten (Seite 132). Auch 
ift der Maßregeln erwähnt worden, welche der öfterreichi- 
fehe General Raigecourt in Chaumont traf und hierauf 
am 2öften März Langres erreichte. Eben fo wurde an 
geführte, daß man die würtembergifchen Ergänzungstrup- 
pen unter dem General Spisberg von Bar fur. Aube 
nach Dijon dirigirte. Der Kaijer Franz, welcher fich 
felbft nach letzterem Orte begeben hatte, übernahm vom 
6öften März ab perjönlich die Leitung aller Anoronungen, 
welche unter den eingerretenen Verhaͤltniſſen noͤthig fchie- 
nen und die er durch den Seldzeugmeifter Baron v. Dufa 
zur Kenntniß des gegen Paris vorgeeilten alliirten Hee— 
res bringen ließ. Da jedod) einige diefer Vorkehrungen 
erft fpäter in Ausführung fommen fonnten, fo werden fie 
hier nur als diefen Creigniffen in der Geſammtheit ange: 
börig bezeichnet. 

In Dijon wurden zuvörderjt zwei öfterreichifche Bat: 
ferien den würtembergifchen Truppen unter dem General 
Epigberg zugetheilt, fo wie das Hufaren-Regiment Blan- 
Eenftein denfelben attachirt. Die Hanpt-Artillerie-Referven 
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erhielten die Weifung, in Veſoul, Montbeillard und Ale 
kirch zu verbleiben. Alles im Rücfzuge begriffene Fuhr— 
wefen murde auf Montbeillard dirigirt. Die leichte Di: 
vifion des Fürften Morig Liechtenftein, welche wir im 
Marfch auf Troyes verließen, traf den 25ſten März. in 
Chanceaur, 4 Meilen vorwärts Dijon, ein. Don diefen 
Truppen ftanden 4 Escadrons in Chatillon und Courbon, 
Auch wurden von ihnen häufige Patrouillen nach Mont: 
bard, auf der Straße nad) Tonnerre, und nach Semur, 
gegen die Straße auf Aurerre, gefchickt. 

Decr mit deutfehen Contingents-Truppen im Marfche 
zur Südarmee begriffene General Mecfery erhielt die Wei: 
fung, nach Veſoul zu marfchiren, wo er am Sten April 
einereffen follte. Das in Baſel erwartete Ite Bataillon 
von Würzburg wurde nach Dijon beordert; dagegen foll- 
ten die am 30ſten März in Baſel eintreffenden Ergaͤn— 
zungs= Truppen, in. der Stärfe von 10 Officieren und 
1250 Mann, in diefem Orte verbleiben und, wie die 
fchon früher bier eingetroffenen 1400 Mann, zur Be 
fegung des Plages, fo wie zu den Belagerungs- Arbeiten 
von Hüningen verwendet werden. uch wurden dem 
bayerifchen General v. Zollern, welcher das Blofadecorps 
vor Hüningen commandirte, 4 öfterreichifche Bataillone, 
über die augenblicklich disponire werden Fonnte, zugetheilt, 

Außerdem war noch die öfterreichifche Cuͤraſſier-Bri— 
gade Kutalef nach Dijon dirigire worden, wo fie am 
5ten April eintrafe Gleichzeitig wurde dem  öfterreichi- 
fehen General Baron Golner, der mit 14 Bataillonen 
Keferve-Truppen von Ulm nach Memmingen im Anmarfc) 
war, entgegengefchicft, um feinen Marfch auf Bafel zu 
befchleunigen. 

Das Gerüche von dem Bordringen Napoleons ge— 


gen Langres hatte fich auch fchnell in die Umgegend von 
Feldz. 1814, II. 2, 15 
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Befancon verbreitet. Der die Blokade diefer wichtigen 
Feftung befehligende Feldmarfchall-Lientenant Aloys Liech- 
tenftein erhielt den Auftrag, gegen das fid) bewaffnende 
Landvolf Streifpartheien in der Richtung auf Champlitte 
und Befoul auszufchiefen. Der fefte Punkt Salins wurde 
eiligft in Dertheidigungszuftand geſetzt; aych fand Fürft 
Liechtenftein nothwendig, in den Tagen, wo die Wirfung 
der übertriebenen Machrichten über die Erfolge Napoleons 
am größten bervortraf, die Artillerie-Referven des Blofade- 
corps nach Eſtalons und die Bagagen nach. Pontarlier 
zuruͤckzuſchicken. | 

Der franzöfifche Commandant von Befancon, Ges 
neral Marulaz, fchloß aus der rücfgängigen Bewegung 
der Wagenzüge, denen ſich auch mehre Bagagen der 
Hanptarmee angefchloffen hatten, daß die franzöfifche Ar— 
mee große Vortheile erfochten haben müfle. Er unter: 
nahm daher am Ziften März einen ‚bedeutenden Ausfall, 
der jedoch, da Fürft Liechtenftein ein folches Unternehmen 
vorausfah, zurücgemwiefen wurde. In Folge diefes Aus» 
fallsgefechts wurden noch 3 Bataillone von den unter 
dem General Mecfery nachgefübreen Truppen dem Blo— 
Fadecorps zur Berftärfung zugemiefen. | 

Auf der Straße über Chaumont und Langres nach 
Baſel felbft hatte ſich der öfterreichifche General Graf 
Raigecourt in Langres feilgefegt, um den ihm zugegan- 
genen Befehl, diefen Ort zu vertheidigen, auszuführen. 
Die öfterreichifchen Poften hielten noch am 25ften März 
Defeignes, auf dem halben Wege von Chaumont nad) 
Langres gelegen, befegt und murden auch in Folge der 
andermweitigen Wendung, welche die Ereigniffe genommen 
hatten, von bier nicht delogire. 

Hinter dem General Raigecourt hatte der. ruffifche 
General v. Dertel in Veſoul durch die dort eingetroffenen 
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ruffifchen Erganzungs-Truppen und Reconvalescenten, wie 
wir bereits angeführt haben, gleichfalls ein Corps von 
mehren taufend Mann gebildet. Mebre rufjifche Dfficiere 
waren noch auf die Straße nach Bafel zuruͤckgeſchickt 
worden, um das Sammeln der in diefer Richtung zer: 
fireuten ruffifchen Abeheilungen zu befördern, Insbeſon— 
dere war dem Adjutanten, Hauptmann Kleinmichel, von 
dem Kaifer Alexander aufgetragen worden, die zur Armee 
ſich begebenden Großfürften Nicolaus und Michael von 
den eingetretenen Verhaͤltniſſen in Kenntniß zu feßen. Als 
daher den Großfürften in Veſoul gemeldet wurde, daß 
ihnen der weitere Weg zur Armee abgefchnitten fei, ſahen 
fie fid) gezwungen, ſich in das harte Gefchicf zu fügen, 
das ihnen die Iheilnahme an der Scylacht von Paris 
verweigerte, und demnach genöthige, nach Baſel zuruͤck— 
zukehren. 

Nachdem wir durch den gegebenen Ueberblick auf 
den Punkten Langres, Veſoul, Dijon, Beſançon und 
Baſel die disponibeln Streitfräfte der Alliirten ſich ſam— 
meln ſehen, um dem Vordringen Napoleons, ſo weit dies 
ausfuͤhrbar ſein wuͤrde, entgegenzuwirken, verlangt es der 
Verlauf der Ereigniſſe, zu Napoleons Heer zuruͤckzukeh— 
ven, um den am Abend des 27ſten März in Marolles 
vor Vitry entworfenen neuen Dperationsplan wieder auf- 
zunehmen. 


Napoleons Rückmarſch von Bitry in der Nacht vom 
7. zum 88. März. 

Noch vor Anbruch des Tages (3 Uhr Morgens) 
frat der franzöfifche Kaifer den Ruͤckmarſch von Marolles 
gegen St. Dizier an. Die von dem Commandanten von 
Vitry, Oberften v. Schwichom, vorgefchobenen Poften 
melderen demfelben fogleich, daß der Feind ſich in Berner 
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gung fege. Bei der großen Maffe franzöfifcher Neiterei, 
welche fi) am Tage zuvor um den Plag gezeigt. hatte, 
fehien es dem Commandanten nicht raͤthlich, fofort Ca— 
valferie-Abrheilungen nachdringen zu laffen, um genauere 
Nachrichten einzubringen. Als es Tag wurde, bemerfte 
man von den Wällen nod) einzelne Arrieregarde - Poften 
des Feindes. est beeilte man fich, ein Detachement der 
in Vitry ftehenden ruffifchen Dragoner nachzufenden, um 
den Marfch des feindlichen Heeres im Auge zu behalten. 
Oberſt v. Schwichow benachricytigte auch fofort den Für: 
fin Schwarzenberg von diefem zweiten Abmarfche der 
feindlichen Streitfräfte vor Vitry und bemerfte hierbei: 
„daß er an Fourage und Lebensmitteln gänzlichen Man— 
„gel leide und felbft harte Mittel ergreifen müfle, um 
‚das Approvifionnement der Feſtung zu bewirken.’ 
Der franzöfifche Kaifer blieb bei der Fortſetzung fei- 
nes Marfches mit den Garden einige Stunden in St. 
Dizier und brach dann wieder in der Richtung von Troyes 
auf, Seine ganze Armee führte diefe Bewegung in vier 
Colonnen aus. Die erfie derfelben, welche die in die 
Gegend von Chaumont vorgerücften leichten Cavallerie- 
Divifionen Pire des fünften und Jacquinot des fechsten 
Cavallerie⸗Corps bildeten, wendete ſich rechts auf Troyes: 
Die zweite Colonne, aus der gefammten Garde: Reiterei 
unter dem General Sebaftiani formirt, dirigirte ſich auf 
Drienne; die dritte Colonne,' aus der Garde: nfanterie 
beftehend, führte Marfchall Ney nach Montier en Der, 
wohin auch das Faiferliche Hauptquartier verlegt. wurde. 
Die vierte Colonne unter dem Marfchall Macdonald mar 
aus dem zweiten und elften infanterie- Corpg und dem 
Gros des zweiten und fechsten Cavallerie- Corps zufam- 
mengefegt und rückte bis Vaſſy. General Gerard bielt 
mie einem Iheile diefer legten Maſſe das Defilee bei Bal- 
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court fo lange beſetzt, bis Marfchall Dudinoe mie dem. 
fiebenten Corps von Bar le Duc nad) St. Dizier zu: 
rücgelange war, und auf der von bier nach Joinville 
führenden Straße. weiter marſchirte. Am Abend des 
28ften März ftellte General Gerard die Machhur der 
Armee von Humbecourt bis. Bafly auf. 

Mapoleon war für feine Perfon am heutigen -Tage 
(28ften) noch bis Doulevent vorgeeilt. Als er bier am 
Machmirtage eintraf, fand er dafelbft einen Bertrauten, 
den ihm der General-Poft: Director, Graf la Balette, 
aus Paris entgegenfchicfte. Seit fechs Tagen hatte man 
feine Nachrichten aus der Hauptſtadt erhalten. Mit Un: 
geduld ermwartere man daher die Eintzifferung des Eleinen 
Zettels, den der Vertraute überbrachte und der folgenden 
Inhalts war: „Die Anhänger der Fremden, aufgemun: 
„tert durch den Abfall von Bourdeaur, heben das Haupt 
„empor; geheime Kunftgriffe unterftügen fie. Napoleons 
„Gegenwart ift nothwendig, wenn er verhindern will, daß 
„die Hauptftade dem Feinde übergeben wird. Es. ift fein 
„Augenblick zu verlieren *).“ 

Um der Armee, die ihren heutigen Marfcy in der 
fchlechteften Witterung auf grundlofen Seitenwegen aus: 
führte und. die auch zum größeren Theile bereits einen 
Machtmarfc gemacht hatte, einige Erholung zu gewähren, 
wurde auf den früher angegebenen Punkten. bivouafirr, 
während Mapoleon die Seauben der Macht in Doulevent 
zubrachte. 

Miet dem früheflen Morgen des 2oſten Maͤrz ſetzte 
ſich der Kaiſer an die Spitze ſeiner Garde-Cavallerie und 
eilte uͤber Vandoeuvres gegen Troyes. Dieſer Gewalt— 


*) Fains Manuſcript von 1814, Seite re Bourienne et ses er- 
 reurs, Tome II. pag. 326. & 
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marfch von 14 und 15 Lienes warf Menfchen und Pferde 
nieder. Diele Soldaten lagen erfchöpft an der Straße. 
Diele Keiterpferde fürzten tode zu Boden. Die Beſpan— 
nungen gingen zu Grunde; mehre Gefchüge. mußten da— 
ber ins Waffer geworfen und mehr als 60 Pulverwagen 
in die Luft gefprenge werden. Mit den hierdurch dispo- 
nibel gewordenen Pferden wurde die Befpannung der übri= 
gen Gefchüge ergänzt oder verdoppelt. 

Als man auf diefem Marfche bei Dolancourt, an 
der hier über die Aube führenden Bruͤcke, eintraf, wur: 
den dem Kaifer mehre Kouriere und Eſtafetten angefün- 
digt. Sie waren durd) die Bewegungen der alliirten Ar- 
mee zu Mogent und Montereau zurücfgehalten worden. 
Jetzt erft gelang es ihnen, über Sens und Troyes her— 
beizueilen. Ein Schreiben des Königs Joſeph meldete 
das Eintreffen der alliirten Heere bei Claye, mit dem Hin- 
zufügen, „daß die Marfchälle Marmont und Meortier 
„zwar zur Bertheidigung der Hauptftadt entfchloffen feien, 
„daß fie aber nicht hoffen dürften, mit den geringen, ih— 
„men noch übrig gebliebenen Streitfräften ſich in der 
„Stellung vor Paris lange zu behaupten.” 

Obgleich Napoleon durch die geftern erhaltenen Mit: 
theilungen auf ähnliche Nachrichten vorbereitet fein Fonnte, 
fo fcheint es doch, daß er denfelben noch feinen vollen 
Glauben beimaß, da er jet, wo er die Gemißheit des 
ihm beigebrachten tödtlichen Stoßes erhielt, fich tief er- 
fehürtere zeigte. Indeß fammelte er ficy bald wieder und 
ergriff nun ſogleich die ihm nocy übrig gebliebenen Mit: 
tel, um das über ihn hereinbrechende Geſchick mwenigftens 
noch für Augenblicke aufzuhalten. 

Er befiehle feinem Adjutanten, dem General Dejean, 
in größter Eile nad) Paris vorauszueilen und den Be— 
wohnern fein nahe bevorftehendes Eintreffen anzufündigen, 
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fo wie den Marfchällen aufjutragen: „Sie follten die 
„feindliche Beſetzung der Hauptſtadt möglichft dadurd) 
„aufzuhalten fuchen, daß fie dem Fürften Schwarzenberg 
‚„‚mittheilten, Napoleon habe fo eben dem Kaifer von 
„Defterreich Vorſchlaͤge gemacht, deren inhalt geeignet 
„ſei, den Frieden herbeizuführen.” in diplomatifcher 
Beamter, mit Namen Galbois, ging auch fofore mit ei- 
nem eigenhändigen Schreiben Napoleons an den Kaifer 
Franz nad) Dijon ab, in welcyem dte einfache Annahme 
der von den Verbündeten vorgefchlagenen Bedingungen 
enthalten war. 

Nach einem Aufenthalt von drei Stunden eilte der 
franzoͤſiſche Kaiſer, nur von ſeinen dienſtthuenden Garde— 
Escadrons begleitet, auf Troyes weiter. Er hatte noch 

angeordnet, daß eine Cavallerie-Abtheilung von Dolan— 
court linfs auf Bar fur Aube der leichten Reiter-Divifion 
des Generals Piré entgegengehen folle, mit welcher fie 
aud) am nächften Morgen (30ſten) zufammentraf. 

In VBandoeuvres erhielt Mapoleon eine neue unan— 
genehme Nachricht, die ihm das am 2iften März Start 
gefundene Einrücen der allürten Suͤd-Armee in Lyon 
verfündere. Am Abend des 2Iften März traf der Kai- 
fer endlich, nachdem er am heutigen Tage mit der ihn be: 
gleitenden Reiterei 15 Lieues zurückgelegt hatte, in Troyes 
ein. Das Gros diefer Reiterei Fonnte erft ſpaͤt in der 
Macht diefe Stade erreichen. Die Garde: Infanterie Fam 
völlig erfchöpft nur bis Luſigny, auf halbem Wege zwi: 
ſchen Vandoeuvres und Troͤyes gelegen. Die uͤbrigen 
Corps des franzoͤſiſchen Heeres ruͤckten blos bis an die 
Aube vor und nahmen auf beiden Ufern derſelben ihre 
Bivouacs. | 

Der Major: General Berthier hatte noch zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags aus Dolancourt an die Com- 
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mandirenden der einzelnen Corps befondere nftructionen 
abgefchieft. In denfelben wurde -eine Darftellung der der: 
maligen Lage und eine Aufklärung über den Zweck der 
jegigen Gemwaltmärfche gegeben. Auch wurde darin Bie- 
les, was ficy nicht länger verfchleiern ließ, der Wahrheit 
getreu mitgerheile, jedoch auch Manches noch immer un: 
richtig dargelege. So hieß es darin: „Wir haben fo eben 
„alle unfere Couriere von Paris erhalten. Der Geift die- 
„fer Stade ift gut. Die Marfchälle Mortier und Mar- 
„mont, deren Corpse nicht gelitten haben, und Alles, 
„was man an Truppen in Paris zufammenbringen Fonnte, 
„ſtehen mit einer zahlreichen Artillerie auf den Hoͤhen 
„yon Claye in Schlachtordnung. Bluͤcher ſoll beuce 
„(29ſten) in Meaur eingerüct fein. Der Kaifer mwird 
„dieſe Nacht zu Troyes und morgen zu Nogent fein. Es 
„muß Tag und Mache marfchirt und darf hierbei nur die 
„unumgänglich nöthige Zeit- zum Ausruhen geftartet 
„, werden ).“ 

Diefer Befehl machte auf die Armee einen fehr un: 
angenehmen Eindruf. Die Commandirenden der Corps 
fprachen mehr oder minder ihr Erftaunen über fo eine 
außerordentliche Maafßregel aus. Der Marfchall Macdo- 
nald äußerte hierüber am Morgen des 30ſten März dem 
General Bertbier feine Meinung in folgenden Worten: 
„Es ift zu fpät, Paris zu retten; wenigftens auf dem 
„Wege, weldyen wir einfchlagen. Wir haben von bier 
„(von .der Aube) bis dahin noch 50 Lieues. Mehmen 
„wir an, daß der Marfch mit der größten Anftrengung 
„und ohne Hinderniß ausgeführte wird, fo find dazu me: 
„migftens vier Tage nöthig. Aber in welchem Zuſtande 


) Rod, — uͤber die Campagne von 1814, 2ter Theil, 2te 
Abtheilung, Seite 558. 
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„wird die Armee anfommen, wenn fie fi) dann fchlagen 
„tolle? Denn von der Aube bis zur Seine giebt es 
„feine Hilfsmittel.” 

„Da die Aliirten geftern zu Meaur waren, ſo wer⸗ 
„den ſie ihre Avantgarde bis nahe an Paris vorgeſcho— 
„ben haben, und wir werden heute die betruͤbende Kunde 
„erhalten, daß ſie vor den Barrieren ſtehen. Vermoͤgen 
„die vereinten Corps der Marfchälle Mortier und Mar- 
„mont, fie lange genug in Schady zu halten, um uns 
„die Zeit zum Eintreffen zu. gewähren? — Dies ift eine 
„gewagte Borausfegung. Auch werden die Allüirten bei 
„‚unferer Annäherung es niche unterlaffen, die Marne mit 
„Truppen zu befegen, und dann giebt eg für ung feinen 
„Mebergang mehr. ” 

„Ich wäre der Meinung, daß, wenn Paris in die 
„Macht der Feinde geriethe, der Kaifer über Sens mar: 
„ſchire, alle Corps und Abrheilungen über Melun und 
„Sontainebleau zu fich riefe und fich auf feine Suͤd-Armee 
„unter dem Marfchall Augereau zurücziehe, um dann, 
„wenn die Truppen ausgeruht fein werden, den Allirten 
„auf einem felbftgewählten Kampfplage eine entfcheidende 
„Schlacht zu liefern. Hat dann das Schickſal unfer 
„Verderben befchloffen, fo werden mir doch menigftens 
„ebrenvoll unterliegen, ſtatt erbärmlich, zerftreut, gefangen 
„und von den Kofafen geplündert, zu enden *).” 

Unterdeß hatte Napoleon bereits nach feiner Anfunfe 
in Troyes, um 11 Uhr Machts den weiteren Marfchplan 
für fein Heer entworfen. Diefem zufolge follte daffelbe 
am ?ten April bei der Hauptftade eintreffen, und wurde 
bis dahin auch noch durch die Divifion Souham verftärfe, 


») Roch, Memoiren der Campagne von 1814, 2ter Theil, 2te Abthel- 
lung, Seite 559 und 560, 
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welche die Marfchälle Marmont und Mortier von Mogent 
niche ‚herangezogen hatten, und die feitdem die Weifung 
erhielt, längs des linfen Seine-Ufers ſich auf Fontaine: 
blfeau zu Ddirigiren. Ferner wurde befohlen, alles Material 
und die Munition, welche man bei der. Fortfeßung diefer 
Gemwaltmärfche nicht mehr mirführen koͤnne, in die Erde 
zu vergraben. Auch fchicfte der Major» General Berchier 
gleich nach feiner Ankunft in Troyes feinen Adjutanten, 
den General Girardin, nach Paris ab, um die Nachricht 
zu verbreiten: „daß Mapoleon in zwölf Stunden in der 
„Hauptſtadt eintreffen werde.” Die dem General"Gi: 
rardin für den Kriegs- und Polizei Minifter mitgegebenen 
Depedyen enthielten den Befehl „zur aͤußerſten Bertheis 
„digung, nicht nur der Stellung auf den Höhen von Pa— 
„vis, fondern auch der Stadt ſelbſt. Der Widerftand 
„ſollte in allen Gaffen und auf allen Plägen, zuerft in 
„den Vorſtaͤdten und in dem Stadteheile am rechten, 
„dann in jenem am linfen Ufer der Seine fo hartnädfig 
„als möglidy bis zu des Kaifers Ankunft fortgefege 
„werden. 

Indem hierdurch die Maafregeln angegeben find, Die 
auf Seiten Napoleons bis zum 30ſten März, als dem 
Tage, wo ſich das Geſchick feiner Hauptftadt bereits ent- 
ſchied, ergriffen wurden, erfcheint es nothwendig, bevor 
der Faden der Ereigniſſe auf alliirter Seite fortgeführt 
wird, einige Worte über die bisher Mapoleon entgegen- 
geftandenen Reiter: Corps und Partifane nachzuholen, fo 
wie einige Bemerfungen über die Operationen des fran- 
zöfifchen Heeres vom 27ften bis 30ſten März binzuzu- 
fügen. 


| 235 





* 


General Winzingerode vereinigt ſich am 88, März bei 
Chalons mit Tettenborn und am SD. März mit Tſcher⸗ 
nitfcheff bei St. Dizier und folgt Napoleons Armee. 


Wir verließen den General Winzingerode am 2I7ften 
Marz auf feinem weiteren Nücfzuge von Bar le Duc 
gegen die Maas. Er wandte fid) aber noch im Faufe 
des Tages linfs auf Chalons und vereinigte ſich hier am 
28ften März mit der Reiterei unter Tettenborn, Beide 
Generale brachen noch an demfelben Tage (28ſten) über 
Vitry gegen St. Dizier auf, welchen Ort fie ſpaͤt am 
Abend des 28ften März erreichren. Hier fand auch die 
Bereinigung mit den Kofafen des Generals T fcherniefcheff 
Statt, der gegen Trannes dem Feinde ausgewichen war 
und fich in der Nacht vom 28ften zum 29ften März bei 
den -lagernden franzöfifchen Corps vorbei, auf Et. Dizier 
dirigirte. Einige Abtheilungen von ihm blieben bei Tran- 
nes, Sommevoir und Soulaines. Durch diefe wurden 
mebre Gefangene gemacht, welche einftimmig ausfagten, 
‚die franzöfifche Armee marfchire auf Troyes. ” 

Den 2Iften März rücfte General Winzingerode mit 
der nunmehr vereinigten Cavallerie auf Montier en Der, 
Den 3Often März erreichte diefe Cavallerie Troyes, ohne 
jedoc, den Machtrab des franzöfifchen Heeres einzuholen. 
In den grundlofen Traverfen fand man jedoch faft auf 
jedem Echritte Spuren des Feindes, die ficy durch er— 
mattete Machzügler und durch zertrümmertes KHeergeräth 
ausfprachen. 

Das Streifeorpse Seslawins fahen wir den Mar- 
fchällen Marmone und Mortier über Guignes auf Paris 
nachfolgen (2Wſten). Die Kofafen Kaifaroffis dagegen 
waren am 26ften März in Arcis fur Aube. Sie folg: 
ten Napoleons Rücfmarfch auf St. Dizier, wurden aber 
durch feine fpätere Umfehr von Vitry und fein Wieder 
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vorrücfen gegen Troyes ganz aus ihrer bisher. 'befolgeen 
Richtung geworfen, und hielten fic) nunmehr auf dem 
rechten Ufer der Aube und Seine, ohne jedoch ausrei: 
chende Auffläarungen über die Bewegungen des Feindes 
zu gewinnen. 

Auf diefe Weife Fam e8 denn, daß alle diefe Streif- 
corpg, durch die denfelben unerflärlichen Operationen Na— 
poleons desorientirt, in der Zeit vom 2I7ften bis 30ſten 
März feine brauchbaren Aufflärungen gewährten und da: 
ber in dem KHauptquartiere der Alliirten eine gewiſſe Un— 
ficherheit und Ungewißheit zuließen, die auch durch die 
Machrichten, welche von dem Commandanten von Vitry 
über das Erfcheinen Napoleons vor diefem Orte eingin- 
gen, nicht gehoben werden Fonnten. 


Bemerkungen über die Operationen der franzöfifchen 
Armee unter Napoleons unmittelbaren Befehle 
vom %7, bis 30. März. 

Außer den Bemerfungen, die bei Darftellung der 
Ereigniffe diefes Zeitabfchnittes felbft bereits gegeben wur— 
den und die daher Feiner Wiederholung bedürfen, ift bier 
nur noch zu erwägen: ob Mapoleon, wenn er unmittel- 
bar nad) dem Gefechte von St. Dizier, weldyes am fpä- 
ten Machmittage des 26ften März endere, nad) Paris 
aufgebrochen wäre, die Hauptftadt noch zu retten und da— 
durch die Enefcheidung feines Geſchicks noch weiter hin— 
auszufchieben vermochte. Betrachten wir die Kriegslage, 
wie fie im damaligen Augenblife (26ften Mär; Nach— 
mittags), wo der franzöfifche Kaifer ſich überzeugte, daß 
ihm die Haupt» Streitfräfte der Alliirren nicht gefolgt 
waren, vorlag, fo ſehen wir die fchlefifche Armee um 
Monemirail und la Ferte:Gaucher, die Hauptarmee um 
Treffaur und Meilleray angefommen. Napoleons Streit: 
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Fräfte befanden ſich zu derfelben Zeit diesfeits und jenſeits 
der Marne um St. Dizier. Er konnte durch einen for- 
eirten Macytmarfch bis. in die Mähe der Aube und von 
dort mittelſt vier ſtarker Märfche in der geraden Richtung 
über Arcis, Mery und Nogent am ZOften März bei Pa— 
vis eintreffen. Wenn nun die alliirten Heere in derfelben 
Art ihren Bormarfch ausführten, wie dies wirklich geſche— 
ben ift, fo fanden fie außer den vorhandenen feindlichen 
Streitfräften auch Napoleons Heer unter den Mauern 
von Paris zu befämpfen. Daß ſich die Haupeftade unter 
den Augen ihres Kaifers nicht ergeben haben würde, dürfte 
wohl außer Zweifel ftehen; eine Erftürmung derfelben aber - 
unbedingt die Mationalgarden aus. dem Boden des Bater- 
landes hervorgerufen und fo die Kräfte des ganzen Volks 
zu einem allgemeinen Widerftande eleckrifire haben. 

Es ift hiernach als gewiß anzunehmen, daß Napo— 
leon durch den fehlerhaften Marfch von St. Dizier nach 
Vitry, am 27ſten März, und den Verluſt diefes Tages 
für die Operationen, die Haupeftadt Preis gab und da- 
durch feinen Fall felbft befchleunigte. 

Hierdurch wird aber auch gleicyzeitig die von mehren 
Seiten aufgeftellte Anfiche widerlegt, daß Napoleon nad) 
der Schlacht bei Arcis fur Aube die Operationen gegen 
die Verbindungslinien der Alliirten mit dem Rhein hätte 
wählen müffen, da in dem damaligen Zeitpunft ihm nichts 
Anderes übrig geblieben wäre, um dem Kriege eine an- 
dere Wendung zu geben und dadurch feinen Sturz auf: 
zubalten. 

Wenn dies das einzige Mittel gewefen wäre, den 
ausgefprochenen Zweck zu erreichen, fo würde ja Napo— 
leon auch nicht bedurfte haben, fo fchnell feiner Haupeftade 
zu Hilfe zu eilen, und der Verluſt eines Tages würde für 
ihn von EFeinem fo entjchiedenen Nachtheil gewefen fein, 
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als dies fich mirffich zeigte. Sm Gegentbeil, Napoleon 
hatte ja einen um fo größeren Spielraum, je mehr die 
Alliirten fi) von ihm entfernten. Auf die Befagungen 
feiner Feftungen, den Aufftand in den DBogefen und in 
Lothringen geftüßt, Fonnte er um fo leichter jede Verbin— 
dung der allirten Heere in diefen Richtungen aufheben 
und ihre Kriegsvorräthe und Nachfehübe an Truppen und 
Material vernichten. Und dennoc, zog es der franzöfifche 
Kaifer vor, felbft in dem Augenblicfe, wo faft jede Wahr: 
fcheinlichfeit, die Haupeftadt vor den alliirten Heeren zu 
erreichen, verloren war, in Gemaltmärfchen, welche die Auf- 
löfung feines Heeres berbeiführten, dahin nachzueilen. 


Dies zeige doch wohl offenbar, daß Mapoleon nach 
der Schlacht von Arcis fur Aube beffer gethan haben 
würde, ſich in der Nichtung auf Paris zurückzuziehen, 
fih mit den Marfchällen Marmont und Mortier zu ver- 
einigen und alle einzelnen Berftärfungs: Abtheilungen und 
Detachements zu einer großen Maffe zu concentriren, die 
ihm die Mittel an die Hand gab, unter weit günftigeren 
Umftänden den vereinigten alliirten Heeren die Schlacht 
anzubieten, als dies im Beginn des Feldzuges bei Brienne 
geſchah. 

Selbſt in dem Falle, wo Napoleon geſchlagen wurde, 
behielt er noch immer Paris mit allen ſeinen Hilfsmitteln 
hinter ſich, ſo wie die Depots der Garden und Cavallerie 
in der Hauptſtadt, ſo wie in deren naͤchſten Umgegend, nebſt 
20,000 Recruten in den Depots der Linien-Regimenter 
etwas weiter. hinter derfelben, zu feiner Verfügung, 


Es follte daher wohl fiheinen, daß eine folche milis 
tairifche Lage noch nicht durchaus nothwendig machte, 
Alles aufs Spiel zu feßen, wie dies Mapoleon durch feis 
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nen Marjch auf Chaumont gegen den Ruͤcken der Alliir- 
ten that. 

Gleich der bier dargelegten Auffaffung der That: 
fachen, läße ficy aber auch noch behaupten, daß, nächft 
der unternommenen Operation felbft, vornämlicy der Zeit: 
punfe, in welchem dieſelbe ausgeführt wurde, unglücklich 
gewählt war, 

Es gab nur einen Moment im DBerlaufe diefes Feld— 
zuges, der ein fo gewagtes Linternehmen, die Hauptftadt, 
in welcher, nach der politifchen Stimmung der Gemütber, 
die Entfcheidung des Kampfes lag, auf einige Tage 2 
zu geben, rechtfertigen konnte. 


Dies war, als die Armee Blüchers in den Tagen 
vom 10ten bis 15ten Februar einzeln gefchlagen und au- 
genblicklich aus dem eigentlichen Operations Bereich ber- 
ausgemworfen war. Jetzt mußte Napoleon das fchlefifche 
Heer weiter verfolgen, die anruͤckenden Berftärfungen def- 
felben zerfrümmern und gegen die Verbindungslinien der 
Hauptarmee nach der oberen Marne marfchiren, während 
er feinen Marfchällen an der Meres den Befehl erteilte, 
ihm Tag und Macye um die rechte Flanke des allürten 
Hauptheeres herum nachzueilen. 


In drei bis vier Tagen fonnte Napoleon große Re— 
fultate erreicht haben, die mindeftens nothwendig gemacht 
hätten, daß die Alliirten den Feldzug noch einmal von 
vorn beginnen mußten, wogegen er das, was ihm am 
meiften Moth that, gewann, nämlich: Zeit zur Hervor- 
rufung eines neuen Heeres. 

Wenn diefe Anficht fehon unmittelbar nach der Dar: 
ftellung der Ereigniffe in der Mitte Februars aufgeftelle 
ift, fo wird fie bier nur wiederholt, da man durch den 
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ferneren Verlauf diefes Feldzuges jeßt noch mehr im 
Stande ift, diefelbe zu prüfen, und ein tieferes Eingehen 
in die Operationen felbft der Machwelt einen Maafftab 
giebt, mit welchen gewaltigen geiftigen und phyſiſchen 
Kräften diefer Kampf geführt wurde, in welchem die rich- 
tige Benußung von Augenblicken oft die Enefcheidung des 
ganzen Kriegsgefchicfs in ſich fchloß. 
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Zwölfter Abfchnitt. 


— — — 


Die alliirten Heere vor Paris. — Blick auf das Terrain. — Ueber die 
zur Vertheidigung von Paris vorhandenen Streitkraͤfte und die da— 
mit ergriffenen Maßregeln. — Anordnungen bei den alliirten Heeren 
zu dem am 30ſten März auf Paris beſchloſſenen Angriff. — Stärke 
des alllirten und des franzdfifchen Heeres zur Schlacht. — Weber den 
Entwurf zur Führung der Schlacht auf beiden Seiten. — Schlacht 
bei Paris, am 30ften März. — Führung der Schlacht von 6 big 
10 Uhr Morgens. — Eintreffen der fchlefifchen Armee auf dem 
Schlachtfelde. — Führung der Schlacht von 10 Uhr Vormittags big 
2 Uhr Nachmittags, — Angriff der preußifchen Garde. — Gleich— 
zeitiger Kampf beim fchlefifchen Heere. — Stand der Schlacht auf 
franzöfifcher Seite um 1 Uhr Nachmittags. — Führung der Schlacht 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags. — Die Brüde von St. Maur wird 
genommen. — Die Brüde von Charenton wird genommen. — Alte 
marfch des dritten Öfterreichifchen Armee= Corps zur Schlacht. — 
Sortfehung des Kampfes im Centrum, auf dem Plateau vorwärts 
Romainville. — Der Prinz Wilhelm von Preußen unterſtuͤtzt mit 
einer Divifion des erften preußifchen Corps das Gefecht bei Pantir, 
— Angriff der Höhen von Belleville, Menilmontant, Mont Kouis, 
jo wie des Hügels von Chaumont. — Angriffe auf Ia Chapelle, den 
Hügel des Cinq Moulins und den Montmartre, — Ueber den bei: 
derfeitigen Verluſt in der Schlacht von Paris. — Bemerkungen über 
die Führung der Schlacht von Paris. — Der Kaiſer Napoleon waͤh— 
rend des 30ſten März. — Ereigniffe in Paris und Fontainebleau vom 
31ſten März bis 6ten April. — Militairifche Lage Napoleons am 
sten April. — Militairifche Kage der Alliirten, — Angriff auf Com— 
piegne, am Iften April. — Gefecht bei Crespy, am Iften April. — 
Fortſetzung der politifchen Entwidelungen in Paris. — Ereigniffe in 
den Niederlanden von der Mitte März bis zum Aufhören der Feind- 
feligfeiten am Tten April. — Das feindliche Corps unter dem Ge— 
neral Maifon nimmt Gent am 26ften März und zieht die Divifion 
Roguet aus Antwerpen an fih. — Der General v. Thielemann ent— 
ſchließt fich, der Operation Maifons von Tournay aus entgegenzu— 
wirken (26flen März), — Gefecht bei Courtray und Sweveghem, 

Feldz. 1814. III. 2. 16 


242 





am Suften März. — Abmarfch des Generals von Borfiell gegen Soif- 
fong, am 29ften März. — Der Herzog von Meimar befchließt eine 
tee Aufſtellung feiner Streitkräfte (Iſten April). — Die Truppen 
unter dem Befehle des Herzogs von Weimar beginnen vorzuruͤcken 
(6ten April). — Blick auf die letzten Ereigniſſe an der Mans, Mo— 
ſel, Saar und am Mittelrhein. — Ereigniſſe bei der Suͤdarmee und 
im Ruͤcken der alliirten Hauptarmee bis zum Ende des Krieges. — 
Gefecht bei Chirens, am 29ſten Maͤrz. — Einnahme von Romans, 
am 2ten April. — Einnahme der Stellung bei Voreppe, am 2ten 
April. — Schluß des Krieges. 


Die alliirten Heere vor Paris. 


Menden wir uns von den feindlichen Kriegsmaffen, 
welche ihre legten Kräfte erfchöpfen, um mit außerfter 
Hingebung, das Ziel zu erreichen, welches ihnen zur Ret— 
fung des Waterlandes und des Helden, dem fie fo un- 
fterbliche Siege verdanften, vorlag, nunmehr zu den vor 
Paris lagernden KHeeresmaffen der Allürten, fo vermag 
man ſchon aus den äußeren Erfcheinungen, welche auf 
beiden Seiten ins Leben traten, das Einbrechen der nahen 
Kataftrophe zu erkennen. 

Wenn auf franzöfifcher Seite die Schwächeren im 
Heere bereits verzagten, die Muthigeren jedoch, obgleich 
fie die phnfifche Unmöglichfeit, Paris noch vor den Allür- 
een zu erreichen, einfahen, dennoch auf andere Kriegs: 
chancen ihre Blicke wendeten; fo waren es nur noch die 
Leidenfchaftlichen und Napoleon blind Ergebenen, welche 
auf dem Wege, der eingefchlagen wurde, noch eine Ret— 
tung für möglich hielten. In diefer dumpfen Stimmung, 
erfchöpft, ohne Hinreichende Nahrung und im Rüden von 
einer Wolfe von Kofafen verfolgt, empfingen die Garden 
in und um Troyes und die übrigen franzöfifchen Corps 
an der Aube die ‚Befehle zum Weitermarſch für den 
3often März. : 
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Auf Seiten der Alliirten dagegen hatte ſich unter 
den Maffen wie ein Volfsglaube verbreitet, daß die Stunde 
der Vergeltung gefchlagen habe. Wer erinnere fich nicht 
der Berwunderen und Sterbenden, die, auf elenden Kar— 
ven nachgefahren, nur noch den einzigen Wunſch Außer. 
ten, daß man fie mit dem Blick auf die feindliche Haupt: 
ftadt, welche zu erreichen das Ziel aller ihrer Anftrengun- 
gen und Entbehrungen geweſen war, fcheiden laffen möchte, 
Eine tiefe, innere Begeifterung ſah es als eine Nothwen— 
digfeit an, daß die Zinnen und Thürme jener folgen und 
hochmuͤthigen Stadt, von wo aus der Welteroberer die 
Geſchicke der Völfer nad) eigenem Sinne zu leiten ge- 
dachte, jegt, durch die ewige Gerechtigfeit gebeuge, fallen 
müßten. 

Durch ſolchen Geift innerlich erhoben, rüfteten fich 
die verbündeten Krieger zum bevorftehenden Kampfe und 
fahen in dem hervorbrechenden Morgen des 30ſten März 
den Augenblick gefommen, der den Gieg einer gerechten 
Sache darthun follte. 

Wenn dies die Stimmung der Maflen des allüircen 
Heeres war, die den eigentlichen Schwerpunft für die 
MWagfchale des Sieges in ſich fchloß, fo fehen wir gleicy- 
zeitig im Hauptquartiere der Allircen zu Bondy die noch 
bis zur Entfcheidung übrigen Stunden benugen, um die 
erforderlichen Vorbereitungen zum Kampfe zu treffen und 
auch auf foldye Fälle Bedacht zu nehmen, die bei einer 
nachtheiligen Wendung der jegigen Kriegslage von größe 
ter Wichtigfeit werden durften. 

Die nächite Veranlaffung zu Dielen leßteren Erwä— 
gungen wurde befonders durch die mangelhaften Machrich- 
ten, die man über die von Napoleon gefaßten Entfchlüffe 
hatte, herbeigeführt. Die Marfchricheung, welche das feind- 
liche Heer von Vitry eingefchlagen, war bis jegt im al- 
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fiirten Hauptquartiere noch nicht bekannt. Man fchloß 
nur aus der Kenntniß von Mapoleons Charafter, daß 
er handeln, und zwar entfcheidend handeln würde, fobald 
er die wahren Verhältniffe erfuhr. Es mar alſo north: 
wendig, zuvörderft allen Streifcorps und Partifanen noch): 
mals einzufchärfen, Alles anzuwenden, um die erforder: 
lichen Aufflärungen in diefer Beziehung zu ‚erhalten. 

Zu diefem Zwecke erhielt der General Tſchernitſcheff 
die Weifung, Streifpartheien über Sens auf den Weg 
nach Sontainebleau zu ſchicken, „denn es Fann leicht Fom- 
„men”, war in der ihm ertheilten Drdre gefagt, „daß 
„Napoleon, wenn er von unferm Marfche Nachricht er: 
„bält, fidy beeilen wird, in Paris anzulangen, was auf 
„jede nur mögliche Weife zu verhindern iſt.“ Der ruffi- 
fche General Ilowaisky XII. erhielt den Auftrag, am 
Zoſten März vor Tagesanbruch bei Villiers auf das linfe 
Marne-Ufer zu geben und, fo weit es ausführbar, auf 
dem Wege nach Lagny, Croiffy, Tournan und Brie— 
Comte-Robert Abtheilungen zu pouffiren, um Nachrid)- 
fen über Napoleons Marfch einzuziehen. Wörtlidy bieß 
eg in dem ihm zugefchicften Befehle: „Schicken Sie aud) 
„Patrouillen von der Mündung der Marne das rechte 
„Seine Ufer hinauf, um ſich zu überzeugen, an welchen 
„Stellen Brücken befindlich find, und ob der Feind der- 
„gleichen nicht noch zu fehlagen beabfichtige. Sie muͤſſen 
„fih auch mit dem Streifcorps des Generals Seslawin 
„in Verbindung feßen und diefelbe ununterbrochen er— 
„balten. 

Ferner wurde dem ruffifchen General Seslawin ge— 
fehrieben: „Es ift der Wille des Kaifers, daß Sie nicht 
„nur das rechte Seine-Ufer von Pont fur Seine bis 
„Melun vom Feinde reinigen, fondern ſich auch bemühen, 
„mit Streifparcheien auf dem Wege von Paris über 
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„Fontainebleau nach Moret und Memours zu operiren. 
„Wenn es möglich iſt, fo treten Sie mit dem Streif- 
„corps des Generals Kaifaroff, der in Arcis fur Aube 
„ſtehen wird, in Communication. Indem Sie ihm die 
„Beobachtung des rechten Seine -Ufers überlaffen, gehen 
„Sie mit Ihrem ganzen Detachement zwiſchen Montereau 
„und Paris auf das linfe Ufer diefes Fluſſes hinüber. 
„Dann werden Sie mit mehr Erfolg operiren Fönnen 
„und vom Feinde Machrichte haben, wenn derfelbe von 
„dieſer Seite ſich Paris zu nähern beabfichrigte. Ver— 
„doppeln Sie ihre Aufjiche über die Ihnen anverfrauten 
„Truppen, damit die Einwohner fic) nicht gegen uns be- 
‚„waffnen; ein ftrenges Beifpiel wird hinlaͤnglich fein, um 
„allen Unordnungen ein Ende zu machen.“ 

Aber eben fo nothwendig fand man es auch, fid) 
gegen einen Angriff im Nücfen zu fichern. Die Kunde, 
welche ein höherer Officier der Alliierten bei feiner Durch: 
reife durch Chalons am 28ften März erhielt, „wonach 
„Napoleon in der Macht vom 2T7ften zum 28ften März 
„Vitry lebhaft befchoffen und feine Vorpoften bis Vatry 
„an der Somme: Soube pouffire babe, erregte, fobald 
fie im Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg be- 
„kannt geworden, die Beforgniß, daß der franzöfifche 
„Kaiſer mit feiner Armee über Sezanne nacheile und dem 
„alliierten Heere zu derfelben Zeit in den Ruͤcken fallen 
„würde, mo. daffelbe in -feiner Front mit den zur Ver— 
„„tHeidigung von Paris aufgeftellten, feindlichen Streit— 
„kraͤften im Kampfe begriffen fei. “ 

Wenn nun gleich der Berichte des Commandanten 
von Vitry, DOberften v. Schwichom, vom Morgen des 
2öften März, zu diefen unbeftimmten Nachrichten in Fei- 
ner Art DBeranlaffung gab, vielmehr das Erfcheinen Na- 
poleons am 27ſten März vor Vitry fo darftellte, wie dies 
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bereits angegeben ift, auch durchaus keine anderieitige 
Meldungen, welche diefe Gerüchte beſtaͤtigten, eingingen, 
fo glaubte der Fürft Schwarzenberg deffenungeachtet Bor- 
Fehrungen für’ einen folchen Fall nöthig zu haben, In 
Folge deffen fehrieb derfelbe noch in der Nacht vom 29ften 
zum. 3Often März an den Feldmarfchall Grafen Wrede 
Nachftehendes: 

6 benacheichtige Em. Excellenz, daß das heutige 
„(29ſten) Borrücen den beften Erfolg gehabt hat. Der 
„Feind ift aus Livry und Bondy vertrieben und endlich 
„auch Pantin von uns befeße worden. Don der rechts 
„gegangenen Colonne des Grafen Langeron mangelt noch 
„die Nachrichten“ an 

„Ich lafle morgen mit Tagesanbruch den Wald von 
„Dincennes und den Montmartre angreifen und ſon weit 
„als moͤglich gegen die Stadt vorruͤcken.“ 

„Indeß kommt die Nachricht, daß der Feind am 
„28ſten Maͤrz Vatry und Sezanne mit ſeinen Vorpoſten 
„beſetzt hat. Es muß mir hoͤchſt wichtig fein, zu wiſ— 
„ſen, ob der Feind die Straße von Montmirail oder jene 
„von la Ferté-Gaucher mit der Armee einſchlaͤgt, oder 
„ob dieſes nur eine Colonne ſei, die einen anderweitigen 
„Marſch der Franzöfifchen Armee nach Paris zu decken 
„bat. Es wird daher dringend norhwendig, daß Em, 
„Sreellenz Ihre Cavallerie in der gegenwärtigen Stellung 
„belaffen und ihr die gemeffenften Befehle geben, damit 
„fie alle Mittel aufbiete, um über die Bewegungen des 
„Feindes gemwiffe und umftändliche Nachrichten einzuziehen. 
„Ew. Ercellenz bingegen bleibt der in jeder Beziehung 
„fo wicytige Punkt von Meaur anvertraut, ” 

„zu diefem Ende ift der ruffifche General v. Sadfen, 
„der mit feinem Corps ebenfalls bei Meaur ſteht, für die 
„Dauer diefer Beftimmung an Ew. Ercellenz angewieſen.“ 
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„Sie wollen noch Alles in Bereitſchaft feßen, um 
„die an diefem Drte befindliche hölzerne Brücke + erforder: 
„lichen Falls abbrechen zu laffen, die Pontonbrücfe bei 
„Trilport jedoch abnehmen, fobald alle Bagagen und 
„Trains darüber defilirt fein werden,“ 

„les dies Fuhrwerk wollen Sie alsdann nad) 
„Dommartin, auf der Straße nach) Soiſſons, dirigiren.‘ 

„Es wäre überflüffig, zu bemerfen, daß Ihre bei 
„Goulommiers belaffene Cavallerie nur in dem Fall einer 
„feindlichen Uebermache ficy auf das Gros ihres Corps 
„zurückziehen darf.” 

„General v. Saden ift ſehr ftarf an leichter Ca— 
„vallerie, und Em. Epcellenz wollen ihn daher veranlaf- 
„fen, ein flarfes Streifeommando unter der Leitung eines 
„ſehr geſchickten Dfficiers gegen Chateau: Thierry zu fen- 
„den, um von diefer Seite Machricht einzuholen. Auf 
„den Fall, daß der Feind nun von diefer Seite herfom- 
„men follte, macye ich Em. Excellenz auf die fehr vor: 
„tbeilhafte Stellung bei Eregy (nördlid) von Meaur) 
„aufmerkſam, die Ihnen von der höchften Wichrigfeit fein 
„wird. In einem wie in dem andern Falle rechne ich 
„Darauf, daß Em. Ercellenz mic) ununterbrochen von al- 
„ten Ereigniffen in Kenntniß fegen werden. 

Im Speciellen erhielt der ruffifche General v. Sacken 
noch die Weifung, daß er drei Bataillone zur Deckung 
der Bruͤcken von Trilport aufitellen folle, fobald aber der 
ganze Troß und die Neiterei die Marne paffirt hätten, 
müßten zwei Brücfen abgebrochen werden und nur die 
dritte für den Ruͤckzug des in la Ferte fous Jouarre po: 
ftieten Detachements ftehen bleiben. 

Um nun aber auch den allüirten Heeren für die auf 
Langres und Baſel gegen den Oberrhein, fo wie über 
Nancy gegen den Mittelchein aufgegebenen Berbindungs- 
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(inien eine neue Communication gegen die Miederlande zu 
eröffnen,* hatte der Feldmarfchall Blücher dem General 
v. Bülow, der zu dieſem Zwecke fchon mit dem driften 
preußifchen Armee = Corps vor Soiſſons zurücfgelaffen 
war, aufgetragen, fich wo möglich des Leberganges über 
die Dife bei Compiegne zu bemächtigen. Im Fall dies 
bei feinem Nachruͤcken zur fehlefifchen Armee, weldyes er 
fofort auszuführen habe, nidye möglich fei, wäre es hin— 
länglich, fich eines anderen Meberganges über die Dife zu 
verfichern, um mittelft deffelben über la Foͤre die Verbin: 
dung mit den Miederlanden zu fichern. 

In Beziehung auf diefe neue Communications-Linie 
ließ auch der Kaifer Alerander durch den Chef feines 
Stabes, Fürften Wolfonsfy, an den Herzog von Weimar 
Nachfolgendes fehreiben: „‚Unfere Armeen befinden fich 
„vor Paris, morgen greifen wir an und hoffen, uns der 
„Hauptſtadt zu bemächtigen. Da die Chauffeen über 
„Compiègne und Soiffons jest unfere VBerbindungslinien 
„ausmachen müffen, fo ift es befonders wichtig, die ge: 
„nannten Straßen frei zu erhalten. Hierzu wird ber 
„‚preußifche General v. Bülow beftimnt; da er jedoch 
„dieſen Zweck mit den Streitfräften nicht zu erreichen 
„vermag, die ihm jetzt zu Gebote ftehen, fo ift Sr. Ma- 
„jeftät gefällig, daß Ew. Durchlaucht ohne die geringfte 
„Zögerung den General v. Borftell mit allen Truppen, 
„die zum Bülowfchen Corps gehören, zu ihm ftoßen lafs 
„fen möchten. Der Kaifer wünfcht gleichfalls, daß Sie 
„lebhaft die Dffenfive ergreifen, denn in den Berichten 
„des franzöfifchen Kriegsminifters an Mapoleon, welche 
„fo eben aufgegriffen find, ift gefagt, daß General Mai: 
„Ton auch die geringfte offenfive Bewegung von Ihrer 
„Seite befürchtee, da er Shnen nur 5000 Mann entges 
„genzuftellen bat.” ı 
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Aus dem hierdurch nachgemwiefenen, ftrategifchen Lagen- 
verhältniß der alliirten Heere vor Paris geht hervor, daß 
man bei einem geringeren Gewicht, welches auf die un— 
beftimmten Nachrichten über das Erfcheinen der Vortrup— 
pen Mapoleons bei Vatry an der Somme-Soude gelegt 
wurde, im Stande war, unter Befesthaltung der Marne- 
Mebergange bei Trilport und Meaur, ſaͤmmtliche Streit- 
kraͤſte zur Schlacht unter den Mauern der Hauprftadt zu 
vereinigen. Hierdurch hatten die Alliierten aber, während 
die franzöfifche Armee unter Mapoleon fidy auf die Ver— 
bindungen der Haupt: und fchlefifchen Armee warf und 
dort entfcheidende Erfolge herbeizuführen hoffte, dem Le— 
bensprincip feiner Macht felbft den Todesftoß beigebracht. 
Die Leitung der afliirten Maffen war demnach in ihrem 
ftrategifchen Ealcul nad) den gegebenen Lmftänden, fo wie 
nach Ort und Zeit gelöft, wogegen Mapoleon alle diefe 
Beftimmungsgründe verkannt und mithin in der Leitung 
feiner Kräfte einen Fehlſtoß gethan hatte. 

Ehe wir num aber auf Seite der Allüirten die Art 
und Weife Fennen lernen, wie fie ihre günftige ftrategifche 
Lage für das Gefecht felbft benußen, wird es norhmendig, 
supörderft dag Terrain, auf dem gefämpft werden follte, 
zu betrachten, fo wie die Widerftandsmittel des Feindes 
anzuführen, und dann erft die Gefechts- Anordnungen felbft 
folgen zu laffen. 


Blick auf das Terrain. 


Schon in den Gefechten bei Claye und Bille-Parifig 
lernten wir den linfs der Chauffee von Meaur auf Paris 
laufenden Höhenzug Eennen, welcher ſich bis zu den Bar- 
vieren der Hauptftade erſtreckt. Derfelbe gehört den im 
ganzen nordweftlichen Frankreich vorhandenen Lagerungen, 
den fogenannten Cotes, an. Diefe früheren Seekuͤſten 
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find aus Thon und Kalffteinen gebildet und ziehen fich 
in wellenförmigen Streichen zwifchen und neben den Flüf- 
fen bin, ohne daß ein fortgefegter zen der 
Höhen eriftirt. er; 

Berfolgen wir diefen hier carakteci Hobena 
der am rechten Ufer der Marne unterhalb Meaux, zwi— 
fhen Lagny und Claye,- beginne und fich in einer Reihe 
von Hügeln und Hochflächen gegen die Mordoft: Seite 
von Paris binzieht, fo finden wir, daß er bier als Waffer- 
feheide der kleinen Gewäfler und Bäche auftritt, welche 
einerſeits zwiſchen Lagny und Charenton in die Marne 

und andererfeits in der Umgegend von St. Denis in die 
Seine fallen. 

Am nördlichen :Abhange dieſes Hoͤhenruͤckens laͤuft 
die Chauſſee von Meaur nach Paris und wird von Claye 
ab rechts durch den Kanal de l’Durcq begleitet, der bei 
Bondy und Pantin nahe an diefelbe herantritt. Hinter 
Pantin, bei der Borftadt la Bilette, gehe von dem Kanal 
de l'Ourcq der Kanal von St, Denis rechts ab, durch— 
fehneidet die Ebene bei Aubervilliers und läuft unterhalb 
des Städtchens St. Denis in die Seine. Beide Kanäle 
waren noch nicht ganz vollendee, und befonders befanden 
fi) in dem Kanal von St. Denis noch mehre Stellen, 
die nicht durchflochen waren und an welchen man die 
Erde für die Ueberfahre der Wagen ftehen gelaffen hatte. 

Die Ebene, welche der Kanal von St. Denis von 
feiner Abzweigung von dem Kanal de l'Ourcq, mithin 
auch von der nördlichen Abdachung des: früher befchriebe- 
nen Höbenrücfens, durchläuft, beträgt bis zu dem Städt: 
chen St. Denis etwas über 12 deutfche Meilen. Rechts 
des Kanals von St. Denis wird diefe Ebene durch - den 
Eleinen Bad) Montfort und, noch weiter veches, durch 
den etwas Kiefer eingefchnittenen Bach Maolleret durch 
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ſchnitten. Diefe Gemwäfler vereinigen fih in der Naͤhe 
von St. Denis mit dem Rouillon und Erould-Bad) und 
bilden die Inondationen um St. Denis, welches Städt: 
chen, durch Mauern gefchüge, fehon damals einem Hand- 
ftreiche zu widerftehen im Stande war. Linfs von dem 
Kanal von St. Denis erftrecfe fich die Ebene vom Fuße 
des Montmartre bis zur Seine über Et. Duen, Elichy 
gegen Menilly und das Bois de Boulogne. Die Ent: 
fernung vom Montmartre bis zur Seine beträgt unge: 
fähr eine deutſche Meile. 

Wenn biernach fchon ein flüchtiger Ueberblick der 
nordöftlichen und nördlichen Umgebungen von Paris zei- 
gen dürfte, daß man zwifchen dem Durcq: Kanal und der 
Marne auf einen coupirten und fchmwierigen Höbenrücfen 
fioßen, dagegen zwifchen Se. Denis und dem Durcq- 
Kanal ein offenes, ebenes Terrain, welches die Entwicke— 
lung großer Maffen begünftige, finden mürde, ſo wird 
aber auch die fpecielle Betrachtung diefer von einander 
fo verfchiedenen Terrain=Abfchnitte jene Berhältniffe noch) 
mehr hervorheben. 

Berfolgen wir zuvörderft den Höhenzug zwifchen der 
Marne und dem Oureq-Kanal, wie er fich etwas über 
13 deutfche Meile vorwärts Paris uns darftellt, fo finden 
wir denfelben bei NRosny durch eine Einfattelung unter- 
brochen, mittelft welcher die Fleine Fläche bei Bondy mit 
dem tiefen Grunde, durch den mehre Bäche oberhalb No— 
gene in die Marne fließen, verbunden iſt. 

Hinter diefer Einfartelung bieret ſich nun zwifchen 
Montreuil und Merland dem Vertheidiger eine erfte Auf: 
ftellung dar, um die nächte Annäherung gegen Paris zu 
verhindern. Man würde hierbei die Schlucht von Mer- 
land und die Steinbrüche von Pantin, fo wie die Fleinen 
Schluchten von Noify le fec und Komainville nicht un: 
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beachtet laſſen dürfen; eben fo würde die zwiſchen 
Montreuil und Bagnolet befindliche Fläche, welche ſich 
gegen la Piſſotte binzieht und gegen Charonne in fleile 
Abfälle ender, in Betracht kommen. Im Allgemeinen 
nimmt man an, daß die Dörfer Montreuil und Malaflig 
die rechte Slanfe, und Moify le fec, fo wie Romainville 
die linfe Slanfe diefer Stellung defen. Das Fefthalten 
derfelben würde jedoc, nur dann vortheilhaft erfcheinen, 
wenn der Gegner gerade nad) dem Plateau vorrückte, 
indem durch fie nur allein die beiden Straßen von Meaur 
über Bondy und von Claye über Rosny gededt wären, 
dagegen die Straßen von Lagny und Montvermeil diefe 
Stellung in ihrer rechten Slanfe umgeben. 

Eine zweite Pofition zwifchen dem Thale von Ba— 
gnolct rechts und der Schlucht von KRomainville, fo wie 
den Steinbrüchen von Pantin links, da wo ſich das Pla- 
feau verenge, giebt dem Vertheidiger den Vortheil, daß 
er fowohl die Straßen in der Nichtung von Meaur, als 
auch jene aus der Richtung von Lagny beherrfcht. Der 
linke Flügel diefer Stellung auf der Höhe würde die hier 
befindlichen Steinbruͤche, melche noch mehre hundert 
Schritt von dem Kanal de ’Duwcq entferne liegen, an 
feinem Zuße haben und die Straße von Meaur beftreichen. 
Auch gewinnt derfelbe durch den vorliegenden Parf von 
Komainville, fo wie durch die Terraffen, auf welchen ein 
Theil diefes Dorfes am Abhange erbaut ift, an Stärfe. 
Der rechte Flügel, zwifchen dem Thale von Bagnolet 
und der Schlucht von Charonne, ift ruͤckwaͤrts gebogen 
und durch die vor den Einfaffungsmauern von Malaffig, 
fo wie vor der Schludye und dem Parf von Bagnolet 
liegenden Terrainhinderniſſe gedeckt. So lange man auf 
diefem Flügel Charonne, wohin ſich die Höhe, auf ver 
ſich die eigentliche Stellung befinder, abflacht, befege hält, 
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beherrfceht man die aus der Umgegend von Lagny über 
Bincennes und Montreuil führenden Straßen. ben: fo 
muß der Bertheidiger auf dem linfen Flügel Pantin feft- 
halten, um den Raum zwifchen den Steinbrüchen und 
dem Kanal de l’Ourcq zu fichern, jo mie die feitwärte 
von Pantin über den Ourcq-Kanal führende Strafe des 
Petits-Ponts zu decken. 

Eine leßte, dritte Pofition gewährte damals die Höhe 
von Belleville den Dertheidigern. Das Plateau wird 
bier einerfeits durch die Fleinen Ihäler von Pre St. 
Gervais und andererfeits durch die von Charonne in.der 
Front fo eingeengt, daß die Parfs von Bruyères und 
FSargeau den ganzen Annäherungsraum einnehmen. Der 
linfe Flügel ift durch den Hügel Beauregard gebildet, die 
Mitte durch die Höhe von Belleville gefchügt und der 
rechte Flügel an die Höhe von Menilmontant und den 
Kirchhof Pere fa Chaiſe gelehnt. 

Die Stuͤtzpunkte diefer Pofition waren hiernach auf 
dem linfen Flügel »der Hügel von Beauregard und, als 
vorgefchobener Poften, das Dorf und die Umfafjung von 
Pre St. Gervais, In der Front hatte man die im 
Parf de Fargeau liegenden Hügel des Tourelles und du 
Telegraphe und die nordöftlichen Spißen der Dörfer 
Delleville und Menilmontant feftzubalten. Auf dem r 
ten Flügel mußten der Kirchhof Pere la — 
Huͤgel Fontarabie und, als vorgeſchobener Poſten, 
Dorf und die Umfaffung von Eharonne gefichert bleiben. 

Diefe legte Pofition Fonnte der Angreifer auf der 
rechten Flanke nur dann mit einigem Erfolg umgehen, 
wenn er das Dorf Eharonne und den Hügel Fontarabie 
genommen hatte. Durch die Vertiefungen und Gehöfte 
zwifchen den äußeren Boulevardg, an den Barrieren von 
Hontarabie und des Amandiers, demnächft zwifchen dem 
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Kirchhofe Pere la Chaife und Menilmontant, vermochte 
man fo mittelft der alten bier befindlichen Steinbruͤche in 
die Stade einzudringen. Jedoch feßte das Gelingen eines 
folchen Angriffs eine niche anzunehmende Schwäche der 
Bertheidiger voraus und verlangte eine Kühnheit der An— 
greifer, die nur bei einer fich darbietenden Gelegenheit 
zum Weberfall zu rechtfertigen war. 

Eine Umgebung des linfen Flügels der Stellung 
von Belleville dagegen wird nur, nachdem Pantin ge: 
nommen ift, gegen die Abdachungen des Hügels Beanre- 
gard und Pre St. Gervais ausführbar. Jedoch muß 
man fich bier, fobald man aus Pantin heraustritt, in der 
ſchmalen Flaͤche zwifchen dem Ourcq-Kanal und dem links 
der Chauffee befindlichen Höhenrüden Beauregard ent: 
wicfeln und, unter dem Feuer der bier aufgeftellten Bat— 
terien und Truppen die Angriffe gegen die Höhen unter: 
nehmen. Unterſtuͤtzt man jedoch diefe Slanfenattafe durch 
ein Vorruͤcken auf dem Plateau von Romainville gegen 
Pre St. Gervais und führt bei diefem Orte flarfe Bat: 
terien auf, fo würden die Umgehungs-Colonnen durch die 
von der Chauffee linfs abführenden Schluchten von Petie- 
Vilette und St. Denis gegen die linfe Flanfe von Belle: 
ville, zwifchen den Hügeln von Beauregard und Chau- 
mont, ihre Sturmangriffe richten Fönnen. 

Wenn nun aud) gewiß hinter dem in der Fläche 
gegen la Vilette ifolire liegenden Hügel von Chaumont 
die feindlichen Neferven zur Unterflüßung des linfen Fluͤ— 
gels placire fein würden, da fich diefer Punft hierzu vor- 
züglich eignet, fo bleibe unter den Verhaͤltniſſen, wo man 
feine Angriffe in diefer Richtung disponirt bat, nichts 
anderes übrig,. als ſich diefes Hügels oder vielmehr feiner 
Abfälle gegen die Stadt in dem angenommenen Falle 
zu bemächtigen, weil man von bier aus die untere Gaſſe 


255 





von Belleville und die nächiten aͤußern Boulevards von 
Paris beherrſcht. 

Wie fehmierig jedoch und mit welchen Opfern nur 
Erfolge in diefen Angriffsrichtungen erfampft werden Fonn- 
fen, werden wir bei der Darftellung der fpätern Gefechte- 
verhältniffe zu verfolgen die Veranlaſſung finden. 

Betrachtet man num das Terrain auf dem rechten 
Ufer des Durcqg- Kanals, welches durch die Ebene gegen 
St. Denis gebildet wird, fo findet man dies Terrain, da 
wo es die nördliche Seite von Paris umgiebt, durch den 
Montmartre beberrfcht. Derfelbe bildet eine iſolirte Höhe, 
welche die Formation eines. Gipsfelfens bat, und, ohne 
Berbindung mit dem fo eben befchriebenen öftlichen Hoͤ⸗ 
henruͤcken, als dominivender Punkt auf diefer Seite ber: 
vorragt. 

Rechts dieſer ſteilen Hoͤhe befindet ſich noch zwi— 
ſchen den Doͤrfern la Chapelle und Clignancourt auf 

em ruͤckwaͤrts dieſer Doͤrfer liegenden Huͤgel des Cinq 

oulins eine Aufſtellung, welche in der Richtung der 
Straße von St. Denis fuͤr die Vertheidigung zweck— 
maͤßig benutzt werden kann. Bei einem Angriffe auf 
der Straße von Senlis uͤber le Bourget wuͤrde man je— 
doch die rechte Flanke dieſer Poſition gegen la Vilette zu 
umgehen im Stande ſein und hierbei nur dem Feuer 
ausgeſetzt bleiben, welches von der hervorſpringenden Hoͤhe 
bei la Chapelle eroͤffnet werden koͤnnte. 

Der eigentliche Montmartre, auf welchem das gleich- 
namige Dorf liege, bat feine Längenausdehnung von 
Dten nach Welten. Die Breite deffelben von Süden 
gegen Norden, oder der eigentliche Kamm, ift nur fehr 
ſchmal. Auf der Mordfeite befinden ſich fteile Wände, 
Häufer und ftarf abhängige, duch enge Gaffen gefchie- 
dene Terrafien. Alles dies bietet hinlängliche Mittel zur 
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Bertheidigung dar. Im Wellen iſt dieſer Berg ganz 
unerfteiglich ; von der Hftfeite,, in der Richtung von Sr. 
Denis, lafjen die bier befindlichen fteilen Wände nur, ei- 
nen rauhen, fehmalen Zugang auf dem Wege, der nach 
Cugnancourt lauft und von hier aus den Nontma e 
erklimmt, zu. Bevor man. fie dieſes Zuganges bedienen 
kann, muß das Dorf Clignancourt erobert werden, u und 
dann erſt kann man ſeine Sturmcolonnen den ſhinalen, 
ſteilen Weg hinauffuͤhren. Nur auf der füdlichen, gegen 
Paris gemwendeten Seite des Montmartre gewährten Die 
damals beftehenden alten Wege, und eine neu angelegte 
Auffahrt hinreichende | Annäherungen, um Truppen und 
Artillerie mit teicrigfeit und fchnell n nach, den — 
bringen. — 
Auf den links des eigentlichen, Gipsfelfens, 
lichen Abhängen, von der fogenannten Hutte aux Garde 
gegen das Dorf Batignolles, war. es außerdem no J oͤg⸗ 
lich, gegen Angriffe, die man von St. Ouen und Clich 
disponirte, einen erfolgreichen. Widerſtand zu ee 
doc) Bernd man — ie diefe —— allein 



















ellungen gewaͤhrte, ein bedeutendes. < —9 En 1 | 
Hauptſtadt iſt und auch der eigentliche Gipofelſen velch 
den Kern der Pofition. bildete, wenn er mit, ‚Truppen } 
Artillerie. hinlaͤnglich befegt war, ‚gar nicht an 3 
ducch Ueberrafchung genommen werden Fonnte, fo iſt doch 
auch nicht in Abrede zu. ftellen, daß ein ein Gegner, der übe 
eine hinreichende Maſſe von Truppen gebieten. fan, ſich 
gar nicht auf einen. — Yo Pet tion "aldi n 
braucht. — we 
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Es war nur erforderlich, gegen la Chapelle und Eli- 
gnancourt hinreichende Streitfräfte ftehen zu laffen und 
mie der übrigen Maffe in der Richtung von St. Duen 
den Montmartre zu umgeben, um von bier durch Die 
Barrieren von Clichy, Monceau, du Roule oder Meuilly 
in die Hauptſtadt -einzudringen. 

Ueberblickt man, nach diefem fpeciellen Eingehen in 
die Terrainbildung auf der öftlichen und nördlichen Seite 
von Paris, die hierdurdy für den Xngreifer gegebenen 
Berhältniffe im Großen noch einmal, fo ftellt fich her- 
aus, daß eine Annäherung auf dem ſchmalen Bergrücfen 
zwifchen dem Ourcq-Kanal und der Marne mit bedeuten- 
den Schwierigfeiten verbunden it und die Entwicfelung, 
fo wie den Gebrauch, großer Maffen erſchwert. Die 
einzelnen Plateaus, Schluchten, die Menge der Dörfer 
mie ihren maffiven Häufern, Kirchen, die Gärten, Mein- 
berge und Parks mie ihren Mauern, die Waldabjchnitte 
und Steinbrüche durd) ihre Lage, — gewähren hier dem 
Bertheidiger fo viele Bortheile, daß man nur allmälig 
und mir der Aufopferung vieler Kräfte zum Ziele gelan- 
gen kann. Dabei würde eine Umgehung durch den Wald 
von Bincennes die in diefer Richtung dirigirten Streit: 
Fräfte zwifchen der Marne und dem Höhenrücken einflemmen, 
ohne daß durch fie eine Entfcheidung herbeizuführen waͤre. 

Dagegen liegt es Flar vor Augen, daß die Ebene 
zwifchen Drancy und Aubervilliers der Entwickelung gro: 
Ger Maffen um fo ungünftiger wurde, da man die eigent- 
lichen Berbindungslinien der alliirten Heere gegen die 
Niederlande verlegt hatte. Indem man diefelbe hierdurch 
in den Ruͤcken befam, behielt man es in feiner Gemalt, 
den ſchmalen Bergruͤcken zwifchen dem Ourcq-Kanal und 
der Marne dem Feinde gegenüber feftzubalten und durch 


den eigentlichen Gebrauch der Maffen die Entfcheidung 
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in der Richtung von St. Ouen gegen die Barrieren von 
Paris zu erfämpfen. 

Unterfuchen mir nun aber auch die Streitfräfte des 
Feindes, über welche zur Vertheidigung der Haupeftade 
verfüge werden konnte, fo wie die Mafßregeln, welche 
durch fie ausgeführt wurden, fo. werden wir die fo eben 
ausgefprochene Anficht, welche aus dem Weberblicf der 
Lagen- und Terrainverhältniffe hervorging, beftätige finden. 


Ueber die zur VBertheidigung von Paris vorhandenen 
Streitkräfte und die damit ergriffenen Maßregeln. 


Schon bei der Darftelling der Ereigniffe zu Ende 
des Monats. Januar haben wir gefehen, daß der fran- 
zöfifche Kaifer : bei- feiner Abreife von Paris feinen Bru— 
der, den König Joſeph, zu feinem Gfellvertreter in der 
erften Militair-Divifion, und mithin auch in feiner Haupt: 
ftadt, ernannte. 

Die bewaffnete Macht in Paris beftand aus drei 
verfchiedenen, von einander unabhängigen Theilen. Der 
Commandant der erften Militair-Divifion und des Plaßes 
von Paris, Graf Hulin, befehligte die Linientruppen, der 
General Ornano die Reſerven der Garde und der Mar: 
fhall Moncey (Herzog von Konegliano) die National: 
garden. 

Eben fo werden wir uns erinnern, daß der dem 
Kaifer am Ziften Januar vorgelegte Bertheidigungsplan 
der Hanptflade von ihm befeitige wurde, Er befahl: da- 
gegen nur: „die Barrieren mit Tambours, aus Palifa- 
„den. gebaut, zu verfehen und an diefen Schießlöcher und 
„Schießfcharten anzubringen. jeder diefer Tambours 
„muͤſſe von feinen. beiden Flanfen aus die nächften 
„Strecken der Umfaffung der Stadt, dann die aͤußerſten 
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„Boulevards nund' die — se en . 
Straßen beftreithem* ı- 

An dieſen TZambours war nun feier — wor⸗ 
den; eben: ſo waren. die in der Einfaſſungsmauer von 
Paris vorbandenen Definungen. und Läden, theils ver- 
manert,theils mit) Palifaden verſchloſſen. Man. beabfich- 
tigte nun noch, dien zunaͤchſt den Barrieren. BERN Ge⸗ 
baͤude mit Schießloͤchern zu verſehen. 5 

Die zur Bertheidigung © der Umfaſſung * Stadt 
beftimmte Artillerie beſtand in 60, Geſchuͤtzen, von. denen 
40 Vier⸗ und WAchtpfuͤnder waren. Eine Reſerve von 

12 Vier⸗ und 4 Achtpfündern ſollte, in zwei Batterien 
ſormirt/ * — Seine⸗Ufer eine, * Dispoſition ver⸗ 
bleiben... ©o. 

107% Unter -:den damals beftehenten : 56. Barrieren Der 
Hauptſtadt gab. ‘es elf, Durch welche die. Hauptfiraßen, in 
das Innere der Stadt führten, und 45 Fleinere, Bon 
diefen Zugangen: befanden‘ ſich auf dem rechten. Ufer der 
Seine, anf welchem ſich die Alliirten naheten, acht, foge- 
nannte große Barrieren, namlid) die. von Paſſy, Neuilly, 
du Roule, von Elihy, St. Denis, Pantin, du Trone 

und von Charenton (auch. von Marengo genannt). Die 
zur Vertheidigung beftimmsen: 60 — — man 
nun auf die elf großen Barrieren. | 

Außerhalb der Umfaffung: vom. Paris, —* noch 
an. den Bruͤcken von St. Maur, Charenton und Neuilly 
Tarnboursinvon! Palifaden, angelegt. Dagegen geſchah 
nichts für: das Feſthalten der die Hauptſtadt umgebenden 
Höhen Durch‘ Feldfchanzen, * fuͤr die ge der 
Vorſtaͤdte zur Vertheidiguug. 

I Als jedoch zu Ende des Monats — das ſchle⸗ 
ſiſche Heer nach feinem Abmarſche von Troyes ſich Pa—⸗ 
ris naͤherte, erregte dies bei dem Stellvertreter des Kai- 
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fers folche Beforgniffe, daß er dem General Dejean auf: 
trug, fofort diejenigen Punfte zu bezeichnen, auf welchen 
Schanzen anzulegen wären, fo wie die Form und Größe 
derfelben zu beftimmen. Mapoleon, dem diefer Plan ſo— 
fort vorgelegte wurde, hatte jedoch bis zum 22ften März 
feinen Befcheid darauf ertheil. Obgleich nun mehre der 
franzöfifchen Generale darauf drangen, daß dieſer leßtere 
Entwurf in Ausführung gebracht werde, fo wollte fid) 
jedoch der König Joſeph ohne ausdrüclichen Befehl fei- 
nes Bruders nicht dazu entfchließen. Es blieb daher 
auch nichts übrig, als daß man einige Gefchüge auf jene 
Punfte ftellte, für die der legte Entwurf Schanzen an- 
getragen hatte. Die Berbarrifadirung der: äußern Bor: 
ftädte unterblieb ganz. Am Morgen des 2Iften März 
waren daher die kaum vollendeten Tambours der Bar— 
vieren noch immer die einzigen Werfe, welche Paris 
ſchuͤtzten. 

Die durch das Decret Napoleons vom Zten Januar 
1814 wieder hervorgerufene Nationalgarde von Paris 
ſollte aus 12 Legionen, jede zu 4 Bataillonen, beſtehen. 
Das Bataillon war 4 Fuͤſilier- und 1 Grenadier-Com— 
pagnie, letztere 125 Mann ſtark. Die ganze Maſſe der 
Mationalgarden würde hiernach, in 48 Bataillonen, welche 
die Stärfe von 30,000 Mann erreicht hätten, beftanden 
haben. Hierzu kamen durch fpätere Befehle 2 Bataillone 
Artillerie, welche aus 300 Zöglingen der polytechnifchen 
Schule und 480 aus dem Sinvalidenhaus genommenen 
Beteranen gebildet wurden und die zur Bedienung der 
für die Bertheidigung von Paris. bereits ‚nachgemwiefenen 
76 Gefchüge der Nationalgarde beftimme waren. Ferner 
wurde dieſem Theile der bewaffneten Macht ein aus den 
Beamten der Straßen- und Brücdenbau: Behörden zu: 
fammengefegtes ngenieur- Corps, das die, Befeftigungs- 
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Arbeiten an den Barrieren leitete, und endlicy eine Com— 
pagnie berittener Guiden zugetheilt. Der bereits im Mo- 
nat Januar zur Sprache gebrachte Borfchlag, auch in 
den äußern Vorſtädten Mationalgarden zu organifiren 
und fie den Pariſer Legionen der nächften Stadtquartiere 
zuzutheilen, wie dies im Jahre 1815 gefehah, wurde von 
Mapoleon verworfen; ja fogar: das Zufammentreten die— 
fer Bürgermilig in den Bezirken von St. Denis und 
Sceaux nicht für nöthig erachtet. Die DBeforgniffe je- 
doch, welche bei dem Stellvertreter des Kaifers der Ent- 
wurf eines neuen: Befeftigungsprojects hervorrief, führten 
auch unter dem 15ten März die Verordnung herbei, wo— 
nach alle Nationalgarden des Seine: Departements unter 
die Befehle des Marfchalls Moncey geftelle wurden. In— 
defien fehlte es jegt an Zeit, diefe Beftimmungen nod) 
ins Leben treten zu laffen, und fo Fam eg denn, daß in 
dem Augenblicke, als die Alliierten vor Paris erfchienen, 
von den Mationalgarden des Seine-Departements nur die 
von DBelleville, Bercy und St. Denis, denen ficy die 
Zöglinge der Veterinaͤrſchule von Alfore anfchloffen, or 
ganifire waren, alle übrigen aber nur auf dem Papier 
beftanden, 

Eben fo war die Ausrüftung der Parifer National: 
garde im fchlechteften Zuftande; nur ein, Theil der Gre— 
nadiere und der unter den Füfilieren mit dem Namen der 
Jaͤger ausgezeichneten Leute war uniformirt, fo mie eine 
geringe Anzahl derfelben Falibermäßige Gewehre aus den 
Zeugbäufern erhielten. in anderer Theil hatte ficy aus 
eigenen Mitteln aus allerlei zufammen gefauften. Geweh— 
ren, Karabinern, Musfetons, Jagdflinten und alten Mus- 
feten aller Nationen bewaffnet. Der Ueberreft follte mit 
ganzen, an denen eine farbige Flagge befeftigt war, ar- 
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mirt werden. Die age ——— — 
dieſe Waffe anzunehmen. n PIC Dice 

Damit jedoch zu der für den Aſten März ange: 
fagten Revue die uniformirte Mannfchaft bemaffner er- 
feheinen fonnte, überwies der General Ornano zu diefem 
Zwecke 2000 Gewehre der’ faiferlichen‘ Garde auf: 24 
Stunden diefer Truppe. Erft am 29flen: und zum Theil 
erft am Morgen des ZOften März; wurden nach 4000 Ge 
wehre an die Mationalgarden vertheilt. : ..u 

Zur Zeit, als diefer Theil der bewaffnecen Macht 
(29ften) in den wirklichen Dienſt trat und auf den Po— 
ſten im Innern der Stadt und an den Barrieren die 
Linien-Infanterie abloͤſte, zaͤhlte der ausruͤckende Stand 
12,000 Mann, von denen ungefähr 8000 Mann mit 
Falibermäßigen N —— waren. — 
Mo. XX.) 0 

In Bezug auf die Berwehbung der hierdurch — 
nenen Streitkraͤfte hatte man feſtgeſetzt, daß die Legionen 
1 bis 9 die Umfaſſung und die. Barrieren, des auf dem 
rechten Ufer der Seine gelegenen Stadttheils, und Die 
fegionen 10, 11 und 12 in gleicyer- Ark, die auf dem 
linfen Ufer befindlichen fefthalten follten. An den: großen. 
Barrieren wurden die Wachen : aus Mationalgarden, Li: 
nien⸗-Infanterie und ensdarmen zufammengefest: Die 
Ehren: und Sichyerheitspoften an den Staats-Bebäuden;, 
mit Ausnahme: der militairiſchen, wurden ' ebenfalls. von 
der Nationalgarde gegeben; Jede Legion hatte in ihrem: 
Bezirk einen Hauptpoſten, bei. welchem! ein ftarfes- Piket 
als I der —— oder ee kg ſich 
befand. J 284. 

Auf: diefe Weiſe Bahn der. Dienft im Inun. ver 
Stadt- 6000 Nationalgarden in! Anfprucy und es blie— 
ben zur Verwendung außerhalb Paris in der Stellung 
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der Armee nur. 6000 Mann übrig. (Beilage No. 
XX.) *) | 

Die eigentliche Garnifon der Hauptftade beftand aus 
30 Depots oder 5ten Bataillonen verfchiedener Infanterie⸗ 
Regimenter, aus. einigen Compagnien Veteranen, ferner 
der Gensdarmerie von Paris umd aus dem Corps der 
Sappeurs:Pompiers. In der Umgegend der Hauptſtadt, 
von derſelben nur einen oder zwei Maͤrſche entfernt, can- 
tonnirten noch 60 andere Ynfanterie- Depots, in welchen 
fi) gegen. 20,000 Refeuten befanden. Es bleibt. uner- 
flärlich, warum man von diefen auswärtigen Truppen. für 
die. Verteidigung von Paris Feinen Gebrauch machte. 
Bon den im Plage vorhandenen Depots wurden die Be— 
feßungen von St. Denis, Vincennes und an den Brüden 
von St, Maur, Charenton und Meuilly befiritten und 
ein Kern derfelben für die innerer Sicherheit der Haupt: 
ftade zuruͤckbehalten. In dem großen Depot der unbe- 
rittenen Linien:Cavallerie befanden fid) damals nur 1000 
dienftfähige. Reiter, : Der ‚König Joſeph hatte aus den- 
felben durch den General Preval ein Marfch-Regiment 
bilden laffen, mit welchem Oberſt Carignan die Kaiferin 
bis Rambouillet geleitete. 

Die, Depots der Garde, welche wiederum einen, ab- 
gefonderten Theil der. bewaffneten Macht bildeten, waren 
durch die in den legten fechs Wochen. aus denfelben ge: 
zogenen und nach und nach zur Armee gefchichten Divi- 
fionen faft ganz und. gar erfchöpft worden. Am Morgen 
des 28ſten März führte noch, wie wir dies bereits gefe- 
ben, General Guye 1500 Mann Infanterie und 700 Rei- 
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H Andern Nachrichten zufolge ſollten die für die Vertheidigung der 
Stellung vor den Mauern von Paris disponibeln Nationalgarden 
9000 Mann flark fein. . — 
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ter dem General Compans nach Elaye zu. Ferner wur: 
den am Iften März 1500 Garden zu Fuß und 300 zu 
Pferde zur Bedeckung der abreifenden Kaiferin und des 
Königs von Nom verwende. Am Abend des 2Iften 
März waren daher nur 600 Infanteriſten und 300 Rei: 
ter vorhanden, die als dienftfähige Soldaten ins Gefecht 
geführte werden EFonnten. Der General Graf Drnano 
hatte jedoch in feinen Depots nod) 4000 nicht organifirte 
Conferibirte. Aus diefen feßte er eine eigene Diviſion 
zufammen und übertrug das Commando derfelben dem 
General Michel. 

Abgefehen von diefen hier nachgemiefenen Streit— 
fräften hing es befonders von dem Geifte der Bewohner 
der Hauptſtadt ab, weldyen Widerftand zu leiften fie ent- 
fchloffen waren. Mapoleon hatte es jedoch bisher ver- 
mieden, die wahre Lage Frankreichs den Parifern befannt 
werden zu laffen. So wie er möglichft im ganzen Lande 
eine Täufchung über die ihm zu Gebote flehenden Mit- 
tel und über feine Erfolge zu verbreiten fuchte, fo mar 
es vornehmlich fein Bemühen, dies in-der Haupeftadt zu 
bewirfen. Die Bülletins verfündeten daher noch immer 
Sieg auf Sieg. : Man führte gefangene Alliirte zur 
Schau durch die Straßen von Paris. - Dies gefchah be- 
fonders nach den glüdlicyen Ereigniffen in der Mitte des 
Monats Februar, um dadurd) vornehmlich den Eindruck 
über den Verluſt der Schlacht bei la Nothiere bei dem 
Deginne des Feldzuges zu verwifchen. Das aber bald 
darauf erfolgende zweite Erfcheinen der Blücherfchen Ar- 
mee in der Mähe der Hauptftadt zerriß jedoch den Schleier, 
der durch die überfriebenen und unrichtigen Angaben ſei— 
ner Erfolge, wenigftens der Mafle des Volfs, die Wahr- 
beit feiner Lage verhüllen follte. 

Bald nad) diefer Zeit trafen neue Ungluͤcks-Bot— 
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fchaften- ein. Der Verluſt der Schlacht bei Laon und 
die ungeheueren Opfer, mit denen Napoleon fein leiden- 
fchaftlicyes WBordringen über die Aisne hinaus erfaufen 
mußte, erfchütterten felbft feine Anhänger. 

Am 2I2ften März verbreitete fich die Nachricht von 
der Auflöfung des Friedenscongreffes zu Chatillon. Eine 
Maſſe von Flüchtlingen aus den von den Allirten über: 
ſchwemmten Provinzen fuchte in der Hauptftade Schuß. 
Durch ihre Erzählungen über das Berfahren und die 
Menge der alliirten Heere wirkten fie auf die Einbildungs- 
frafe der Parifer. ' 

Die hierdurch berbeigeführte Beftürzung unter der 
Maffe der. Bewohner der Hauptftadr fuchte die Regie— 
rung dadurch zu befchwichtigen, daß fie die Annäherung 
eines alliierten Streifcorps felbft zugeftand, jedoch dabei 
bemerfte, daß. bereits mehre franzöfifche Corps zur Deckung 
von Paris berbeieilten. Mit‘ der Mationalgarde vereint, 
würde man die Fühnen Fremden aufreiben Fönnen, um 
fo mehr, als der Kaifer felbft mit einem fiegreichen Heere 
in ftarfen Märfchen der Hauptſtadt nahe; es kaͤme da— 
her im Nothfalle nur auf einen Eurzen, Fraftvollen Wis 
derftand an, um die Würde von ganz Frankreich in Pa- 
ris aufrecht zu erhalten. 

Am ITrften März hielt der Stellvertreter des Kai- 
fers in den Tuilerien eine Mufterung über die Depots 
der Garde und der Linie, fo wie über die Nationalgarde, 
und benußte diefe Gelegenheit, um auf den Geift diefer 





bewaffneten Mache einzumirfen. Jedoch hütete man ſich, 


eine weitere Theilnahme des Volks, als die in den be- 
zeichneten Grenzen befchränfte, bervorzurufen. 

Erft am 28ften März erhielt die franzöfifche Regie— 
rung die Kunde von dem Vorruͤcken einiger Colonnen der 
Alliirten gegen Paris, und daß eine derfelben Meaur be: 
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feßt babe. : In Folge deflen wurde noch am Abend deg- 
felben Tages ein Staatsrath in den Tuilerien- zuſammen— 
berufen, Der Kriegsminifter, General Clarke, feßte die 
Gefahr aus einander, in der fich die Hauptſtadt befinde, 
zählte die zu ihrer Vertheidigung zu Gebote flehenden, 
unbedentenden Mittel auf und ſagte, daß man auf Na— 
poleons baldige Ankunft: nicht ‚hoffen: könne, Demnächft 
wurde die Frage. aufgemworfen:, ob die: Kaiſerin in Paris 
bleiben, oder fich von dort wegbegeben ſolle? Die Mehr— 
heit der Stimmen ſprach ſich fuͤr das Erſtere aus. Als 
jedoch der Koͤnig Joſeph ein von feinem Bruder erhal 
tenes Schreiben vorlegte, in welchen, gefagt war, daß 
der Kaifer wegen der Schwierigfeit in den Verbindungen 
zwifchen der Armee und Parig nicht, im voraus über alle 
möglichen Fälle Entfcheidung treffen koͤnne, es aber als 
das größfe Ungluͤck anſehen würde, mern feine Gemahlin 
und fein, Sohn in die Gewalt des Feindes kaͤmen, ‚fo 
ertheilte er den beſtimmten Befehl, daß ſich bei Annaͤhe— 
rung deſſelben die, Kaiſerin zuerſt nach Rambouillet und 
ſodann nach Tours begeben moͤchte. Nach dem Inhalte 
dieſes Briefes blieben hinſichtlich des Willens Napoleons 
feine, Zweifel uͤbrig, und im Rathe wurde Marie Loui— 
ſens Abreiſe nunmehr einmuͤthig beſchloſſen. Am Vor—⸗ 
mittage des 2Iften Maͤrz verließen hierauf die. Kaiſerin 
mit dem Koͤnige von Rom, nebſt den Großwuͤrdentraͤgern 
des Reichs die Hauptſtadt. Die Archive, die Staats— 
caſſen, der Reichsſchatz, fo wie die koſtbarſten Gegen— 





ſtaͤnde der Bibliotheken, Kunſtſammlungen ꝛc., wurden 


eiligſt eingepackt und fortgebracht. Viele wohlhabende 
Perſonen mit ihren Angehoͤrigen folgten dieſem Beiſpiele, 
und waͤhrend ſie aus den weſtlichen Barrieren Paris 
verließen, um. ſich in. die von dem Kriegsſchauplatz da— 
mals noch entferusen Provinzen zu flüchten, zogen in ‚den 
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öftlichen und nördlichen: Barrieren eine Maſſe von, Fa: 
milien, begleitet von ‚den. mit ihrer beweglichen Habe be: 
ladenen Wagen, von: ihren Heerden u. ſ. w. in die Stadt 
ein und füllten alle Straßen und. Plaͤtze der. Borftädte 
fo an, daß faft jede Communication gehemmt war... Ganz 
. Paris bot auf. diefe Weife ein Bild der Verwirrung und 
des Umſturzes des DBeftehenden dar. 

Der Stellvertreter des Kaifers hielt es für nothwen— 
dig, durch eine Proclamation die Gemüther zu beruhigen. 
„Bürger von: Paris!” hieß. es darin, „eine. feindliche 
„Kolonne ift nach Meaur vorgedrungen. Sie ruͤckt auf 
„der Straße von Deutfchland ‚vor, aber der Kaiſer folgt 
„ihr in der Nähe, an der. Spitze einen, fiegreichen Ar— 
„mee. Der Verwaltungsrath hat für die, Sicherheit der 
„Kaiferin und des Königs von Kom geforgt; Ich aber 
„bleibe bei Euch. Bewaffnen wir ung, um diefe Stadt, 
„ibre Monumente, ihre Reichthuͤmer, unfere Frauen, un: 
„tere Kinder, Alles, was uns theuer iſt, zu vertheidigen. 
„Dieſe große Stadt ſoll fuͤr einige Augenblicke ein Lager 
„werden, und der Feind finde ſeine Schande unter. den 
„Mauern, durch welche er im Triumph einzuziehen hoffte. 
„Der Kaiſer naht Euch zur Hilſe; unterſtuͤtzt ihn durch 
„einen kurzen und kraͤftigen Widerſtand, und erhalten wir 
„die franzoͤſiſche Ehre.“ 

Um die Hoffnung fuͤr einen baldigen guͤnſtigen un 
ſchwung der Ereigniſſe aufs Neue zu beleben, kuͤndigte 
der Moniteur vom 29ſten Maͤrz des Kaiſers Sieg bei 
St Dizier am 2bſten März, gleichſam als den Vorlaͤu— 
fer. der nahen Bernichtung der alliierten Heere, an. Die 
entbufiaftiichen Anhänger Napoleons fahen den. Kaifer 
ſchon in den naͤchſten Stunden: in der Hauptſtadt erfchei- 
nen. Sie rechneten darauf, daß, wenn ihm auch das 
Heer. erft in einigen. Zagem nachfolgen koͤnne, doch jeine 
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Gegenwart allein binreichen würde, die Paris drohende 
Gefahr aufzuhalten, und daß er durch die DBegeifterung, 
welche er den Maflen einzuflößen im Stande fei, eine 
zum Widerftande hinreichende bewaffnete Macht Hervor- 
rufen werde. 

Man behauptet, daß der Koͤnig Joſeph ſelbſt noch 
immer die Meinung gehegt babe, daß nur ein Armee— 
Eorps der Alliirten fich der Hauprftade nahe. Er foll 
daher gehofft haben, mit den in Paris vorhandenen Streit- 
Fräften und den Weberreften der Corps der Marfcyälle 
Marmont und Mortier, welche am 2Iften März. Mittags 
über die Bruͤcke bei Charenton vor Paris eintrafen, die 
Zugänge der Hauprftadt fo lange vertheidigen zu koͤnnen, 
bis des Kaifers Heer von der Aube angelangt fein würde. 
Wenigftens ftimme hiermit feine. Handlungsweife überein, 
welche am Machmittage des 2Iften März Feine Vorkeh— 
rungen af, die Einnahme der Hauptftadt durch ein ra— 
ſches Bordringen des fchlefifchen Heeres über Aubervil- 
liers und dur) Umgehung des Montmartre zu verhin- 
dern. Vielmehr fehen wir nur, daß General Ornano 
die Neferven der Garden am 2Iften März zu einer Re: 
cognoscirung gegen Pantin vorrücen läßt, auf die fich 
General Compans mit feinen Truppen replirt; die Mar: 
fchälle Marmont und Mortier mit ihren Corps: dagegen 
in dem Winfel, den die Marne und Seine unweit Bin: 
cennes. bilden, Rupequartiere beziehen. 

Eine Recognoscirung des Königs Joſeph, — er 
um Mittag des 2Iften März mit den Generalen Ma— 
thieu und Allene von dem Ourcq-Kanal über Pantin, 
Komainville und Rosny bis zu den Brücken von :St. 
Maur und Charenton unternahm, hatte nur zur Folge, 
daß er nad) feiner Ruͤckkehr mit den Marfchällen Mon: 
cey, Marmont und Mortier einen Kriegsrath hielt. Mach 
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Beendigung deffelben wurde den Truppen nachftehende 
Dispofition für den folgenden Tag ertbeilt: ‚Morgen, 
„am 30ſten März, fol Marſchall Marmont die Pofition 
„von Nomainville einnehmen. Die Generale Compans 
„und Drnano ‚werden die, Dörfer Pre St. Gervais und 
„Pantin, fo wie den. Streifen, des Landes zwifchen den 
„Höhen und dem Kanal de l'Ourcq beſetzen. Der Mar- 
„fchall Mortier wird mit feinen Truppen die Linie zwi—⸗ 
„Shen dem Kanal de l Ourcq und dem Montmartre aus- 
‚‚füllen und die äußeren Vorftädte la Vilette und la 
„Chapelle verteidigen. General Hulin wird einen ſtar— 
„fen Poften auf den Montmartre geben, wo der König, 
„Sofepb fein Hauptquartier ‚auffchläge. Die übrigen Li— 
„nientruppen der Garnifon von Paris. find beftimme, mit 
„der Mationalgarde vereint, den inneren Dienft der Stade 
„zu verfehen, die Barrieren zu befegen und jene Stredfen 
„der Umfafjung der DBorftädte zu vertheidigen, welche 
„nicht unmittelbar von den auf den Höhen geftellten Ars 
„mee⸗Corps gedecft würden. ” 

„Die beiden Artillerie-Referven und alle in dem auf 
„dem linken Ufer der Seine liegenden Theile der Stade 
„überflüffigen Gefchüge follen, mit Poſt- und Schiffzug⸗ 
„pferden befpannt, an der ‘Barriere, du Tröne (nad) Bin- 
„cennes führend) in einen. Park von 28 Gefchügen versiu,. 
„einige werden, Die Beteranen-Kanoniere der Garde” 
„werden die Dedienung übernehmen und der Major 
„Evain das Commando über diefe Artillerie-Referve fuͤh— 
„ven. 

Nach allen diefen Darlegungen fehen wir, daß der 
König Joſeph mit den ihm zur. Dispofition ftehenden 
Vertheidigungskräften, welche, mie Einfchluß der Truppen 
unter den Marfchällen Marmone und Mortier, wie wir 
dies fpäter nachmeifen werden, auf circa 40,000 Mann 






anzunehmen find, im Stande zu fein hoffte, den Angrif- 
fen der Alliirten in der auf den Höhen vor:Paris ge- 
nommenen Pofition zu mwiderftehen; "gleichzeitig aber auch | 
noch Zeit genug zu haben glaubte, um die gewählte Auf- 
ftellung im Laufe des Vormittags des’ Z0ſten März be- 


feßen zu: Fönnen, und daß daher jet nur nöthig- fei, die 
ne —— fuͤr dieſes an zu Geffen 
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Anordnungen‘ bei nes entre en zu dem am 30. 
Marz, beſchloſſenen Angriffe auf Paris. 

Faffen wirnun,” diefen Mafregeln gegenüber, die 
Anordnungen bei den alliirten Heeren“ zu dem fir den 
folgenden Tag (3often)* befchlöffeneh Angriffe auf Paris 
zuſammen, fo ſehen wir diefelben in der im Hanptquar- 
tiere zu Bondy am Toften März Abende —— Dis⸗ 
pofition in folgender Art ausgeſprochen: | 

„Der rechte Fluͤgel der alliirten Hauptarmee (Corps 
„von Rajeffsky und die Garden und Reſerven) greift im 
„Centrum mit Zagtoaudeuh⸗ die Höhen von Romainville 
und Belleville an.“ Der linke: Flügel dieſer Armee 
Gronprinz von! Wuͤrtemberg und Giulay) ruͤckt an der 
„Matne hinab‘ kach Charenton und’ Vincennes.“ 

Das ſchleſiſche Heer wird gleichſeitig zur Tedhten 
„Hand von“ le Bourget und St. Denis vorruͤcken und 
„ren Montmartre Atigeeifen. " Dem Feldmarſchall Blůcher 

Ibleibt die Verwendung ſeiner Tippen ganz üͤberlaſſen, 
u wird er daher die Dispofition nad) feinem Gut—⸗ 
„duͤnken treffen; fobald er ſich dem Schlachtfelde naher.” 
0, Die Corps von’ Wrede und von Sacken bfeiben 
„während der Schlacht bei Meaur und Teilpore ftehen 
„und decfen- die Fampfenden, allirten Heere im Ruͤcken 
„gegen die Bewegungen, welche Kaiſer Napoleon mit 
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„dein bei ſich — — von m aus a 
„koͤnnte.“ | 

“Die, —— — für bie allitte Yanpe 
armee fehrieben derfelben noch vor, in zwei Colönnen, die 
erfte auf der. Straße! von Meau, die zweite auf: jener 
von Lagny, zum Angtiffe der auf den Hoͤhen von Parig 
aufgeftelleen, feindlichen Truppen vorzuruͤcken: ‚Dem. feche: 
„ten Armee-Corps (Rajeffefy) - war aufgegeben, die Hö- 
„ben von Belleville und Romainville und das Dorf la 
„Vilette anzugreifen und zu erobern. 

„Die ruffifchen und preußifchen Garden follten Dem 
„ſelben als Unterftügung nachruͤcken.“ | 

„Das vierte - Armee» Corps (Kronprinz: von: Wir: 
„‚temberg) erhielt die Weifung, über Fontenay -aur. bois 
„gegen Vincennes vorzurücen, den bier befindlichen Wald, 
„die Dörfer St Maur und Chatenton anzugreifen und 
„zu erobern, fo wie * das Schloß von Vincennes 
„einzuſchließen. “ I 

„Das. dritte — Corps Giulay)⸗ — die Be— 
„ſtimmung, dem vierten Bi win — nach⸗ 
„zufolgen.“ 

Es wird auf olerreichicher Seite. wie —— 
zu welcher. Stunde diefe Dispofition "in Hauptquartiere 
des ı Fürften Schwarzenberg ausgegeben. wırde - Man - 
weiß nur, daß der Kronprinz von Wuͤrtemberg diefelbe, 
wie e8 in dem Tagebuche feines Armee= Corps angegeben 
wird,’ „erſt den 30ſten März um 1 Uhr ſtuͤh erhielt.“ 
Eben fo traf der voh den Feldmarſchall Bluͤcher am 
2Iften März nach Claye zur Entpfängnahme der. Dispo- 
fition für. den folgenden Tag abgeſchickte Officier, nach— 
dem er bier das Hauptquartier, wohin es zuerft verlegt 
werden: fölfte, nicht angetroffen Hatte, erft am 3Often März, 
Morgens um 7# Uhr, aus Bondy mit den hier--erhalte- 
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nen Befehlen zum Angriffe ein. Diefer Officier verirrte 
fih in der Macht, indem er von Bondy aus über den 
Dureg: Kanal eine Brüde fuchte, um das Hauptquartier 
des Feldmarfchalls Bluͤcher in Bille-Pinte zu erreichen. 
Der Mangel an einem Boten, den er vergeblich zu er— 
halten bemüht war, fo wie das fehr coupirte, ihm völlig 
unbefannte Terrain, hatten fein fpates Eintreffen berbei- 
geführe. Mach den von diefem Dfficier mitgebrachten Be— 
fehlen (Beilagen No. XXL a. und XXI. b.), follte 
der Angriff bereits um 5 Uhr Morgens beginnen. Die 
eingetretene Verzögerung machte es aber nun erft mög- 
lich, daß gegen halb 8 Uhr die erforderlichen Befehle an 
die einzelnen Corps des fchlefifchen Heeres ausgegeben 
fein Fonnten. 

Durch diefelben wurde beſtimmt: 

„Daß das Corps von Langeron über Aubervilliers 
„marfchiren und die Höhen des Montmartre, von der Geite 
„yon Clichy und St. Denis angreifen folle. Sobald 
„St. Denis vom Feinde nocy befegt fei, fo folle Etwas 
„dagegen fteben bleiben und diefen Punft von der pa- 
„riſer Straße aus attafiren. 

„Die Corps von Morf und von Kleift wurden an- 
„gewieſen, gegen la Bilette und la Chapelle vorzurücen 
„und den Montmartre von diefer Seite anzugreifen, fo 
„wie die Communication mit Paris möglichft abzu- 
„ſchneiden.“ 

„Die Infanterie des Corps von Winzingerode (Wo— 
„ronzow) wurde den preußiſchen Corps von York und 
„von Kleiſt zur Reſerve beſtimmt.“ | 

„Der Feldmarfchall Blücher wollte bei der Infanterie 
„Woronzows die weiteren Meldungen entgegennehmen. ” 

Aus diefer Dispofition gebe hervor, daß der preußi- 
fche Feldherr den Montmartre, als den linken Flügel der 
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feindlichen Aufftellung, bei der bereits eingetrefenen Ders 
zögerung ohne Aufenthalt und in der Fürzeften Richtung 
anzugreifen befchloß. Die beiden preußifchen Corps und 
die ruflifchen Truppen Woronzows, demnad) die Haupt— 
mache feiner Kräfte, wollte er in der Hand behalten, um 
mit ihnen im günftigen Momente zwifchen la Chapelle 
und la Vilerte die feindliche Stellung zu durchbrechen und 
fo im Ruͤcken des Hügels des Ling Moulins in die Bar- 
vieren von Paris einzudringen. | 

Che wir nun die Ausführung der gegebenen Dispo- 
fitionen verfolgen, ift noch nachzuholen, daß der Fürft 
Schwarzenberg auf Beranlaffung der Monarchen noch 
am Abend des 2Iften März folgenden Aufruf an die Be— 
wohner von Paris erließ: 

„Einwohner von Paris! Die verbündeten Heere 
„Neben vor Euren Thoren; der Zweck ihres Marfches 
„gegen die Hauptftade Frankreichs ift auf die Hoffnung 
„gegründet, dort eine aufrichtige und dauerhafte Verföh- 
„nung mit Eurem Lande zu bewirfen. Seit 20 Jahren 
„wird Europa mit Blut und Thraͤnen uͤberſchwemmt. 
„Alle Berfuche, diefem großen Unglüce ein Ziel zu fegen, 
„find fruchtlos geblieben; denn eben in der Gewalt der 
„Euch unterdrüdenden Regierung liege ein unüberfteig- 
„liches Hinderniß des Friedens. Es giebt feinen Fran- 
„zoſen, der nicht von diefer Wahrheit überzeugt waͤre.“ 

„Da die verbündeten Monarchen aufrichtig in Frank— 
„reich eine wohlthätige Dbergewalt wünfchen, welche die 
„Verſoͤhnung aller Nationen und aller Regierungen mit 
„demfelben befeftigen Fönne, fo kann in dem gegenmärtis 
„gen enticheidenden Augenblicke Paris dazu beitragen, den 
„Frieden der Welt herbeizuführen. Wir erwarten den 
„Ausdruck diefes Wunfches mie jener Theilnahme, welche 
„ein fo großes Ereigniß einflößen muß. Sobald fich 
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„Paris erflärt hat, wird die vor ihren Mauern ftehende 
„Armee dieſe Befchlüffe unterftügen.‘ 

„Parifer! Ihr Fenne die Lage Eures Vaterlandes, 
„das Benehmen von Bordeaur, die freundliche Beſitz— 
„nahme von yon, die über Franfreich herbeigerufenen 

„Unfälle und die wahren Gefinnungen Eurer Miebürger. 
op diefem DBeifpiele werdet Ihr die Beendigung des 
„auswaͤrtigen Krieges und des inneren Zwiſtes finden. 
„Ihr würdet fie vergeblich auf einem anderen Wege 
” fuchen. = 

„Die Erhaltung und die Ruhe Eurer Stadt wer- 
„den der Gegenftand der Sorgfalt und Maßregeln fein, 
„welche die Alfürten mit den Behörden und Motabeln, 
„die in der öffentlichen Achtung am böchften ftehen, zu 
„treffen fich erbieten. Keine militairifche Einquartierung 
„wird auf der Hauptſtadt laſten.“ 

„Mit dieſen Geſinnungen wendet ſich das vor Eu— 
„ren Mauern unter den Waffen ſtehende Europa an Euch. 
„Beeilet Euch, dem Zutrauen, welches Europa in Eure 
„Vaterlandsliebe und in Eure Klugheit ſetzt, zu ent— 


„ſprechen.“ 


Stärke des alliirten und franzöſiſchen Heeres zur 
Schlacht. 

Die Loͤſung der Aufgabe fuͤr die alliirten Armeen 
in ſtrategiſcher Ruͤckſicht ſahen wir bereits durch die Lei— 
fung und Vereinigung ihrer Maſſen auf dem entſcheiden— 
den Punfte, welcher unter den gegebenen Berhältniffen 
Paris war, ausgeführe. Bon ihrem Heere war nur das 
dritte preußifche Corps unter dem General v. Bülow auf 
der neuen Operationslinie, vor Soiffons, in der Stärfe 
von 16- bis 17,000 Mann detachirt, fo wie die öfter 
veichifche leichte Divifion des Fürften Moritz Liechtenftein, 
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4000 Mann ftarf, in Chanceau, Chatillon u. f. w. den 
Theil der Operationslinie der Hauptarmee ficherte, welcher 
noch nicht durch die Uebermacht des Feindes gefährder 
wurde. Ferner war dag Cavallerie-Corps des Generals 
v. Winzingerode, in der Stärfe von 7000 Pferden, in 
diefem . Augenblife in der Verfolgung von Napoleons 
Heer um Montier en Der eingetroffen, und die Kofafen- 
Corps der Generale Kaifaroff und Seslawin, 6000 Pferde 
ftarf, befanden fid) an der Aube und Seine, in der Be: 
obachtung der feindlichen Marfchlinie über Troyes gegen 
Paris begriffen. Die hiernach detachirten Streitkräfte der 
Alliierten betrugen im Ganzen 34,000 Mann, deren Ber: 
wendung die vorhandenen VBerhältniffe in jeder Beziehung 
rechtfertigten. 
Es.blieben demnach noch für die Hauptarmee: 
das dritte Öfterreichifche Armee-Corps (Giulay) mit 
10,000Mann, 
das vierte Armee- Corps (Kronprinz von 
Würtemberg) einfchließlich der Neferven 
unter dem Grafen Moftisg mit . . 15,000 
das fünfte Armee- Corps (Wrede) mit 20,000 
das fechste Armee-Corps (Rajeffsfy) mit 12,000 
die ruffifchen, a und badifchen 
Garden mit . . 2.0.0. 16,000 \ 
im Ganzen 73,000 Man 
— fuͤr die ſchleſiſche Armee: 
das ruſſiſche Corps des Baron v. Sacken mit 
10,000 Mann, 
das ruſſiſche Corps des Grafen Langeron 
De ee ee 5 17000 + 
das erfie preußifche Corps unter dem Ge: 
neral v. Dorf mit . «2 2... 10,000 = 
Latus 37,000 Mann. 


“ 
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Transport 37,000 Mann. 
dag zweite preußifche Corps unter dem Ge— 
neral v. Kleift mit . .» - . 8,000 = 
die ruffifchen Synfanterie- Corps Graf Wo: 
vonzow und Graf Stroganom mit . 12,000 = 
im Ganzen 57,000Mann. 

Rechnet man nun nod) die zu den einzelnen Colon: 
nen, Stabswachen und fonftigen Commando’s verwende- 
ten Abeheilungen auf 16= bis 17,000 Mann, fo dürfte 
die Defonomie der Kräfte bei der gegen Paris operiren- 
den Heeresmaffe, die nad) Beilage No. XXI. fi auf 
181,000 Mann belief, gewiß ein günftiges Nefultat lie- 
fern, wenn fie 130,000 Combattanten, wie dies hier nach- 
gemwiefen, auf das Schlachtfeld zu führen vermag. 

Verfolgen wir nun auch den taftifchen Gebrauch, 
den man von diefen Kräften zur Führung des Kampfes 
felbft machte, fo wird eine unbefangene Beurtheilung zu- 
geftehen müffen, daß man ein viel zu großes Gewicht auf 
dag Gerüche legte, wonach Napoleon von Vitry über 
Sezanne gegen den Nücfen des alliirten Heeres im An— 
marfch fei. Man hatte ja binlängliche Cavallerie in Cou- 
lommiers und la Ferte fous Jouarre und mußte zeitig 
genug fichere Meldungen über Alles erlangen Fönnen. 
Die Meldung des Grafen Wrede fprach es auch aus, 
daß feine Gavallerie am 28ften März feinen Feind in 
Sezanne angetroffen habe. 

Es waren daher jedenfalls zu viel Kräfte verwendet, 
wenn man, wie dies wirklich gefchah, zwei Armee: Corps 
(Wrede und Sacken) bei Meaur und Trilpore zur Def: 
fung des Nücfens des alliirten Heeres gegen einen mög: 
lichen Anmarfch Napoleons ftehen ließ. 

Eben fo fcheint die Vertheilung der Kräfte auf dem 
Terrain felbft eine genauere Erwägung zu erfordern. Es 
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ift namlich niche abzufehen, warum man dem linfen Fluͤ— 
gel des alliirten Heeres (Kronprinz von Würtemberg und 
Giulay) eine Stärfe von 35,000 Mann gab. Die Brüf- 
fen von St. Maur und Charenton zu beobachten, waren 
nur geringe Abeheilungen erforderlich, um fo mehr, als 
vorwärts derfelben die Kofafen Ilowaisky's XII. die An- 
naͤherung feindlicher Kräfte im Auge behielten. Den Wald 
von Vincennes zu befegen. und feitzubalten, war eine Di- 
vifion hinreichend, welche auch gleich die Flanfe der auf 
dem Plateau von NRomainville vorrücfenden Truppen zu 
deefen vermochte. Wollte man nun auch, um ganz ficher 
zu gehen, ein ganzes Corps zur Deckung der linfen Zlanfe 
verwenden, fo war dies aber auch unter allen Umſtaͤnden 
die größte hierzu zu verwendende Mafle, wogegen, zwei 
Corps in dies enge Terrain einzuflemmen, nicht Berge 
fertigt erfcheint. 

Faſſen wir daher die Maffe der alliirten Kräfte, wie 
fie zur Schlacht disponibel waren, in den nachgemwiefenen 
130,000 Mann zufammen und vertheilen wir fie dem Ter- 
rain und der augenblicflichen Kriegslage gemäß, fo er- 
[heine es hinreichend, wenn der linfe Flügel durdy das 
Corps des Kronprinzen von Würtemberg mie 15,000 
Mann gebildet wurde; dem Corps von Giulay mit 10,000 
Mann dagegen, welches überdies ſich noch etwas zurück 
befand, Fonnte man die Beftimmung ertheilen, die Brüf- 
fen bei Meaur und Trilport befegt zu behalten und als 
Arrieregarde dort ftehen zu bleiben. Die Corps v. Sacken 
und Wrede (30,000 Mann) Fonnte man über Mory auf 
Drancy dirigiren, mo fie auf dem rechten Ufer des Ourcq— 
Kanals mit dem fechsten Corps, nebft den Garden und. 
Neferven, die ebenfalls die Stärfe von 30,000 Mann 
hatten, auf gleicher Höhe ihren Plag in der Schlachtlinie 
gefunden haben würden. Dann blieben dem Feldmarſchall 
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Blücyer noch 50- bis 60,000 Mann übrig, um mit ih- 
nen Aber St. Duen den Montmartre zu umgehen und 
fih) fo der Haupeftade mit dem Degen in der Fauſt zu 
bemächtigen. Wenigftens ift es gewiß, daß man fo ge= 
handele haben würde, wenn man fich Paris unterwerfen 
wollte. 

Vielleicht hatte fich jedocy die Politif ein anderes 
Ziel vorgeftecft, in welchem Falle alsdann die milicairifche 
Beurtheilung allein nicht anwendbar wird. Für die Ge- 
ſchichte ſelbſt ftehe indeß feſt, daß die Alliirten nur 
100,000 Mann zum Kampfe beftimmten, und auch von 
diefen, wie dies die Darftellung der Schlacht felbit zeigen 
wird, nur etwas über die Hälfte mwirflicy Theil an. dem 
Gefechte nahmen. 

Ueberblicken wir num auf franzöfifcher Seite in glei: 
cher Art die Verwendung der vorhandenen Streitkräfte, 
fo fehen wir, daß Napoleon, in ftrategifcher Beziehung, 
das Ziel feiner Operationen verfehlte. AUnftate die allüir- 
ten Heere von der Hauptſtadt abzuleiten, ließ er ihnen 
den Weg offen, und wir erblicfen ihn daher mit dem un- 
mittelbar unter feinen Befehlen ftehenden Heere, in der 
Stärfe von circa 53,000 Mann, von dem Punfte, wo 
jege die Entſcheidung fallen follte, weit entfernt. Dage— 
gen fehen wir auf dem rechten Flügel des Wahlplages 
von Paris das Korps des Marfchallse Marmont “und 
das proviforifche Corps des Generals Compans, zufam- 
men in der Stärfe von I04 Mann - Infanterie und 
3345 Pferden, Stellung nehmen; mogegen den linfen 
Slügel das Corps des Marfchalls Mortier nebft den De: 
pots der Garde-Infanterie, der Cavallerie des Generals 
Belliard und den Cavallerie- Depots der Garden, in der 
Stärfe von 8I50 Mann infanterie und 2220 Mann 
Cavallerie, einnahmen. Nechnee man bierzu num noch 
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fammtliche Nationalgarden, ſowohl die an den Barrieren, 
als die zu Befagungen im Innern der Stade verwende: 
ten, nebft den Befagungen im Umfreife des Schlachrfel: 
des und den Officieren, die fich freiwillig zum Eintreten 
gemeldet hatten, fo wird hierdurch im Ganzen eine Maife 
von 41,216 Mann, wie es die Beilage Mo. XXIL. e. 
angiebt, zur Vertheidigung der Hauptftadt nachgemiefen. 
Jedoch behiele man hiervon faum 24,000 Mann zur eis 
gentlichen Führung der Schlacht disponibel. 

Der franzöfifche Kaifer hatte aber außerdem noch 
über 20,000 Mann in den Depots der Linien = \nfanteries 
Kegimenter zu verfügen, und wenn man hiervon auch nur 
die Hälfte als fofort dienftbrauchbar annehmen will, fo 
würde doch mit diefen 10,000 Mann, nebft den unnüßer 
Weiſe der Kaiferin beigegebenen 2800 Mann, die ganze 
disponible Maffe der Streitfräfte Napoleons immer nod) 
107,000 Mann *) betragen haben, die er, bei einer ans 
dern Benußung feiner damaligen Kriegslage, zur Der: 
theidigung feiner Hauptfladt zu concentriren vermochte. 

Man darf daher fagen, daß der franzöfifche Kaifer 
das große Wagniß um feine Eriftenz früher unternahm, 
als es die Umftände durchaus nothwendig machten, und 

«daß er daher durch die verfehlte Leitung feiner Streitkräfte 
die Erfüllung feines Geſchickes felbft beeilte. 

In Bezug der auf franzöfifcher Ceite wirklich in die 
Schlacht geführten Maffe der Streitkräfte und deren Ber 
wendung kann man nur fagen, daß, da man eine umfaf- 
fendere Organifation der Mationalgarde vermied, die vor- 


*) 1. Heer des Kaiſersss.... 65358,450 Mann, 
2. Zur Vertheidigung von Parii41,216 > 
3. Auf dem Wege nach Rambonillet u: 2,800 = 
4. Aus den Depots der Linien = Sinfant.-Regtt. __10,000 = 


Summa 107,466 Mann. 
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bandenen auch nur mangelhaft ausrüftete, man ſich felbft 
in feinen Bertheidigungsmitteln befchränfte. Dagegen 
war über die mwirflid) dienftbrauchbaren 24,000 Mann, 
wenn auch nicht gleicy Anfangs, doc, im weiteren Ver— 
folge der Schlacht, dem Terrain und den Angriffs: Di- 
rectionen der Allirten gemäß Ddisponirt worden. Mur 
hätte vielleicht in Bezug auf die Befegung des Mont- 
martre und feiner nächften Umgebungen mehr gefchehen 
müffen. 

Als Reſultat unferer Betrachtung über die Stärfe- 
Berhältniffe der gegen einander zum Kampf bereiten Maf- 
fen ftelle fich alfo heraus, daß die Alliireen 100,000 Mann 
zum Kampfe gegen Paris vorführten, während die Fran— 
zofen circa 40,000 Mann zur Vertheidigung der Haupt: 
ftade disponibel hatten. 


Veber den Entwurf zur Führung der Schlacht auf 
beiden Seiten. 

Auf Seite der Alliierten zeigt das Verlegen des gro- 
Ben Hauptquartiers (am 2Iften) bis zu den- Vorpoften 
im Centrum der Armee den vorherrfchenden Gedanken, 
fih Paris fo nahe wie möglich zu ftellen, um fo audy 
durch die Anwendung politifcher Mittel auf die Stimmung«s 
der Hauptſtadt einzumirfen. Man fchien den vollen Ge: 
brauch der Waffen erft folgen laffen zu wollen, wenn 
Fein anderes Mittel übrig bliebe, und dies führte herbei, 
daß alle Anordnungen mehr den Eingebungen des Augen: 
blicks angehörten und daher auch die ganze Führung des 
Gefechts ftets unter dem Einfluffe diefer prädominirenden 
Anſicht verblieb. Bon Wichtigkeit ift hier noch der Umſtand, 
daß die Armee zum größeren Theile nur mit einer Char- 
girung die Schlacht unternahm, obgleic) eine hartnäcfige 
Bertheidigung der Haupefladt und eine zweite Schlacht 
mit Napoleon eintreten konnten. 


‘ 
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Auf franzoͤſiſcher Seite dagegen mochte ein wirk— 
licher Plan zur Fuͤhrung des Gefechts durch ein Vor— 
ahnen der herannahenden Kataſtrophe gehemmt worden 
ſein. Dagegen ſchien man durch einen oͤrtlichen und hart— 
naͤckigen Widerſtand die Zeit bis zur Ankunft Napoleons 
gewinnen zu wollen, wenigſtens iſt dies von den Anhaͤn— 
gern des Kaiſers mit Gewißheit anzunehmen. 


Schlacht bei Paris, am SOſten März. 

Der entfcheidungsvolle Tag, deffen Berlauf darthun 
follte, 0b der große Augenblick für den Sturz des groͤß— 
ten Eroberers der neueren Zeit gefommen fei, war ange: 
brochen! Im Inneren von Paris fammelten fich bereits 
die Mationalgarden und begaben ſich auf die ihnen ange- 
wiefenen Poften zur Bertheidigung der Umfaffung der 
Hauptftadt. Die disponiblen Linientruppen der Befaßung 
von Paris dirigirten ſich nach der Höhe von Belleville, 
um diefen Punfe feftzubalten, und gaben auch einen Po- 
ften nach) dem Montmartre. Die Corps der Marfchälle 
Marmont und Mortier brachen gleichzeitig aus ihren ge- 
firigen Aufftellungen unmweit der Marne auf, um ſich auf 
die ihnen nach der Dispofition angemwiefenen Poften zu 
‚begeben. Das Corps des Marſchalls Marmont hatte 
bereits in der Mache vom 2Iften zum 30ſten März die 
Dörfer Montreuil, Malafjis und Bagnolet mit einigen 
Brigaden beſetzt. Bon bier aus mochten wahrfcheinlich, 
ſowohl am Abend des 2Iften, fo wie gegen Morgen des 
30ften März, Patrouillen gegen Romainville gefchickt wor: 
"den fein, um Nachrichten über die Aufftellung der Allür- 
ten einzuziehen. Wenigſtens laͤßt fich auf dieſe Weiſe 
die Angabe erflären, wonacdy diefer Dre zwei Mal vom 
Feinde befegt und wieder verlaffen worden ſei. In der 
Zeit, welche jedoch erforderlich war, um den weiter ruͤck— 
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wärts liegenden Theil des Marmontfchen Corps in die 
Linie aufzunehmen, ftand das proviforifche Corps des Ge- 
nerals Compans, welches auf der Höhe von Beauregard 
die Mache hindurch bivouafirt hatte, dem ruffifchen fechs- 
ten Corps in der Front allein gegenüber. Die zu dem 
Corps des Generals Compans gehörige Cavallerie unter 
dem General Vincent lagerte in der Macht vorwärts la 
Chapelle und decfte fo die linfe Flanke der vorgefchobenen 
Truppen. 

Hinter den Corps des Marfchalls Marmont, des 
Generals Compans und der Cavallerie des Generals Bin- 
cent hinweg begab fidy nun das Corps des Marfchalls 
Mortier, welches die Mache in Charonne und Conflans 
zugebracht hatte, nach dem linfen Flügel in die ihm dort 
angewieſene Aufftellung. 

Bevor Ddiefe Anordnungen beim Feinde jedoch in 
Ausfuͤhrung kamen, hatte der ruſſiſche General Rajeffsky 
den Befehl erhalten, das Dorf Pantin durch die vierzehnte 
Diviſion des Infanterie-Corps Gortſchakoff (Iſten) be: 
ſetzen zu laſſen und dem Prinzen Eugen von Wuͤrtem— 
berg aufzutragen, mit dem zweiten Infanterie-Corps die— 
fes Unternehmen zu unterflügen. 

Der General Rajeffsfy follte dagegen mit der fünf: - 
ten Divifion des Corps Gortfchafoff (1ften) und einem 
Theile der Cavallerie des Grafen Pahlen linfs auf Ro— 
mainville vorrücen. 

Während nun Truppen der euffifchen, vierzehnten 
Divifion unter den Generalen Helfreich und Roth in Pan- 
fin einrückten, brach nach 6 Uhr Morgens das Corps des 
Prinzen Eugen von Würtemberg ‚gegen die Mühle dies: 
feits Pantin auf, um der vierzehnten Divifion zu folgen. 
Gleicyzeitig ruͤckte General Rajeffsky mit der fünften In— 
fanterie - Divifion des erften Corps und der Keiterei des 
Grafen Pablen linfs um die Höhe von Romainville vor. 
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Auf diefe Weife war das ruffifche Corps des Gene- 
rals Rajeffsfy in zwei Angriffs - Colonnen verwendet worden. 

Ehe jedoch noch das Gefecht begann, trat ein Zwi- 
fchenfall ein, der, wie wir fpäter auf feindlicher Seite ver- 
folgen werden, von. einigem Einfluffe wurde. Ein fran- 
zöfifcher Gapitain, Paire, welcher beim Beginn der Re— 
volution Lafayette's Adjutant geweſen war, gerieth, beim 
Bifitiren der jenfeitigen Worpoften fich verirrend, in Ge: 
‚fangenfchaft. Bor den Kaifer Alerander geführt, erzählte 
er *); „daß Napoleons Anhänger die Nachricht von der 
„baldigen Annäherung des Kaiſers mit der Armee ver- 
„‚breiteten, indem fie behaupteten, daß die gegen die Haupt: 
„ſtadt vorgerückten, verbündeten Truppen nichts anderes 
„ſeien, als ein abgefchnittenes Corps. In Paris‘. fegte 
er hinzu, „zweifle auch Niemand daran.” 

Mag diefe Anficht auch in der Mafle des Volks 
vorgemaltet haben, Talleyrand und der Kriegsminifter Clarfe 
mochten hierüber wohl anders denken. 

As Thatſache ftebe aber feſt, daß der gefangene, 
feindliche Officier freigegeben und ihm aufgetragen wurde, 
fid) zu dem Oberbefehlshaber der franzöfifchen Truppen zu 
begeben und demfelben im Namen der verbündeten Mo- 
narchen zu erflären: „daß man die Lebergabe von Paris 
„fordere und daß die alliirten Armeen vor deffen Mauern 
„sehen, um nicht mie Frankreich, fondern mit Napoleon 
„den Kampf auszumadıen. 

In diefem Augenblicke hörte man ſchon das von den 
gegenüberftehenden Vorpoſten begonnene Kleingewehrfeuer. 
Der Kaifer ließ feinen Slügel-Adjutanten, den Oberften 
Orlow, berbeirufen, und, indem er ihm auftrug, den Ca: 
pitain Paire zu begleiten, geſchah dies in Worten, die 


*) Danilewsfy’s Gefchichte des Feldsuges von 1814, 2ter Band, 
Seite 152, 
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ganz den Eindruck ausfprachen, den der berannahende 
große Entfcheidungs-Momene in feiner Seele erzeugte. 

„Brechen Sie auf”, fagte er zu Orlow, „ich be- 
„pollmächtige Sie, überall das Feuer aufhören zu laffen, 
„wo Sie e8 für nöthig finden werden, und, ohne die ge= 
„ringſte Berantwortlichfeit, den entfcheidendften Angriffen, 
„ja fogar dem Siege Einhalt zu hun, um jedem uns 
„nuͤtzen Blutvergießen vorzubeugen. einer zerftreuten 
„Vertheidiger und feines großen Helden beraubt, wird 
„Paris nicht widerftehen Fönnen: davon bin ich feft über: 
„zeugt: Doch, indem der Himmel uns Macht und Sieg 
„verliehen, hat er gewollt, daß wir diefe Dazu anwenden, 
„um dem Meltall Frieden und Ruhe wiederzugeben. 
„Wenn wir diefen Frieden ohne Kampf erringen Fönnen, 
„deſto beffer; wo nicht, fo wollen wir uns in die Noch: 
„wendigkeit fügen und kaͤmpfen. Denn, gutmwillig oder 
„mit dem Bajonnet einrücend, Europa muß beute noch 
„in Paris fein Nachtlager halten. ” 

Oberſt Orlow begab ſich mit dem Parlamentair über 
Pantin hinaus, und befahl den dore befindlichen Schügen, 
ihr Feuer einzuftellen. Der Trompeter ließ das Signal 
ertönen. Der Capitain Paire ritt an die feindlichen Ti- 
vailleurs, welche ebenfalls zu ſchießen aufhörten, und ver: 
ſchwand fodann hinter denfelben. Kaum näherte fich der 
Dberft Orlow dem Feinde bis auf ungefähr 30 Schritt, als die 
Franzofen ihn mit einer Salve empfingen, worauf gegen 
20 Mann veitender Jaͤger auf ihn und auf den ihn be- 
gleitenden Adjutanten des Cefarewiefch, Oberften Diakow, 
losftürzeen. Die ruffifchen Dfficiere kehrten nun um, 
wurden von den feindlichen Jaͤgern bis Pantin auf das 
heftigfte verfolge, wo diefe Reiter jedoch in Gefangenfchaft 
geriechen. An mehreren anderen Orten verfuchte Graf 
Drlow noch, ſich dem Feinde zu nähern, wurde jedoc) 
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überall mie Schüffen empfangen. Auf diefe Weife zeigte 
fic) der Augenblick, durch friedliche Unterhandlungen un— 
mittelbar auf das Gefechte einzumirfen, noch keinesweges 
gefommen, vielmehr follte nun erft der eigentliche Kampf 
entbrennen. 


Führung der Schlacht von G bis 10 Uhr Morgens. 


Wir verließen das ruffifche Corps von Kajefisfy in 
zwei Colonnen, die vechte gegen Pantin, die linfe gegen 
Romainville im Vormarſch. 

Als Prinz Eugen von Würtemberg fich mit dem 
zweiten Corps Pantin näherte, fand er diefen Dre durch 
die Generale Helfreich) und Roth befegt und ihre Trup- 
pen jenfeits des Dorfes im lebhaften Tirailleurgefecht be- 
griffen. Gleichzeitig bemerfte er eine ftarfe feindliche Co- 
lonne linfs von fich auf dem Plateau im Marfch gegen 
Romainville. Der Feind beabfichtigte hierdurch, Romain— 
ville zu befesen und Pantin in feine Gewalt zu befom- 
men, um dadurd) die Hauptpunkte der bei der Terrain: 
befchreibung angegebenen, erften Pofition, welche er den 
Tag vorher zu befegen vernachläffige hatte, jest noch wie: 
der zu gewinnen. 

Der Prinz erfannte die Abſicht des Feindes und 
faßte, die Dertheidigung von Pantin der bier ftehenden 
Divifion des erften Corps überlaffend, den felbftftändigen 
Entfchluß, mit der dritten Divifion des Fürften Scha- 
choffsfoy raſch links auf das Plateau binaufzueilen und 
fidy dicht an Romainville aufzuftellen. Die vierte Divi- 
fion feines Corps unter dem General Püfchnisfy ließ er 
unterdeflen in einer Vertiefung, am Fuße des vorderen 
Endes vom Wäldchen bei Romainville, placire. Mit der 
drieten Divifion kaum auf dem Plateau angelangt, traf 
der Prinz ſchon auf den Feind, welcher im Begriffe war, 
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Romainville zu befegen, jege aber in dag Wäldchen ʒu⸗ 
ruͤckgeworfen wurde. 

Der Fuͤrſt Schakoffskoy blieb aber hierbei nicht ſte— 
hen, ſondern bemaͤchtigte ſich mit der dritten Diviſion 
nun auch des Waͤldchens bei Romainville. Der Feind, 
es waren Truppen von dem Corps des Generals Com— 
pans und den bereits vom Corps des Marſchalls Mar- 
mont angelangten Abtheilungen, ruͤckte jedoc) in größeren 
Maffen und mit Gefchüß vor, fo daß es ihm durch feine 
örtliche Uebermadye gelang, fich wiederum des Wäldchens 
vor Romainville zu bemächtigen. Ein hartnaͤckiges Ge- 
fecht trat nun zwifchen dem Dorfe und dem Wäldchen 
ein. Es Eoftete den Ruſſen in zwei Stunden über tau— 
fend Mann. Der Zweck diefes mörderifchen Kampfes 
ward aber erreicht, indem der Prinz Eugen die in dem 
entfcheidenden Momente befegte Höhe von Romainville 
gegen alle erneuerten Angriffe des Feindes behauptere. 
Den General Grafen Barclay de Tolly, welcher die obere 
Leitung des Gefechts im Centrum der Schlacdhtlinie führte, 
fegte er von feiner Lage durch folgende Zeilen in Kennt: 
niß: „Das zweite Corps geht dem Opfertode entgegen; 
„denfen Sie an uns und helfen Sie.” — „Mit Dank: 
„barkeit erkenne ich Ihre Entſchloſſenheit,“ erwiederte 
Graf Barclay, „die Grenadiere find bereit, Sie zu un: 
„,terftügen. 

Ehe jedoch diefe Hilfe herbeieilen Eonnte, mußte das 
Corps des Prinzen Eugen von Würtemberg mit der einen 
Divifion Nomainville behaupten und mit der andern das 
Gefecht in Pantin unterftügen, welchen Ort die Divifion 
des erfien Corps unter den Generalen Helfreicy und Noch 
nicht mehr allein zu halten vermochte. 

Unterdeffen war auch die zweite Colonne des Corps 
von Rajeffsky, bei welcher fih auch der Befehlshaber 
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des erften Corps, der Fürft Gortfchafoff, befand, Ro— 
mainville rechts laffend, vorgeruͤckt. Diefe Colonne be- 
feste Montreuil und ging mit vier von dem General 
Mefenzoff geführten Negimentern gegen das Dorf Ba— 
gnolet vor, während General Wilaftoff, mit der Jäger: 
Brigade diefer Colonne, zur Unterflügung des Prinzen 
Eugen fih an den linfen Flügel der dritten Infanterie— 
Divifion (Schachoffsfy) anfchloß und gegen den Parf 
von Bruyeres vorpouffirte. Graf Pahlen, der unterdeflen 
die ganze Meiterei des fechsten Corps vereinigt hatte, 
bildete den äußerften linfen Flügel und dirigirte ſich auf 
Montreuil. 

Nur die zweite ruffifche Cürafjier-Divifion des Ge— 
nerals Cretoff war der Colonne des Prinzen Eugen in 
der Richtung auf Pantin nachgefchicfe worden und blieb, 
da man fie in dem ducchfchnittenen und engen Terrain 
nicht verwenden Fonnte, hinter diefem Orte in Reſerve. 

Während der bartnäcfigen nfanterie: Gefechte auf 
der änßerften Spige des Plateaus bei Romainville und 
bei den Ausgängen von Pantin, die durch einen Theil 
der feindlichen Corps Marmont und Compans geführt 
wurden, hatte fidy die Schlachtlinie der Franzofen nad) 
und nad) in folgender Ordnung gebildee: Auf dem 
äußerften rechten Flügel die Reiterei des Marfchalls Mar: 
mont zwifchen Charonne und Montreuil, die Divifion 
Eaftel in erjter, die zwei Divifionen des Generals Bour⸗ 
defoulle in zweiter Linie. Die Infanterie-Diviſion Ars 
rigbi (Herzog von Padua) hatte das Gefecht auf dem 
Plateau bei Montreuil geführe und war gegen Bagnolet 
zurückgegangen ; die Divifion Lagrange gehörte zu den‘ 
Truppen, welche gegen Romainville vorgerücft waren, 
und hielt jetzt noch den Wald von NRomainville befeßt. 
Die Divifion Ricard ftand den beiden vorgefchobenen 
Infanterie⸗Diviſionen im Park von Bruyeres zur Reſerve. 
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Bon dem proviforifchen Corps des Generals Com— 
pans mar die Divifion Ledru zum Fefthalten der Höhen 
von Pre St. Gervais beſtimmt. Bor derfelben befand 
fi), ebenfalls in dem Walde von Nomainville, die Di— 
vifion, welche den Mamen des dag proviforifche Corps 
commandirenden Generals Compans führte, aber jest von 
dem Brigade-General Chabert befehlige wurde, Die Di: 
vifion Boyer de Nebeval, deren Führer, noch an den 
Folgen feiner Wunden leidend, erft wenige Minuten vor 
dem Beginne des Kampfes das Commando bderfelben 
übernommen hatte, — mar hinter Pantin auf der rech— 
ten Seite der parifer Straße placirt. Sie zählte unge- 
fähr 2000 Mann und wurde daher noch vor Beginn des 
Gefechts durch die Garde:Brigade Secretant, zu der Di: 
vifion Michel gehörend, welche ſich linfs der genannten 
Straße aufftellte, unterftügt. Diefe Garde-Brigade war 
es, welche mit der ruffifchen Divifion in Pantin ‚bisher 
das Gefecht geführe hatte. Die andere Brigade der Di- 
vifion des Generals Michel, welche leßtere wir aus den 
Depots der Garde in der Stärfe von 4000 Mann ges 
bildet faben, war unter dem General Robert zur Be— 
feßung von Aubervilliers verwendet worden. 

Mach der Ordre de Bataille gehörten die Truppen 
des Generals Michel fchon zu dem von dem Marfchall 
Mortier commandirten linken Flügel der Schlachtlinie. 
Da diefes Corps jedoch erft zwifchen 9 und 10 Uhr ein- 
traf, fo hatte die aus den Garde: Depots gebildete Divi— 
fion die vordere Linie diefes Flügels allein befege. Beim 
Eintreffen des Corps Mortier ftellte fich daher die Divi— 
fion Eurial der alten Garde hinter Pantin, der Brigade 
Secretant zur Reſerve, aufe Die Divifion Chriftiani 
der alten Garde blieb in Maffe zwifchen la Ehapelle und 
la Bilette, der Brigade Robert zum Soutien, und bie 
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Divifion Charpentier wurde als eigentliche Hauptreſerve 
am Fuße des Hügels von Chaumont placirt. Die zu 
dem Mortierfchen Corps gehörige Neiterei des Generate 
Delliard erhielt ihre Aufitellung auf dem äußerften linken 
Flügel, linfs von la Chapelle, vorwärts Clignancourt; die 
Cavallerie-Divifion Rouffel auf dem rechten und die Di- 
vifion Ornano auf dem linken Flügel, wogegen die Ca 
vallerie des Generals Bincent, zu dem Corps von Comes 
pans gehörig, von la Chapelle gegen die Hochfläche von 
Delleville gezogen wurde. 

Die auf diefe Weife nach und nach in ber Zeit 
von 7 bis gegen 10 Uhr Morgens Yebildete feindliche 
Schlachtlinie zählte auf ihrem rechten Flügel unter dem 
Marfchall Marmone (Beilage No. XXILa.) 9041 Mann 
Infanterie und 3345 Mann Gavallerie. Der linfe Fluͤ— 
gel unter. dem Marfchall Mortier hatte Dagegen die Stärfe 
von 8I50 Mann Infanterie und 2220 Pferde. 

Diefen 24,000 Mann zur Reſerve befanden fich an 
den Barrieren von Paris 8190 Mann Nationalgarden, 
mit Einfluß von 1200 Dfficieren und Lnterofficieren, 
nebft Artillerie der Nationalgarde und der Marine. 7200 
 Mationalgarden waren für den innern Dienft der Stadt 
beftimmt. (Beilage No. XXI b.) 

Im Umfreife des Schlachrfeldes befanden ficy noch 
2270 Mann Linientruppen zu Beſatzungen verwendet. 
(Beilage No. XXL. c.) 

Zur Unterftüßung der eigentlicdy in Pofition befind- 
lichen Truppen hatte man auf franzöfifcher Seite nach 
und nad zehn Batterien, mit Ausnahme der Gefchüge 
bei den Corps der Marichälle Marmone und Mortier, in 
Thätigfeit treten laſſen. 

Hiervon ftanden eine Batterie, von 4 Stuͤcken, auf 
dem Hügel von Fontarabie und biele die Straße von 
Feldz. 1814. II. 2. 19 
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Montrenil unter Feuer; eine zweite, von 6 Stüden, auf 
dem Mont-Lonis (Pere la Ehaife), flanfirte den Weg 
von Charonne nad) Menilmontant; eine dritte, aus 12 
Zwölfpfündern, war zwifchen Pre St. Gervais und Pan- 
tin placivt, mit der Front gegen Romainville; ‚eine vierte, 
von 4 Stüdfen, zwifchen Pre St. Gervais und Belle: 
ville, gleichfalls gegen Romainville; eine fünfte, von 4 
Sefchügen, linfs neben Bruyeres, gegen Pantin geric)- 
tet; eine fechste, von 4 Stücken, auf dem Hügel von 
Chaumont; eine fiebente, aus 12 Zwölfpfündern zufam- 
mengefeßt, war bei dem DBormwerfe le Rouvray, unmeit 
des Durcg: Kanals, aufgeftelle, beftrich die Ebene von 
Aubervilliers und die Straße des Petits Ponts; eine 
achte, von 5 Stücken, war auf dem Montmartre zur 
Beftreichung des Einganges von la Chapelle placirt; eine 
neunte, aus 2 Stüden, am Fuße des Montmartre, rich— 
tete man gegen die Straße von St. Duen nach Elicyy*), 
und eine zehnte Batterie, von 4 Gefchüßen, wurde in 
dem Berhaue an der Barriere de l'Etoile placirt, 

Unter den auf diefe Weife verwendeten 57 Gefchügen 
befanden fic) 24 Bier- und Zmanzigpfünder. 

Die Feld» Artillerie bei den Corps der Marjchälle 
mar wieder auf 21 Gefchüge gebracht, und wurden durch 
fie die mehr beweglichen Gefechtsverhäleniffe unterſtuͤtzt. 

Als Reſerve der bier aufgeführten Artillerie von 
. 18 Stüden befanden fi) an den Barrieren die Gefchüße 
der Nationalgarde, aus 76 Vier- und Achtpfündern be: 


*) Es find bier nur 2 Batterien, zufammen von 7 Gefhüßen, auf 
dem Montmartre angegeben. Doc) wurde von dem Langeronfchen 
Corps dafelbft eine bedeutend größere Anzahl erobert. So viel iſt 
gewiß, dag der General Kapzgewitfch diefes Corps 16 Kanonen ers 
oberte, die er gegen Quittung dem Major Rentzel der Artillerie 
des Dorfichen Corps ablieferte. 
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ftehend, fo daß die Gefammemafle der zur Vertheidigung 
von Paris verwendbaren Artillerie 154 Gefchüße zählte. 

Ueberblifen wir nun nach diefen Darlegungen die 
Einleitungen des erften Gefechtsmoments, fo fehen wir, 
daß auf Seiten der Alliirten die Abficht vorlag, im Een- 
rum mit den ruflifchen Corps Kajeffsfy, in der Stärfe 
von etwa 12,000 Mann, in zwei Colonnen, die eine 
gegen Pantin, die andere um Romainville herum, vor: 
zugehen. Die Garden und Meferven follten dieſer Be— 
wegung allmälig folgen. Ueber dag rechtzeitige Eingreifen 
der beiden Flügel-Colonnen (Blücher und Kronprinz von 
Würtemberg) ſcheint man beim Beginn des Gefechts noch‘ 
nichts Beſtimmtes gewußt zu haben. Bielleicht hoffte 
man, nur geringen Widerfiand anzutreffen, welche Mei- 
nung auch durdy die Miffion des Grafen Orlow Nah— 
rung fand, | 

Auf franzöfifcher Seite bemühere fich Marfchall Mar- 
mont, durch das gleich Anfangs ausgeführee Vorruͤcken 
mit den disponibeln Truppen den am Tage vorher began- 
genen Fehler zu verbeflern, und durch die Beſetzung von 
Pantin und Romainville die Schlüffel zur Vertheidigung 
der Hauptftade in diefer Richtung in feine Hände zu be- 
fommen. 

Die rafche Befegung von Pantin durch die ruffifche 
Divifion des Generals Roth, und vorzüglich der entfchei- 
dende Entfchluß des Prinzen Eugen von Würtemberg, 
eine feiner Divifionen linfs auf die Höhe von Nomain- 
ville zu führen und ſich fo dem Feinde entgegenzumerfen, 
machten jedody die Bemühungen der Franzofen vergeblich. 
Das vierftündige, hartnaͤckige Gefecht, welches wir bereits 
befchrieben, hatte rufjifcher Seits nur den Zweck, fich in 
den gewonnenen Bortheilen zu behaupten, und franzöfi- 
fcher Seits wollte man nicht gleicy auf die ruͤckwaͤrts 
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gelegene Stellung bei Pre St. Gervais fidy befchränfe. 
fehen. Die feindlichen Divifionen Compans, Lagrange, 
Kicard, Arrighi und Ledru verwendeten erfolglos ihre ge- 
meinfamen Anftrengungen, um Romainville wieder zu 
erobern, mußten fich aber begnügen, den Wald von Ro: 
mainville, fo wie das Terrain vorwärts des Parfs von 
Bruyeres, nebit Bagnolet zu behaupten. 

Eben fo firengten die. Garde-Brigade Secretant und 
die Divifion Boyer alle ihre Kräfte an, um die ruffiiche 
Divifion Roth des erften Infanterie Corps aus Pantin 
zu vertreiben. Die Divifion Püfchnigfy des zweiten ruf- 
fifchen Infanterie-Corps hatte in diefen Augenblicfe ihre 
Angriffe noch nicht unternommen. Dagegen hatte auf 
feindlicher Seite die Divifion Boyer durdy dag ihr bei- 
gegebene Feldgefchüg ein lebhaftes Feuer gegen die ruffi- 

fchen Truppen in Pantin begonnen, und eben fo wurde 
aus dem linfs von der Divifion Boyer ftehenden Ge: 
fehüß, welches den Truppen des Generals Michel zuge: 
theilt war, das Feuer eröffnee, um das Herausbrecyen 
der Ruſſen aus Pantin zu verhindern. _ 

Schließt man nun noch auf dem rechten Flügel das 
Zurücwerfen der feindlichen Divifion Arrighi durch die 
Eolonne unter dem unmittelbaren Befehl des Generals 
Rajeffsfy aus Montreuil gegen Malaffis und Bagnolet 
in diefen Gefechtsmoment mit ein, fo mar derfelbe auf 
ruffifcher Seite mit kaum 10,000 Mann durchgeführt, 
während ſich franzöfifcher Geits gegen 12,000 Mann, 
mie Hinzurechnung der Brigade Secretant, im Gefechte 
befanden und namentlich auf ihrer Seite bei Romainville 
mie großer örtlicher Ueberlegenheit an Kräften gefochten 
wurde. | 

Der König von Preußen batte fich bereits um 7 Uhr 
mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm nach 
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dem- Schlachrfelde begeben, um dem Gange des Gefechte 
zu folgen. Gegen 8 Uhr langten auch der Kaifer von 
Rußland und der Fürft Schwarzenberg aus Bondy auf 
dem Kampfplage an. Hier waren bereits die Meldungen 
eingegangen, daß die fchlefifche Armee in Folge der frü- 
her angeführten VBeranlaffung nicht zu der feftgefesten 
Zeit das Gefecht zu eröffnen im Stande fei und daß die 
linfe Flügel- Kolonne unter dem Kronprinzen von. Wür- 
tembera erſt am Nachmittage an dem Kampf Antheil zu 
nehmen vermöge. 

Diefe Umftände mußten nun, mit Berüdfichtigung, 
daß die geringen Streitfräfte des Corps Kajeffsfy Faum 
noch länger die eingenommene Pofition allein zu behaupten 
im Stande wären, in Erwägung gezogen werden. - Man 
hatte von der Stärfe der feindlichen Colonnen, melche 
gegen Romainville und Pantin anftürmten, Feine genaue 
Kenntnif, erfannte jedoch, daß, wenn es den Franzofen 
gelang, ſich diefer beiden Punfte zu bemächtigen, die Er- 
oberung der vorliegenden, Paris beherrfchenden Höhen 
für den heutigen Tag kaum ausführbar werden dürfte, 
Dann aber Fonnte es Mapoleon. vielleicht. moͤglich wer- 
den, in der Mache vom 30ſten zum 31ſten März Paris 
zu erreichen, wenigftens mußte ein folcher Fall, da der 
jegige Aufenthaltsort des franzöfifchen Kaifers nicht ge: 
nau befanne war, in Erwägung fommen. Sein Er: 
fcheinen in der Hauptftade, dem Mittelpunfte feiner mili- 
fairifchen und politifchen Kräfte und Hilfsmittel, mußte 
die ganze Kriegslage wefentlic) ändern. Es war dem— 
nad) vor allen Dingen Fein Augenblicf zu verlieren, um 
fih eines entjchiedenen Erfolges zu verfichern. Gewiß 
fühlee man in dieſem Momente, daß die getroffenen Ein- 
leitungen zum Angriff auf Paris in ihrer legten Ausfüh- 
rung zu fehr durch die Anſicht beherrfcht worden waren, 
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daß man faft ohne Widerftand in die Hauptſtadt einzie- 
ben fönne Wie fi) nun aber einmal die Berhältniffe 
geftelfe harten, blieb nichts anderes übrig, ale das Ge- 
feche mit aller nur möglichen - Kraft fortzuführen, und 
hierzu die einzigen zur Stelle disponibeln Truppen, welche 
in den Grenadieren und Garden beftanden, zum Kampfe 
zu verwenden. 

Ehe mir jedoch die Ausführung dieſer Maßregel 
durch den im Centrum commandirenden General Grafen 
Barclay de Tolly verfolgen, wird es nothwendig, uns zu 
den Ereigniffen bei dem fchlefifchen Heere zu menden, 
deſſen Anrücen gegen andere Punfte des Schlachtfeldes 
nunmehr eintritt und auf die fpätere Führung der Schlacht 
den wefentlichften Einfluß gewinnt — 


Eintreffen der fchlefifchen Armee auf dem Schlachtfelde. 


Es war gegen 8 Uhr, als das erfte und zweite 
preußifche Armee» Corps den Befehl des Feldmarfchalls 
Blücher (Seite 272) zum Vorruͤcken erhielten. Die 
Generale v. Dorf und v. Keil verabredeten fogleich 
nachfolgende Dispofition : 

„Die Avantgarde ſetzt ſich augenblicklich in Marfch 
„bis Pantin und ſucht die dortige Brücke herzuftellen. 

„Das Gros der beiden Corps bricht fogleich auf; 
„an der Tete die beiden 12-pfündigen Batterien des er- 
„Ken Corps. Hierauf das erfte Corps, dann dag zweite, 
„welchem die Referve-Cavallerie des General-Eieutenants 
„v. Zieten und diefer die Reſerve— Artillerie beider Corps 
„folge.“ 

„Ale Bagage ohne Ausnahme bleibe bei Aulnay, 
„wo fie in einen Parf auffähre, um den Truppen nicht 
„hinderlich zu fein. 

Bei dem Mangel einer genauen Karte von der Um— 


295 





gegend von Paris Fonnte man ficy Feinen deutlichen Be— 
griff von der Lage der Dörfer la Vilette und la Chapelle 
machen, über welche die beiden Corps fidy gegen den 
Montmartre dirigiven follten; eben fo wenig Fannte man 
die Richtung des Ourcq-Kanals und der über denfelben 
führenden Bruͤcken, ſo daß es den Generalen v. Vorf 
und dv. Kleift noͤthig fehien, voranzueilen, um das Ter- 
rain Fennen zu lernen, auf welchem heute die Eroberung 
der feindlichen Hauptftade erfämpft werden follte. 

Um 10 Uhr trafen die beiden Generale die preußis 
ſche Avantgarde, als diefe bei Pantin angefommen war, 
an. Diefer große Ort, an Umfang und Bauart einer 
Stadt ähnlich, wird nördlic) von dem Kanal de l'Ourcq 
umgeben, der unmittelbar am nordweftlichen Ausgange 
Pantins von der Straße des Petits Ponts, auf welcyer 
die Avantgarde im DBorrücen begriffen war, überfchritten 
wird, Einige hundert Schritte unterhalb dieſer Bruͤcke 
macht der Kanal eine Biegung links gegen Paris und 
geht nun zwiſchen der großen Straße von Meaur und 
der füdlichen Seite der Borftade la Bilerte bis zur Bar— 
viere von Pantin. Unmittelbar an der bezeichneten Bie— 
gung des Kanals liege das Gehöft le Rouvray. Hinter 
dDiefer Ferme ift es nun, wo fich der damals im “Bau 
begriffene Kanal von St. Denis rechts abzweigt und, 
bei den Gärten von la Vilette vorbei, in gerader Rich— 
tung, dann aber mittelft einer Biegung gegen die Seine 
führe. Das Bett des Kanals war trocken, Fonnte überall 
mit Infanterie, ftellenweife auch mit den übrigen Waffen 
paſſirt werden. Die Erdauffchürtung längs dieſes im 
Bau begriffenen Kanals wurde vom Feinde zur Deckung 
feiner Stellung ſehr zweckmaͤßig benugt. 

Die eigentlichen Aufftellungen binter dem Kanal, 
welche durd) den Montmartre und durch den Hügel des 
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Cing Moulins gebildet werden, haben wir bereits Fennen 
gelernt. | i 

So war das Terrain im Detail befchaffen, welches 
das erſte und zweite preußifche Armee» Corps jegt betra— 
ten, und mit welchem diefe Corps, befonders jenfeits des 
Kanals, erſt im ferneren Laufe des Gefechts vertraut zu 
werden vermochten. 

Zur Zeit des Eintreffens des Generals v. Kaßeler 
mit der preufifchen Avantgarde bei Pantin hatte die ruf 
fifche Divifion. unter dem General v. Roth fich des Or— 
tes ſchon feit längerer Zeit verſichert. Man Fämpfte je: 
doch noch an dem Ausgange deſſelben; das Gehöft le 
Rouvray Dagegen war nod) vom Feinde befegt, und Die 
etwas weiter rückwärts aufgeftellte Batterie von 12 zwölf: 
pfündigen Kanonen hielt die erwähnte, eiferne Brücfe, fo 
wie die Straße des Petits Ponts unter dem wirffamften 
euer. 

Diefe Batterie ſchien audy die Anfunfe der beiden 
eommandirenden Generale nebſt ihrer Begleitung mwahr- 
zunehmen, indem ihr Feuer lebhafter und gezielter wurde. 
Pad) wenigen Augenbliken war der Capitain v. Boß, 
Adjutant des Genera's v. Kleift, fchwer bleffire und eben 
fo wurden aus der nächiten Umgebung des Generals v. 
Norf-Mehre getödter. 

Der General v. Katzeler hatte unterdeffen die beiden 
Bakterien veitender rtillerie der Avantgarde gegen die 
feindlichen Geſchuͤtze in Thaͤtigkeit geſetzt; auch ließen fich 
das ?2te oftpreußifche und Leib-Füfilier-Bataillon nicht ab- 
halten, im flärfften feindlichen Kanonenfeuer die eiferne 
Bruͤcke zu paffiren, fich in den Befiß des Ausganges von 
Pantin zu fegen und das Gehöft le Rouvray. mit dem 
Bajonnette zu erobern. 
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Führung der Schlacht von 10 Uhr Bormittags bis 
» Uhr Nachmittags. 

Diefes Eingreifen der preußifchen Avantgarde in das 
Gefecht war in dem Augenblicfe gefchehen, als der Prinz 
Eugen von Würtemberg, welcher die Ueberzeugung ges 
monnen, daß der Feind durch einen Frontangriff aus dem 
Wäldchen von Romainville nicht zu vertreiben fei, fic) 
zu. feiner vierten Divifion des General-Lieutenants Püfch- 
nißfy begeben und bier befohlen hatte, daß die “Jäger 
Brigade Stepanoff die Höhe erfteigen und fo die linke 
Slanfe des Feindes anfallen follte. Der Oberft Stepa- 
noff, am der Spiße des Iten Sgäger- Regiments, fo mie 
der Oberft Ruffinof an der des Aten, führten diefen Be— 
fehl mie großer Tapferfeit und Enefchloffenheie aus. Auf 
der Höhe angelangt, warfen fie ſich auf den Feind, der 
fie jedoch mit Uebermacht empfing. In dem bier ent- 
brannten, ungleichen Kampfe fanden beide ruffifche Ober— 
ften durch feindliche Kugeln einen rühmlichen Tod. Eben 
fo war das Vorruͤcken der ruffifchen Divifion Helfreich 
aus Pantin gegen les Maifonnertes, welchen Namen die 
einzelnen Häufer und Gehöfte hinter Pantin an der pas 
rifer Straße führen, durch die hier entgegenrücfende feind- 
liche Brigade Secretant, in DBereinigung mit der Divi- 
fion Boyer, aufgehalten. worden. 

Es war fogar die höchfte Zeit, daß die DBataillone 
der preußifchen Avantgarde den Ausgang von Pantin und 
das Gehöft le Rouvray befegten, um dem Vorruͤcken der 
Sranzofen gegen Pantin einen Damm entgegenzufegen. 
General v. Kageler fah ſich jedoch genöthige, noch einige 
Bataillone der Avantgarde über die Bruͤcke zu sieben, 
um Dorf und Vorwerk feftzubalten. 

In diefer Zeit war es auch, wo die den Wald von 
Romainville noch beſetzt haltenden, franzöfifchen Truppen 
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ſich durch das Gefecht der ruffifchen Jaͤger-Brigade Ste- 


panof in ihrem Nücfen veranlaßt ſahen, denfelben zu raͤu— 
men. Diefen Moment des Nücfzugs benußte der Oberft- 
Lieutenant Sereoffsfy, welcher zu den nody in Reſerve 
behaltenen Truppen der Divifion- Püfchnigfy gehörte, um 
fih aus eigenem Antriebe mit einen Bataillon des vol- 
hyniſchen Regiments in den Nücfen des retirirenden Fein— 
des zu werfen. Mehre franzöfifche Regimenter wendeten 
fi) jedoch gegen diefen Haufen von Tapfern, deren Fuͤh— 
ver, eben fo der Major Baranoff und faft alle Officiere 
bleffire oder getödtee wurden. Mur einer Fleinen Anzahl 
gelang es, Pantin zu erreichen. | 
Diefer augenblicfliche Unfall, welcher von dem Ge— 
neral Grafen Barclay de Tolly- von der Höhe vor Ro— 
mainville bemerft wurde, beftinmte denfelben, den Reſt 
der Divifion Püfchnigfy (vierte) in der Richtung auf 
Pre St. Gervais zur Unterftüßung vorrücen zu laffen. 
Es waren etwa noch zwei Infanterie: Brigaden, welche 
diefe Direction einfchlugen. Als der Prinz Eugen be: 
merfte, daß fie durch das gegen fie gerichtete Kartätfch- 
feuer fehr litten, ließ er fie im vollen Laufe bis unter 
die hohen Umfaffungsmauern von Pre St. Gervais vor- 
gehen. Hier flanden die Truppen gegen die ‘Batterien, 
welche von dem vorfpringenden Terrain zwifchen Pre St. 
Gervais und Belleville die Ebene beftrichen, gefichert, 
und hatten auch, bei der Schnelligkeit, mit welcher fie 
den durch dag feindliche Feuer gefährdeten Raum zurüd: 
gelegt hatten, nur wenig Mannfchaften verloren. 
Gleichzeitig mit diefer Bewegung war die Divifion 
des Fürften Schachoffsfoy (dritte), aucy zum Corps des 
Prinzen Eugen gehörig, vorgeruͤckt und hatte den fchon 
früher vom Feinde geraumten Wald von Nomainville be- 
fest. Auf diefe Weife befanden fich die beiden ruffifchen 
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Divifionen des zweiten infanterie- Corps auf dem Pla— 
feau von Romainville hinter einander poſtirt, während die 
ruffifche Divifion Helfreic) und die preußifche Avantgarde 
des Generals dv. Kageler Pantin und das Gehöft fe 
Rouvray fefthielten. 2 

Der General Graf Barclay de Tolly fah nun den 
Moment gefommen, wo er die fo eben eingefroffenen 
Grenadiere und Garden, nachdem über die legte Reſerve 
von der Divifion Püfchnigfy verfüge worden mar, zur 
Unterftüßung verwenden muͤſſe. 

Hiernach erhielt die erite ruffifche Grenadier-Divifion 
unter dem General-Lieutenane Tfchoglifoff den “Befehl, auf 
das Plateau über Nomainville vorzurücken. Die zweite 
Grenadier-Divifion, unter dem General-Lieutenant Pasfe- 
witfch, wurde dagegen angemiefen, zur Anterftüßung des 
linfen Flügels ſich feitwäres Montreuil gegen die hier 
zwifchen diefem Orte und Romainville liegenden Höhen 
zu Ddirigiren. Dem preußifchen Oberften- v. Alvengleben 
ging gleichzeitig die Beſtimmung zu, mit der preußifch- 
badenfchen Garde: nfanterie- Brigade auf dem rechten 
Flügel den Bertheidigern von Pantin Hilfe zu bringen. 

Es fonnte zmwifchen 11 und 12 Uhr fein, als diefe 
drei Colonnen fich nach den bezeichneten Punften in Be 
wegung feßten. Das Kanonenfener jenfeits des Durcg- 
Kanals ließ ſich um diefe Zeit bei der ſchleſiſchen Armee 
mit Heftigfeie hören; auch. führte das im Centrum in 
erfter Linie fechtende vuffifche Corps des Generals Ra— 
jeffsky, welches jegt hinter fich fo bedeutende Berftärfun- 
gen wußte, auf dem Plateau feine Angrifisbemegungen 
mit erneuerter Kraft fort. Auf dem linfen Flügel be: 
mächtigte ſich Fürft Gortſchakoff mit der fünften Divifion 
des erften Corps des Dorfes Bagnolet. Die auf dem 
äußerfien linken Flügel befindliche Cavallerie des Grafen 
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Pahlen dirigirte ſich durch Montreuil, Bincennes links 
laſſend, auf Charonne. Seine Koſaken ſchwaͤrmten ge— 
gen die Marne und Seine und pouſſirten gegen die Bar— 
riere du Troͤne vor. Rechts neben der Colonne des Fuͤr— 
ſten Gortſchakoff war General Wlaſtof mit feiner Jaͤger— 
Brigade in den Park von Bruyéères eingedrungen, hatte 
jedocdy vorher nur nach einem fehr hartnädigen Kampfe 
fid) der hohen und langen Mauern des Parks bemädhti- 
gen Fönnen, die vom Feinde gut vertheidige wurden. Das 
Gros der Divifion Schadyofsfoy (dritte) war demnächft 
‚aus dem Walde von Romainville gleichfalls gegen den 
Parf von Bruyeres vorgegangen und vereinigte fich bier 
mit den Jaͤgern Wlaftof’s. 

Diefer Mittel: Colonne war die erfte Grenadier- Di- 
vifion gefolge und Hatte mit einer Brigade den Wald 
von NRomainville befest, während die zweite Brigade, un- 
ter dem General Kiefchin, der Infanterie des Fürften 
Scyafofsfoy als Neferve diente. Die ruffifchen Garden 
rückten diefer Mittel: Colonne allmälig nach, fo wie die 
Grenadier- Divifion Pasfewirfdy dem linken Flügel als 
Stüßpunft diente, deffen vordere Colonnen fid) von Ba— 
gnolet gegen Charonne wendeten, wo fie bald darauf in 
ein ſehr heftige Gefecht gegen die bier aufgeftellten feind- 
lichen Truppen gerierhen. 

Die Maffe der feindlichen Streitfräfte hatte fich all: 
mälig in die Pofition von DBelleville, welche wir als die 
driete und legte vor Paris bezeichneten, zurückgezogen. 
Dies war jedoch erft das Nefultat eines mehrftündigen 
Kampfes auf dem Plateau gemwefen, bei welchem die Fran- 
zofen noch mehrmals verfuchten, das vorwärts Pre St. 
Gervais gelegene Terrain, ja fogar den Wald von Ro— 
mainville wieder zu gewinnen, was jedoch ſtets an der 
Tapferfeit der bier fechtenden vuffifchen Truppen fcheiterte. 
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Während auf diefe Weife die Ruffen allmälig dag 
Plateau von Nomainville gegen Belleville gleichfam er- 
ftürmten, war es von der größten Wichtigfeie, daß ihre 
rechte Slanfe, welche durch) das Dorf Pantin gebildet 
wurde, hierbei gefichere blieb; ja es mußte fogar der Mo- 
ment eintreten, fobald Pre St. Gervais erft gänzlich ge: 
nommen und die Front der Stellung bei Belleville mit 
binreicyenden Kräften nachdrüdlicy angegriffen morden, 
daß in diefem Augenblicfe eine Colonne, welche aus Pan— 
tin über les Maifonnertes durch die Schluchten die Höhe 
von Belleville umging und dem Feind in den Rüden 
fiel, die Entfcheidung der Schlacht, mie fie fich einmal 
aeftelle hatte, herbeiführen mußte. 

Bevor jedoch diefe Fortſchritte auf dem Plateau ge 
gen die Stellung von DBelleville gemachte wurden, mar 
ein Angriff über Pantin hinaus in dem durch das freu: 
zende Artilleriefeuer des Feindes beherrfchten, eingehenden 
Winkel eine der fchtwierigften Aufgaben, die dem belden- 
muͤthigen und aufopfernden Benehmen der preußiichen 
und badenfchen Garde vorbehalten blieb. Der Kampf 
felbft erinnere an die Mahfämpfe des Altertbums, mo 
man gleichfam eine Wonne darin fand, den Tod heraus: 
fordernd zu empfangen. 


Angriff der preußiſchen Garde. 

Es war nämlich der Oberft v. Alvensleben mit der 
preußifcehen Fußgarde- Brigade gegen 12 Uhr Mittags 
hinter Pantin eingetroffen. Diefes Dorf wurde damals 
durch vier ſchwache ruffifche Regimenter der Divifion 
Helfreich (14ten), welche faft ganz in Tirailleurs aufge- 
töft waren, vertheidigt. Der. ruffifche General v. Roth 
war bereits bleffire und eine Maffe von Verwundeten, 
deren Zahl jeden Augenblick ftieg, füllte die Gaffen. Nur 
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zwei Kanonen, am Ausgange des Ortes aufgeführt, er: 
wiederten auf diefem Punfte das Feuer der zahlreichen, 
hierher gerichteten, feindlichen Gefchüge. 

Der Oberft v. Alvensleben hatte fich vorwärts des 
Dorfes begeben, um die Gefechtsverhältniffe näher ken— 
nen zu lernen. Er erblickte, außer dem bereits Erwaͤhn— 
teu, daß feindliche Maflen, es waren die Neferven unter 
den Generalen Boyer und Michel, gegen das Dorf an- 
gerückt waren und vielleicht nur noch 800 Schritt von 
demfelben entfernt ftanden. Sofort beorderte derfelbe die 
in der gewöhniichen Marfchordnung an der Tete befind- 
fichen Bataillone, nämlidy das Iſte Garde: Füfilier-Ba- 
taillon und 1fte Bataillon des Aten Garde: Regiments 
unter dem Oberft-Lieutenant v. Bloc, gerade durch das 
Dorf zu geben, um die ruffifchen Tirailleurs nach Um— 
ftänden zu unterftügen. Diefen Truppen gab man fein 
Geſchuͤtz mit, weil die Derrlichfeit am Ausgange nicht er- 
laubte, mehr als die bereits angeführten zwei vuffifchen 
Kanonen zu gebrauchen. Die Tirailleurs des 1ſten Ba— 
taillong Iren Garde-Regiments umgingen das Dorf rechts, 
auf dem Damme, meldyer längs des Kanals fortgeht, 
und traten bier in Verbindung ‚mit der Avantgarde deg 
erften preußifchen Corps unter dem General v. Kaßeler. 

Zur Unterflügung der unter dem Oberft: Lieutenant 
v. Bloc vorpeuffirten Bataillone wurden das 2te Ba— 
taillon Aten Garde-Regiments und das großherzoglich ba— 
denfche Garde: Bataillon, nebft zwei Kanonen und einer 
Haubitze, unter dem Oberft- Lieutenant v. Müffling be- 
ſtimmt und hinter dem Dorfe aufgeftelle. 

Die beiden Grenadier-Bataillone des 1ften Garde: 
Kegiments, das Garde:yäger- Bataillon, dag Ae Garde- 
Fufilier-Bataillon, vier Kanonen und eine Haubiße pla— 
ciete Oberſt v. Alvensleben dagegen linfs neben Pankin. 
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Er hatte gefunden, daß das hier befindliche Terrain für 
alle Waffenarten zu paſſiren fei, und überzeugte fich, daß, 
fobald man von diefer Seite des Dorfes mit angemeife- 
nen Streitfräften vorrüdte, der Feind von einem ernft- 
lichen Berfuche, Pantin zu nehmen, abftehen müffe, wenn 
er nicht Gefahr laufen wolle, im DBerfolge des Gefechts 
gegen den Ourcq-Kanal eingeflemmet zu werden. 

. Die Verbindung links gegen die Höhe von Pre St. 
Gervais bejtand mit den dort. pojtirten, vuffifchen Tirail- 
leurs, denen zwei. ruſſiſche Grenadier- Baraillone zum 
Soutien aufgejtelle waren. Einige Gefchüge unterftügten 
diesſeits das bier geführte Gefecht. 

Unterdeffen war der Oberft- Lieutenant v. Bloc mit 
den beiden unter feinen Befehl geftellten Maſſen am Aus- 
gange des Dorfes Pantin angelange. Er fah drei feind- 
liche Bataillone vor ſich, weldye die ruſſiſchen Tirailleurs 
zuruͤckdraͤngten. Augenblicklich befahl er, daß diefe Ti- 
railleurs ſich feinen Colonnen rechts und links anfchließen 
follten, "und, auf diefe Weije in feinen Flanken gefichere, 
marfchirten feine Truppen mit acht militairifcher Haltung 
gegen die mittelſte Maffe des Feindes an. Auf 50 Schritt 
ließ der Oberft- Lieutenant v. Block das Gewehr fällen. 
Die wirkliche Bajonnet-Attafe wartete jedoch der Feind 
niche ab, fondern wich zuruͤck, worauf diesſeits deployire 
und chargire wurde, die weitere Verfolgung aber den Ti— 
railleurs anheimfiel. 

Der Feind faßte aber wieder zwifchen den erften 
einzelnen Höfen von les Maifonnettes Pofto und eröff- 
nete bier von der Chauffee aus ein ftarfes Kartätfchfeuer. 
Eben fo hatte derfelbe fich rechts hinter den Aufwürfen 
des Durcg: Kanals placirt, von wo aus gleichzeitig ein 
mörderifches Kleingemwehrfeuer gegen die preußilchen Bas 
taillone begann. 


—— 
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In diefen Augenblicken war es, wo die heldenmü- 
ehigen Führer, Oberft -Lientenant v. Bloc, durch eine 
Kartätfchfugel einen Streifſchuß erhielt und der Major 
v. Barnekow bleffirt wurde. Die preußifchen Bataillone 
fießen fich aber nicht abhalten, ihr Vorruͤcken fortzufegen. 
Der Haupemann v. Zieten führte das Füfilier- Bataillon 
des 1ften Garde-Regiments in der Richtung der an der 
Chauffee liegenden Häufer von les Maifonnettes vor. 
Hier faßte das Bataillon Poſto; vechts davon das 1fte 


-Bataillon des ten Garde-Regiments. Der Berluft war 


fchon fehr bedeutend geweſen; jegt aber richtete der Feind 
in dieſer avancirten Stellung die ganze Wirkung aller 
bier disponibeln Gefchofle auf diefe Truppen. In der 
Front, linfs von der Höhe von Pre St. Gervais und 
vechts von den Aufmwürfen hinter dem Durcqs Kanal mit 
Paffugeln, Kartätfchen und Fleinem Gemwehrfeuer nieder- 
gefchmettere, mußte eine völlige Vernichtung diefer braven 
Schaar unausbleiblicy erfolgen. Hierzu Fam noch, daß 
einige feindliche Maffen der alten Garde ſich in Bewe— 
gung feßten, der übrig gebliebenen Gegner fich gleichfam 
zu bemächtigen. In feiter Haltung zogen fich jedoch die 
preußifchen Bataillone zuruͤck; die Füfiliere machten nad) 
einigen hundert Schritt wieder Halt. Der Feind -fchickte 
hierauf nur Tirailleurs nach. 

Don Pantin aus richteten die hier mit großen In— 
tervallen aufgefahrenen ruffifchen Gefchüge, ihr ganzes 
Feuer auf den nachfolgenden Feind. Eine halbe Stunde 
fpäter verflärften auch einige Geſchuͤtze der preußifchen 
Garde: Fuß: Batterie das diesfeitige Feuer, placirten fich 
jedoc) etwas weiter vor. 

Die beiden preußifchen Garde» Bataillone blieben 


. nunmehr ungefähr 12 Stunde in der mit den preußifchen 


Gefchügen auf gleicher Höhe eingenommenen defenfiven 
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Stellung. Die. Tirailleurs der Füfiltere unter dem Ca- 
pitain v. Knobelsdorf waren unterdeffen bei dem Bor: 
werf le Rouvray mit dem Feinde, welcher fich dieſes 
Punktes wieder bemächtigen wollte, in. ein Gefecht ver- 
wickelt worden, und wurden bierbei durch ein Bataillon 
der Brigade des Prinzen Wilhelm von Preußen, zum 
Horkfchen Corps gehörig, unterflügt. | 

In dem mörderifchen Kampfe, - welchen die beiden 
preußifchen Qataillone beftanden, maren fchon ſaͤmmt— 
liche Officiere des erften Garde-Füfilier-Bataillons, mit Aug: 
nahme eines einzigen, blefjire oder code. Wenn nun gleich 
auch Mehre, fobald fie nur den Verband erhalten, wieder 
auf den Kampfplag eilten, wie dies auch von dem Com: 
mandeur des Füfilier-Bataillons, Dberft-Lieutenant v. Block, 
gefchah, fo Fonnte jedoch der bereits aud) vermwundete 
Hauptmann v. Zieten feinem Commandeur nur: nody 70 
Mann bei der Fahne. übergeben. Das Iſte Bataillon 
des ten Garde-Regiments befand ſich in dem nämlichen 
Zuftande. 

Der Kommandeur der Garde-Brigade, Oberft v. Al- 
vensleben, überzeugte fich, daß das auf diefe Weiſe um 
den Befis von Pantin geführte Gefechte ein Bataillon 
nad) dem andern verichlingen muͤſſe, ohne daß die eigent- 
liche Entfcheidung herbeigeführt würde. Er hielt ſich da- 
ber verpflichtet, dem General, Grafen Barclay‘ de Tolly 
von dem Gange des Gefechts Meldung zu machen und 
ihn um die Erlaubniß zu. bitten, von dem ausdrücflichen 
Befehl, mit der ganzen Brigade nicht vorzurücen, abs 
geben zu dürfen. Diefe Erlaubniß erfolgte. Sofort er» 
theilte der Oberſt v. Alvensleben dem Soutien der erften 
Angriffs:Colonne den Befehl, durch Pantin vorzuruͤcken. 
Die diefen Truppen, geführt von- dem Oberft- Lieutenant 
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v. Müffling, beigegebenen drei Gefchüge hatte berfelbe 
fehon in die Feuerlinie vor dem Dorfe einrüdfen laffen. 

Gleichzeitig erhielt der Oberft-Lieutenane v. Witzleben 
die MWeifung, mit dem übrigen Theil der Brigade auf 
der. linfen Seite des Dorfes vorzugehen, um den Feind, 
ohne fich mit Schießen aufzuhalten, mit dem Bajonnet 
anzufallen. Hierbei wurde beſtimmt, auf das in der lin- 
fen Flanke eröffnete feindliche Arcilleriefeuer von der Höhe 
bei Pre St. Gervais nicht zu achten, da es in Bezug 
auf die Angriffs- Direction zu hoch gerichter fei. Die 
diefer Colonne beigegebene Artillerie war, zur Erleichte— 
rung der Attafe, durch das Dorf den beiden Bataillonen 
unter dem Befehl des Dberft-Lieutenants v. Müffling 
nachgefchicft worden. 

In der Angriffsmaffe, welche der Oberft- Lieutenant 
v. Wigleben führte, befand fich das 2te Garde: Füfllier- 
Bataillon an der Tete, die beiden Grenadier-Bataillone 
1ften Garde:Regiments folgten in einem Treffen und das 
Sarde-Säger-Bataillon bildete die Reſerve; Alles war in 
Angriffs-Colonnen formirt. 

Bor dem Dorfe Pantin traf die Attafe des Oberft- 
Lieutenants v. Müffling gleichzeitig und auf derfelben 
Höhe mit der des Oberft-Lieutenants v. Wisleben zufam- 
men. Die Truppen rechts blieben in einer Colonne for 
mirt, gerade fo wie fie das Dorf paflire hatten, das te 
Bataillon 2ten Garde: Regiments vorn, das badenfche 
Garde» Bataillon dahinter, die Nefte des Garde: Füfilier- 
und -Iften Bataillons Iren Garde : Regiments fich an: 
fchließend. 

Beide Angriffsmaflen warfen fich nun auf den geint, 
den fie vor fich hatten. 

Man fand die Franzofen in folgender Aufftellung: 
Sie haften die Höhe von Pre St. Gervais, welche 
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dem linken Flügel, mehr noch der finfen Flanfe der. 
preußifchen Garde-Brigade, gegenüber lag, mit einer ftar- 
fen Batterie befege. Ein Theil derfelben feuerte in der 
Richtung auf Romainville gegen das fechste ruffifche 
Corps; ein anderer Theil derfelben beftrich mit feinen 
Geſchoſſen die Ebene von Pantin und das Dorf felbft. 
Die feindlichen Tirailleurs hatten in diefem Augenblicke 
den größten Theil von Pre St. Gervais wieder beſetzt; 
die ruſſiſchen dagegen hielten noch einige Gärten und 
Mauern feft und hatten ihre, Soutiens zwiſchen diefem 
Dorfe und Pantin. 

In der Fleinen Ebene zwifchen der Höhe von Pre 
St. Gervais und dem Durcq: Kanal waren zwei feind- 
liche Infanteriemaſſen rechts der Chauffee (Divifion Bo— 
yer) und zwei Infanteriemaſſen linfs derfelben (Brigade 
Secretant) aufgeftelle, zahlreiche Tirailleurfchwärme vor 
fih. Auf der Chauffee felbft waren vier Kanonen pla— 
cirt, welche diefelbe beftrichen. Dom Kanal de l'Ourcq 
aus richtete eine Batterie von 10 Gefchügen ihre Ge: 
fchoffe gegen den Ausgang von Pantin und hielt denfel- 
ben, fo mie den Raum vorwärts des Dorfes, im DBerein 
mit der Batterie auf der Höhe von Pre St. Gervaig, 
unter Kreuzfeuer. Die hinter der Mitte der feindlichen 
Aufftellung poftirten Reſerven maren von den einzelnen, 
an der Strafe liegenden Köfen von les Maifonnettes fo 
verdeeft, daß man die Stärfe diefer zu den beiden ge- 
nannten franzöfifchen Divifionen gehörigen Truppen nicht 
zu beurtheilen vermochte. 

Dem rechten Flügel der preußifchen Garde gegen: 
über ftand jenfeits des Kanals die Infanterie» Divifion 
Eurial des Corps Mortier mit Gefchüß. Bon den auf 
dem Damme vorgedrungenen Tirailleurs der Garde und 
der Avantgarde des preußifchen erften Corps mar die 


308 





unweit Pantin, zunächft dem Vorwerke fe Rouvray, über 
den Kanal führende eiferne Brüce damals ſchon beſetzt 
worden. 

Der Oberſt v. Alvensleben führte under folchen Ge: 
fechtsverhältniffen, die ihm im einen Feuerfreis Tod umd 
Verderben bringender Gefchoffe hineinwarfen, mit fühner 
Entfchloffenheit feine Brigade gegen ben Feind, Die 
Sranzofen erwarteten den Angriff mit fefter Haltung und 
gaben ihre erfte Salve auf 80 Schritt; das "Feuer war 
jedoch fehlecht gerichtet. Als die preußifchen Colonnen, 
durch diefe Salve feinen Augenblick aufgehalten, näher 
famen, wichen die feindlichen Maffen zurück. Dies ge: 
ſchah anfaͤnglich mit Ordnung; bei dem weitern Nach 
dringen der Preußen löften fich die feindlichen Maffen 
jedoch auf und fuchten, ficy in Haufen oder einzeln zu 
retten. 

Die Colonne des Oberſt-Lieutenants v. Müffling 
drang dem Feinde in der Nichtung gegen den Ourcq— 
Kanal nach und nahm hier die während des ganzen Ge— 
fechtes fo verderblich gewordene, feindliche, ſchwere Batte— 
vie nebft einigen Feldgefchügen, jo daß 14 Kanonen und 
einige Mumnitionswagen in ihre Hände fielen. 

Gleichzeitig harte die Kolonne des Oberſt-Lieutenants 
v. Wisleben die ihr gegenüber ftehenden, feindlichen Maffen 
geworfen, fo wie die gegen ihre Front in Thaͤtigkeit ge: 
festen Gefchüge genommen. Eben fo wurde ‚eine Attafe 
einiger franzöfifchen Escadrons Garde-Cavallerie, welche 
ihrer Infanterie zu Hilfe eilten, durch das te Bataillon 
i1ften Garde-Negiments in der Art abgemiefen, daß man 
diefer Cavallerie mit dem Bajonnet felbft entgegen ging. 

Nach diefem völlig gelungenen Gefechte befahl der 
Oberſt v. Alvensleben dem Aften Bataillon 1ften Garde: 
Kegiments, fo wie dem Gardesjäger- Bataillon, die näch- 
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ften, an der Chauffee gelegenen Gehöfte von les Maifon: 
nettes zu . befegen umd dort eine foldye Aufftellung zu 
nehmen, wodurch ein Vorruͤcken des Feindes von den 
Höhen bei Pre St. Gervais gegen die Ebene von Pan- 
tin, auf weldyer die -preußifche Garde fich im Gefecht be: 
fand, verhinderte würde, Auch ließ der Oberft v. Alvens— 
leben durch einen dem Gefecht beimohnenden, höheren, 
ruſſiſchen Dfficier den General Grafen Barclay de Tolly 
erfuchen, ihn durch einige Escadrons Cavallerie zu unter: 
lügen, fo wie das nunmehr in feinem Rücken. unbefegt 
gelaffene Dorf Pantin durch nachrüdende Reſerve feft- 
halten zu lajfen. 

Obgleich nun ſaͤmmtliches in der Ebene in Thätig: 
feit gewefene, feindliche Gefchüg genommen war, fo fchleu- 
derte doch nod) immer das Kreusfeuer aus 24 franzöfi- 
fchen jchweren Stüden, hinter dem Kanal und auf der 
Höhe von Pre St. Gervais aufgefahren, Tod und Ber: 
derben in die Reihen der Angreifer, Wenn gleid, für 
die erfte Eolonne die an der Chauſſee befindlichen Gehöfte 
von les Maifonnettes, und für die zweite Kolonne unter 
dem Dberft- Lieutenant v. Müffling die Haufer und Ge 
höfte am Durcg: Kanal nebft ihren Ringmauern zu Tra— 
verjen gegen die feindlichen Geſchoſſe dienten und aud) 
die diesſeitige Artillerie mie der größten Aufopferung, wie 
dies fpäter noch näher nacygewiefen wird, das Gefecht 
unterftügte, fo blieb doc) unter den gegenwärtigen Ver— 
baltniffen ein fehr großer Verluſt nicht zu vermeiden. 

Wären in dem Momente, wo fi) das Gefecht in 
der Ebene von Pantin, zwifchen 1 und 2 Uhr Nachmit— 
tags, fo glänzend entfchied, auch die Angriffe auf dem 
Plateau von Romainville ſchon zu einem gleichen Reſul— 
tat gefommen, oder hätte die ſchleſiſche Armee ſchon dag 
ganze Gewicht ihrer Entfcheidung in die MWagfchale der 
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Schlacht werfen Fünnen, fo wuͤrde diefelbe in. diefen Au- 
genblicfen durch den Sturm auf die Barrieren von Pa= 
vis beendige worden fein. Ä 

Unter den Berhäleniffen, wie wir jedoch jetzt Den 
Stand der Schlacht auf den übrigen Punkten überfehen 
werden, blieb der fiegreichen Garde-Brigade im Centrum 
nur übrig, durch Ausdauer im Fefthalten der gewonnenen 
Stellung die Entfcheidung auf der Geſammtheit des 
Schlachtfeldes abzuwarten, und dadurdy im: ungeflümen 
Angriff, wie in der Beharrlicyfeit dem Kriegerthum ein 
glänzendes Beifpiel aufzuftellen. ! 


Gleichzeitiger Kampf beim fchlefifchen Deere, 

Es war gegen 11 Uhr, alfo noch ehe die preußifche 
Garde: Brigade zur Unterftüßung des Gefechtes auf Pans 
fin dirigive war, als die Téte des erften preußifchen Ar— 
mee-Corps, durch die Divifion des Generals v. Horn ge= 
bilder, auf der Strafe des petits Ponts den Punkt er- 
reichte, der fie mit dem Dorfe Pantin auf gleiche Höhe 
brachte. Sogleich befahl der General: v. York das Vor: 
ziehen der beiden Zwölfpfünder Batterien, von denen der 
Oberſt v. Schmidt die Batterie No. 1. linfs der Straße 
von Senlis und die Batterie Mo. 2. vechts des Weges 
nach Pantin aufitellte. In den Zmwifchenraum rückten 
zwei zehnpfündige Haubigen und etwas fpäter auch die 
Sechspfünder- Fußbatterie No. 3.5 indeß blieb das feind- 
liche Feuer aus ſchweren Calibern, theils an Zahl, befon- 
ders aber wegen der vortheilhaften und gedecften Stel- 
lung, fehr überlegen, und demontirte bei den preußifchen 
Batterien mehre Geſchuͤtze. 

Mittlerweile war das ruſſiſche Corps des Grafen 
Langeron von le Bourget bei Aubervilliers eingetroffen. 
Obgleich dieſe Colonne noch vor dem Eintreffen der Ordre 
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des Feldmarfchalls Bücher, fobald fie nur den begonne- 
nen Kanonendonner im Centrum hörte, von le Bourget, 
wo fie am meitelten gegen Paris vorgefchoben war, auf 
brach, fo verlor Ddiefelbe doch wiederum viel Zeit durch 
die gegen St. Denis ausgeführten Sicherheitsmaßregeln. 
Erft um 10 Uhr erfchien die Avantgarde diefes Corps 
vor Aubervilliers, und griff bier mit Tivailleurs: die feind- 
liche Brigade Robert, zur Divifion Michel gehörig, an. 
Während zwifchen 11 und 12 Uhr die Aubervilliers 
befegt haltende, feindliche Brigade durch) das Corps von 
Langeron angegriffen wurde, befahl der Feldmarfchall Bluͤ⸗ 
cher, „daß von dem Corps des Generals v. York die 
„Divifion des Prinzen Wilhelm von Preußen den Raum 
„zwiſchen der Straße von Senlis und dem Ourcq-Kanal 
„beſetzt behalten und hier die Avantgarde des Generals 
„v. Kaßeler unterflügen folle. Die Divifion des Gene- 
„rals v. Horn vom erften Corps, fo wie das zweite Corps - 
„unter dem General v. Kleift erhielten dagegen die Wei- 
„fung, ſich vechts zu wenden und, fobald Aubervilliers 
„genommen, gegen la Chapelle vorzugehen, um von bie- 
„fer Seite den Angriff gegen den Montmartre auszufüb- 
„ren. Das. Corps von Langeron aber, fobald der Feind 
„aus Aubervilliers vertvieben fei, follte den Kanal von 
„St. Denis paffiren und den General Rudzewitſch mit 
„dem achten Infanterie: Corps vechts detachiren. Mit 
„der fchon früher nach St. Denis gefchicften, fünfzehnten 
„Sufanteries Divifion wurde General Rudzewitſch beauf- 
„tragt, den Sturm auf diefe Stadt durch den General 
„Karnielef ausführen zu laffen; von feinen übrigen Trup- 
„pen aber eine ftarfe Abteilung nach dem Walde von 
„Boulogne zu pouffiven und ein anderes Detachement 
„auf der von St. Duen nady Paris führenden Straße 
„vorzuſchicken, um durch dafjelbe, rechts vom Montmar— 
„eve, die Vorſtadt Batignolles beobachten zu laſſen.“ 
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Diefer Befehl rat nun in der Art ins Leben, daß 
die Divifion von Horn und dag zweite preußifche Corps 
von der Strafe des petits Ponts rechts abbogen, dann 
die Straße von Senlis überfchritten und ſich zuvoͤrderſt 
neben Aubervilliers aufitellten. Die Zwölfpfünder- Bat- 
terie Mo. 2. blieb bei der Divifion des Prinzen Wilhelm. 
Erft fpäter werden wir die Ausführung des der Divifion 
übertragenen Auftrages verfolgen koͤnnen. Jetzt ift nur 
noch zu bemerfen, daß die Zwölfpfünder- Batterie Mo. 1. 
dagegen der Bewegung der Divifion Horn folgte. Bei 
Aubervilliers angefommen, wurde diefe Batterie von den 
bei la Bilette und la Chapelle aufgeftelften feindlichen 
Gefchügen mit einem fo wirffamen Feuer empfangen, daß 
General v. Horn es vortbeilhaft fand, fie in die Straße 
des Dorfes zurückzuziehen. Erſt fpäterhin gelang es dem 
Hberften v. Schmidt, das Gleichgewicht des Artillerie: 
feuer auf diefem Punfte berzuftellen. Die Fußbatterie 
Mo. 1., fünf Haubigen der Neferve- Artillerie und mehre 
Batterien des zweiten preußifchen Corps verftärften das 
bier eröffnete Geſchuͤtzfeuer. Eben fo rücfte das ruffifche 
Sinfanterie- Corps des Generals Worenzomw in die Gefechte- 
linie und füllte die entftandene Luͤcke zwifchen der Divi— 
fion Prinz Wilhelm und dem zweiten preußifchen Armee: _ 
Corps aus. 

Hierauf 308 fi) die Divifion Horn weiter rechts 
zwifchen Aubervilliers und den trockenen, auf St. Denis 
führenden Kanal. Der General v. Kleift ftellte dag zweite 
preußifche Corps linfs von Aubervilliers auf. Inzwiſchen 
hatten die Tirailleurs der Divifion Horn den Erdaufmurf 
des Kanals befegt, und Capitain Böhmer vom fchlefifchen 
Grenadier- Bataillon, welches unter dem Major Leslie 
die Zwölfpfünder- Batterie Mo. 1. zunächft der Allee von 
Senlis deckte, war mit den Tirailleurs diefes Bataillons 
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in diefer Allee den zunaͤchſt ftehenden feindlichen Batte— 
rien fo Fühn auf den Hals gegangen, daß diefe ihre Stel- 
‚ fung verlaffen und fich näher nach la Vilette zurückziehen 
mußten. Als hierauf durch den Prinzen Auguft von 
Preußen die Artillerie des zweiten Corps mit großer Un- 
erfchrocfenheit in halben Batterien gegen die feindliche 
Gefchüglinie vorgeführt wurde und diefelbe mit Kartät: 
fehen begrüßte, verließen die gegenüberftehenden, feindli- 
chen Batterien ihre erfte Aufitellung, welche nunmehr von 
den vdiegfeitigen Gefchügen eingenommen wurde. Das 
Füfilier- Bataillon v. Haas und das Bataillon Hopfgar: 
ten übernahmen die Decfung der preufifchen Batterien. 

Auf dieſe Weiſe hatte die Kanonade bei dem fchle: 
fiihen Heere mehre Stunden und mit vieler Wirfung 
foregedauert. Graf Langeron war unterdeffen mit feinem 
Corps gegen den weftlicyen Abhang des Montmartre auf: 
marfchire und hatte bier gleichzeitig fein Kanonenfeuer er- 
öffnet. Eben fo unterftüßte auf dem linfen Flügel des 
fchlefifchen Heeres die Divifion des Prinzen Wilhelm die 
Angriffe der preußifchen Garde:Brigade bei dem Gehöfte 
le Rouvray und der eifernen Brücfe über den Kanal, fo 
wie die Avantgarde des Generals v. Kaßeler weiter vor: 
wärts gegen den Kanal von Et. Denis das Gefecht un- 
terhielt. 

Der Moment der Entfcheidung war aber auf allen 
diefen Punkten noch nicht eingetreten. Es wird vielmehr 
erforderlich, nunmehr aud) auf feindlicher Seite die Lage 
der Schladye zu überblifen und daraus die Wirfungen, 
welche die Fortführung derfelben auf die nun nachfolgen- 
den Öefechtsmomente äußerte, zu ermeſſen. 
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Stand der Schlacht auf franzöfiicher Seite um 4 Uhr 
Nachmittags. 

Wir haben bereits gefehen, daß auf dem rechten Flü- 
gel der franzöfifchen Aufftellung die Corps von Marmont 
und Compans in ihre legte Pofition vor Belleville zurück: 
gedrängt waren, jedoch rechts Charonne und linfs ven 
bervorfpringenden Winfel bei Pre St. Gervais hartnäf- 
fig behaupteten. Eben fo ſahen wir auf dem linken Fluͤ— 
gel der Franzofen la- Bilette, la Chapelle und die ganze 
Pofition des Montmartre durch das Corps Meortier feit- 
gehalten. | 

Der König Joſeph, welcher fich beim Beginne des 
Gefechts nach dem Montmartre begeben und bier auf ei- 
nem bervorfpringenden Hügel bdeffelben, hinter Clignan— 
court, feinen. Standpunft genommen hatte, wo er jedoch 
das Gefecht jenfeits des Durcq: Kanals. auf dem Plateau 
von Romainville nicht zu überfehen vermochte, empfing 
bier die Berichte der Marfchälle Marmont und Mortier 
über die eingetretenen Ereigniſſe. Aus denfelben ging 
hervor, daß die ganze alliirte Streitmacht, oder wenigſtens 
der bei weitem größte Theil derfelben, im Anmarfche be: 
griffen feir. Der König Joſeph foll aber nocy immer 
Zweifel über die Richtigkeit diefer Meldungen gebegt ba- 
ben. Als jedody um diefelbe Zeit (11 Uhr) der von ei: 
ner Recognoscirung zurückfehrende Chef des Generalftabes 
der parifer Mationalgarde, General Allene, berichtete: 
„daß die eigentlichen Maſſen der Allirten jetzt erſt auf 
„dem Scjlachtfelde ‚erfchienen und bald eine. fo bedeutende 
„‚Mebermacht entwicfeln würden, daß man nur im Stande 
„fein werde, den Gegnern Schritt vor Schritt, im fteten 
„Zurücdweichen, den Kampfplatz ftreitig zu machen”, fo 
glaubte der König, hierdurch endlich in feinem Wahne er- 
fehüttere, mit den um feine Perfon verfammelten Genera= 
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len und Miniftern zu einem Kriegsrathe zufammentreten 
zu müffen. | 

Da man feine eigentliche Reſerve für die in der 
Pofition aufgeftellten Truppen batte, das Corps des Mar: 
ſchalls Mortier jedoch bis gegen 11 Uhr erft theilweife in 
den Kampf verwicfelt war, fo glaubte man, an diefen 
Marfchall zuvörderft die Frage: ftellen zu müflen: „ob er 
„nicht eine ftarfe Abtheilung feines Corps nad) dem rech- 
„ten Flügel fchicfen fönne, um den Marfchall Marmont 
„in der Bertheidigung jener Punfte der Stellung zu uns 
„terftügen, deren ſich zu bemächtigen, nach der gewählten 
„Angriffs: Direction offenbar von den Alliirten beabfich- 
„tige würde. Dem General Allene wurde gleichzeitig 
aufgegeben, die fernere Entwicfelung der feindlichen Streit 
Fräfte genau zu beobachten und darüber. zu berichten. 

Es fonnte gegen 12 Uhr fein, als demnächft der 
General Hulin den am 2Iften Abends zu einer Necognogci- 
rung entfendeten Hauptmann Paire zum Könige führte. 
Diefer Officier war, wie wir bereits gefehen, vor dem Be— 
ginne der Schlacht unfern Pantin unter die ruffifchen 
Vorpoften gerathen und gefangen worden, Durch die 
demfelben gemachten, mündlichen Erflärungen und aus 
der ihm übergebenen Proclamation erfuhr der Stellver- 
treter Des Kaifers zu feiner vollen Ueberzeugung, daß wirk— 
lich die alliirte Hauptmacht vor Paris ftand und daß der 
fefte Enefchluß der Allüirten fei, Paris um jeden Preis zu 
erobern. Hierbei zeigten fie aber auch die Abfiche, die 
Sache der Bewohner, und überhaupt aller Sranzofen, 
von jener des Kaifers Mapoleon zu trennen, fo wie fie 
auch zu erfennen gaben, einer Kegierungsveränderung nicht 
enfgegenzutreten, wohl aber diefelbe zu begünftigen. Das 
Hereinbrecyen der. Gefahr, welche dem Faiferlichen Throne 
feines Bruders drohte, die politifche Vernichtung, die der 
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ganzen Familie fo nahe bevorftand, erfüllten den König 
Joſeph mit Beftürzung. Eine neue Berathung über die 
Maßregeln, welche in einer fo verzweifelten Lage zu er: 
greifen wären, wurde durch die Berichte der Generale 
Mathieu und Graf Dejean unterbrochen, welche das ent 
fcheidende Eingreifen des Feldmarfchalls Blücher und die 
von ihm gewählte, gefährliche Direction feiner Streitfräfte 
meldeten. Der König befürchtere nach diefen Darlegun: 
gen, daß allürte Streifcorps ihm an der Bruͤcke von 
Sevres, die dem Boulogner Walde zunächit liegt, zuvor— 
kommen koͤnnten; wenigftens erfchien es ihm möglich, 
durch diefelben auf der Straße über Berfailles gegen die 
Loire, der Kaiferin nach, eingeholt zu werden. In Folge 
deflen ertheilte er durch zwei, um ein Viertel auf 1 Uhr 
abgefaßte, gleichlautende Schreiben den Marfchällen Mar: 
mont und Mortier die Vollmacht: „Fuͤr den Ball, daß 
„Ne ihre Stellungen nicht mehr. halten Fönnten, mit den 
„Alürten in Unterhandlungen zu treten und fid) dann 
„mit ihren Truppen gegen die Loire zurückzuziehen. 
Dem General Hulin, Gouverneur von Paris, trug er auf, 
diefe Befehle den Marfchällen übergeben zu laſſen und fo: 
gleich die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, um für den 
vorgefebenen Fall der Uebergabe von Paris mit den Be— 
faßungstruppen die Stadt zu räumen. Die nod) in der 
Hauptſtadt befindlichen Minifter, höchiten Beamten und 
Mitglieder des Staatsrathes erhielten die Weifung, nach 
Drleans abzugeben. Der König verließ hierauf den Mont: 
martre und reifte über Rambouillet der Kaiferin nach. 

Während auf diefe Weife von dem Stellvertreter des 
Kaifers die Sache, für die er fampfen follte, ohne hin- 
länglichen Grund aufgegeben wurde, fegten die franzoͤſi— 
[hen Truppen mit einer Ausdauer und einem Muthe die 
Schlacht fort, wodurd) fie auch im Unglüde des Friegeri- 
fchen Lorbeers fich würdig zeigten. 
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Führung der Schlacht von © bis S Uhr Nachmittags. 


Das Gefecht der preußifchen und badenfchen Garde 
im Centrum der Schlachtlinie hatte von 12 bis nad) 2 
Uhr Nachmittags einen allein für fich beftehenden, heroi- 
fehen Akt des großen Kampfes gebildet. Der General 
Graf Barclay de Tolly wollte nämlicdy zu feinem legten 
Stoße audy das Eingreifen der linfen Flügel:Colonne un- 
ter dem Kronprinzen von Würtemberg abwarten, damit 
alsdann durch ein Umfaſſen des Feindes mit fammtlichen 
Kräften derfelbe völlig zu Boden geworfen werden Fönne. 

Wir haben bereits gefehen, daß der Kronprinz von 
Würtemberg am heutigen Tage, um 1 Uhr nach Mitter- 
nacht, die Dispofition zum Angriffe auf Paris erhielt. 
Es war 3 Uhr Morgens, als die Infanterie feines Corps 
(vierten) den Uebergang der Marne bei Meaur vollender 
hatte; ſeine Cavallerie bivouafirte ‚bereits bei Chelles. 
Als ſich bierauf die Infanterie bei Annet formirt hatte, 
brac) fie um 5 Uhr auf und Dirigirte fid) auf Chelles, 
wo fie die Straße von Lagny erreichte, Mit feiner Reis 
terei vereinigt, zog fid) das Corps hierauf längs der Marne 
- hinab. Es mochte gegen 10 Uhr fein, als der Kronprinz 
mit der Reiterei bei Meuilly ‚fur Marne eintraf. Die 
Sranzofen hielten noch Nogent fur Marne, die Höhe von 
Fontenay aur bois und die Eingänge des Waldes von 
Vincennes befeste. Der Kronprinz ließ den Oberften 
Münchingen mit einem mwürtembergifchen Cavallerie-Regi- 
mente gegen die Höhe von Fontenay vorrüden., Nach 
einem furzen Gefechte z09 fich der Feind, theils nad) St. 
Maur, theils in den Wald von Vincennes zurüf. Die 
Infanterie des Corps Fam erft um 1 Uhr Nachmittags 
auf den Höhen bei Fontenay und Mogent an. Dieſes 
legtere Dorf wurde mit einem Bataillon des Infanterie— 
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Regiments Mo. 4. befeßt, um.die linfe Flanke des Corps 
zu decken. — 
Um halb 3 Uhr erhielt der Kronprinz von einem 
zur Recognoscirung vorgeſchickten Officier nachfolgenden 
Bericht: „Nach den eingezogenen Erkundigungen ſeien 
„das Schloß und der Marktflecken Vincennes mit 800 
„Mann beſetzt. Das feſte Schloß wuͤrde durch ſchweres 
„Geſchuͤtz vertheidigt. Auf dem ſtumpfen Thurme waͤren 
„einige kleine Kanonen placirt, welche auch ſchon auf die 
„wuͤrtembergiſchen Flankeurs zu feuern begonnen haͤtten. 
„Naͤchſt der Vorſtadt St. Antoine, vor der Barriere la 
„grande Pinte (de Marengo) auf der Straße nach Cha— 
„renton, ſtaͤnden 3 Kanonen aufgefahren.“ 

Unterdeſſen hatte der Kronprinz von ſeiner Infante— 
rie zwei Colonnen formiren und ſie zum Angriffe vor— 
ruͤcken laſſen: 

An der Tete der linken Colonne marſchirte die Bri— 
gade des Prinzen Hohenlohe. Zur Unterftügung folgten 
die beiden Brigaden der Generale Mifani und Lalance. 
Diefe Colonne rücfte linfs von der Straße von Lagny 
gegen den Parf von Vincennes vor, der mit einer hohen 
und ftarfen Mauer umgeben ift. In der Mähe von St. 
Maur wurde unter dem von hier aus eröffneten, feindli- 
chen Kanonenfeuer eine Deffnung in die Mauer des Par- 
fes gebrochen, durch welche das erfte Bataillon des Re— 
giments Mo. 2. in denfelben rückte, um. fic) längs der 
Lifiere des Waldes der Brüdfe von St. Maur zu nä- 
bern. Die übrigen Truppen feßten den Marfch dahin 
längs der Marne fort. - 

Die rechte Flügel» Colonne wurde durdy die Brigade 
des Generals Stocfmeyer gebildet. Das Infanterie-Re— 
gimene Mo. 7. befand fich an der Téte; dann folgten vier 
öfterreichifche Grenadier-Bataillone. Diefe Colonne mar 
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fehirte auf der Straße von Lagny bis an den öftfichen 
Haupteingang des Waldes von Vincennes. Die dortige 
Barriere war mit einer Fleinen Abtheilung franzöfifcher 
‚Linientruppen und den Nationalgarden des Bezirks befest. 
Der feindliche Poften nahm nad) kurzem MWiderftande die 
Flucht und mwurde bis zum Ausgange des Waldes nad) 
St. Maur verfolge. - General Stockmeyer hatte bereits 
ein Bataillon rechts detachirt, um den Marktflecken und 
das Schloß Vincennes zu beobachten; mit den übrigen 
Truppen marfchirte diefer General durdy den Parf von 
St: Maur, um, nad) der ihm gegebenen Weifung, den 
Angriff der linfen Flügel- Colonne zu unterflügen. Die: 
fer Ort war auf dem rechten Ufer der Marne gar nicht 
zur Bertheidigung eingerichtet; nur die Bruͤcke hatte an 
ihrem jenfeitigen Ausgange, auf dem linfen Ufer, einen 
Tambour von Pallifaden, in welchem 400 Eonferibirte 
mit 8 Kanonen fanden. 


Die Brüde von St. Maur wird genommen. 


Durch das Vorruͤcken der Alliirten auf dem rechten 
Ufer der Marne hatte ſich die feindliche Beſatzung veran- 
laßt gefunden, ihre Gefchüge von dem linfen Ufer zuruͤck— 
zunehmen und fie vor dem nad) dem Parf von Vincen— 
nes führenden Eingange des Dorfes aufzuflellen. Aus 
diefer Pofition Fonnten fowohl die Ausgänge des Parfs, 
als aud, die Marne: Brücke beftrichen werden. Diefe 
feindlichen Gefchüge waren es auch, welche zur Verthei— 
digung der Parfmaner fehon in Thätigfeit traten. 

Als die Brigade Hohenlohe fich der Aufftellung des 
Feindes näherte, fuchte fie die Front der Batterie durch 
Tirailleur- Angriffe zu befchäftigen, um Dadurch die Auf— 
merffamfeit des Feindes, namentlich von der Umgehung 
der Brigade Stockmeyer, abzulenfen. Diefe Brigade war 
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unterdeffen durch den Parf von Vincennes gegen den zu- 
nächit-an der Brücfe liegenden Theil von St. Maur auf 
der Seite von Eharenton vorgerügfe und griff nun durch 
einen Sturmangriff in das Gefecht ein. Ungeachtet des 
heftigen Kartätfch- und Kleingewehrfeuers des Feindeg, 
welches alle Zugänge beftrich, gelang die Attake vollfom= 
men. In einer halben Stunde hatte man das Dorf er- 
ftürme, die Bruͤcke überfchrieten und 8 Kanonen nebſt 
2 Munitionsfarren erobert. Diejenigen Sranzofen, welche 
nicht in Gefangenfchaft geriethen, flüchteten fich gegen 
Eharenton. Die rafche Entfcheidung des Gefechts wurde 
durch dag leichte Infanterie-Regiment Mo. 10 mit herbei— 
geführt. 

Der Kronprinz ließ in Et. Maur ein Bataillon 
der Brigade Stockmeyer als Beſatzung zuruͤck; die übris 
gen Truppen dieſer Brigade- erhielten die Weifung, das 
Schloß von Bincennes zu beobadyten, zu deifen. fpäterer 
Einfchließung aud) die Brigade Lalance mitwirfte. 

Bon der Brigade Hohenlohe marfchirten drei Ba— 
taillone, fo wie der General Trenf mit den öjterreichifchen 
Grenadieren und dem Hufaren-Regiment Erzherzog Fer: 
dinand gerade durch den Wald nach Charenton, um den 
Angriff auf der Seite von Paris auszuführen, nur ein 
Bataillon des Regiments Mo. 3 zog ſich längs des rech- 
ten Ufers der Marne hinab, um in der Nichtung von 
St. Maur die Attafe zu unterflügen. 


Die Brüde von Charenton wird genommen. 


Das Dorf Eharenton und der Eingang zu der flei- 
nernen Brüce auf dem rechten Ufer waren eben jo wer 
nig wie St. Maur zur Bertheidigung vorbereitet; nur 
der Ausgang der Brüde auf dem linfen Ufer war bier 
gleichfalls mit einem einfachen Tambour umgeben und 
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mit 8 Kanonen. beſetzt. Die Garnifon beftand aus einer 
"Compagnie DBeteranen, einem Bataillon, aus den Zöglin- 
gen der Beterinairfchule von Alfore gebilder, nebft einigen 
Hberfeuerwerfern. 

Als die feindliche Beſatzung wahrnahm, daß eine 
bedeutende Colonne der Alliirten in ihrem Ruͤcken, auf 
der Straße von St. Mandé, laͤngs des Waldes von 
Vincennes vorruͤckte, ſchleppte ſie 5 Geſchuͤtze uͤber die 
Bruͤcke zuruͤck, nach dem rechten Ufer, vor das Dorf und 
begann hier ein lebhaftes Feuer; daſſelbe wurde jedoch 
bald zum Schweigen gebracht. Fuͤrſt Hohenlohe drang 
mit zwei wuͤrtembergiſchen Bataillonen im Sturmſchritt 
durch das Dorf und warf den Feind, nach einer hart— 
naͤckigen Gegenwehr, bis an die Bruͤcke zuruͤck. Hier 
ſtellte ſich derſelbe unter dem Schutze ſeiner Kanonen 
wieder auf und ging nun ſeinerſeits zum Angriff uͤber, 
wobei er die Alliirten etwas zuruͤckdraͤngte. 

Der Kronprinz hatte die beiden oͤſterreichiſchen Gre: 
nadier-Bataillone Hromada und Lanyi zur Unterſtuͤtzung 
beranrücken laſſen; FZürft Hohenlohe wollte das eine Ba— 
taillon rechts auf dem Wege von Bercy und General 
v. Trenf das andere gerade durch das Dorf führen, an 
der Bruͤcke follten fid) beide vereinigen. Der Feind war— 
tete aber den Angriff. nicht ab, fondern ging den Grena— 
dieren. felbft entgegen. Der Kommandeur des Bataillons 
Lanyi war eben mit der Aufitellung von zwei Compa— 
gnien vom Regiment Hiller zur Deckung des Gefchüges 
und, der linfen Slanfebefchäftige, als der Feind mit Un= . 
geftüm zum Angriffe ſchritt. Der ältefte Officier der noch 
beifammenftehenden vier Compagnien des Bataillons La- 
nyi, Hauptmann Baron Kurs, rücte mit diefen durch die 
zur Bruͤcke führende Straße, griff den Feind mit dem 
Bajonner an und fehlug ihn zurück. Die Franzofen wur. 
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den über die Marne geworfen und die: fünf auf dem rech- 
ten Ufer gebliebenen Kanonen erobert. Der Hauptmann 
Kurs drang mit fo unmwiderftehlicher Tapferfeic-über die 
Brücke nach), daß er den Bertheidigern nicht mehr Zeit 
fieß, die zur Zerfprengung eines Bogens eingerichtere 
Mine anzuzünden. Vergeblich verfuchte der Feind, aus 
den noch auf dem linken Ufer zürücfgelaffenen, drei Ge- 
fehüsen fein Feuer zu eröffnen. Auch diefe wurden mit 
dem Bajonnet genommen und ihre Vertheidiger felbft aus 
dem Tambour herausgemworfen. Ein Verſuch, den "die 
Sranzofen machten, fich der Brücfe wieder zu bemächti- 
gen, wurde mit großem Berlufte zurückgewiefen. Bon 
den Zöglingen der Bererinärfchule waren 150 in dem 
bißigen Gefechte gefallen und über 100 Gefangene’ blieben 
in den Händen der Sieger; die Reſte der feindlichen Be— 
fagung entflohen auf den nach Provins und Melun füh- 
renden Straßen. Zur Verfolgung wurden denſelben ei- 
nige leichte Truppen nachgeſchickt. Ein flarfes Detache: 
ment der Alliirten wurde hierauf über die Marne» Brüde 
durch Alfore gegen das rechte Ufer der Seine entfender 
und erreichte unweit des Bereinigungspunftes -beider Fluͤſſe, 
Port a langlais gegenüber, die Stelle, wo fonft fich eine 
Fähre befand. Da diefe zerftöre worden war, fo fonnte 
die beabfichtigte Detachirung auf das linfe Ufer der Seine 
gegen die dort nach Fontainebleau führende — nicht 
erfolgen. 


Anmarſch des dritten, öſterreichiſchen Armee: Corps 
zur Schlacht, 

Das der linfen Slügel-Colonne des Kronprinzen 
von Wuͤrtemberg zugerheilte dritte, öfterreichifche Armee— 
Corps hatte noch; in der Nacht vom 2Iften zum. Zoſten 
Marz feine Artillerie über die Bruͤcke bei Meaur gefchickt. 
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Mit Tagesanbruch ließ Graf Giulay die Infanterie fei- 
nes Corps über die Schiffbrüce, die Cavallerie über die 
fteinerne Brüce der Stadt vorrücen. Das Infanterie— 
Regiment. Kaifer Franz hatte den Auftrag, Meaur bie 
7 Uhr Vormittags beſetzt zu behalten, dann aber, unter 
Zurüdflaffung einiger Compagnien, die fpäter von der 
Avantgarde des Wredefchen Armee» Corps (fünften) ab» 
gelöft. werden follten, dem Gros nachzurücen.: Der Marfch 
des Corps wurde durdy die fchlechten und grundlofen Wege 
fehr aufgehalten. Erſt nach Verlauf von 12 Stunden 
vermochte Graf Giulay über Fresne, Annet, Chelles und 
Meuilly die Höhe von Mogent zu erreichen und ficy, um 
4 Uhr Machmittags, zwifchen Fontenay und Montreuil 
aufzuftellen. Hier erhielt dag Corps den ‘Befehl, „mit 
„dem vechten Flügel la Piffsete und Bincennes anzugrei- 
„fen und auf dem linfen ſich mit dem Corps des Kron- 
„prinzen von MWürtemberg (vierten) in DBerbindung zu 
„ſetzen. Machdem der Wald von Vincennes vom Feinde 
„gereinigt fein würde, follte das Corps des Feldzeugmei- 
„ſters, Grafen Giulay (dritte) gegen die Barrieren von 
„Paris vorrücen. ” 

Die Ausführung Ddiefer Ordre Fönnen wir erft in 
den legten Augenblicfen der Schlacht näber verfolgen. 


Fortſetzung des Kampfes im Centrum, auf dem Plateau 
vorwärts Nomainville. 

Als zroifchen 2 und 3 Uhr Nachmittags die Tete 
der linfen Flügel: Colonne unter dem Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg in die Schlachtlinie eingeruͤckt war, fah der 
General, Graf Barclay de Tolly den Augenblick gefom- 
men, um dem feit einigen Stunden auf dem Plateau nur 
leicht fortgefegten Tirailleurgefechte jetzt größeren Nach- 
druck zu geben. 
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Wir hatten die Ruffen auf dem Plateau, mit. ihrem 
Gros hinter dem Park von Bruyères eingetroffen, ver 
laſſen. Linfs von dem Gros bielt der Feind nody einige 
Häufer in Bagnolet, namentlicy aber den nach Charonne 
führenden Parf, mit der Divifion Arrighi, und wurde hier 
ducch vier ruſſiſche Regimenter unter dem General Me- 
fenzoff angegriffen. 

Noch weiter linfs rücfte der Fürft Gortfchafoff mit 
dem übrigen Theile feiner Divifion, des erften Infan— 
terie» Corps, gegen Charonne vor und entwicelte ge: 
gen diefen Ort feine Batterien. Hierbei wurde er durch 
die Cavallerie des Grafen Pahlen in feiner linfen Flanfe 
gededt. | 

Rechts von dem Gros hielt die Divifion Scha— 
choffsfy, des zweiten jnfanterie: Corps, die legten Häufer 
und Gärten von Pre St. Gervais noch befeßt und wurde 
hierbei durch eine ruffifche Grenadier: Brigade unterflügt. 
Noch weiter rechts behaupteten die preußifche und badenfche 
Garde die fo heldenmuͤthig errungene Stellung bei les 
Maifonnettes und haften durch den bier geführten mörde- 
rifchen Kampf ganz befonders dazu beigetragen, die Kräfte 
des Feindes zu confumiren. 

Als daher der General Graf Barclay de Tolly auf 
dem Plateau felbft wiederum ftärfer vorzudringen begann, 
mochte der Feind die allmälige Erfchöpfung feiner Kräfte 
fühlen. Wenigſtens befahl der Marfchall Marmont, daß 
die Divifion Arrighi die noch im Beſitz gehaltenen Häu- 
fer von Bagnolet und felbft Charonne nach einigem Wi: 
derſtande räumen und ſich allmälig nad) dem Parf de 
Fargeau zurückziehen folle. Die auf diefem Flügel befind- 
lichen franzöfifchen Cavallerie- Divifionen Chaftel und Bor- 
defoulle erhielten die Weifung, durch die Schlucht von 
Charonne nach der Höhe zwifchen Aulnay und Menils 
montant in gleicher Are den Rückzug zu bewerkſtelligen. 


» 
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Während nun der Theil des ruffifchen Corps Ra— 
jeffsfy, welcher von dem Grafen Pahlen und dem Fürften 
Gortſchakoff geführte wurde, auf dem diesfeirigen linfen 
Flügel dem Feinde nachrückte, feßte dag Gros der Nuffen 
in der Mitte des Plateau’s fein gleichzeitiges Vorruͤcken 
in drei Colonnen. fort. 

Der Prinz Eugen von Würtemberg führte in einer 
Colonne die Divifion Puͤſchnitzky und die, von feinem Corps 
bei ihm befindlichen Truppen durch den Park von Bru— 
yeres auf den gegen Belleville führenden Weg vor. Linfs 
von ibm befanden ſich die Cürafiier-Regimenter Aftrachan 
und Pleskow unter dem General Stahl in einer befondern 
Colonne, und rechts von ihm bildeten 8 Grenadier-Ba— 
taillone der Divifion Tſchoglikoff eine. dritte Maffe, 

Bon diefen drei vuffifchen Colonnen wurde der fran- 
zöfifche General Chabert, der die Divifion Compans führte, 
zurücfgeworfen. Die Ruffen drangen vafdy nach, ein 

Schwarm von Tirailleurs ihnen voran. Bon dem Corps 
des Marfchalls Marmont fand die Divifion Ricard nod) 
hinter dem. Parf von Bruyeres als Neferve in gefchlof- 
fener Maffe. Die übrige Infanterie diefes Corps Fampfte 
zerfireue und, wie es fchien, ‚ohne Ordnung und Zufams 
menbang. ihre Tirailleurs fochten, nach den Einwirkuns 
gen der einzelnen Führer, bald zerftreue, bald in Maffen 
geſammelt. Eben fo gingen fie vor. oder zuruͤck, ohne auf 
den Gang des Gefechts im Ganzen zu rücfichtigen. 
Wenn gleich einzelne Führer Gärten, Hecken, Fleine 
Mauern und andere Hinderniffe auf diefem durchfchnitte- 
nen Terrain gefchicft benugten, fo konnten dieſe vereinzel- 
ten Trupps zuletzt doch nicht mehr den gewaltigen Maſ— 
fen der Ruffen widerftehen, die Alles vor fich ber nieder: 
warfen und zur Flucht zwangen. 

In. dieſer Fritifchen Lage befchloß der Marfchall Mars 
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mont, den Verſuch zu machen, durch, einen eigenen An— 
griff feine Gegner in ihrem Vorruͤcken aufzuhalten. Cr 
beftimmre hierzu die Hälfte der einzigen ihm ned) übrig 
gebliebenen Meferve. Dies war die Brigade Clavel der 
Divifion Ricard, welche kaum die Stärfe eines Batail- 
lons hatte. Sie formirte eine Angriffs Colonne und der 
Marfchall felbft rückte mit ihr der ruſſiſchen Divifion 
Püfchnigfy entgegen. Die franzöfifche Colonne drang. 
muthvoll vor; aber bald richtete eine ruffifche, auf einen 
Hügel geftellte Batterie, welche die Strafe beftrich, ihre 
verheerendeg Feuer gegen die feindliche Colonne und bradyte 
diefelbe in Unordnung. Die ruffifchen Grenadiere benug- 
ten diefen günftigen Moment. Püfchnigfy’s Truppen grif— 
fen dig Colonne Clavels in der Front an, während: Tſcho— 
glifoffs Grenadiere derfelben in die linfe und Stahls Cü- 
vaffiere in die rechte Flanke fielen. Die. feindliche Maffe 
wurde gänzlich durchbrochen. Dem Marfchall ſelbſt ward 
das Pferd unter dem Leibe getödter, der Chef feines Gene- 
ralftabes verwundet und beide Fonnten nur mit Mühe ges 
rettet werden. Der General Elavel wurde in der Mitte 
feiner Brigade, nachdem er vorher bleffire. worden, gefan— 
gen genommen. Die Fliehenden. warfen fich. auf die Bri- 
gade Pelleport, die zweite der Divifion Nicard, brachten 
auch diefe in Verwirrung und riffen fie mit fich zur Flucht 
fort. Die ruffifchen Grenadiere drangen indeffen im 
Sturmfchritte nach. In diefem .entfcheidenden Augen 
blicfe führte der General Compans ein Bätaillon der juns 
gen Garde in den Parf de Fargeau und placirte daffelbe 
auf dem dominivenden Hügel du Telegraphe, der Front 
der Ruffen gegenüber. Zugleich fiel der noch in dem hin— 
teren Theile des Parks de Bruyeres aufgeftellte Dberft 
Ghenefer mit 200 Mann in den Rücfen der Grenadiere. 
Diefer Fühne ‚Angriff machte diefelben ftußen; fie. hielten 
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im Betfolgen an, Die ruffifche Divifion Puͤſchnitzky rei⸗ 
nigte unterdeflen den Parf von Bruyeres von allen bier 
noch befindlichen, einzelnen, feindlichen Detachements. 

" Die Miederlage der Divifion Ricard hatte jedoch be- 
reits das Gefecht vorwärts der Pofition von Belleville 
‚entichieden. Dem Marfchall Marmont blieb nun noch 
übrig, die verwirrfen und zerftreuten Haufen um den Te- 
legrapben: Hügel im Parf de Fargeau zuordnen und zu 
fanimeln, Sobald er dies einigermaßen ausgeführt, nahm 
er mit feinem vechten Flügel Stellung auf dem Kirchhofe 
Mont-Louis (Pere- la Chaife); die Mitte ging durch den 
Parf de Fargeau umd der linke Flügel bis: zum Dorfe 
Pre Sr. Gervais. Go fehr dern franzöfifche Feldherr 
auch fehon die Ausdehnung diefer legten Pofition befchränft 
hatte, fo hätte fie doch wenigſtens 10,000 Bertheidiger 
bedurft, um mit einigem Erfolge gehalten werden zu fün- 
nen. Der Marfchall Hatte aber jegt nur noch über 5000 
Mann zu disponiren, und dieſe waren bereits ganz er: 
ſchoͤpft. Es war jedoch fein Augenblick zu verlieren, um 
jeinem Gegner mwenigftens eine geordnete Front entgegen- 
zuftelfen. Auf dem äußerften rechten Flügel formirten fich 
daher die Kavallerie: Divifionen Bordefoulle und Chaftel 
bei Menilmontant und zwifchen diefem Dorfe und dem 
Kirchhofe Mont-Louis zur Deckung der rechten Flanke. 
Die Divifion Arrighi hatte unterdeflen den Parf de Far- 
‚geau erreicht und ftellte fich in demfelben, hinter dem Hü- 
gek des Tourelles, verdecft auf. Der Parf füllte ſich mit 
Tirailleurs und mehren Batterien. Die Reſte der Divi- 
fionen Ricard, Lagrange, Compans und Ledru lehnten ſich 
vom Hügel du Telegraphe in Echelons. nach der Tiefe 
‚bis über Belleville hinaus und verbanden fich mit der Di- 
vifion Boyer de Rebeval, deren beiden rechte Fluͤgel-Ba— 
taillone noch einen Theil des Dorfes Pre St. Gervais 
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und die Ränder der Höhe von Beauregard, oberhalb des 
genannten Dorfes, beſetzt hielten. Die linken Flügel-Ba- 
taillone der Divifion Boyer befanden fich nod) immer, in 
Verbindung mit der Brigade Secretant der Divifion Mi: 
chel, im Gefechte mit den preußifchen Garden bei Mai- 
fonnettes und in dem Naume bis zum Ourcq⸗-Kanal. 
Diefe feindlichen Truppen deckten auch die links nach fa 
Vilette über den Durcq- Kanal führende Bruͤcke, mittelſt 
welcher die Berbindung mit dem Mortierfchen a — 
dem Schlachtfelde ſelbſt erhalten wurde. 

Von dem Corps des Marſchalls Mortier war es die 
Diviſion Curial der alten Garde, welche von la Vilette 
aus das Gefecht gegen Pantin und les Maiſonnettes un— 
terſtuͤzte und demſelben in ſeinem weiteren Fortgange ein 
Uebergewicht auf franzoͤſiſcher Seite verlieh. 

Die preußiſchen und badenſchen Garden waren naͤm— 
lich durch den ungeheuren Verluſt, welchen ſie erlitten 
und der bei den ſieben preußiſchen Bataillonen allein in 
69 Officieren und 1286 Gemeinen an Todten und Bleſ— 
ſirten beſtand, ſo zuſammengeſchmolzen, daß nicht mehr als 
der vierte Theil der Officiere, ſo wie die Haͤlfte der Sol— 
daten kampffaͤhig waren. Das badenſche Garde-Bataillon 
und das zweite Bataillon zweiten Garde-Regiments hat— 
ten im Verſolge des Gefechts die über den Kanal nad) 
la Vilette führende Bruͤcke mir dem Bajonnet angegrif- 
fen und zwei Compagnien bis gegen die Vorſtadt St. 
Martin vorgeworfen, während der übrige Theil das Ge- 
fecht gegen die Brücfe ſortſetzte. Machdem das badenfche 
Garde-Bataillon fich gänzlich verfchoffen und einen fehr 
bedeutenden Verluſt erlitten hatte, mußte es in feiner 
Stellung am Kanal durch das erfte Grenadier- Bataillon 
des erſten preußifchen Fußgarde- Regiments abgelöft wer— 
den, dem auch einige Züge Garde-Jaͤger beigegeben wurden. 


— — nu) 
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Eben fo fochten die übrigen Truppen mit gleicher 
Ausdauer und gleichem großen DBerlufte längs des Ka- 
nals bei dem Vorwerke le — und bei les Mai— 
ſonnettes. 

Die Fußgarde-Batterie hatte bereits zur Zeit des 
erſten Angriffs unter dem Oberſt-Lieutenant v. Block zwei 
Geſchuͤtze unter dem Lieutenant Lettow vorwaͤrts Pantin 
zur Verſtaͤrkung der ruſſiſchen Feuerlinie detachirt (12 Uhr 
Mittags). Nach Verlauf einer halben Stunde (124 Uhr) 
wurde der Lieutenant Mafchfe gleichfalls mit derfelben 
Anzahl von Gefchügen zur Unterſtuͤtzung des zuerft vor- 
gefchicften Officiers beordert. Es währte nicht lange, fo 
waren ſchon zwei der preußifchen Kanonen durch- dag 
überlegene, dreifach Freuzende Feuer der feindlichen Ge— 
fchoffe unbrauchbar geworden. 

Als hierauf das Gros der Garde-Brigade die Haupf- 
attafe machte, konnte diefelbe nur durch fechs Gefchüße 
unterftüße werden; dieſe gingen in der Richtung zwifchen 
les Maifonnertes und dem Durcq-Kanal mit vor. Sie 
wurden hierbei in ihrer linken Zlanfe durch eine feindliche 
Batterie, welche auf der hervorfpringenden Anhöhe von 
Pre St. Gervais fehr vortheilhaft aufgeftelle war, be: 
fchoffen. Die feindlichen Gefchüge zeigten fich an Zohl 
und Kaliber den preußiſchen uͤberlegen, ſo daß die Bat— 
terie des Hauptmanns Lehmann zu verſchiedenen Malen 
von dort aus dem Kartaͤtſchfeuer ausgeſetzt war; gegen 
die Front wirkte gleichfalls Artillerie- und Tirailleurfeuer 
auf dieſelbe. In der rechten Flanke, und faſt im Ruͤcken, 
ſah ſich die preußiſche Batterie aus feindlichem Geſchuͤtz 
mit Granaten und Kugeln beſchoſſen, ſo wie auch die 
dicht hinter dem Damm des Dureg:Kanalg placirten fran— 
zoͤſiſchen Tirailleurs ihr Feuer auf fie richteten. Unter 
ſolchen Gefechtsverhaͤltniſſen gefchab es, daß das Feuer 
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wiederum eine Kanone demontirte, an welcher die Are 
und Lafekte zerfchmettere war. Man mußte. dag Rohr 
diefes Gefchüges, um es für den erften Augenblick in 
Sicherheit zu bringen, am Langtau zurückfchleppen; gleich 
darauf machte das feindliche Gefchoß das vierte Gefchüs 
unbrauchbar. Die ganze Batterie beftand jest nur noch 
aus vier Stuͤcken, naͤmlich aus zwei Haubigen und zwei 
Kanonen. Deflenungeachtet wurde das Feuer gegen die 
mehrfach überlegene feindliche Artillerie unter Behauptung 
der eingenommenen Stelle mit Granaten, Kugeln und 
Kartätfchen, den Umftänden angemeflen, fortgefegt.. Mur 
die Front der Batterie mußte, wegen des von dem Kanal 
herfommenden Flanken- und Ruͤckenfeuers, fo verändert 
werden, daß der vechte Flügel der Batterie gleichfam eine 
Ruͤckwaͤrts- Schwenkung machte, um die auf der andern 
Seite des Kanals aufgeftellte, feindliche Artillerie mit Gra- 
naten bewerfen zu koͤnnen. Kin anderes Gefchoß anzu: 
wenden, erlaubte die Lofalicäc nicht, da der Damm am 
Kanal die Kugeln unmwirffam machte und die Anwendung 
von Kartätfchlagen durch die hinter dem Damm poftircen 
feindlichen Tirailleurs unmöglich wurde. 

Auf diefe Weife blieb die preußifche Garde-Barterie 
von 12 Uhr Mittags bis 5’ Uhr Nachmittags unausge- 
fege im Feuer und verfchoß 231 Kugelfehuß, 145 Gra- 
natwärfe und 12 fechslöthige Kartätfchlagen. Bei Been- 
digung des Gefechts waren faft alle Gefchüge mehr oder 
weniger befchädigt worden. 

Wie Ddiefe einzelne Waffe durc) dag umringende 
feindliche Feuer der Zerflörung ausgefege war, fo hatte 
aud) die ganze Garde» Brigade in der. Fortfegung des 
Kampfes, namentlich durdy das Nahgefecht am Durcq- 
Kanal, fehr gelitten. Hier war es, wo die gegenüber 
ftehenden Tirailleurs auf wenige Schritte Entfernung, auf 
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einander fchoffen und ſich, ihre Dffieiere an der. Spige, 
felbft perſoͤnlich befämpften. Die preußifchen Tirailleurs 
und Säger, ihre Führer voran, erftiegen zwar die Erd— 
aufmwürfe des Kanals, feßten aud) mittelft Eleiner Kaͤhne 
über denfelben, jedoch Fonnte dag Gefecht ‚hierdurch nicht 
entfchieden werden und nur der Verluſt der Edelften und 
Tapferften war gewiß. | 

Es ift audy nicht zu leugnen, daß, wenn in diefem 
Momente (zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags) der Mar: 
fchall Marmont die hier bezeichneten Gefechtsverhältniffe 
gefanne haͤtte und die Cavallerie- Divifionen Bordefoulle 
und Chaftel, welche er auf feinem vechten Flügel nicht 
gebrauchen Fonnte, felbft nur theilmeife nad) der Fleinen 
Ebene von Pantin fendete, das Gefecht der Allirten hier, 
menigftens für den Augenblicf, eine nachtheilige Wendung 
nehmen Fonnte, 

Der preußifche Oberſt v. Alvensleben" fühlte dies 
auch, indem er den General, Grafen Barclay de Tolly 
wiederholt um eine Unterflüßsung an avallerie bitten 
ließ. Beſonders mußte man fich auch darauf gefaßt 
machen, daß der Feind ‚von den Höhen von Pre St. 
Gervais herabftieg und ficd) des Dorfes Pantin, im Nücfen 
der Garde- Brigade, bemächtigte. Es war deshalb auch 
darauf angefragen worden, daß die ruffifche Garde Pan: 
tin beſetzen möchte. 

Um fich jedoch zu. überzeugen, in welcher. Stärke ſich 
der Feind auf der Höhe von Pre St. Gervais befinde, 
detächirte der Oberſt v. Alvensleben in dieſer Richtung 
eine Compagnie des Garde: Jäger: Bataillons unter dem 
Gapitain v. Nayhauß mit der MWeifung, geradezu Den 
genannten Berg zu erfteigen und, die. feindlichen Tivail- 
leurs fortzutreiben. Man hoffte, hierdurch auch das Zu: 
tücfziehen der feindlichen Batterie zu bewirken, da fie nur 
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durch Tirailleurs gedeckt fchien. Unter den Verhaͤltniſſen, 
in denen man ſich befand, war ein folcher Verſuch ge- 
rechtfertigt; er glücfte aber auch. Die feindlichen Tirail- 
feurs vor der Batterie wurden vertrieben, und, in Folge 
des einige Zeit darauf flattfindenden Borrücens der Ruf: 
fen auf dem Plateau, benuste Hauptmann v. Nayhauß 
einen günftigen Moment und warf ſich mit feinen Jaͤgern 
mit Fühner Enefchloffenheit auf die feindliche Batterie, 
welche auf diefe Weife, 10 Gefchüge ftarf, in feine 
Hände fiel. 

Bevor jedoch die Erfolge auf dem Plateau durch 
das Vorruͤcken des Gros der Ruſſen gegen die Höhen 
von Belleville eintraten, war der Fritifche Augenblicf ge- 
fommen, der bei der örtlichen Verſtaͤrkung des Feindes, 
befonders durch Theile des Mortierfchen Corps, eine Uns 
terflüßung der preußifchen Garde-Brigade durchaus noth- 
wendig machte, wenn fie nicht gezwungen werden follte, 

das fo theuer erfaufte Terrain wieder aufzugeben. - 


Der Prinz Wilhelm von Preußen unterftügt mit einer 
Divifion des erften preußifchen Corps das Gefecht bei 
PBantin. m 

Der Prinz Wilhelm von Preußen hatte naͤmlich be- 
veits zwei Bataillone feiner Divifion zur Unterftüßung 
der Infanterie der Avantgarde unter dem General v. Kaße- 
ler detachire. Diefe Truppen bielten das Vorwerk le 
Rouvray und die Brüde über den Kanal zwiſchen die— 
fem Gehoͤft und Pantin fell. Das Gefecht der Garde: 
Brigade hatte unterdeſſen die bezeichnete Krifis erreicht, 
wodurch der General Graf Barclay de Tolly und der 
Großfürft Konftantin ſich veranlaßt fahen, den Prinzen 
Wilhelm dringend zu erfuchen, mit den noch in Referve 
behaltenen Truppen zu Hilfe zu eilen. | 


333 





Der Prinz, ſich gleichfalls von der Nothwendigkeit 
einer folchen Maßregel überzeugend, befahl dem Oberften 
v. Bluͤcher, mit drei Cavallerie-Regimentern in der Ebene 
gegen la Vilette zur Unterftüßung der Avantgarde des 
Generals v. Kageler ftehen zu bleiben; mit den ihm noch 
übrig bleibenden Truppen marfchirte er, da die, Bruͤcke 
zwifchen Pantin und le NRouvray, welche noch immer 
von feindlichen Batterien beftrichen war, nicht paffire wer: 
den Fonnte, linfs ab und ging über eine oberhalb Pantin 
gelegene Zugbrüce. Von dort verfolgte er die. große 
Straße, meldye von Bondy nad) Pantin führe. Hier 
waren nun auch fehon ſaͤmmtliche ruffifche Garden und 
Cüraffiere angelangt; diefe übernahmen eg nun, die preu: 
Bifchen Garden vorwärts Pantin zu unterftügen und ſchick— 
ten auch wirflidy zwei Bataillone zu diefem Zweck ab, 
wodurch der Prinz veranlaße wurde, nachdem er Pantin 
paffire hatte, fich wieder vechts zur Unterftüßung der 
Avantgarde des Generals v. Kaßeler zu menden, die fich 
noch immer längs des Durcq= Kanals, vorwärts Pantin, 
behauptete. Diefes Dorf im Nüden, nahm nun der 
Prinz mit feiner Infanterie eine Stellung, in melcyer er 
feinen linfen Flügel an tie parifer Chauffee, welche auf 
les Maifonnettes führe, lehnte und den rechten an den 
Ourcq⸗-Kanal ſtuͤtzte. Auf diefe Weife blieb man in der 
Berfaifung, entweder die Angriffe längs der Chauffee 
oder über den Durcq: Kanal gegen la Bilerte zu fouteni- 
ren. Kaum mar die Divifion des Prinzen Wilhelm auf- 
geftelle, als der Feind noch einmal zum Angriff überging. 
Er brad aus la Vilette über die Brücke am Baſſin vor 
und gleicyzeitig rückte er jenfeits des Kanals, das Trace 
des Kanals von St. Denis überfchreitend, gegen den 
General v. Kageler an, welcher dort mit dem ten Leib- 
Huſaren-, dem brandenburgifchen Huſaren⸗Regiment und 
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dem 1ften meftpreußifchen Füfilier- Bataillon eine Batte- 
rie deckte. 

Zur Unterſtuͤtzung der Garden ließ der Prinz Wil 
helm zwei Bataillone des brandenburgifchen und ein Ba- 
taillon des 14ten Landwehr-Negiments vorrüden. In 
feft gefchloffenen Maffen griffen diefe Bataillone den Feind 
an. und zwangen ihn fehr bald zum Weichen, den Heft 
der Divifion ließ der Prinz rechts gegen den Kanal 
fchwenfen,. warf die Tirailleurs an den längs deſſelben 
laufenden Damm, fo daß fie den jenfeitigen feindlichen 
Angriff flanfiren Fonnten; General v. Kaßeler erhielt 
gleichzeitig den Befehl, den Feind anzugreifen. 

Zwei Neginrenter feindlicher Cavallerie waren auf 
diefem Punfte vorgebrochen, um fich der preußifchen Bat- 
terie des Hauptmanns v. Schmidt zu bemächtigen, welche 
auf Kartaͤtſchſchußweite an la Bilette berangegangen war. 
Schon fahen fid) die Tiraillenrs des 1ften meftpreußifchen 
Fuͤſilier-Bataillons genöthigt, fich in Fleine Tirailleurmaffen 
zu fammeln, als der Dberft-Lieutenane v. Stöffel mit 
dem 2ten Leib-Huſaren-Regiment, durch die vorliegende 
Höhe bisher verdecft, plößlich auf. derfelben anlangte. 
Schneller als der Feind formirt, ftürzten fich die ſchwar— 
zen Hufaren auf die im Deployiren begriffenen zwei feind- 
lichen Gavallerie-Regimenter, warfen fie über den Hau: 
fen, bieben in die nachfolgende Infanterie ein, eroberten 
14 Kanonen und machten viele Gefangene. Diefe glän- 
zende, erfolgreiche Attafe giebt einen neuen Beleg, wie 
die Zeit, wo durch diefe Waffe fo oft eine Entfcheidung 
berbeigeführe wurde, keineswegs vorüber ift, fondern daß 
nur die Momente, in denen ihre volle Wirffamfeit ein⸗ 
tritt, andere geworden find”). 


*) Charakteriſtiſch bei dieſem Gefechte war, daß bei der Wegnahme 
dev Batterie ein franzoͤſiſcher Artilleriſt, wuͤthend über die Flucht 
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Das brandendurgifche Hufaren-Regiment, welches als 
Soutien den ſchwarzen Huſarem folgte, war gar niche zum 
Einhauen gefommen. General v. Kaßeler, der auch dag 
zweite Treffen feiner Cavallerie im Galopp heranfommen 
ließ, befahl gleichzeitig dem 1ften mweftpreußifchen Füfilier- 
Bataillon, im Sturmfehriet gegen la Bilerte vorzurücen 
und namentlich auch die genommenen Gefchüße zu fichern. 
Eben fo wurde der Graf Woronzom, welcher mit feinem 
Corps die Luͤcke zwifchen diefem Theil des erften preußi- 
fchen Corps und dem zweiten Corps unter dem General 
v. Kleift ausfüllte, durch den General v. Kageler von der 
bei la Vilette eingetretenen Entfcheidung des Kampfes 
benachrichtige und feinem Ermeffen die weitere Benutzung 
anheimgeftelle. Graf Woronzow ließ fogleid) das 13te 
und 14te Jaͤger-Regiment unter dem General Kraffoffsfy 
nebſt drei Kofafen-Regimentern und der Batterie des 
Dberft- Lieutenants Winspaer gegen la Bilerte vorruͤcken. 

Eben fo führte der Prinz Wilhelm von Preußen, 
foba!d er nur den enticheidenden Erfolg der ſchwarzen 
Hufaren wahrgenommen, augenblicklich feine Divifion ge— 
gen den Kanal zur Bruͤcke am Balfin, von wo eine 
Straße bis in die Mitte von la Bilerte läuft, im Sturm: 
fehriee vor, Durch Ddiefe rafche Bewegung ſah ſich der 
Feind gezwungen, in größter Eile den vorderen Theil der 
Borftade la Vilette zu verlaffen. Die beranrücfenden 
MWoronzomwfchen Jaͤger fanden daher diefen. Theil des Dr- 
tes ſchon geräumt. Prinz Wilhelm wendete aber die Tete 
feiner Divifion, nachdem fie die Brücfe paſſirt hatte, 
linfs, formirte Angriffs: Colonnen gegen die dicht vorlie: 


der Cavallerie, fein Geſchuͤtz noch auf 20 Schritt abfeuerte und 
hierauf den erfien, fich feinen Kanonen nahenden Hufaren mit dem 

»  Wifcher fo heftig vor den Kopf fchlug, daß diefer beſi ——— 
vom Pferde ſtuͤrzte. 
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genden Barrieren von la Vilette und Pantin, und war 
im Begriff, die errungenen Vortheile durch die Eroberung 
diefer Eingänge zu vervollftändigen, als die Nachricht 
von dem Waffenftillftande den weiteren Fortfchritten ein 
Ziel feßte, 

Ein lang' anhaltendes Hurrah, in welches die ganze 
Divifion einftimmee, verfündete den Parifern die Nähe 
der Sieger. 

Eben fo mie bier in der Mitte des Schlachtfeldes, 
unmittelbar an der Barriere von Pantin und la Bilette, 
der Kampf endete, war derfelbe linfs und rechts von die 
fein Punfte, auf dem Plateau von Romainville, wie in 
der Ebene von la Chapelle, fat gleichzeitig entfchieden 
worden; nur die Erftürmung des Montmartre gefchah et: 
was fpäter. 


Angriff der Höhen von Belleville, Menilmontant, 
Mont:2onis, fo wie des Hügels von Chaumont. 


Der General Graf Barclay de Tolly_ hatte nämlic), 
fobald der entfcheidende Angriff auf la Vilette durch die 
preußifche Avantgarde ausgeführt, fo wie durdy den Prin- 
zen Wilhelm von Preußen benuge wurde, befohlen, daß, 
nachdem nun die rechte Flanke und der Ruͤcken der preu- 
ßiſchen Garde frei und gefichere feien, General-Lieutenant 
Permoloff mit einer Brigade der zweiten ruſſiſchen Garde: 
Infanterie-Diviſion, nämlicy den Leibs Örenadieren und . 
dem Regiment Pawlowsk, gegen das Dorf les Maiſonnet— 
tes vorgehen folle, von bier aber auf dem Wege zwifchen 
den Höhen von Beauregard und Chaumont die Sturm- 
angriffe der Preußen zu unterflüßen babe, um dadurd) 
die Pofition von DBelleville in der linken Flanke zu ums 
gehen. In diefer Zeit (gegen 4 Uhr) war die hier pla— 
cirt geweſene Neferve, welche die Divifion Charpentier 
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des Corps von Mortier gebildet hatte, bereits verwendet 
worden. Auf dem Hügel von Chaumont befanden ſich 
nur Fleine Abtheilungen der fünften und fechsten Legion 
der Mationalgarde, und vier von Zöglingen der polytech- 
niſchen Schule bediente Gefchüge waren hier in Thätig- 
keit gefeßt; die Schlucht zwifchen den Höhen von Chau— 
mont und von DBeauregard bewachte man nur ſchwach. 
Der Weg, mweldyer von les Maifonnettes dort nad) Belle 
ville hinauffuͤhrt, begünftigte die Umgehung des linfen 
Flügels des Marmonefchen Corps. 

Die Tirailleurs der preußifchen Garde und die fonft . 
noch gefechtsfähigen Abtheilungen derfelben voran, und, 
ihnen nachfolgend, die ruffifche Garde: Brigade fchlugen 
diefe Richtung ein. 

Gleichzeitig rückte aber aud) die vierte ruffifche Di: 
vifion unter dem General Püfchnisfy unmittelbar gegen 
die Front von Belleville. Die dritte ruſſiſche Divifion 
des Fürften Schacdyofsfoy nebft der Jaͤger-Brigade Wla— 
ſtof wurden von dem Prinzen Eugen von Würtemberg 
mehr linfs auf Menilmontant und den Kirchhof Mont: 
£onis (Pere la Ehaife) geführt, um auf der entgegen: 
gefegren Seite Belleville zu umgehen. 

Zwifchen beiden Divifionen Ddirigirten fich die Gre⸗ 
nadiere Tſchoglikofſs unmittelbar durch den Parf de Far— 
geau auf Belleville, fo wie die Grenadier-Diviſion Pas— 
kewitſch die Höhe des Tourelles im Park de Fargeau 
umging, und fo, in Berbindung mit.den Truppen des 
erften vuffifchen Corps unter dem Fürften Gortſchakoff, 
das Borrüden des Prinzen Eugen unterftügte. Eben fo 
drückte auf dem außerften linken Flügel die Neiterei Pab- 
lens die feindliche. Cavallerie unter Chaftel und Borde— 


foulle gegen die Barrieren. von Paris zuruͤck. 
Feldz. 1814. II. 2. 22 
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Alte dieſe Attafen, die mehr der Eingebung des Au: 
genblicks, als einer vorbedachten Leitung angehörten, und 
in. der Meberzeugung, daß nun der legte Entfcheidungs- 
moment eingetreten fei, unternommen wurden, — führten 
auch, jede für fich, ihre befondern Reſultate herbei. 

Die Divifion Püfchnisfy erftieg ſchnell die Höhen 
zwifchen Pre St. Gervais und Belleville und nahm bier 
17 Kanonen mit, dem Bajonnet. Die preußifche Garde- 
Säger- Compagnie des Capitains v. Neyhauß griff in die: 
ſem Augenblif in das Gefecht ein und eroberte, wie 
‚dies, fehon früher berühre, 10 Gefchüge. Gleichzeitig 
drangen die preußifchen Garden und Permoloffs Truppen 
in des Feindes linfe Flanke vor, erreichten mit. einem 
Theile die Barriere von Pantin, mit einem andern Theile 
wurde die Schlucht zwifchen den Hügeln von Chaumont 
und Beauregard erftiegen. Während die erſte Kolonne 
gegen die linke Flanfe von Belleville druͤckte, erfchien die 
zweite, durch die Schlucht verdeckte Colonne im Rücken 
der noch gegen Pre St. Gervais ftehenden zwei feind- 
lichen Bataillone der Divifion Boyer. Dies war der 
Augenblif, wo die rufjifche Divifion Püfchnigfy und die 
preußifchen Garde-Jaͤger gegen die Front diefer Batail- 
lone. vordrangen. General Compans hatte kaum die ge- 
fährliche Lage diefer Truppen wahrgenommen, fo fchickte 
er fofore aus dem Parf de Fargeau eine polnifche Ulanen- 
Escadron ihnen zu Hilfe. Eben hatten die preußifchen 
und ruffifchen Tirailleurs der Garde den Hügel von Beaus 
vegard erflimme, als fie durch die Ulanen wieder auf ihre 
nachfolgenden Maffen etwas zurückgedrängt wurden; da— 
ducch gewannen die zwei feindlichen. Bataillone Zeit, fich 
zu retten, Dagegen gingen die bier. in Thaͤtigkeit geweſenen 
27 Gefchüge, wie ſchon erwähnt, ‚verloren. 

Alles rückte nun auf diefem Punkte gegen Belleville 
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vor. Die Colonne, welche ſich mehr rechts gegen den 
Hügel von Chaumont und die Barriere von Pantin ge: 
wendet hatte, vörjagte die bier ſtehenden Nationalgarden 
und Zöglinge der polytechnifchen Schule, welche die dor— 
tigen Gefchüßge bedienten. Sie flüchteten fich theils auf 
der Fahrftraße, theils auf den Fußpfaden und Abhängen 
gegen die bier befindliche Barriere du Combat; die preu- 
Bifchen und ruſſiſchen Tirailleurs der Garde folgten ihnen. 
Die Eolonne felbft ftellte fich mir ihrer Artillerie auf die 
Höhe und fegte fich in Bereitfchaft, Paris mit Granaten 
zu bemerfen. — 
Unterdeffen war der Kampf auf der Mitte des Pla: 
teaus, im Parf de Fargeau, mit. demfelben Nachdruck ges 
führe worden. Der General Xrrighi wurde mit feiner 
Divifion von den ruflifchen Grenadieren Tfchoglifoffs aus 
der Aufitellung bei dem Hügel des Tourelles mit vielem 
Bertuft gegen Belleville zuruͤckgeworfen und bierbei felbft 
verwundet. General Lucotte übernahm das Commando 
der Divifion. Die Sranzojen ſahen fi) nunmehr auf die 
Stellung am Telegraphen, im Parf de Fargeau, auf die 
Zugänge zu dem Dorfe DBelleville, fo wie auf den rüd- 
waͤrts gelegenen, eigentlichen Hügel in ihrer Vertheidigung 
befchränft, da, wie wir fpäter näher nachholen werden, 
um diefe Zeit der Prinz Eugen von Würtemberg Menil- 
montant und den Kirchhof von Mont-Louis erſtuͤrmte. 
Der Marfchall Marmont, hierdurch auf beiden Flan— 
fen, ja faft im Ruͤcken bedroht, erfannte, daß nur noch 
ein kuͤhner Entfchluß allein ihm zu feiner Rettung übrig 
bleibe. Er warf ſich daher mit den Generalen Ricard, 
Boudin und Pelleport, welche fi) an die Spiße der zu: 
nächft. ftehenden Abtheilungen festen, mit der größten Ent 
ſchloſſenheit den Ruſſen entgegen; der Marfchall erhielt hier 
bei eine ftarfe Contuſion; die Generale Ricard und Pelle- 
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port wurden verwundet, indeß behaupteten fie ſich doch 
im Dorfe Belleville und in einem Theile des Parfs ve 
Fargean. Die Brigade Joubert der Divifion. Lagrange 
nahm auch ihre frühere Stellung in demfelben wieder ein. 

Aber fchon war der Prinz Eugen von Würtemberg 
an der Spiße der Infanterie-Diviſion Schachofsfoy und 
der Täger- Brigade Wlaftof unter dem beftigften, feind- 
lichen Gewehr: und Kartärfchfeuer auf dem Kirchhofe 
Mont-Louis angelangt und hatte bier die in demfelben 
placirten 8 feindlichen Gefchüge erobert. Diefe ruffifchen 
Truppen führten hierauf ihre Artillerie auf dem Höhen: 
rücken zwifchen Mont-Louis und Menilmontane auf. In 
diefer beherrfchenden Aufftellung war man in der Lage, 
feine Haubißen gegen Paris in Ihätigfeit zu bringen. 
Um diefe Zeit war es auch, wo Graf Pahlens Keiterei 
die feindlichen Tirailleurs, welche die Borftädte von Mon- 
freuil und Fontarabie zu decken fuchten, bis an die Bar- 
vieren zuruͤckwarf. Die franzöfifche Reiterei, nunmehr 
eingeflemmt, Fonnte gar Feine Wirffamfeit mehr gewinnen. 

Während Marfchall Marmont noch bemüht mar, 
nach dem unternommenen Angriff feine Truppen tmieder 
auf den Höhen von Belleville zu ordnen, fo wie die 
Gaſſen des Dorfes Belleville zu ihrer Wercheidigung mit 
einzelnen Detachements zu befegen, Fonnte ihm jedoch nicht 
entgehen, daß er feinen hartnädigen Widerftand bereits 
bis zur äAußerften Grenze geführe habe. Er war in fei- 
nen beiden Flügeln umfaßt, Fonnte auch auf der Hoͤhe 
von Belleville Feinen neuen Sturmangriff mehr abmar: 
ten, da die Kräfte feiner Truppen erfchöpft waren und 
auch ihr Rückzug durch den fteilen Abhang, welchen fie 
hinter fich, nach der Stadt zu, hatten, unmöglich wurde. 

Schon ehe diefer legte entfcheidungsvolle Augenblick 
eingefreten war, hatte Marmont gegen 3 Uhr Nachmit— 
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tags feinen Adjutanten zum Marfchall Mortier gefender, 
um demfelben von feiner eigenen Lage Kenntniß zu ges 
ben und über jene des linfen Flügels Nachrichten einzu- 
ziehen. 
Dem Marfchall Mortier war die legte Depefche des 
Königs Joſeph, wonach er beide Generale bevollmäch- 
tigte, mit den Verbuͤndeten Unterhandlungen über ihren 
Abzug anzufnüpfen, gar nicht zugefommen. Der Offt- 
cier, welcher fie ihm überbringen follte, hatte ſich verirrt, 
und deshalb war er über des Königs Abreife in Unfennr: 
niß geblieben. Er antwortete daher: „Man muͤſſe vor 
„Allem die Befehle des Stellvertreters des Kaifers ein- 
„bolen, den er jedoch fehon feit drei Stunden auf dem 
„Montmartre und in der Stade vergebens auffuchen 
„laſſe.“ 

Der Marſchall Marmont hatte jedoch keinen Augen— 
blick mehr zu verlieren; er mußte einem nochmaligen An— 
griffe der Alliirten zuvorkommen, oder ſich darauf gefaßt 
machen, mit ſeinen Truppen den ſteilen Abhang hinunter 
hinter die Barrieren von Paris geworfen zu werden; 
dann aber auch wuͤrden die Straßen der Stadt ſelbſt 
zum Schlachtfelde gewaͤhlt. 

Hiervon durchdrungen, ſchickte der Marſchall Mar— 
mont um 4 Uhr Nachmittags ſeinen Adjutanten in die 
Gefechtslinie der Alliirten, um hier einen Waffenſtillſtand 
nachzuſuchen. Die Monarchen und der Fuͤrſt Schwarzen— 
berg befanden ſich in dieſem Augenblicke auf einer Hoͤhe 
vor Belleville, von wo aus man die Angriffs-Bewegungen 
der verſchiedenen Colonnen beobachtete. Zur naͤheren 
Ermittelung dieſes Antrages, den man jedoch anzunehmen 
bereit war, begab ſich der Fluͤgel-Adjutant des Kaiſers von 
Rußland, Graf Orlow, zu dem Marſchall Marmont, um 
die vorläufigen Bedingungen von ihm ſelbſt zu hören. 
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Nachdem das Zurücfziehen der franzöfifchen Truppen 
hinter die Barrieren und die Lebergabe des Montmartre 
zugefichere worden, verfprach der Marfchall Marmont, auch 
wegen der Uebergabe von Paris zu unterhandeln und fich 
zu dieſem Zwecke mit dem Marfchall Mortier bei der 
Barriere von Pantin einzufinden. 

Eobald die Monarchen hiervon Nachricht erhalten, 
wurden DOfficiere nach allen Richtungen entſendet, um der 
Forrfeßung des Kampfes ſofort Einhalt zu thun. 





Angriffe auf la Chapelle, den Hügel des Cing Mon: 
lins und den Montmartre. 

Bevor jedoch die Beendigung des Kampfes gegen 
das Marmontfche Corps eintrat, find die Gefechtsverhält: 
niffe bei dem Corps des Marfchalls Mortier während 
des legten Actes der Schlacht (von 2 bis 4 Uhr) zu 
bezeichnen. Eben fo ift es nothwendig, die Creigniffe 
bei dem übrigen Theil der fchlefifchen Armee nachzubolen, 
die in ihren befondern Wirfungen, unabhängig von dem 
unter dem Prinzen Wilhelm von Preußen geführten 
Kampf bei la Vilette, auf das große Reſultat der Schlacht 
influirten. | 

Wir verließen Mortiers Schlachtlinie, von der Ar- 
tillevie des zweiten preußifchen Corps und der Divifion 
Horn des erften preußifchen Corps, fo wie von den be: 
reits in Die Feuerlinie gezogenen Gefchügen des Langeron- 
hen Corps beſtuͤrmt. Die preußifche Artillerie hatte 
durch das Uebergewicht ihres Feuers, durch die Mandvrir- 
fähigfeit ihrer halben Batterien, von denen die von dem 
Hauptmann Holfche geführten unter den Augen des Prin- 
zen Auguft von Preußen unmittelbar in die Flanke der 
feindlichen Artillerie-Aufitellung agirren, die feindliche Ge⸗ 
Ihüslinie bereits zum Verlaſſen ihrer gegen den Kanal 


— — 
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von St. Denis genommenen Pofition gezwungen. Die 
Franzofen waren hierdurch auf die unmittelbare Verthei— 
digung von la Chapelle, la Vilette und des Montmartre 
befchränft und mußten das vorliegende Terrain den’ Wit: 
kungen der preußifchen Gefchoffe überlaffen. 1) 

In Folge deffen hatte die. Meiterei des Generals 
Belliard ſich näher gegen Elignancoutt und gegen die 
Barrieren von Elichy: zuruͤckziehen muͤſſen, wodurch dem 
ruffifchen Corps des Grafen Langeron ein freies Feld zu 
feinen Unternehmungen geöffnete mar. Die: Dragoner: 
Brigade Chriftophe ließ Marfchall Mortier zwifchen la 
Bilerte und la Ehapelle Aufftellung nehmen, fo mie er 
jeine Batterien in die aus dem Jahre 1792 herruͤhrenden 
Verfehanzungen zwifchen den genannten Dörfern placirte 
und durd) fie das Gefecht jenfeits des Kanals, befonderg 
gegen das Gehöft le Rouvray, unterſtuͤtzte. 

Schon harte: der Marfchall Mortier die Divifion 
Eurial der alten Garde zur Unterſtuͤtzung des Gefechts in 
la Bilette verwender,. aud) die Divifion Charpentier, welche 
hinter dem Hügel von Chaumont in Reſerve geblieben 
mar, zur Befegung von la. Chapelle herangezogen, wäh: 
vend Ber Sinfanterie- Brigade Robert, nachdem fie aus 
Aubervilliers geworfen worden, die Befeßung des Hügels 
des Ling Moulins anheim fiel. 

Jetzt (3 Uhr Machmittags) ſah fich der Marfchall 
Mortier gezwungen, auch feine legte Infanterie-Reſerve, 
die Divifion ‚Chriftiani der. alten Garde, nad) la Bilette 
zu führen. - _ 

Wir fehen — in dem engen Wuinkel, welcher 
einerſeits durch die Höhen von Pre S. Gervais und 
andererfeits durch den Ourcq-Kanal und la Vilette gebil- 
det wird, die Hauptmaflen der gegen einander Kaͤmpfenden 
im barmädigften Gefechte, Bon Mottiers Corps waren 
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es die Brigade Secretant (der Divifion Michel) und die 
Divifionen Curial und Chriftiani. der alten Garde; von 
dem Corps Marmonts die Divifion Boyer de Nebeval, 
welche hier mit der größeren Zahl ihrer Gefchüge die 
Enrfcheidung aufzuhalten beabfichtigten.. Auf Seite der 
Verbündeten dagegen wollten die preußifchen und baden= 
fehen Garden, die Avantgarde Kaselers und die Divifion 
des Prinzen Wilhelm bier den Sieg um jeden Preis er- 
jivingen. 

Während aber den Allirten neue Reſerven durch 
Pantin nachrücten, fo wie bei dem fchlefifchen Heere das 
ruffifche Corps Woronzows in die Schladytlinie eintrat, 
wurden dagegen die in ihren innerften Kräften erfchücter- 
ten, feindlichen Truppen durcy die Benußung eines gün- 
fligen Gefecytsmomentes vorwärts Pantin, wie nun dies 
bereits gefchehen, zum Vorruͤcken gebracht. 

Der Marfchall Mortier fah gegen halb 4 Uhr, mo 
eben das zweite preußifche Corps gegen den Hügel des 
Ling Moulins anrücte und die Diviftion Horn des erften 
Corps die feindlichen Truppen unter dem General Char- 
pentier in la Chapelle angriff, feine Schlachtlinie allınälig 
zufammenftürzen. Auf Seite. der Alliirten war Alles. im 
Borrücen, auf franzöfifcher aber begann das Weichen. 

In diefem Momente empfing Mortier von dem Mar: 
fhall Marmone die früher erwähnte Mittheilung über 
feine eigene, gefährliche Lage, fo wie des Entſchluſſes, 
eine Gapitulation nachfuchen zu: wollen; andererfeits mar 
auch bei dem Marfchall Mortier die bisher noch beftan- 
dene Ungemwißheit über die Befchlüffe des Könias Joſeph 
verfchwunden. Als er daher ſchon den Anfichten des 
Marfchalls Marmone beipflichten wollte, erfchien plöglic) 
der von dem Kaifer Napoleon abgefchicfte Adjutant, Ge— 
neral Dejean, und Fündigte das baldige Eintreffen des 
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Krifers felbft an. Eben fo berichtete er über die ihm 
gewordenen mündlichen Aufträge, ‚„‚mwonad) Napoleon dem 
„Kaiſer Franz fo eben fchriftliche WBorfchläge gemacht 
„babe, ‚die unfehlbar den Frieden herbeiführen müßten. 
„Daher follte Mortier den Kampf zur Deckung der Haupt: 
„stadt :aufgeben, jedoch diefelbe vor der Beſetzung durch 
„fremde Truppen dadurch zu bewahren fuchen, daß er 
„die Monarchen von der neu begonnenen Unterhandlung 
„benachrichtigte. 

Der Marfchail Mortier fendete ſogleich den Chef ſei⸗ 
nes Generalſtabes, General Lapointe, als Parlamentair 
mit einer vertraulichen Depeche an den Fuͤrſten Schwar—⸗ 
zenberg, in welcher er ihm die vom General Dejean 
überbrachten Nachrichten mittheilte. und einen Waffenftill- 
ftand auf 24 Stunden, unter Beibehaltung der dermali- 
gen beiderfeitigen Stellungen, erbat, um während diefer 
Zeit über den Frieden felbft unterhandeln zu Fünnen. 

Die Alliierten Fonnten nach den bisher gemachten 
Erfahrungen auf folche Borfchläge nicht eingehen, deren 
eigentlicher Zwedf nur war, Zeit zu gewinnen. Es wurde 
daher erwiedert, „daß die beftehende, fefte Verbindung 
„der Monarchen jede einfeitige Friedensunterhandlung aus— 
„ſchließe.“ Auch fügte man diefer Antwort. die. Exrflä- 
rung. der. Alliirten hinzu, welche nad) Auflöfung des Con— 
greffes zu Chatillon von ihnen erlaffen worden und welche 
das gegenfeitige Verhältniß der im Kampfe Begriffenen 
näher darthat. 

Der Kaifer Alerander und der König von Preußen 
nahmen jedocy bald darauf Beranlaffung, als fie von 
dem Plateau jenfeits- des Kanals die verzweifelte age des 
Mortierſchen Corps überblickten, den Oberſten, Grafen 
Michael Orlow an den Marfchall abzuſchicken und ihn 
aufzufordern, die Waffen niederzulegen. Mortier wies im 
erften Augenblicke diefen Antrag zuruͤck. 
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Unterdeffen waren aber die in la Vilette fechtenden, 
franzöfifchen Garden gegen die Barrieren von Pantin 
und la Vilette zurückgeworfen; eben fo mußte die Divi- 
fion Charpentier der preußifchen Divifion des Generals 
v. Horn nacy einem hartnäcigen Widerftande das Dorf 
(a Chapelle räumen. Das zweite, preußijche Armee-Corps 
unter dem General v. Kleift hatte fchon das Bajonnet 
gefällt, um die Höhe des King Moulins anzugreifen, auf 
welcher fic die franzöfifche Brigade Robert nebft einigen 
Batterien placirt hatte, um bier die Divifion Charpentier, 
welche aus la Ehapelle zuruͤckwich, aufzunehmen, als die 
Nachricht von einem abgefchloffenen Waffenftilljtande den 
Feindfeligfeiten ein Ende gebot. 

Der Marfchall Mortier hatte nämlich gleich nad) 
der ausgefprochenen Weigerung, die Waffen niederzulegen, 
erfahren, daß Marfchall Marmont bereits um 4 Uhr Nach— 
mittags gezwungen worden war, einen Waffenftillftand 
nunmehr wirklich nachzufuchen. Eben fo hatte fid) feine 
eigene Lage fo verfchlimmert, daß ihm nur noch ein Kampf 
in den Straßen der Stadt übrig blieb, während die preu- 
Biichen Batterien von den Höben des Ging Moulins den 
volfreichften Theil von Paris in Afche zu legen vermoch- 
ten. Er ſah ſich demnach gleichfalls gezwungen, den von 
vem Marfchal Marmont begonnenen Unterhandlungen 
beizutreten, und begab ficy zu diefem Zwecke nach der 
Barriere von St. Denis, 

Wahrend der Feldmarfchall Blücher auf dem rech— 
ten Flügel der Alliirten die Entfcheidung der Schlacht 
unmittelbar, ohne fid) an den Montmartre zu Fehren, 
ducch ein Vorruͤcken gegen den Hügel des Cinq Moulins 
erzwang, war unterdeffen das Corps des Grafen Langeron 
noch in der Ausführung der Bewegungen gegen die ei: 
gentlicdye Bergfuppe des Montmartre begriffen. 
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Das Detail hierbei war Folgendes: | 

Der General Emanuel, mit einem Theile der ruffi- 
ſchen Reiterei über das Dorf Elichy hinausgeruͤckt, hatte 
den: General Belliard gezwungen, - feine Cavallerie. am 
Fuße des Montmartre zufammenzuziehen. . Der rechte 
Flügel derfelben lehnte fidy an Clignancourt, der linfe be: 
fand ſich auf der von Batignolles nah St. Duen fuͤh⸗ 
renden Straße. Die Grenadiere zw Pferde dienten alg 
Referve, fo wie die Chaffeurs, Mamelufen und Eclai- 
reurs der Garde. 250 bis 280 Nationalgarden der zwei⸗ 
ten parifer Legion, welche zu ihnen fließen, waren in den 
rechts der batignoller Straße liegenden MBeinbergen po— 
fire und unterhielten hier ein lebhaftes Geplänfel mit den 
ruſſiſchen Tirailleurs. 

Der Marſchall Mortier ſetzte auf dieſe Weiſe den 
Fortſchritten des Langeronſchen Corps eigentlich faſt gar 
nichts entgegen, vielmehr ſah er ſich darauf beſchraͤnkt, 
daſſelbe durch die Reiterei Belliards beobachten zu laſſen. 
Alle ſeine uͤbrigen Truppen haben wir bereits in dem 
Kampfe bei la Vilette, la Chapelle und auf den Höhen | 
des ing Moulins- verwendet gefehen. 

Dbgleich am heutigen Morgen mehre Legionen der 
Parifer Nationalgarde Abrheilungen ihrer Grenadiere und 
Chaſſeurs auf die eigentliche Höhe des Montmartre fen: 
deten, fo waren diefe doch nach der Abreife des Königs 
Joſeph theils nach der Vorſtadt Batignolles, theils in 
die Ebene von Clichy binabgefchicft worden. Auf dem 
Berge verblieb damals nur noch ein fchwaches Detache: 
ment von Veteranen und Conferibirten. Nach einigen 
Angaben foll es nur die Stärfe von 100 Mann gehabt 
haben. Später wurde noch das faum 250 Mann zäh: 
lende Bataillon der Sappeur-Pompiers. der Garde dahin 
gefender. Auf der Höhe war eine Batterie von 7 Ge— 
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fehügen bei dem Moulin de la Lancerte, eine andere, von 
2 Gefchüßen, bei dem Moulin neuf aufgeführte. Mar 
vermochte aus diefer Aufitellung wohl, die in der Ebene 
anrücfenden Colonnen der Allürten nit Wirfung zu. be- 
fehießen; fobald die leßteren aber am Fuße des “Berges 
angelangt waren, befanden fie ſich unter dem Feuer der 
feindlichen Batterien. Auf die dann noch anzumendenden 
Senkſchuͤſſe konnte man wohl nicht viel rechnen. 

General Graf Langeron beabfichtigte nun, den Fron- 
talangriff gegen den Montmartre mit Bewegungen in bei- 
den Flanfen zu verbinden, General Emanuel mit. der 
Keiterei erreichte fo eben die Ebene von Billiers. Die 
ihm beigegebene Infanterie hatte ihr Feuer gegen die 
Nationalgarden eröffnee und mußte in wenigen Minuten 
die Vorſtaͤdte Batignolles und Monceaur erreichen, fo 
wie die Barriere von Meuilly bedrohen. 

Gleichzeitig rückte eine ruffifche Infanterie-Colonne 
vom Corps Rudzewitſch mit einer Batterie auf der Straße 
von St. Duen vor, und ftellte fic) dann auf dem Punfte 
auf, wo die Straße über den von der Hutte aux gardeg 
gegen Clichy laufenden Bergabhang zieht. 

Da der linfe Flügel der franzöfifchen Armee eigent- 
lich nur bis an den Montmartre reichte, fo hatte man 
diefen, fo wie die Barrieren vorzüglich den Mationalgar- 
den anvertraut. Marfchall Moncey, der dag Commando 
derfelben felbftftändig fuͤhrte, begab ſich daher, fobald die 
ruffifche Colonne des Generals Emanuel fid) der Bar—⸗ 
tiere von Clichy näherte, auf diefen Punfe, um die Lei— 
tung des Gefechts zu übernehmen. Er ließ auf der 
Straße von Et. Duen eine leichte Batterie vorrücken, 
welcdye die gegen die Höhe der Hutte aux gardes im 
Marfch begriffene, ruffifche Colonne befchießen follte. 

Dies gefchab um diefelbe Zeit, als die in Bati- 
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gnolles aufgeftellten Nationalgarden durc die leichten 
Truppen der ruffifchen Colonne Rudzewitſch gegen Ba— 
eignolles zurückgedrüce wurden. Marfchall Moncey befahl 
diefen Mationalgarden, fid) in die Häufer der Vorſtadt 
zu ‚werfen und durch ihr Feuer aus den Fenftern die von 
ihm vorgefchicfte, leichte Batterie zu unterſtuͤtzen, auch, 
im Falle die Cavallerie:Brigade Dautencourt den Ruͤckzug 
antreten muͤſſe, dieſen zu decken. 

Hierauf begab ſich der Marſchall nach den uͤbrigen 
bedrohten Barrieren auf dieſer Seite und trug den hier 
commandirenden Officieren auf, ſich gegen eine Ueber— 
raſchung in Verfaſſung zu ſetzen. Dieſe poſtirten ihre 
Abtheilungen auf die Hoͤhen, welche die Vorſtadt les 
Thermes und den Boulogner Wald beherrſchen, und ſchick— 
ten Tirailleurs, ſo wie uͤber dieſe hinaus noch Patrouillen 
vor. Ihre Artillerie wurde vor dem Triumphbogen auf— 
geſtellt und mit einem Verhaue gedeckt. 

Die Ruſſen ſchienen dieſe Vorkehrungen bemerkt zu 
haben. General Emanuel wendete ſich links und. beab⸗ 
ſichtigte, die franzoͤſiſchen Tirailleurs an die Barrieren 
zuruͤckzuwerfen. Als die Spitze ſeiner Colonne bei Port 
Maillot ankam, pouſſirte er eine Abtheilung leichter Trup- 
pen mit einigen Geſchuͤtzen gegen die Barriere de l'Etoile, 
um dieſe zu recognosciren und, im Falle ſich eine gün- 
ftige Gelegenheit darböte, in die Borftädte felbft einzu- 
dringen, um fo den Alarm bis in die elifäifchen Felder 
und in. die QTuilerien zu verbreiten. 

Mic diefer Unternehmung gleichzeitig rücfte nun eine 
Colonne des Corps Rudzewitfch, wie dies bereits ange: 
führe worden, über die Hutte aux gardes gegen die Vor— 
ftade Batignolles; das Gros des Ynfanterie: Corps Rud- 
zewitſch Dirigirte fi dagegen zwifchen der Hutte und 
dem. weftlichen Theil des Dorfes Clignancourt, während 
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General Kapzewitſch mit. der linken Hanptcolonne des 
Sangeronfchen Corps gegen die Mitte und den öftlichen 
Theil des genannten Dorfes vorrücte. Die Artillerie des 


Corps zog den Teen diefer Maffen voran und chargirte, 


im Avanciren. Us die ruflifche Artillerie auf diefe Weife 
der Meiterei des Generals Belliard faft auf Gemwehrfchuß- 
weite gemahet war, verfuchte der Feind mehre Attafen. 
Zuerft verfuchte der General Dautencourt mit den ‚Chaf: 
feurs, dann der General Sparre mit dem Sten und’ 12ten 
Dragoner-Negiment vorzurücen; Beide wurden durch das 
Gefchügfeuer der Ruſſen zuruͤckgewieſen. General Bel: 
fiard fah fich bald darauf ‚gezwungen, feine Cavallerie 
bis unmittelbar an den Fuß des Montmartre zurückzus 
führen. 

Da fich die Ruſſen zu beiden Seiten weit über die 
Srontlinie diefer Reiterei ausbreiteten, fo Fonnte General 
Belliard, gegen die fteilen Abhänge des Montmartre ges 


drückt, weder rechts, noch linfs Terrain zu feinen Bewe-⸗ 


gungen gewinnen. Graf Langeron ließ das Feuer von 
30. Gefchügen gegen ihn concentriren. Auf franzöfifcher 
Seite fonnte daffelbe nur aus einigen leichten Kanonen 
beantwortete werden, da das ſchwere Geſchuͤtz auf dem 
Berge felbft, welches die franzöfifche Reiterei fouteniren 
follte, jegt nur noch wenig Wirkung gegen die Ruſſen 
äußerte. Die Franzoſen erlagen fat unter dem verbee- 
venden Kartätfchfeuer. Sie wurden endlich erfchüctere, 
wendeten um und eilten auf den engen und fteilen We— 
gen zurück, die theils im Often von Clignancourt, theils 
im Weften von der Hutte aux gardes nad) der Höhe des 
Montmartre führen. Die Marfch-Regimenter der Ober: 
ften Chriſtophe, Ghigny und Leclere, die Dragoner des 
Generals Rouſſel, endlich die Brigade Dautencourt jagten 


im Galopp den Berg binan Während. diefes fehnellen 
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Ruͤckzuges bemerkte General Belliard in der linken Flanfe 
das Bataillon der Sappeur-Pompiers, welches mwir bereite 
als Befagung des Montmartre anführten. Er poftirte 
daffelbe auf. der halben Höhe des meftlichen Abhanges 
hinter einer Gartenmauer und trug demfelben auf, fich 
bier zu halten; doch diefe 250 Mann vermochten nicht, 
dem übermächtigen Andringen der ruffifchen Colonnen’ ei: 
nen Damm entgegenzufeßen. 

Binnen - wenigen Minuten war der Montmartre auf 
der Seite von Clignancourt durch die Colonne Rudze— 
witſch erſtiegen. Die Ruſſen breiteten ſich auf dem 
Kamm deſſelben aus und gewannen bald die Commu— 
nicationswege, welche auf der Suͤdſeite des Berges 
nach Paris hinabfuͤhren. Der Reiterei Belliards war es 
unterdeſſen gelungen, die von der Nationalgarde zunaͤchſt 
beſetzten Barrieren: zu erreichen. 

Waͤhrend dies geſchah, hatte der Marſchall Moncey 
den vorderen Theil von Batignolles feſtgehalten. Gegen 
dieſen Theil ruͤckten die ruſſiſchen, leichten Truppen an. 
Zwei Escadrons der Reiterei Belliards, welche ſich uͤber 
die aͤußeren Boulevards nach der Barriere von Clichy 
zuruͤckzogen, wurden aufgefordert, die linke Flanke von 
Batignolles zu decken. Sie eilten dahin, hielten einige 


Augenblicke die ruſſiſchen Truppen auf, wurden aber bald 


durch deren Uebermacht gezwungen, ſich nach den Bar— 
rieren von Monceaux zuruͤckzuziehen. 

Auf dieſe Weiſe war daher auch der Montmartre 
mit feinen nächften Umgebungen von den Alliivten erobert. 
29 Gefchüge, die theils in den dortigen Batterien auf- 
geführe gewefen, theils der Neiterei Belliards angehört 
hatten oder nod) in Reſerve geblieben waren, nebft 
60 dazu gehörigen Pulverfarren fielen den Ruſſen in die 
Hände. - 
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Auf die franzöfifchen Mationalgarden machte diefer 
Erfolg einen großen Eindruf. Sie fahen die Vorftadt 
Batignolles von den Ruſſen auf drei Seiten, nämlich auf 
den Straßen von St. Duen und Clichy angegriffen und 
jest aud) vom Montmartre, durch eine Umgebung in ih— 
rem Ruͤcken, bedroht. Bei diefem ihnen rettungslos fchei- 
nenden Stande der Dinge verloren fie alle Faſſung und 
eilten der Barriere von Elichy zu. Hier fuchte der Mar- 
fchall Moncey jedoc), fie zum Stehen zu bringen, indem 
er einige Bertheidigungs-Maßregeln durchſetzte. Er ließ 
nämlich ein großes, vor der Barriere liegendes Haus be- 
fegen, placirte die Grenadiere und Jaͤger an die Fenfter 
und auf das Dach, fo wie an die Schießlöcyer der Tam- 
bours. Die Veteranen der Artillerie übernahmen die Be— 
dienung der Geſchuͤtze. Auf diefe Weife brachte man ein 
ziemlicy lebhaftes Feuer gegen Barignolles zu Stande, 
durch welche Borftade die Nuffen fo eben anrucdten und 
nun veranlaßt wurden, ihre Tirailleurg in die nächften 
Häufer zu werfen. 

Der Marjchall Moncey glaubte noch, daß die Ruf: 
fen gegen den Tambour Gefchüge aufführen und durch 
ihr Feuer die Palifaden deffelben zertrümmern mürden. 
Um nun aud) für diefen Fall den Bertheidigern der Bar- 
viere den Nüchzug zu fichern, wurde hinter derfelben aus 
Karren und Bauholz in der Eile eine Barrifade gebildet 
und eine zmweite in dem untern Theile der Straße be- 
gonnen. 

Die Ruffen begnügten fi fi) aber, aus den oberen 
Etocfwerfen und von den Dächern der Häufer von Ba— 
tignolles die zur Vertheidigung aufgeftellten Nationalgar: 
den und Kanoniere durch ein I Kleingewehrfeuer 


zu befchießen. 
Zu derfelben Zeit begann auch an der Barriere von 
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Nenilly das Tirailleurfener zwiſchen ber serften parifer Le- 
gion und dem ruffifchen Vortrab des Generals Emanuel. 

Es bedarf hier wohl faum einer Erwähnung, daß 
in dem Augenblicfe, wo der Montmartre befege war, was 
bei den mangelhaften Bertheidigungs-Anftalten : auch nicht 
verhindert werden Fonnte, der übrige Widerftand an den 
Barrieren von gar “keiner Bedeutung fein konnte, und, 
bei irgend ernſthaften Anſtalten, ſogleich Kia ver⸗ 
ſchwinden mußte. 

Vielmehr wurde jetzt erſt recht klar, daß man die 
— Opfer, welche man bei Pantin und auf dem Plas 
teau von NRomainville brachte, durdy eine Umgehung: über 
St. Duen ‘und Clichy vermeiden und die Beendigung 
des ‚ganzen Kampfes fehr viel früher herbeiführen konnte. 

Als die ruffifche Colonne des Generals Kapzemirfch, 
welche ‚fi den gegen die Höhe des Ling Moulins. vor- 
rücfenden, preußifchen Colonnen zunächft ‚befand, gerade 
auf Elignancourt, gegen den Montmartre, vorrüdte, traf 
bei den Preußen die Nachricht von dem ‚eingetretenen 
MWaffenftillftande ein. _ Sofort wurde diefe Sriedensborfchaft 
den Ruſſen mitgerheilt, die aber, eben in der Sturmattafe 
auf Klignancourt und gegen den Montmartre begriffen, 
wahrſcheinlich zu fpät eine allgemeine Berbreitung diefer 
Borfchaft bewirfen Fonnten. Erſt in dem zuletzt bezeich— 
neten Gefechtsmomente war die Nachricht: von dem MWaf- 
fenftillftande bis zu den Barrieren von Clichy und Neuilly 
gedrungen, wo fie nunmehr gleichfalls den Seindfeigfeiten 

Einhalt that, 

. Wahrend des Angriffe auf den Montmarere verſuch⸗ 
ten ‚die Sranzofen noch einen Ausfall aus St, Denis, 
murden jedoch durch den General Karnilow, der zur Ein: 
fchließung dieſes Punftes, wie dies bereits erwähnt, zu: 
rücfgelaffen worden war, mit Nachdruck zuruͤckgewieſen. 

Feldz. 184. UI. 2. 23 
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Das zweite preußiſche Corps hatte noch im Laufe 
des Gefechts den Berg des: Cinq Monlins beſetzt. Die 
Diviſion Horn! nahmisihren Platz am! Windmuͤhlenberge, 
zwiſchen la Chapelle und dem Montmartre, ein. Bis 
hierher: verdeckten die Vorſtaͤdte und dev Montmartre ben 
Ueberblick ůber die pruͤchtige und große Stadt. Von dem 
Windmuͤhlenberge, den mehre Trupps abenteuerlich geklei— 
deter, pariſer Volontaire auf die diesſeitige Einladung ver— 
ließen, uͤberſah man nun vor einbrechender Dunkelheit die 
ſtolze Hauptſtadt, die endlich nach langen, blutigen Kaͤm— 

pfen daſſelbe Schickſalerleiden ſollte, was, von ihr aus- 
gehend, uͤber viele und’ mächtige Hauprädte Europa's er⸗ 
gangen war. Fr 

‚Keinen ſchoͤneren Lohr: gab es für den Kriens als 
ver: Anblick. den: das uͤberwundene Paris gewaͤhrte. Man 
erkannte hierdurch den Sieg der gerechten Sache, jur 
Wahrheit: geworden. 
ESo wie in der angegebenen Weiſe auf dem —* 
Flügel der Alliirtender Kampf in feinen letzten Monten- 
ten. durchgeführt: wurde, zeigten ſich auch noch auf dein 
finfen Flügel‘ des; verbuͤndeten Heeres einzelne Gefechts- 
monente, die auf das allgemeise Reſuttae des heutigen 
— mit. eiiwirften: | rngehfry,z 
Als namlich das Corps des Kronpeingen von. Wuͤr⸗ 
— bei: Fontenay aux bois md Nogent eintraf, de⸗ 
tachiete auch Gtaf Pahlen von ſeiner Reiterei Abtheilun⸗ 
gen; links, um das Schloß von Vincennes "zu beobachten. 
Machdem hierauf die franzöfifchen Gavallerie-Divijionen 
Chaſtel and Bordeſoulle, ‘wie dies bereits angegeben, ge: 
gen: Menilmontant:. und die dahinter: liegenden. Barrievon 
zuruͤckgedraͤugt worden. waren, ſchickte Grafı Pahlen feine 
leichte: Meiterei. gegen Die Barriere du Troöͤne. 
u Merofoanaſiſche Major Evain/ der an. —— 


‚o 41 4181 4ol. 
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Barriere die in eine Neferve- Artillerie vereinigten, 28 Ge⸗ 
fchüße der Nationalgarde befehligte, glaubte, durch feine 
Barterien die Annäherung der ruffifchen, leichten Reiterei 
verhindern zu muͤſſen. Auch: hoffte er, durch diefe Offen- 
fid- Bewegung eine fir den vechten Flügel: des Marfchalle 
Marmont: voreheilhafte: Diverſion auszuführen: Die von 
der Barriere gegen Bincennes führende Straße "hatte auf 
beiden Eeiten Erdwaͤnde. Die ruſſiſche, leichte Reiterei 
konnte daher von den Seiten nicht auf dieſelbe gelangen, 
fonvern war genoͤthigtz gegen die Schmale Front dieſer 
Straße anzuruͤcken, welche nur einen Raum für zwei Ge: 
fehüße gewährte. Der Major Evain war: daher den Au— 
ſicht, auf diefer Straße mit vollkommener Sicherheit vor— 
gehen‘ zu Fönnen, obwohl er feine‘ Infanterie zur :Wedef- 
Fung bei fich hatte. Indeß rechnete er darauf, daß dag 
Feuer der an der Spiße der Colonne marfchirenden bei— 
den-Gefchüge ausreichen würde, die etwa entgegenrüchende, 
ruffifche Reiterei entferne zu halten. 

Es war zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, * 
dieſe franzoͤſiſche Artillerie, von einigen Gensdarmen be— 
gleitet, ſich in Bewegung ſetzte. Bei den 28 feindlichen 
Geſchuͤtzen befanden ſich nur ungeuͤbte Kanoniere; auch 
wurden fie mit Poft= oder Waſſerzug⸗Pferden am Schlepp⸗ 
tau gefahren. »Der ganze Parf nebſt den Pulverwagen 
bildete eine Eolonne von fo bedeutender Lange, daß der 
Schweif noch aus der Batriere zog, als‘ die Spitze ſchon 
an dem MPuntte ankam, wo. die Straße von dem von 
St. Mande nad) Eharonne laufenden Seitenwege durch— 
fchwicten: wird, Hier ließ nun der Major Evain die vor⸗ 
werften Gefihüge theils anf der. Straße felbft, theils links 
auf, jenem: Seitenwege, iin: Batterien auffahren:!, Das 
euer begann und wurde zunaͤchſtagegen die ruſſiſchen, 
auf der Straße von Montreuil anruͤckenden Ulanen ge— 
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richtet. . Graf Pahlen ließ das feindliche Feuer von der 
Batterie ruffifcher, veitender Artillerie No. 23. erwiedern. 
Diefe demontirte fehr bald mehre franzöfifche Kanonen. 

Graf Pahlen befahl hierauf dem General Liffano- 
witſch, durdy einen Theil der Ulanen von Tichugujeff die 
franzöfifchen Batterien angreifen zu laffen. Der General 
Kameneff ging mit 2 Escadrons vor und ftürzte ſich auf 
diefelben. Die feindlichen Gensdarmen, welche die Bat— 
terien bisher gedeckt hatten, eilten zurück und, da fie auf 
feinem Punfte ein Soutien aufgeftellt fanden, jagten fie 
der Barriere zu. Die plößlic) und fchnell ausgeführte 
Attake der Nuffen hatte ein Zufammendrängen der Ge- 
fehüge und Pulverfarren zur Folge gehabt. Das Scheu: 
werden der Pferde und die Unerfahrenheit der Trainfolda- 
ten führte aber bei den mangelhaften Anordnungen eine 
gänzliche Verwirrung herbei, die bald zu einem wahren 
Chaos wurde. Die ruflüichen Ulanen tödteten, verwunde— 
ten oder fingen einen großen Theil der Kanoniere und 
nahmen die Gefchüße. 

Diefer Unfall war jedocy von der Neiterei des Ge- 
nerals Vincent, die der Marfchall Marmont aud) nad) 
feinem rechten Flügel gezogen hatte, bemerft worden. Die 
polnifchen Lanciers machten Miene, den General Kameneff 
anzugreifen. Unter folchen Umftänden war das Fortbrin- 
gen der eroberten Gefchüge und Pulverfarren fehr ſchwie— 
ig, um fo mehr, da viele Artilleriepferde getödter waren 
und die Bedienungs- Mannfchaften mit den anderen fich 
geflüchtet hatten. Der Oberft Ordener hatte fidy auch be- 
reits mit dem franzöfifchen Z0ſten Dragoner- Regiment 
einen Weg durch die Gärten gebahne, warf fi) nun in 
die Flanke der ruffifchen Ulanen und zwang diefelben, ei- 
nen Theil ihrer Beute zurückzufaffen. Der Major Evain 
eilte. nun, aus einigen, noch in gefechtsfähigem Stande 
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befindlichen Kanonen den Ruffen einige Kartärfchfchuffe 
nachzufchicfen, die. jedoch ohne weitere Wirfung blieben; 
auch fammelte fic) an der Barriere du Trone eine Anzahl 
Mationalgarden, die fpäter zur Unterſtaͤteug ihrer Barte- 
rien vorrückten. 

Diefes Alles hinderte jedoch den ruffifchen General 
Kameneff nicht, 9 Gefchüge und 6 Pulverwagen, nebft 
mehreren Gefangenen forfzuführen. Dagegen wurden bie. 
jenigen franzöfifchen Neferve- Gefchüge, welche der Gefahr 
glücklich entgangen waren, hinter die Barriere du Tröne 
zurückgenommen, BORN die hier projectirte Offenfive ihr 
Ende fand, 

Mit den ruffifchen, leichten Cavallerie -Abtheilungen, 
welche gegen St. Mande und die Barriere von Bincen- 
nes vorpouffirt waren, fraf jetzt auch die leichte Reiterei 
des Kronprinzen von Würtemberg, die derfelbe noch waͤh— 
vend des Gefechtes bei Charenton über Bercy und la 
grande Pinte gegen die Vorſtadt St. Antoine vorgefchickt 
hatte, zufammen. Die dortigen, Barrieren wurden von 
der Iten Legion der Mationalgarde bewacht. Starfe Ab: 
theilungen derfelben, vereint mit den Mationalgarden der 
äußeren Vorſtadt Bercy, rücften der würtembergifchen Nei- 
terei entgegen, ‚welche ſich nunmehr darauf befchränfte, die 
nach den Barrieren führenden Straßen zu beobadıten. 

Um 5 Uhr Abends erhielt der Kronprinz, als er eben 
einen ernftlichen Angriff auf die Borftade St. Antoine 
ausführen laffen wollte, den Befehl, die Feindfeligfeiten 
einzuftellen. Er ließ bierauf nur noch das Dorf St. 
Mande durd) Truppen feines Armee: Corps (vierten) be- 
fegen, und von dem öfterreichifchen Corps des. Grafen 
Giulay (dritten) die Barrieren du Troͤne, Mande, Pic: 
pus, Marengo und Bercy mit Vorpoſten umgeben. 

In Bezug auf das Corps des Feldzeugmeifters, Gra- 


398 





fen Giulay bleibe bier nur nachzuholen, daß er, nachdem 
er um 4 Uhr Nachmittags, wo alfo die Entfcyeidung der 
Schladyt bereits eingetreten war, zwifchen Fontenay und 
Montrenil eintraf, wie: wir bereits gefehen haben, wie 
Weifung erhielt, „mit dem rechten Flügel la Piſſotte und 
„Vincennes anzugreifen und auf dem linfen Flügel ſich 
„mit dem Corps des Kronprinzen von Würtemberg (vier 
„ten) in Berbindung zu fegen. Nachdem der Wald von 
„Vincennes von Feinden gereinigt fein würde, follte fein 
„Corps (drittes) an die Barrieren von Paris vorruͤcken.“ 

Die leichte Divifion des Grafen Greneville nahm 
wirklich la Pifforte und den Marktflecken Bincennes in 
Befis, warf auch die aus diefem Orte weichenden Fran- 
zofen in das Schloß. Der Kommandant, General Du: 
manoir, wurde aufgefordert, fich zu ergeben.) Machdem 
er dies verweigert hatte, wurde die bisher ſchon beſtan— 
dene Beobachtung des feften Schloffes in eine Einfchlie- 
fung verwandelt. Der übrige Theil des dritten Öfterrei- 
chifchen Corps rückte hierauf gegen die Borftadt Et, An- 
toine vor und übernahm die Beobachtung der demfelben 
zugetheilten Barrieren von Paris. 

Während auf diefe Weife der heutige, große Kampf 
auf den einzelnen Punften des Schlachtfeldes feine: Be— 
endigung fand, wurden in einem Haufe dicht vor der Bar: 
riere von St. Denis die Unterhandlungen in Bezug auf 
die Uebergabe von Paris und den Abzug der franzöfifchen 
Corps geführte. Auf allürter Seite waren der Flügel-Ad- 
jutant des Kaifers von Rußland, Oberſt Orlom, der Ad- 
jutant des Fürften Schwarzenberg, Oberſt, Graf Paar, 
fo wie franzöfifcher Seits die Oberften Fabvier und Denis 
mit der Abfchließung beauftragt. Auch wohnten; der Mi- 
nifter Graf Meffelrode und der englifche Dberft Stewart 
diefen Unterbandlungen bei, ſo wie, die. beiden Marfchäffe 
Marmont und Mortier bei denfelben zugegen waren. 
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(bin Die eufte Verzögerung entſtand hierbri duſtch das 
anfuͤngliche "Micyterfcheinemirdes Marſchalls Mortierder 
noch eine Antwort uͤber die von Mapbkeonsninideil letzten 
Momenten des Gefechts gemachten Vorſchlaͤge erwartete. 
Man mußte ſich daher zu dem Maxrſchalleabegeben zideif 
man bei dem bezeichneten Hauſe fand, und der nun) uͤbey 
die Verhaͤltniſſe näher aufgeklaͤrt, den Unterhaudlungen bei 
wohnte. si Eine groͤßere Verzoͤgermig wurde jedoch durch 
die, Forderung der Alliirten, daß die franzoͤſiſchen Corps 
ſich als Kriegsgefangene ergeben ſollten,n herbeigefuͤhrt? 
Eben «for glaubten die Marſchaͤlle nicht einwilligen/ zu kon⸗ 
wer, ſich einen beſtimmten Ruͤckzugsweg auweiſen zu ke 
fen, da ſie fich, ihrer Auſicht nach, noch iu der Lage be⸗ 
ſanden, Die Richtung ihres Zuruͤckgehens ſelbſt zu waͤhlen⸗ 

bin Danes mun shiorhimendign wurdezuhieruͤber von den 
Monarchen nahere Beftinanungen einzuholen, ſo waͤhrten 
die Unterhandlungen, auf die wir ſpaͤter — ———— 
werden, bis tief in die Machtsio in t 
0 Sobald jedoch murnn der Montmartte eingenommet 
war, befahlen die Monarchen, daß be ‚Heeven!folgende 
— einnehmen follten:.. 

,Die ſchleſiſche Armee beſetzt den Monemartre⸗ und 
—— ihre rechte Flanke durch Befesiing des Boulogner 
„Gehoͤlzes Und der Bruͤcken aaa die) Seine von Neuilly 
» — zur Stadt.“ aastsd anpol 

i „Das! ferhete Sörpsiut Rajefäty Kläger sah? den 

yöBencvon: Wefkebifte und Bagnotet: iD ind anna 
2 Dag: vierte Corpon (Kronprinzo BomıABintemberg;) 
jpbefeßt: das.) Gehölz von WVincennes dundrudie ·Bruͤcke rvon 
„Charenten und: hat das dritte Arniee «Korps ¶ Giulay) 
Agu ſeineni Soutien. O ad musik, .u lorınald ad 
„15h, Die Garden und Nefeiwenshteiben‘ zur Uneerftusung 
„des Corps. Rajeffski auf Den: HHöhenn hinter Pantin und 


„Romainville.“ ncuoꝰ a) Sinus? mind 
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„Das Hauptquartier blieb in Bondy, mo ſich auch 
„der Kaifer von Rußland aufhielt, während fich der König 
„pon Preußen nad) Pantin begab.‘ 

Die Bivouacfeuer der Alliirten umgaben bald darauf 
Paris in einem großen Halbfreife, deffen beide Endpunfte 
fich oberhalb und unterhalb der Stadt an die Seine an- 
fchloffen. Allen den hier verbundenen Bölfern Fonnte bei 
dem Anblicfe diefer zufammenhängenden Feuerlinie um die 
im Dunfeln, am Fuße der Höhen liegende Hauptſtadt 
der Gedanfe nicht entgehen, daß ihre enge und aufrich- 
tige DVerbrüderung es vorzüglicy gewefen fei, weldye das 
große und gerechte Ziel diefes Weltfampfes errungen habe. 
Diefer damaligen, hochherzigen Stimmung der Gemüther 
fchloß fi) nur der. Gedanfe an, daß man fich durch zu 
großmuͤthige Gefinnungen gegen+die Ueberwundenen nicht 
abhalten laſſen möchte, den Sieg auch wirflicdy zu be- 
feftigen. 

Als intereffane für die. Erinnerung diefer Nacht vom 
Zoſten zum 31ſten März iſt nur noch das — der 
Truppenlagerung ſelbſt anzufuͤhren. 

Auf dem rechten Fluͤgel lagerte das Corps Langeron 
auf dem Montmartre, und feine detachirten Abtheilungen 
hatten die Orte Monceaur, Neuilly und Elichy, les Ther: 
mes, Port de Mailloe, Auteuil und den Wald von ns 
logne befegt. 

Das ruſſiſche Corpse von Woronzow hatte — 
Bivouac bei Clignancourt. Das zweite preußiſche Corps 
lagerte auf den Hoͤhen des Cinq Moulins, die Diviſion 
Horn des erſten Corps zwiſchen dieſer Hoͤhe und dem 
Montmartre; die Reſerve-Cavallerie beider Corps unter 
dem General v. Zieten bei la Chapelle; die Diviſion 
Prinz Wilhelm. des erſten Corps bei und in la Vilette, 
fo wie die Avantgarde ‚unter dem General. v. Kaßeler bei 
dem Vorwerke le Rouvray. —XR 
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Das Hauptquartier des Feldmarfchalls Blücher be- 
fand fich auf dem Montmartre. Im Rücken feines Hee- 
res fand das ruffifche Corps von Saden zwifchen Meaur 
und Trilpore und hatte einen Theil feiner Cavallerie bis 
la: Ferte»Gaucher und Chateau » Thierry vorgefchoben. 
Eben fo nahete ficy auf feiner jegigen Operationslinie ge- 
gen die Miederlande auf der Straße von Goiffons das 
dritte preußifche Corps unter dem General v. Bülow, 

Im Centrum lagerten das ruflifche fechste Corps und 
die ruffifchen Grenadiere auf den: Höhen von Belleville, 
Menilmonrant, Mont-Louis und Charonne; die erfte ruf: 
fifche Garde - infanterie- Divifion auf den Höhen bei Pre 
St. Gervais und die preufifche und badenfche Garde— 
Brigade nebft der zweiten ruflifchen Garde-Divifion in 
der Ebene vor Pantin. Hinter der Garde» Infanterie bi- 
vouafirten im zweiten Treffen die preußifche und ruffifche 
Garde: Cavallerie nebft den. ruffifchen Cüraffieren. 

Auf dem linfen Flügel hielt das Corps des Kron- 
prinzen von Würtemberg (viertes) den Wald. von Bin: 
cennes und das Dorf Eharenton befegt. Sein Gros la- 
gerte bei Mogent. Das öfterreichifche Corps des Grafen 
Giulay (drittes) hatte mit dem Gros den Bivouac zwi— 
ſchen Montreuil und Fontenay aux bois; die ‘Brigade 
Greneville blofirte das Schloß Vincennes und lagerte mit 
ihrem Haupttheile bei la Piſſotte. Die leichte Cavallerie 
der beiden linfen Flügel: Corps hatte ihren Hauptpoften 
bei St. Mande, die vorgefchobenen Poften behielten die 
Barrieren bis zur Seine im Auge. 

Im Ruͤcken der Hauptarmee der Alliirren ftand dag 
Corps des Grafen Wrede (fünftes) bei Meaur. Das 
Gros feiner Neiterei unter dem General Frimont war auf 
dem linfen Marne:Ufer bei Duincy, deffen Vortrupp bei 
Erecy und 4 Escadrons an der Brücke des Morin bei 
Eoulommiers, 
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J Beide zur Decungisin Ruͤcken der Alliirten zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Korps; naͤmlich die von Sacken und von Wrede⸗ 
hatten im Laufe des heutigen Tages Feine Spur won ei: 
ner: Annäherung franzoͤſiſcher Truppen imıdemuhnen an— 
gewieſenen Richtungen wahrgenommen. "Dagegen: hatte 
das Nachruͤcken der :Bagagen und Wagen aller Are uͤber 
die — noch wärend —— — 
ie 4 Ind) 233 man zur d bil Srird 

' Bon ——“ des — pah⸗ | 
man, daß feine Koſakenam Mittage Mogent fur!Seine 
befegen und nach Provins worruͤcken wuͤrden. Er beab⸗ 
fichtigte, fich dort; mic: dem Koſaken⸗Corps des Generals 
Kaiſaroff zu wereinigen. Weider Generale: wollten alsdann 
über Nangis vorruͤcken und ſich ſo dem rechten Ufer der 
Stine: naͤhern. 9Mie rihnenu bereits inndero Macht Bom 
Aſten zum 30ſten Maͤrz zugegangenen Weiſungen muß⸗ 
ten jedoch auch ihren⸗ weiteren Marſchnauf das Ainke Ufer 
dem Seine, und fon —— Ides unter 
Napoleon vorruͤckenden( Hreres) bemitfen.i... nm ii 

m! Kehren mir nun zu der Fortfſuͤhrung det — 
lungen in Bezug auf die Uebergabe von Paris zuruͤck, ſo 
trat, nachdem die alliirten Monarchen weder auf die Kriegs⸗ 
gefangeuſchaft der franzoͤſiſchen Truppen, noch auf die An⸗ 
weiſung ihrer Ruͤckzugslinle beſtanden, kein weiteres Hin⸗ 
derniß dem woͤlligen Abſchluſſe entgegen] welcher, munmehr 
am 314ſten Märgliumm? Uhr: Morgens vol. den: Bevoll⸗ 
miächtigten unterzeichnet, im folgender Art, abgefaße. warn" 

„l. Die Corps. der Marfchälle,Mortier) und Mar: 
„mont werden die Sur — am — Märzı lim L 
Alhr raͤumen!“ u rt mins 839 2,500 
tun pi. 11 &ier, —— dasıgu Zubehör Irre tee mit ih 
„mehmen.‘’. u... std: ir 
13Ü pe. Die Feindſeligkeiten koͤnnen erſt zwei Stunden 


—A——— — 9) 
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Ber der Räumung. von Paris, das. ift, — 31ſten 
„März, um 9 Uhr Morgens, wieder beginnen.“ 

„4. Alle Zeughaͤuſer, Werkſtaͤtten, Militair⸗ Ge- 
„baͤude und Magazine werden in dem Zuſtande gelaſſen, 
„worin ſie ſich vorher befanden, ehe die gegenwaͤrtige 
„Uebereinkunft eintrat.“ 

5. Die Nationalgarde iſt gaͤnzlich von den Einien- 
„teuppen ‚getrennt. Sie wird; beibehalten, entwaffnet oder 
„verabſchiedet, je — es — ver⸗ 
„fuͤgen.“ 

— Das Corps der Municipal: nen wird 
„mit der NMationalgarde ‚ganz daſſelbe Loos theilen,“ 
kn „de Die nach 7 Uhr in Paris zuruͤckgebliebenen 
„Bleſſirten und Nachzügler werden Kriegsgefangene ‚fein.‘ 

„8 Die, Stadt Paris, iſt Der, Großwuth der hohen, 
„alliirten Mächte empfohlen.” >.191- ; 

Machdem diefe Uebereinkunfe im, —— —— 
—— war, wurde nachfolgende allgemeine Dispoſition 
von dem Fuͤrſten aa * Al: siften März 
wuagegeben:. 9a 

m Da die Marſchaͤlle ei, und Mortier ih auf 
„der Straße nach Zontaineblean zurückziehen. werden, fo 
„wird der General, Graf Pahlen mie; der, Reiterei ‚des 
„ſechsten ruſſiſchen Corps durch Paris‘ marſchiren, die 
„Seine über die Bruͤcke von Auſterlitz paſſiren und auf 
„der Straße nach Fontainebleau dem Feinde nachfolgen.“ — 

„Die Barrieren von Paris ſollen beſetzt werden, und 
„zwar die von oberhalbder Seine, rechts derfelben, bie 
„zur Barriere. von; Pantin, vom, Dritten, ‚vierten und ſechs— 
„ten. Armee» Corps des Hauptheeres. Die ſaͤmmtlichen 
„übrigen. Barrieren ſowohl lines als. rechts Der. ‚Seine 
hingegen werben. von; Thlefifchen. Kriege fefige: 
„halten.“ DL 504 
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„Das dritte und vierte Armee-Corps follen mie ih— 
„rem Gros bei Charenton ftehen“ bleiben. ” 

„Das fechste Armee- Corps bleibt auf der Hoͤhe 
„von Belleville. 

„Das fünfte Armee= Corps ruͤckt bie nach Chelles 
„nad.“ 

„Die ruffifchen und peeußifchen Garden, die Grena- 
„diere, fo wie die Gardes und Reſerve-Reiterei, find von 
„9 Uhr an zum Einzuge in Paris bereit. Außer diefen 
„Truppen follen jedoc) feine anderen in der Stade ver: 
„bleiben. ” 

In Folge diefer allgemeinen Anordnungen beftimmte 
der Feldmarfchall Blücher für das fchlefifche Heer Mach- 
ſtehendes: 

„Mm 7 Uhr Morgens (31ſten) werden die Barrie— 
„ven von Paris beſetzt, und zwar: die ruſſiſchen Infante— 
„rie-Corps von Woronzow und von Stroganow werden 
„diejenigen, welche fich auf der Straße von Soiffons bis 
„jenfeits des Montmartre befinden, feſthalten.“ 

„Die preußifchen Corps von NYork und von Kleift 
„befegen die Barrieren von da ab bis an die Eeine. ” 

„Jenſeits diefes Fluffes wird das ruffifche Corps von 
„Langeron alle Barrieren, incl. der auf Orleans, feit- 
„halten.“ 

„Geſchieht dieſe Beſetzung mit den franzoͤſiſchen 
„Nationalgarden gemeinſchaftlich, ſo muß die beſte Ein— 
„tracht erhalten werden.“ 

„Außerhalb der Stadt werden überall die Feindſelig— 
„keiten fortgefege und müffen die Corps auf den Stra: 
„Ken, deren Thore fie fefthalten, Cavallerie vorſchicken.“ 

„Ale Meldungen von den Barrieren gehen an den 
„zum Gouverneur von Paris eruͤannten General, Baron 
„von Sacken.“ 
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Noch in der Nacht vom 30ſten zum 31ſten März 
* hatte der Feldmarfchall Blücher befohlen, daß der rufjifche 
General Emanuel mit 2000 Mann leichter Gavallerie 
von dem Corps Langeron fofort bei St. Cloud die Seine 
überfchreiten und fi) dann von dem auf Berfailles gehen- 
den Wege gegen die auf Orleans und Fontainebleau füh- 
renden Straßen wenden follte, um feinen Augenblicf den 
Feind bei feinem meiteren lee ays den Augen zu 
verlieren. 





Ueber den beiderfeitigen Verluſt in der Schlacht 
von Paris. 


Die fuͤr den ganzen Feldzug entſcheidenden, großen 
Vortheile des heutigen Tages konnten aber auch nicht 
ohne einen bedeutenden Verluſt errungen werden. Die 
Angaben hieruͤber ſind aber ſo verſchieden, daß es noth— 
wendig erſcheint, dieſelben einzeln aufzuführen *). Mach 


*) Plotho (der Krieg in Deutfchland und Franfreid in den Fahren 
1813 und 1814, 3ter Band) giebt den Verluft der Rufen auf 100 
Dfficiere, 7000 Soldaten, den der Preußen auf 87 Dfficiere, 1753 
Soldaten an (Seite 416), wovon die preußifche Garde- Brigade 

. allein 69 Dfficiere, 1286 Mann verlor. Den Verluſt der Franzo⸗ 
fen {hätt Plotbo auf 4000 Mann, worunter 500 Nationalgarden. 
An Trophäen follen die Alliirten 109 Gefchüße, 2 Fahnen und fehr 
viele Munitionswagen erbentet haben. Das Ruffifche Bulletin, in Pa- 
ris gedrudt, giebt an: der Verluſt beider Armeen ſei gleich, die Al- 
lürten hätten hingegen einen General, 1000 Mann, 86 Gefchüße, 
2 Fahnen und fehr viele Munitionsmagen genommen, — Ein ruf- 
fifcher, bandfchriftlicher Bericht febt den Verluft der Allirten auf 
8= his 10,000 Mann feſt; das zweite ruffifche Snfanterie- Corps fol 
15 Kanonen genommen haben, — Ein dfterreichifches Manufeript 
(„Gedraͤngte Darſtellung der Epoche von Arcis fur Aube bis zum 
Einruͤcken in Paris, vom 19ten bis 31ſten März 1814) führt als 
Trophäen der Alürten 3 Fahnen, 1000 Gefangene, 80 Kanonen 
und 120 Pulvermagen auf. — An dem Werke: „Beitrag zu der 
Geſchichte der Feldzuͤge in Frankreich in den Fahren 1814 und 
1815, in befonderer Beziehung auf das Commando des Kronprinzen 
von Würtemberg’’, tes Heft, wird der Verluſt der Franzoſen auf 
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den Quellen, die uns zu Gebote ſtanden, ſtellt fich der 
Verluſt bei den Alliirten ungefaͤhr in nachfolgender Weiſe: 

Die preußiſche Garde-Brigade hatte 69 Officiere und 
1286 Soldaten Todte und Bleſſirte. Das erſte preußi— 
ſche Armee⸗Corps zählte einen Verluſt von 18 Officie— 
ren und 467 Soldaten; die Einbuße des zweiten preußi— 
ſchen Armee: Corps war jedoch geringer, fo daß der ganze 
Verluſt Auf preußifcher Seite ungefähr 2000 Mann an 
Todten und DBleffirten befragen Fonnte. 

Bei den ruffifhen Truppen hatte das epnfanterie: 
Corps des’ Prinzen Eugen von Würtemberg allein einen 
Berluft von 89 Dfficieren und 2700 Mann. Wenn 
man nun den aller übrigen ruffifchen Corps, die jedoc) 


3= bis 4000, der der Alliirten auf 9000 Mann, inc. 8 Officiere, 
145 Mann MWürtemberger und einiger Defterreicher, angegeben. — 
Koch, in feinen „Mémoires pour servir à l’histoire de la 
campagne de 1814, Tome 2, 2me partie” berechnet den Ge— 
fammtverluft bei feinem der beiden Heere; während ihn Thibau— 
deau in dem Iten Bande feines: Werkes: „Le Consulat et PEm- 
 vpire” folgendermaßen angiebt: Franzofen 4000 Todfe, Berwundete 
‘cs amd’ Gefangene (incl. 300 Todtes und 600 Gefangener: der Natio— 
— nalgarde); ferner 53 Gefchübe anf den Batterien und die 72 Ka— 
nonen der Nationalgarde, welche den Allürten übergeben: worden 
ſeien. — Rodriguez, in der „Relation 'historique’de ce qui 
s’est passe à Paris dans les jonrnees du 34 mars et-de!la de- 
‚cheance deNapoleon”, beftimmt den Verluſt der Franzoſen auf 3000 
Todte und 6000: Berwundete, den’ der Allirten auf 6= bis 7000 
Fodte und: bedeutend: mehr Verwundete (S. 61 u62). — Schels 
(„Dperationen der Verbündeten Heere im März 1814, 2ter Band, 
Seite 238 u. 339) verſucht e8, den Verluſt der Marfchäle Mar- 
mont und Mortier ungefähr zu berechnen, und fiellt ihn Für die 
Zelt vom Sofern März bis Sten April auf 9556: Mann fefl, worun- 
ter jedoch die Mannſchaften begriffen find, welche feit dem Ruͤck— 
marſche an’ die Eſſonne vermißt wurden. — Aus der- vorliegenden 
Darftellung, bafirt auf neuere Nachrichten und Originals Berichte, 
ergiebt ſich dev Verluſt der Alliirten auf 8185 Mann an Todten 
und Verwundeten; wohingegen die Franzoſen 3= bis 4000 Mann 
— am Todten, Verwundeten und: Beeren * — und viele 
Munitionswagen einbuͤßten. 


— A 


zum Sgrößeren“ Theile weder⸗ der ·Schlacht von Beginue 
bis zur Beendigung beiwohnten, noch ſo ſchwierige und 
blutige Aufgaben’ wie das genannte Corps zu loͤſen hat—⸗ 
ten,» mis ungefaͤhr 3000 Mann berechnet ſo wuͤrde der 
Geſammtverluſt auf ruſſiſcher Seite en big: 6000| Maun 
— haben. 1 le nu. u In ai 
Das Corps des Kronprinzen von — Birembng ‚Yet: 
lor 40 Offeier und 19 Mann an Dodten und 70Offieiere 
und- 126 Mann an. Verwundeten. Der Verluſt der 
ere betrug VOfficiere —* 30 Mann. 


Hiernach Hürde ſich der Geſammtverluſt der Allirten 
auf 8185 Mann herausſtellen. Die Franzoſen Fonnten 
dagegen 3= bis 4000 Mann an Todten und !Bleffirten 
verlosen baben,, unter. denen, ſich 300 Nationalgarden be— 
funden haben follen. Dev; Mugftand, daß die Eieger ei: 
nen nod) einmal ſo großen Berluft als die Befiegten hat— 
ten ‚lag. theils in den gluſtigen Terrainverhaͤltniſfen fuͤr 
den Verthridiger, in der ‚gewähften Angriffs Direction, 
die gerade die größten Terrain - -Sinderniffe darbor und da- 
bei Feine Entwickelung großer. Maſſen zuließ; theils in 
den nicht gleichzeitig, vielmehr öfter vereinzelt unternons 
menen Attafen der Alliierten. 


Bon, den Trophäen des heutigen Tages hatten die 
Preußen. ‚mit den" Waffen‘ in “der Hand 40' Geſchuͤtze), 
nebſt einer Maſſe von Pulverkatren erobert, Die Ruſſen 
nahmen deren im Kampfe⸗ ſelbſt 57 und fanden auf dem 
Montmantre — 13 Geſchuͤtze ‚im Ganzen eroberten fie 


* I⸗ fe 
ine) 1— 1 —11 — — TE) — 24 
22 NT, AR Bun}; AIEUNOTE, HI 


“a en ar re te 


» Die — und badenſche awe elanurn 16 — 
Dieie Garde⸗-Jaͤger. V —— 

ki Parner nn Sufaren Ic Leib-Regt.) . ED. ⸗ 
— Summe 40 Geſchuͤtze. 
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alfo 70 Gefchüge*), nebft vielen Pulverwagen und fon- 
ftigem Heergeräth. Das Corps des Kronprinzen von 
MWürtemberg nahm dem Feinde in den Gefechten von 
St. Maur und Charenton 16 Kanonen **) und einige 
Munitionswagen ab. 

Die Maffe der von den Alliirten auf dem Schlacht— 
felde eroberten Gefchüge würde hiernach 126. Etüde be- 
tragen ‚haben, welchen Trophäen ſich nun nody die er- 
oberten Fahnen und fonftiges Heergerärh anfchloß. Eben 
fo würde das durch die Uebergabe von Paris in Die 
Hände der Allürten übergegangene Kriegsmaterial binzu 
zu rechnen fein. 


Bemerkungen über die Führung der Schladht von 
Paris. 


In Bezug auf die Fuͤhrung der Schlacht ſelbſt hat 
man ſich franzoͤſiſcher Seits in der Angabe gefallen, daß 
100,000 Alliirte gegen ‚25,000 Franzoſen gekaͤmpft hätten. 

Bei Darlegung der Tharfachen felbft zeigt es ſich 
aber, daß in dem erfien Momente der Schlacht nur das 
ruffifche Corps des Generals Najeffsfy gegen die Trup- 


— — —— 


) Das ruſſiſche Infanterie-Corps des Prinzen Eugen 
von Würtembtg > 2: > 2 en en 25 Geſchuͤtze. 
Die Reiterei des Grafen Pahlen . » » v2.» 9 = 
Das ruffifche Garde- und Grenadier-Corpß . ... 7 ⸗ 
Das ruſſiſche Corps des Grafen Langeron auf und 
bei dem Montmarter.... elle 29 
Summe 70 Sale 


**) Das Corps des Kronpringen von Würtemberg bei 


St Mannneeeee ⸗ 8 Geſchuͤtze. 
Das Corps des Kronprinzen von — bei 


TCharenten 8 ⸗ 
| Summe, 16 Ge chuͤtze. 


Sotal- Summe 126 Gefchüße. 
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pen Marmonfs und Compans, demnach ungefähr 12,000 
Mann. gegen eine gleiche Anzahl, im Gefecht begriffen 
waren.“ Hierbei hatten die Franzofen noch die Vortheile 
des Terrains und das Uebergewicht der Gefchüge für fich. 
Erſt in dem zweiten Momente der Schlacht, von 
10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, rückten mehr 
Streitkraͤfte der Allirten in die Schlachtlinie, und es 
‚mochten nun wohl 40,000 Mann gegen 30,000 Mann 
kaͤmpfen, welche man bei den Sranzofen mit Hinzuzählung 
derjenigen Streitfräfte, die bei der unmittelbaren Ders 
theidigung von Paris zumuchfen, annehmen Ffonnte. In 
diefer Zeit wurde aber für die Alliirten nachtheilig, daß 
der. heroifche Kampf der preußifchen und badenfchen Garde 
iſolirt blieb und, nicht durch ein gleichzeitiges Vorruͤcken 
auf allen übrigen Punften des —— Lunreefeeung 
fand. 
Mur im dritten Momente der Schlacht, von 2 bis 
4 Uhr, in welchem auch der linke Flügel der -Alliirten 
unter dem Kronprinzen von Würtemberg mitwirft, und 
auch Das ganze Langeronfche Corps auf dem äußerften 
rechten Flügel in volle Thaͤtigkeit tritt, konnten ungefähr 
60,000 Mann der Verbündeten gegen etwa 30,000 
FSranzofen die Schlacht durchführen. Eine Maffe von 
40,000 Mann der Allürten, nämlich ein Iheil der Gar: 
den im Centrum, rechts das ruffifche Corps von Wo: 
ronzow und linfs das öfterreichifche Corps von Giulay, 
blieben eigentlich noch in Neferve. In diefem legten Mo— 
mente des- Kampfes hatten ſich, in Folge des gewaltigen 
Stoßes über Pantin hinaus, auf beiden Seiten die Maf- 
fen der Kämpfenden in dem engen Winfel zwifchen der 
Höhe von Pre St. Gervais, dem Oureq-Kanal und la 
Vilette zufammengedränge. Als die Kräfte der bier das 


mörderifche Gefecht ifolire führenden Truppen erſchoͤpft, 
Feldz. 1814. III. 2, 24 
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andererfeits aber die Maffen der Alliierten zu einem allge- 
meinen Sturmangriff in Bereitfchaft waren, bewirfte der 
glückliche Cavallerie-Angriff auf die vor la Vilette poſtirte 
feindliche Batterie, welche das Vorruͤcken über Pantin 
und die Umgebung der Höhen von Belleville bisher noch 
immer aufgehalten hatte, daß nunmehr auch von bier aus 
eine entfcheidende Dffenfive möglich wurde. Der Prinz 
Wilhelm von Preußen benußte diefen günftigen Augen— 
blif, indem er ſich mie feiner Divifion des Dorfes la 
Vilette bemächtigte und bis an die Barrieren von Paris 
vordrang; eben fo thaten es die preußifchen und. ruffifchen 
Garden gegen die Höhen von Pre St. Gervais, Belle: 
ville und den Hügel von Chaumont. Alles ftürmte nun 
vechts und linfs des Ourcq-Kanals gegen die Paris do: 
minirenden Höhen, vom Montmartre bis zum Mont: 
Louis, 

Wenn man nun ah in der Führung der Schlacht 
felbft feine zufammenhängende Leitung des Gefechts wahr— 
nimme, vielmehr annehmen muß, daß man fid) den Wi- 
derftand des Feindes Feineswegs fo hartnädig vorgeftelle 
und fid) auch nicht darauf vorbereitet hatte, fo war doch 
vom Beginn der Schlacht an gleicyfam der Volksglaube 
in den Preußen vorberrfchend, man würde Alles, mas 


der Einnahme von Paris hinderlicy enfgegentreten würde, 


niederzumerfen im Stande fein. Diefe Anfiche der Dinge 
erklärt aud) manche Uebereilung und mangelhafte Anord— 
nung im efechte felbft, welches demnach mehr aus dem 
Gefichtspunfte einer aufopfernden Tapferkeit und dem des 
Ruhms und der Ehre der Waffen, als nach dem Maaf- 
ftabe einer gefchicften Durchführung einer N zu 
beurtheilen fein dürfte. 


— 
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Der Kaifer Napoleon während des 3O. März. 

Die franzöfifche Armee unter dem unmittelbaren Be: 
fehle Napoleons marſchirte am 30ſten März. von der 
Aube noch über Troyes hinaus, Die Garden zu Fuß 
und ‚zu Pferde, welche die erfte Colonne bildeten, kamen 
bis Villeneuve UArcheveque: Bei dem Durchmarfche der 
Truppen durch Troyes wurde Brod und Wein unter fie 
vertheile und Alles- angewendet, um ber völligen Erſchoͤ⸗ 
pfung derfelben in Etwas vorzubeugen. General Sou⸗ 
ham ftand mit feiner Divifion in Montereau und hatte 
den Befehl, fih dem Marfche der Armee auf. Fontaine: 
bleau anzufchließen. | 

Napoleon felbft befand fich, als der Kampf bei Pa- 
vis begann, noch zu Troyes. Um 10 Uhr Vormittags 
ritt er im’ Galopp, begleitet von dem Marfchall Lefebvre 
und den Generalen Caulaincourt, Flahault, Gourgaud, 
Drouot, zwei Adjutanten und zwei Ordonnanz: Officieren 
bis Billeneuve fur Vannes. Don bier, glaubte er, Feine 
militairifche Bedeckung mehr nothiwendig zu haben und 
eilte nun zu Wagen nach Sens, wo er gegen 1 Uhr 
Mittags eintrafe Nachdem fich Napoleon in diefer Stadt 
ungefähr eine halbe Stunde aufgehalten, traf ein bertraus 
ter Bote ein, mit dem er eine geheime Unterredung hatte. 
Gleich darauf flieg der Kaifer wieder in den Wagen umd 
eilte nach Fontaineblean. Auf diefem Wege vernahm 
Mapoleon den ununterbrochenen Kanonendonner der um 
den DBefis der Hauptftade im. Kampf begriffenen Heere. 
Seit Troyes empfing er von Station zu Station Mel- 
dungen, welche fich zum Theil auf das bezogen, was Ta- 
ges zuvor in und bei der Hauptftadt geſchehen. Er er: 
- fahre auf diefe Weife, daß die Kaiferin mit ihrem Sohne 
Paris verlaffen hat, daß der Zeind vor den Thoren fteht 
und- daß die Schlacht begonnen habe. 
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Noch immer hoffte der Kaifer, den Alliirten bei Pa- 
ris zuvorzufommen, die Bevölkerung der Stade zum Er- 
‚greifen der Waffen. zu bewegen und mit Hilfe derfelben 
eine Frift von 48 Stunden zu gewinnen. Während die- 
fer Zeit follte alsdann feine Armee eintreffen und dadurch 
der Umfchwung feiner ganzen, militairifchen Lage herbei- 
geführte werden. _ 

Bon Fontainebleau eilte der Kaiſer mit Poſtpferden, 
Flahault und Caulaincourt bei ſich habend, weiter nach 
Paris. Er erreicht um 11 Uhr Nachts das Poſthaus 
la Cour de France bei Juviſſy, welches von den Bar— 
rieren von Paris noch zwei Meilen entfernt iſt. Hier 
fanden ſich aber keine neueren, zuverlaͤſſigeren Nachrich— 
ten, als die bereits eingegangenen. Voll Ungeduld fuhr 
- daher Napoleon noch eine Strecke weiter nach Fromen— 
teau. Hier begegnete er dem General Belliard, welcher 
mit der Reiterei und Wrtillerie des Corps Mortier von 
Villejuif im Anzuge war. Der Kaifer ftieg fogleich aus 
dem Wagen und empfing von den General die genaueren 
Nachrichten über die Ereigniffe des Tages und den end: 
licdyen Ausgang derfelben., Mapoleons erfter Gedanfe war, 
fofore nad). Paris zu eilen, um den Abfchluß der Capi- 
tulation, über die man noch unterhandelte, zu verhindern. 
Wäre dies nicht. ausführbar, fo wollte er die Truppen 
der Marfchälle zufammen nehmen, fie nach der Haupt: 
ftadt zurückführen und gerade während des Einzuges der 
Allürten über ihre längs der Boulevards ausgebreiteten 
Colonnen berfallen. Nach des Kaifers Anfiche würden 
die Verbündeten in diefem Augenblicke am menigften einen 
Angriff erwarten und daher durch diefen Meberfall außer 
Saflung kommen. Das Volk von Paris, weldyes er fich 
vol Haß und Erbitterung gegen die, Frergden, vorftellte, 
würde fich dann in Maſſe mit feinen Truppen vereinigen 
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und ſich auf die Alliirten werfen, die diefem gemeinſamen 
Anfalle nicht zu widerſtehen vermoͤchten. 

Napoleon forderte demnach den General Belliard 
auf, ihn ſogleich mit ſeiner Reiterei zu begleiten und ver— 
ſicherte wiederholt, daß er auf die treue Ergebenheit der 
pariſer Nationalgarde rechne. Belliard ſtellte jedoch vor, 
daß der Kaiſer ſelbſt Gefahr liefe, den alliirten Vor— 
truppen in die Haͤnde zu fallen. Auch fuͤhrte er an, daß 
die Marſchaͤlle bereits eingewilligt haͤtten, Paris zu uͤber— 
geben und daß die franzoͤſiſchen Truppen dem ihnen be— 
willigten Waffenſtillſtande allein ihren freien Abzug ver— 
dankten. Eben ſo fuͤhrte er an, daß die aus Paris ab— 
ziehenden Corps nur ſchwach an Zahl und durch Maͤr— 
ſche, Gefechte und Entbehrungen ganz erſchoͤpft waͤren; 
die Stellung der Alliirten dagegen, auf den Paris bes 
berrfchenden Höhen, mit einer Streitmafle von 130,000 
Mann, biete durchaus feine Chancen zu einer glücklichen 
Wendung der Berhältniffe dar; vielmehr glaube er, daß 
man die Stadt fofort. mit Bomben und Granaten bewer- 
fen und gleichzeitig ftürmen würde, 

Weber eine Biertelftunde ging Mapoleon mit dem 
General Belliard im lebhaften Gefpräch auf und nieder, 
ohne daß dadurch ein eigentlicyes Reſultat herbeigeführt 
wurde. Endlich .erflärten ber General Belliard, fo wie 
der hinzugefommene Commandant von Paris, General 
Hulin, mit Beſtimmtheit, „daß der Vertrag es den 
„Truppen nicht erlaube, auf irgend eine Weife nady der 
‚, Stadt zurüczufehren.” In diefem Augenblicke Fam 
auch General Eurial, welcher die Spige von Mortiers 
Infanterie auf Villejuif führte, unmeie Juviſſy an. Alle 
Generale ftimmten nun in der Erklärung. der Unmöglich- 
keit eines Angriffes auf Paris vollfommen überein. 

Der Kaifer, obgleich nicht überzeugt, gab doch für's 
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Erfte den gefaßten Plan auf und ſchickte den Marfchällen 
Marmont und Mortier den Befehl zu, ihre Truppen bin- 
ter den Bach Effonne zu führen. Nach dem Pofthaufe 
Cour de France zurückgekehrt, ließ fi) Mapoleon feine 
Karten auf einem Tifche ausbreiten und bezeichnete auf 
denfelben die Stellungen der beiderfeitigen Armeen durch, 
mit verfchieden farbigen Wachsfügelchen verfehbene Na— 
dein. Dies geſchah, fo weit feine Machrichten hierüber 
ausreichten, oder mie er die Stellungen feiner Gegner 
vermutbete. Hierbei trug er dem General Caulaincourt 
auf, fofort nad) Paris abzugeben, den Abfchluß der Ea- 
pitulation zu hindern oder mwenigitens im Mamen Mapo- 
leons dazwifchen zu treten. Ferner folle er ficy dem Kai- 
fer Alerander voritellen und um jeden Preis für Napo— 
feon irgend einen DBertrag abfchließen, wozu er ihm eine 
unumfchränfte Vollmacht ertheile. 

Der Kaifer blieb die Mache über in dem Poſthauſe 
Cour de France, um Caulaincourts Nückfehr oder doch 
einen Bericht deffelben zu erwarten. In Diefer Zeit 
mußte ſich die vuffifche leichte Neiterei unter dem Gene: 
ral Emanuel über die Bruͤcke von St. Cloud der Straße 
auf Fontainebleau genähert haben; auch waren Weiter: 
Abrheilungen des dritten und vierten Corps der Haupt: 
armee bereits auf den Brüden von St. Maur und Cha- 
renton über die Marne gegangen, hatten fich in der Ebene 
von Billeneuve St. Georges ausgebreitet und waren mit. 
bin nur durch die Seine von der Straße, auf welcher 
fi) Napoleon befand, getrennt. Hinter der Marne felbft 
leuchteten von den Hügeln um Paris die Bivouaffeuer 
der Alliirten bis auf das linfe Ufer diefes Fluffes ber- 
über, an dem das einfame Pofthaus lag, in welchem fic) 
der Kaifer mit wenigen Begleitern und Dienern, eigene 
lich nur durch die dichte Finfterniß geborgen, befand. 
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Caulaincourt Fam um Mitternacht in’Paris an, als 
ſchon die Uebereinfunfe in Bezug auf die Haupeftade mit 
den Berbünderen bis zu den Unterfchriften gediehen mar. 
Der Genetal begab fich hierauf zu den Vorpoſten der 
Alliirten und meldete fich als Parlamentair; er traf gegen 
Morgen im Hauptquartiere zu Bondy ein, als eben die 
Präfecten mit der parifer Deputation, welche die Haupt: 
ftade der Großmuth der allürten Monarchen empfohlen 
harten, aus Bondy zurücfehreen. Der Kaifer Alerander 
empfing den General Caulaincourt zwar, glaubte jedoch, 
die Ermiederung auf feinen Vorſchlag erſt in einer zwei⸗ 
ten Audienz geben zu Fönnen, die-er ihm in Paris, nach 
Befisnahme der Stadt, zu gewähren verfprach. 

Mit der größten Erwartung ſah Mapoleon in dem 
Pofthaufe la Eour de France den Machrichten von Cau— 
faincourt entgegen. Um 4 Uhr Morgens lange ein Stall 
meifter des Herzogs von Vicenza (Caulaincourt) an, der 
die endliche Entfcheidung in der Art bringt, „daß Alles 
„vorbei feis Die Kapitulation fei um 2 Uhr Nachts 
„unterzeichnet und die Berbünderen würden noch an die: 
„ſem Morgen in Paris einrüden.” Napoleon entichließt 
ſich hierauf, nach Fontainebleau umzufehren. 

Auf diefe Weife war eg dem Kaifer Mapoleon vor- 
behalten, in derfelben Nacht, wo die alliirten Monarchen - 
auf den Höhen um Paris, vom Glanze fiegreicher Heere _ 
umgeben, ftanden, einfam und hilflos vor den Thoren 
feiner eigenen Hauptſtadt zu erfcheinen und fie dann mie 
ein Vertriebener zu fliehen. 

Weun- gleich diefe Entſcheidung des Gefchicfes für 
ihn gefallen war, fo bleibe es darum nicht meniger be— 
gründet, daß, wenn Napoleon auch nur einen halben Tag 
feüher in Paris eingetroffen wäre, die Ereigniffe leicht 
eine andere Wendung nehmen konnten. Die Erſtuͤrmung 
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einer fo Foloffalen Stadt bei einem durch ihn -erregten, 
- allgemeinen Aufftande der Bürger gehört gewiß zu den 
mißlichften und zmweifelhafteften Unternehmungen im Kriege. 
Daß aber Napoleon gewiß das Aeußerfte gewagt haben 
würde, geht fehon aus den dem General Girardin, Adju- 
tanten Berthiers, gegebenen Befehl hervor: das Pulver- 
magazin auf dem Plage Grenelle in Paris in die Luft 
fprengen zu laffen. Hiermit war aber die ‚Zerftörung 
eines Iheils der Hauptſtadt und der Lnfergang einer 
Maffe von Bewohnern derfelben verbunden, und dieſe 
Mafregel ließ auf alles Andere forefchließen. Zwar hat 
man in neueren Schriften diefe Thatſache in Abrede ftellen 
wollen; allein zu damaliger Zeig wurde diefelbe mit allen 
Details .befanne und die Ausführung der Sache felbft 
nur dadurch vermieden, daß der Chef der Pulvermagazine, 
Oberſt Lescourt, eine fehriftliche Ordre von dem General 
Girardin verlangte und diefer eine ſolche nicht vorlegen 
Fonnte. Aber auch abgefehen von diefer Ihatfache, fo 
urtheilt die Gefchichte, fobald die Leidenfchaften ſchweigen, 
nach den Sachlagen felbft und deren innerer Wahrheit. 
Diefe wird. indeß gewiß den Einfluß nicht ableugnen, 
den Mapoleong perfönliches Erfcheinen in Paris, felbft 
aud) nod) während des Kampfes, haben mußte, ‚und fo: 
mie würde dadurdy mwenigftens eine neue Folge von Er- 
eigniffen gegeben worden fein, deren Schlußpunfe man 
nice mie Beſtimmtheit vorauszufehen vermochte. 


Ereignifjfe in Paris und Fontainebleau vom 31. März 
bis 6. April. 


In Folge der gefchloffenen Webereinfunft hielten die 
Alliirten am 31ſten März 10 Uhr nr u. Ein: 
zug in die eroberte Hauptfladt. 
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An der Spige der fiegreichen Truppen: befahd ſich: 
die preußifche Garde-Cavallerie. — 

Dann folgten: 1 

die ruffifche Teiche Saide: Caballerie-Diviſion ion; 

die öfterreichifchen Grenadiere; 

das ruflifche Grenadier⸗Corps; 

die Garde-Infanterie, nämlich. die, preußiſche und 
badenſche Garde-Brigade. und die. beiden = 
ſchen : Garde-Divifionen. | 

‚Hierauf. kamen die erfte,. zweite: und: dritte rufe 
Sarajpen Dieifion mit der Artillerie. 

Die Maffe der übrigen Truppen blieb auf den go⸗ 
hen um Paris im Lager. 

Der Zug ging durch die Vorſtadt ———— und 
dann rechts, die Boulevards entlang, nach dem Platze 
Ludwig des XV. Die Stimmung zeigte ſich allgemein 
fuͤr die Alliirten guͤnſtig; auch ſchien man des Krieges 
muͤde und fuͤr eine Veraͤnderung, wenn ſi ie den Frieden 
ſicherte, geſtimmt. 

Die Monarchen nahmen ihre Wohnungen in Privat⸗ 
haͤuſern; der König von. Preußen in dem Hotel Billeroi. 
Bei dem Kaiſer von Rußland, welcher in dem Hauſe 
Talleyrand's abſtieg, wurde ſogleich eine Verſammlung 
zuſammenberufen, um in Bezug auf die neu eingetretenen 
Ereigniſſe die erforderlichen Beſchluͤſſe zu faſſen. Als 
Talleyrand gefragt wurde, „welche Mittel unter den ge— 
„genwärtigen Umſtaͤnden anzuwenden mwären,: den Beduͤrf— 
„niſſen Frankreichs zu genuͤgen,“ erwiederte dieſer, daß 
es die conſtituirten Autoritaͤten waͤren und daß er hierbei 
auf den Senat rechne“). | 


*). Der Senat war im Befike des Rechts, unter. allen. unvorbergefes 
benen Umfländen die Stelle. der: fehlenden Gewalt zu vertreten. Uns 
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Noch am Abend des 31ſten März wurden hierauf 
die Mitglieder des Senats zu einer Verſammlung fuͤr 
den Iſten April aufgefordert. Auch erklaͤrten die Mos 
narchen (Beilage Mo. XXIII.), daß fie von jetzt ab nicht 
mehr Unterhandlungen mit Napoleon und den Glie- 
dern feiner Familie eingehen würden ; dem franzöfifchen 
Reiche follten jedoch die Grenzen feines vor der Revolu— 
tion befeffenen Gebietes ungefchmälert verbleiben. Eben 
fo wollten audy die  alliirten Mächte die Konftirution, 
welcye Frankreich fich geben würde, anerkennen und 90 
rantiren. 

Am nämlichen Abende gewährte auch der . Raifer 
Alerander dem General Caulaincourt die ihm verfprochene, 
zweite -Audienz und deutete ihm hierbei an, daß die Als 
liirten, nach der fo eben gemachten Erklärung, auf Ma: 
poleons Friedensanträge Feine Antwort mehr zu geben 
hätten. 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit 
in Paris waren unter dem Gouderneur, General v. Saden, 
ein preußifcher, ein ruffifcher, ein öÖfterreichifcher und ein 
franzöfifcher Commandant ernannt, Die in Paris ein- 
gezogenen 35,000 Mann allürter Truppen lagerten auf 
dem Plage Ludwig des XV., in den elifäifchen Feldern, 
vor dem Sinvalidenhaufe, auf dem Marsfelde und auf 
einigen andern geräumigen Plägen. 

Gleichzeitig war aber aud) der General, Graf Pah— 
len mit der leichten Cavallerie des fechsten ruffifchen Corps 
den feindlichen Truppen unter den Marfchällen Mar- 
mont und Mortier auf der Straße, die. über Billejuif 
auf Fontainebleau führt, gefolge. Er hatte auf derfeiben 


ter diefem Titel hatte ihm die Napoleonifche Regierung die Initia— 
tive in der wichtigften Angelegenheit anvertraut, 
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über 800-Machzügler gefangen genommen. : Die franzd- 
fifche Arrieregarde ftand bei Chevilly, feßte jedoch, fobald 
Graf Pahlen fidy nahete, den weitern Ruͤckmarſch hinter 
die Bäche Mverte und Orge fort. Die ruffifche Avant: 
‘garde folgte dem Feinde: und ftellte das Gros ihrer Rei— 
terei bei Rungis und Parey auf. Die von derfelben be- 
fegte Linie begann linfs bei Ablon an der Seine und 
reichte veche3 bis über Morangis gegen die auf Orleans 
führende Straße. Das Regiment Tfchugujeff - Ulanen 
wurde: bis Juviſſy vorgefchoben und pouffirce feine Poften 
noch über die Orge bis gegen le Ris und Grigny, wo 
fie die feindlichen Vedetten im Auge behielten. 

Bon Seiten des fchlefifchen Heeres war, wie dies 
ſchon angegeben, gleichfalls in der Richtung auf Fontai- 
nebleau der ruffifche Generat Emanuel mit 2000 Keitern 
vorgefchicft worden. Nachdem er bei St. Cloud .die Seine 
paffirt und auf den gegen Orleans und Fontainebleau 
führenden Straßen gleichfalls etwa 100 Gefangene ges 
mache hatte, ftellte er fich gegen Abend des 31ſten März 
bei Antony, am Bievres:Bache, auf und nahm auf diefe 
MWeife den rechten Flügel der alliierten Vorpoſten ein, 
welche auch fofort ihre gegenfeitige Verbindung bemirften. 

Von dem Gros der Haupfarmee näherte fich das 
Corps des Grafen Wrede (fünften) von Meaux aus der 
Hauptſtadt und nahm ein Lager bei ‚Chelles. Die Ca- 
vallerie deflelben, unter dem General Srimont, wurde von 
Duincy über die Marne herangezogen und bis Meupille 
geführt. 

Das Corps des Kronprinzen von Würtemberg paf: 
firee bei Charenton die Marne und rücte bis Billeneuve 
St. Georges, am Einfluffe der Mres in die Seine, 
Die Avantgarde diefes Corps wurde am rechten Ufer der 
Seine bis gegen Melun vorgefchoben. 


380 





Gfeichzeitig marfchirte das Corps des Grafen Giu- 
(an (dritte) über die Brüce von St. Maur auf der nach 
Provins führenden Straße vor. Eine Brigade deffelben 
blieb in Soucy, eine zweite in Boiffy; die Avantgarden- 
Divifion Creneville dagegen ging bis Brie-Comte-Robert 
vor und beobachtete durch Cavallerie» Abrheilungen gleich- 
zeitig die linfs über Tournan führende Straße, Die 
öfterreichifche Brigade Grimmer nebft einer Escadron be- 
hielten das Schloß Vincennes eingefchloffen. 

Bon dem fehlefifchen Heere cantonnirten: das erfte 
preufifche Corps unter dem General v. Morf zu Palin, 
Auteuil, Meuilly und Villiers; dag zweite preußifche Corps 
unter dem General v. Kleift zu Monceaur, Clichy und 
Neuilly; das ruffifche Corps Langeron als rechter Flügel 
in den Paris auf dem linfen Ufer der Seine umgebenden 
Ortſchaſten; das ruffifche Corpse Woronzom nahm da— 
gegen den linfen Flügel diefes Heeres ein und fland um 
la Chapelle. 

Im Rücken beider alliirter Heere war nur dag ruf: 
fifche Corps von Saden, welches jegt von dem ruffifchen 
General Waſſiltſchikoff geführe wurde, bei Meaur ftehen 
geblieben. Der Feldmarfchall Blücher, noch immer lei— 
dend, blieb. mie feinem SHuuptquartiere auf dem Mont: 
martre. 

Als die franzöfifche Befagung von St. Denis, welche 
am Tage der Scylacht von Paris die Aufforderung des 
ruffifchen Generals Karnieloff zurücfgemiefen hatte, nun: 
mehr erflärte, fi) der Capitulation von Paris anfchließen 
zu wollen, erwiederte der Feldmarfchall Blücher dem Com: 
mandanten defjelben, daß die Begünfligung, weldye man 
den Finientruppen der beiden franzöfifchen Marfchälle zu: 
geftanden hätte, ihm jetzt nicye mehr gewährt werden 
fönnten. Der Commandant, Oberft- Lieutenant Savary, 
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ergab fi) nun mit feiner. Befagung von. 600. Mann, 
unter welchen ficd) 200 Nationalgarden befanden, zu Kriegs- 
gefangenen. In dem Plage fand man 7 Kanonen. 
»&.:Machdem die Streitfräfte der Alliierten, die wir jetzt 
im Detail verfolgten, -fic) im Laufe des 31ſten März fo 
aufgeſtellt hatten, daß die Hauptarmee gleichſam im. .erften 
Treffen dem. Heere Napoleons entgegenrückte und das fchle- 
fifche Heer feine. Neferve bildete, wird es num erforder: 
lich, „auf franzöfifcher Seite die während des 31ſten März 
getroffenen Maßregeln zu verfolgen, 

Napoleon hatte die Stellung bei Effonne, unmeit 
Eorbeil, gewählt, um in derfelben feine Streitkräfte. zu 
fanmeln. Sowohl die von Paris ſich zurücziehenden 
Korps, als jene, die von Troyes, Sens und Montereau 
kaͤmen, follten fich bier concentriren. Der Effonne. Bach 
decfte ‚die Front der Aufitellung. Diefe Stellung mar 
der Bertheidigung günflig, und man beabfichrigte, fie: noch 
durch Feldfchanzen zu verftärfen. Die Artillerie » Refers 
ven,.Parfs und das ſchwere Gepaͤck wurden auf Orleans 
dirigire. Von den bis jetzt eingefroffenen Truppen wurde 
das Corps Marmont auf den rechten Flügel, um Effonne, 
und dag Corps Mortier auf den linfen Flügel, um Menecy, 
verlegt. Ä y 
Mapoleon hoffte, feine gefammten Streitfräfte in den 
nächften Tagen zwifchen Fontainebleau und Effonne- ver- 
einige zu ſehen. Er fchmanfte zwifchen zwei Entſchluͤſſen. 
Entweder wollte er fich hinter die Loire zurückziehen, oder 
aber Paris anfallen. Für diefen leßteren Entſchluß fehien 
er. mehr geneigt, und glaubte, ihn ausführen zu Fönnen, 
fobald er 50,000 Mann beijammen habe, Seine Gene- 
tale hingegen waren größtentheils der Anficht, daß er fich 
in eiligen Märfchen auf die von dem Marfcyall Augereau. 
an der Sfere aufgeftellte Suͤd-Armee zurückziehen. müffe: 
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Die Marfchälle Moncey, Lefebore, Oudinot und Berthier 
famen in Fontainebleau an. 

In diefer Zeit befchäftigte fich der Kaifer Mapoleon 
noch, feine Armee neu zu organifiren. Alle proviforifchen 
Kegimenter wurden in die alten eingetheilt. Das Corps 
Mortier erhielt durch die Divifion Boyer de Rebeval eine 
Berftärfung. Dem Corps Marmonts wurden die Divi- 
fionen Soubam, Compans und Ledru des Effarts, fo wie 
die in Paris als eigentliche Beſatzung geftandenen Trup— 
pen nebft 2 Bataillonen Beteranen zugetheilt. Jedes 
Corps erhielt 30 vollfommen ausgerüftete Gefchüge. Die 
Gendarmerie zu Fuß der nächiten Departements, in ein 
Bataillon formire, bildete mit dem ‘Bataillon der aus 
"Spanien gefommenen ©endarmen eine neue “Brigade, 
welche der Garde» Divifion Friant zugetheilt ward. Die 
berittene Gendarmerie Fam, als ein Regiment von 500 
Pferden, zur Cavallerie- Divifion Lefebore- Desnouettes. 
Dem General Ornano wurde dag Commando der Garde. 
Cavallerie, dem General Guyot dag der eriten Garde-In— 
fanterie: Divifion flat des vermunderen Generals Eolbert 
übergeben. Der Graf Krafinsfy follte alle in franzöfi- 
fhen Dienften ftehenden Polen in eine Divifion ver- 
einigen. 

Der um diefe Zeit auch dem Marfchall Macdonald 
zugefchicfte Befehl, daß er mie den binterften, von Troyes 
berbeieilenden Colonnen zwifchen Sens und Montereau 
‚anhalten folle, ſchien auf die Abſicht binzudeuten, ſich den 
Marfch nad) dem Süden noch offen zu erhalten. Mad) 
6 Stunden wurde jedoch diefer Befehl widerrufen und die 
Fortſetzung des Marfches nach Fontainebleau noch mehr 
beeilt. Hinter den franzöfifchen Eolonnen, welche von 
Troyes auf Fontainebleau marfchirten, folgte das allirte 
Cavallerie- Corps des Generals Winzingerode. Don 
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Troyes, wo diefe Gavallerie bereits am 30ſten März Abends 
eintcaf, ohne jedod) die Nachhut von Napoleons Heere 
noch zu erreichen, wurde General Tettenborn über Ville— 
neuve PArcheveque auf Sens an die Yonne vorgefcho- 
ben. Diefen Ort biele General Alix mit feiner Infante— 
rie- Brigade feft, um fo gleichfam den NRücfen der Armee 
zu decken. Gin Theil feiner Truppen mar in den Häu- 
fern der Borftade poſtirt. General Tettenborn ließ am 
1ften April die aus derfelben anrücfenden, feindlichen Ab» 
theilungen durch das Gros feines Detachements unter dem 
Dberften v. Pfuhl befchäftigen. Er felbft drang mit zwei 
Kofafen-Regimentern, unter dem beftigften Feuer der fran- 
zöfifchen Tirailleurs, über Hecfen und Gräben in den Slan- 
fen ihrer Stellung vor und bedrohte fie auf diefe Weiſe 
in ihrem Rüden. Die vorgefchobenen, feindlichen Trup— 
pen entgingen der Gefahr, von der Bruͤcke abgefchnitten 
und gefangen zu werden, nur dadurch, daß fie fich ſchleu— 
nigft über die Yonne in die eigentliche Stadt zurückzogen. 
Diefe wurde nun zwar mit Sranaten beworfen, Fonnte 
aber dadurd) nicht zur Webergabe gezwungen werden, 

Wenn bierdurc) in allgemeinen Umeiffen die milifai- 
rifche Lage bei Fontainebleau bezeichnet wurde, fo bleibt 
noch für den Fortgang der politifchen Entwicfelungen an: 
zuführen: daß der in Paris für den 1ften April zufam- 
menberufene Senat unter dem DBorfiße des Fürften Tal- 
leyrand eine proviforifche Regierung ernannte, deren Prä- 
ſident er felbft wurde. 

An demfelben Tage (1ften April) erflärten der Mu: 
nicipalcath von Paris und das General: Eonfeil des Seine: 
Departements fich für die Abfesung des Kaifers Mapo- 
leon und die Zurücfberufung der Bourbons. 

Die Nachricht hiervon machte in Fontainebleau, na- 
mentlicy unter den höheren Generalen der Armee, einen 
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tiefen Eindruf. Einer der einflußreichiten Marfchälle 
wurde von der neuen Ordnung der Dinge unterrichtet und 
viele Generale erhielten Mitsheilungen darüber. 

Napoleon läßt ſich durch dies Alles in feinen mili— 
eairifchen Anordnungen nicht ftören. Er hofft noch im⸗ 
mer, durch die Gewalt der Waffen ſich eine befjere Stel: 
lung wiedergeben zu Fönnen. | 

Unterdeffen traf in der Nacht vom ten zum Zten 
April General Caulaincourt bei Mapoleon ein. Er batte, 
als die alliirten Monarchen jede weitere Unterhandlung 
mit dem franzöfifchen Kaifer verweigerten und fein Sturz 
ihm gewiß fehien, dag Uebertragen der Krone auf den 
"Sohn Mapoleons und die Einfegung einer Regentſchaft 
vorgefchlagen. Man fagt, daß diefe Auskunft zur Löfung 
der damaligen verwickelten Berhältniffe einige Augenblicke 
ven ‚entgegengefesten Entfchlüffen, weldye man zu Gunften 
der Bourbons . Durchzufegen bemüht. war, die. Wage ger 
halten. haben folle*). Mur war es durchaus nothwen— 
dig, daß Mapoleon ſich fogleic) damit einverftanden er— 
Flärte: 

Caulaincoure war nun bemüht, diefe fchnelle Ent: 
fcheidung des Kaifers, welche fein, wie das Geſchick fei- 
ner Familie in ſich faßte, herbeizuführen. : Napoleon Fonnte 
ſich jedoch. nicht. enefchließen. Vielmehr wollte er fich exit 
von der Stimmung , der Armee überzeugen, zu welchem 
Zwecke er den ganzen Z3ten April zu militairifchen Befich- 





*) Beaucham ps Gefchichte, Band II. Seite 363. „Der Herzog von 
„Vicenza hatte nichts vernachläffigt, der Regentfchaft den Vorzug 
„zu verſchaffen.“ — „Der Kaifer Alegander fchien erfchüttert. 

„Schwarzenberg hatte ſich gemeigert, auf Fontainebleau zu 
„marſchiren.“ — „Defterreic, war für die Regentfchaft geſtimmt.“ 

„Und, fügt er Seite 367 hinzu, „trotz der Abſetzung, Fonnte 
„die Regentfchaft noch 7 Tage nach dem Einzuge ber Verbündeten 
in Paris die Oberhand behalten,’ i 
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figungen anmendete und dadurch den legten, ihm guͤnſti⸗ 
gen Augenblick ungenuͤtzt vorübergeben ließ. 

Die. Maffe der Eoldaten war für den Kaifer ge- 
fimmt, und nahm mit Freudengefchrei den Entfchluß auf, 
dem Feinde die Hauptftade zu entreißen. Die jungen 
Generale gaben nur ihrer Kriegsluft Gehör und fcheuten 
feine neue Mühfeligfeiten. Unter den höchften Officieren 
feiner Armee zeigte fich die Stimmung aber weniger gün« 
fig, worauf auch der Einfluß von Paris mitgewirkt ha— 
ben mag. Die Nachricht, daß Mapoleon nur dem Throne 
zu entfagen brauche, um feinem Sohne die Krone zu er- 
halten, zeige fein Gefchicf ihnen meniger hart. Es ift 
fogar davon die Rede, daß, wenn Napoleon diefen großen 
Enrfchluß zum Wohle Frankreichs nicht zu faſſen ver- 
möge, die Gewalt in feinen Händen zerfrümmere werden 
muͤſſe. 

In dieſer Stimmung erhaͤlt man die Nachricht, daß 
der Senat die Abſetzung Napoleons proclamirt habe. Am 
Morgen des Aten April wurde dieſe Kunde faft allen hoͤ— 
beren, in Fontainebleau verfammelten Officieren befannt. 


Militairifche Lage Napoleons am 3. April. 


Die militairifche Lage Napoleons war feit dem Zten 
April, wo er die Revue feiner Garden bei Fontainebleau 
abnahm und ihnen erflärte, die Allürten aus’ der Haupt⸗ 
ſtadt vertreiben zu wollen, folgende: 

Das zweite und elfte Infanterie-Corps befanden fich 
auf. den Höhen von Surville; das Cavallerie: Corps St. 
Germain, mit dem Parf diefer beiden Corps, zu Cannes, 
nabe bei Montereau. Der Marfchall Oudinot traf mit 
dem fiebenten Infanterie Corps und der Cavallerie Kels 
lermanns in unb um Pilleneuve la Guyard ein. Das 


Cavallerie-Corps Milhaud fand zu Emans und Moify. 
Feldz. 1814. UL. 2. 95 
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Die Infanterie-Diviſion Alix hielt ſich auf der Linie von 
Sens auf Auxerre. 

Dieſe Corps zuſammen hatten die Staͤrke von 

25,000 Mann. Die Garde in Fontainebleau betrug 
7000 Mann, Wenn nun auch die. Corps der Marfchälle 
Marmone und Mortier, welche in erfter Linie am Eſſonne— 
Bach ftanden, fehr verflärft wurden umd daher wohl zu: 
fammen 20,000 Combattanten zählen Eounten, fo würde 
hierdurch die. gefammee Macht, welche Napoleon gegen 
Paris führen: konnte, auf 52,000 Mann anzunehmen fein. 
Es iſt hierbei allerdings auffallend, daß das franzoͤ— 
fifchye Heer, welches am Wſten März den Marfc) von 
Vitry gegen Fontainebleau begann und damals immer 
noch 48= bis 50,000 Mann zählte, am Iten April nur 
noch aus 7000 Garden und 25,000 Mann Linientcup- 
pen, im Ganzen alfo aus 32,000 Mann beftand. Ye: 
doch vermag man ſich diefe große Verminderung von 16; 
bis 18,000 Mann nur durc) die ungeheuern Anſtrengun— 
gen und durch die Gewaltmärfche, die Napoleon feinen 
Truppen zumuthete, erflären. 

Noch am Zten April Abends .6 Uhr brach die Garde 
von Fontainebleau nad) Moulignon, gegen Effonne, auf. 
Die Infanterie derfelben ftellte ſich bei Soiſſy fur Ecolle 
und Boififfe le Roi, Bordes, Moulignon und Auverneaur, 
die Savallerie zu la Ferté Aleps auf. Hier endete. der 
linfe Flügel der hinter der Effonne eingenommenen zwei— 
ten Linie, deren rechten Flügel Melun bildete. Der auf 
dem linfen Ufer der Seine liegende Theil diefer Stadt 
war durch 2 Bataillone und die Depots der Neiterei, 
unter dem General Charnetz, feftgehalten. 

Die erſte Treuppenlinie längs. des Effonne- Baches 
beftand, wie wir dies bereits nachgemiefen haben, aus den 
Corps Marmont und Mortier. Der rechte Flügel der— 
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felben lehnte ſich an den am linfen- Ufer der Seine ge- 
legenen Theil von Corbeil, ging über den Dre Effonne 
bis hinter Menecy, mo Mortiers Corps ftand, und murde 
durch die Biegung, welche der Eſſonne-Bach oberhalb 
legfgenannten Ortes macht, gederft. 


Die Bortruppen bdiefer beiden Corps hielten das 
rechte Ufer des Baches ftarf befege und .. alle Ueber- 
gaͤnge zerftört. 

Am Aten April ruͤckten nun die von dem Marfchall 
Macdonald nachgeführten Corps über Fontainebleau hin- 
aus und ftellten ſich gleichfam als dritte Linie hinter den 
Garden zu Billiers, Thailly en Brière, die Neiterei am 
Fluͤßchen Ecolle, von St. Germain bis Boififfe Te 
Koi, auf. 

Mapoleon hatte am Aten April bereits; den Befehl 
zur DBerlegung des Hauptquartierg in die. Gegend zwifchen 
Ponthiery und Effonne ertheil. Bei ihm befanden ſich 
noch die Marfchälle Berthier, Mey, Lefebore, Oudinot, 
Macdonapd, die Minifter Maret und Caulaincourt, fo wie 
der General Bertrand. Als man eben im Begriff mar, 
fi) von Fontainebleau zu den Truppen zu verfügen, ent 
fpann fich mit Napoleon und den Anmefenden eine Cons 
ferenz, melche bis in den Nachmittag hinein dauerte. Sie 
fand ihre Beendigung dadurch, daß Napoleon eigenhändig 
machftehende Urfunde abfaßte: 

„Da die verbündeten Mächte befanne gemacht; ha⸗ 
„ben, daß-der Kaiſer Napoleon das einzige Hinderniß 
„zur Wiederherftellung des Friedens in Europa fei, fo 
„erklaͤrt der Kaifer Napoleon, feinem Eide treu, daß er 
‚„beveit if, vom Throne zu fteigen, Sranfreich und_felbft 
„dem Leben zu entfagen, für das Wohl des Vaterlandes, 
„das unzertrennlich ift von den Rechten feines Sohnes, 
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„von der Negentfchaft der Kaiferin und der Aufrechthal— 
„tung der Reichsgeſetze.“ 
‚„Sontainebleau, den Aten April 1814. 
„Napoleon. ” 


Es war demnach nody in dem legten Augenblice, 
mo Napoleon bereits den Degen gezogen hatte und ihn 
gegen feine eigene Haupeftadt zu, führen im Begriff war, 
als man ihm denfelben entwand *). 


Meilitairifche Lage der Alliirten, 

Der militaivifchen Lage des franzöfifchen Kaifers ge: 

genüber maren bei den Alliirten während des Aen, Zten 
und Aten April nachfolgende Vorkehrungen getroffen 
worden: | : 
Un ſich in der Berfaffung zu befinden, einem Vor— 
dringen Napoleons von Fontainebleau auf Paris entgegen: 
roirfen zu Fönnen, wurde am ?2ten April befchloffen, die 
alfiirten Armeen auf dem linfen Ufer der Seine, zwifchen 
Longjumeau und Yuviffy, zu concentriren. Die Haupt 
armee follte im diefer neuen Aufftellung den linfen, das 
fehlefifche Heer den rechten Flügel einnehmen. 

Das Corps des Grafen Giulay (dritte) und das des 
Kronprinzen von Würtemberg (vierte) sogen fich noch im 
Laufe des Aften April wieder gegen die Marne unmeit 
Charenton zufammen, und, da die Brüde bei Choify 
oberhalb Paris zerftört war, fo paffircen fie am ten April 
in Paris felbft auf der Bruͤcke von Aufterliß die Seine 
und dirigirten fi) nun auf der Straße nad) Fontaine 
bleau. Das Corps des Kronprinzen von MWürtemberg 


) Die früheren Veranlaffungen zu diefem Greigniffe follen nach Ei- 
nigen fhon am Z3ten April Abends Statt gefunden haben. Dies 
wird jedoch durch das Manufeript von 1814 und durch das Datum 
der Entſagungs⸗Urkunde widerlegt. 
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nahm bei Athis, zwifchen der Orge und der Straße nad) 
Fontainebleau, Stellung. Die Avantgarde ging bis Gri— 
guy vor und pouffirte noch eine Abeheilung bis Evry. 
Das Corps des Grafen Giulay (dritte) lagerte zwifchen 
Billeneuve le Roi und Orly, feine Avantgarde wurde auf 
der Straße von Fontainebleau bis gegen Corbeil vorge— 
ſchoben. Beide Corps bildeten auf diefe Weife den Aus 
Berften, linfen Flügel. 

Das ruffifcye Corps des Generals Kajeffsfy (ſechste) 
übergab noch am Aften April die Bewachung der Bar- 
tieren von Paris dem ruffifchen Grenadier» Corps, und 
fehiefte zugleich 4 Bataillone vom Aten und 3ſten Jäger: 
Regiment über die Aufterliger Brüce nach dem linfen 
Ufer der Seine, die dann, zur Unterflüßung der Avant 
garde des Grafen Pahlen, der es an Infanterie fehlte, 
auf der Straße nach Fontainebleau vorrücten. Bei us 
viſſy fchloffen_fie fich) derfelben an. Das Gros des Corps 
Kajeffsfy (fechste) marfchirte am Aten April vor Tagess 
anbruc, von Belleville nad) Rungis, ftellee fich zwifchen 
Eontin und Juviſſy auf, fchob noch feine Avantgarde un: 
ter dem Grafen Pahlen, rechts der Straße nach Fon— 
tainebleau, auf das Plateau von Freury und Bondoufle 
vor. Graf Pahlen ftellte die Vorpoſten zwiſchen Billabe 
und Echarcon, an dem linfen Thalrande des Eſſonne— 
Baches, auf. Sie hielten rechts die Verbindung ‚mit der 
Avantgarde des fchlefifchen Heeres und linfs die mie dem 
Corps des Kronprinzen von Würtemberg. Der General 
Ilowaisky XII, den wir mit einer Abtheilung leichter Ca: 
vallerie am 30ſten Mär; auf das linfe Ufer der Marne 
detachire fahen, rückte heute wieder mit feinen Kofafen bei 
Pahlens Avantgarde ein. 

Das Corps des Feldmarfchalls Wrede (fünfte), wel- 
ches wir bei Chelles verließen, ging gleichfalls über die 
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Brüce von Aufterlis und ſtellte ſich zwiſchen Rungis und 
Parey als Neferve der Haupfarmee auf. 

Die Garden und die denfelben attachirten Truppen 
blieben in Paris, übernahmen die Belegung aller Bar- 
tieren und die Blofade von Bincennes. 

Der Fürft Schwarzenberg see fein Hauptquar- 
tier nach Chevilly. 

Das fchlefifche Heer ging am 2ten April größten- 
theilg über die Seine. Die preußifchen Corps von Morf 
und von Kleift paffirten die Stadt und rückten über ‘Bourg 
fa Reine und Berny an die Mverte. Das Corps von 
Norf lagerte bei Palaifeau, das Corps von Kleift, deflen 
Commando der Prinz Auguft von Preußen übernommen 
hatte, bei Champlan. General v. Kaßeler ftellte ſich mie 
der Avantgarde in Villejuft auf. Seine Vordetachements 
ffanden in Montlhéry. General v. Zieten mit der Res 
ferve - Cavallerie ficherte zu Orſey die vechte Flanke beider 
Corps und feine Parrouillen fchicfte er bis Gomes la Ville 
und Janvrys vor, 

Das rufjifche Corps des Grafen Langeron paffirte 
im Paris die Bruͤcke de la Revolution und poftirte fich 
bei Longjumeau., Graf Woronzow, mit der Infanterie 
des Corps Winzingerode, überfchriet den Pont-Royal und 
rücfte in ein Lager zwifchen Chily und Morangis., Ge: 
neral Waffitefchifoff, mit dem rufjifchen Corps v. Sacken, 
marfchirte von Meaur, wo nur eine Abtheilung ftehen 
blieb, über Montreuil und Fontenay aux roſes bis la 
Vilette. | 

Das dritte preußifche Corps, unter dem General 
v. Bülow, welches gleichfalls herbeigerufen war, um, im 
Falle es zu einem neuen Kampfe Fäme, mitwirfen zu Fön- 
nen, hatte nur die Brigade von Thünen zur Blofade 
von Soiffons zurückgelaffen. Noch am 30ſten März 
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Abends’ erhielt die Brigade des Generals v. Krafft (ſechste) 
den Befehl, fi) auf Compiegne zu dirigiven, um fich die- 
fes wichtigen Punftes auf der neuen Operationglinie ge- 
gen die Miederlande zu bemaͤchtigen; während die Brigade 
des Generals v. Zielinsfy (dritte) fih am 1ften- April 
auf Villers-Cotterets in Marfch ſetzte. Am Iren April 
follte alsddann die Vereinigung beider Brigaden bei Mans 
teuil erfolgen, um fo das befohlene Anfchließen an das 
fehtefifche ‚Heer über Dammartin zu bemirfen. 

Durch diefe Detachirung auf Compiegne verlor man 
faum einen Marfchtag, da man vor Soiſſons wegen der 
bereits vorgeruͤckten Angriffsarbeiten nod) Maßregeln zu 
treffen nothwendig fand und das Refultat, welches die Ein- 
nahme von Compiegne gewähren Fonnte, diefen ale 
Zeitverluſt hinlaͤnglich aufwog. 


Angriff auf Compiegne, am 1. Biest. 1814. 


Der General v. Krafft hatte den Auftrag, diefen 
Ort wo möglidy durch einen Handftreicy zu nehmen. Als 
er vor Tagesanbrucy (Iften April) in der Mähe von 
Eompiegne eintraf, befahl er dem Major v. Schmidt, mit 
dem zweiten und Füfilier-Bataillon des Colberg’fehen Res 
giments auf der großen Straße von Soiſſons vorzuge— 
ben, den Feind wo möglich in die Stadt zurückzumerfen, 
deffen Stellung und Stärfe zu erforfchen und dag Ems 
placement der ihm zugetheilten ruffifchen Batterien zu 
decken. Beide Bataillone folkten 'demnächft eine verdeckte 
Stellung nehmen und die. weiteren Befehle erwarten. 

Mit dem erſten Bataillon des Colberg'ſchen Regi— 
ments und den beiden anderen anmefenden Bataillonen 
der fechsten - Brigade ſollte der Dberft - Lieutenant von 
Reckow weiter links von der pariſer Seite den Angriff 
verfuchen. es 
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Die Stadt Compiegne liege auf dem linfen Ufer 
der Dife, welche Furz vorher die Aisne aufgenommen hat. 
Sie deckt die Straße nach Paris und befißt, befonders 
das Schloß, natürliche Feſtigkeit. 

Die feindlichen Vorpoſten fand man eine DViertel- 
ftunde vor der Stadt. Sie wurden” von den Tirailleurg 
und Jaͤgern des Füfilier-Bataillons Colberg'ſchen Regi— 
ments Fräftig angegriffen und zurücfgeworfen. Man drang 
in den Schloßparf vor, deffen hohe, mit Schießfcharten 
verfehene Mauern die Ddiesfeitigen Truppen niche aufzu— 
halten vermochten. — 

Das Fuͤſilier-Bataillon und das 2ke Bataillon Iten 
Regiments wurden hierauf linfs der Chauffee in dem 
Parke aufgeftell. Die Tirailleurg diefer beiden Bataillone 
ſchob man möglichft weit gegen das Schloß vor, mäh- 
rend die ruſſiſchen Batterien fich aufftellten und ein leb- 
haftes Feuer eröffneten. 

Das Tiraileurfeuer in der Front entfpann ſich nun 
immer beftiger; der Feind machte einen Ausfall gegen 
die von dem ten Bataillon vorgefchobenen Schüßen und 
drangte fie anfänglich zurück. Der hier commandirende 
Lieutenant v. Goftfowsfi führte nun aber einen energi« 
ſchen Angriff aus, fprengte dabei ein eifernes Gitterthor 
und warf den Feind in Unordnung in die Stade zurüd. 
Die Tirailleurs folgten bis an die Mauern derfelben. 

Der General v. Krafft befahl, daß das 2te Barail- 
lon ſogleich nachruͤcken folle. Der Feind machte aber einen 
neuen Ausfall und trieb die Tirailleurs zurück; als ihnen 
bierauf ein Soutien nachgefchicft worden, fam das Ge- 
fecht zum Stehen. | . 

Der General v. Krafft erhielt um diefe Zeit die 
Meldung, daß man einen Punfe aufgefunden babe, auf 
welchem es möglich erfcheine, in die Stade einzudringen. 
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Dem Major v. Luckowitz ging hiernach der Befehl zu, 
mit 2 Compagnien und dem Yäger-Detachement des 
Füfilier-Bataillons rechts der Chauffee den Angriff zu 
verfuchen. Diefer Officier rücfte mit großer Unerfchrocfen- 
beie- vor, bemächtigte fich der Worftade und jagte den 
Feind hinter die Wälle zurüf. Das Tirailleurgefeche 
dauerte währenddeffen in der Front der rechten. Flügel 
Eolonne unansgefeßt fort. 

Die linke Flügel: Colonne unter dem Oberft: Lieute- 
nant v. Reckow war mittlerweile auch eingefcoffen und 
begann ihrerfeits gleichfalls den Angriff auf die Stadt 
und gegen das Schloß. Der Major v. Petery führte 
mie vieler Bravour 2 Compagnien des Iſten Bataillons 
Eolbergfchen‘ Regiments bis hart an das linfs gelegene 
Thor, wobei er durch die Tirailleurs der beiden Musketier⸗ 
Bataillone genannten Regiments unterflügt wurde. 

Indeß fowohl der Angriff des Majors v. Lucfowig 
von der bereit3 genannten Vorſtadt aus bis dicht an das 
Stadtthor, fo wie der des Majors v. Petery Fonnten 
Fein günftiges Reſultat herbeiführen, da es -einerfeits an 
Sturmleitern fehlte und andererfeits auch die dem Gene: 
ral v. Kraffe gemeldete Lofalität zu einem gemwaltfamen 
Eindringen in die Stadt ſich nicye geeignet zeigte. 

Ein Berluft von 164 Todten und Verwundeten, un- 
ter denen fich 5 Officiere befanden, bezeichnete diefe ruhm⸗ 
volle, jedoch nicht glücfliche Unternehmung. 

\ . 





Gefecht bei Erespy am 1. April. 

An deinfelben Tage, wo der Angriff auf Compiegne 
ftartfand, ftieß General v. Oppen unweit Crespy mit 
einem Theil der Neferve-Gavallerie des dritten preußifchen 
Eorps auf. einige Compagnien franzöfifcher Infanterie und 
- 4 Escadrong Reiterei. Der Feind wurde fchnell und mit 
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Ungeftüm angefallen, vollkommen in die Flache geſchlagen 
und ihm 250 Mann Gefangene abgenommen. 

Am Lten April traf. General v. Buͤlow in Nanteuil 
ein. Als ihm auf ſeinem Marſche die Nachricht zukam, 
daß es noch zu einem neuen Kampfe kommen koͤnnte, 
beeilte er ſich, noch am 3ten. April, bis wohin wir die 
Anfftellung der übrigen alliirten Corps führten, mit 7 Ba— 
taillonen Infanterie, 8 Escadrong Cavallerie und 34 Bat 
terien. bei Paris einzutveffen.: Dieſe Truppen :befegten 
noch am heutigen Tage (3ten) den Montmartre. Die: 
Brigade des Generals: v. Krafft (ſechste), von Compiègne 
kommend, vereinigte ſich bierauf- am. Sten April wieder 
mie dem Corps, während General -v. Ihümen mit der 
vierten Brigade am. Aten April von Soiſſons, welchen 
Platz er bis dahin: noch blokirt hielt, abruͤckte, und, den 
Teen April’ in der Stellung vom Montmartre — 
zum Corps ſtieß. 

Die fernere Einſchließung von Soiſſons war den 
preußiſchen Truppen uͤbertragen, welche der General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Borſtell aus den Niederlanden dem ſchleſiſchen 
Heere nachfuͤhrte und der nunmehr die NER 
dejfelben in dieſer Richtung ficherte, 

Zu diefer Zeit (3ten) zählte ‚demnach das Hast Des 
Seldmiarfchalls Bluͤcher in den Reihen der drei preußi« 
chen Eorps von Horf, von Kleiſt und -von Bülow, fo 
wie in denen der drei. ruffifchen Corps von Langeron, von 
Saden und von Winzingerode eine Maſſe von 105,000 
Combattanten. 

Außerdem befanden fi — das Corps des 
Herzogs von Weimar mit 18,000 Mann in den Mieder— 
landen; die Brigade Borſtell auf dem Marſch nach Soif- 
ſons mie etwa 10,000. Mann; das kurheſſiſche Armee⸗ 
Corps, welches Luxemburg, Thionville und Metz einſchloß, 
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zählte 14,000 Mann; das Corps des Herzogs von Sady- 
fen-Coburg blofirte Mainz mit 20,000 Mann; der Ge: 
neral, Prinz Biron von Kurland ficherte mit 4000 Mann 
und der ruffifche General Juſſefowitſch mit 3000 Mann 
Cavallerie den Raum zwifchen den Mofel- und Maas- 
Seftungen, mährend ein Detachement von 400 Mann 
unter dem Major v. Bieberftein‘ die Feftung Saarlouis 
insbefondere einfchloß. An der. Marne Hatten Vitry und 
Chalons Garnifonen; der erftere Platz allein 4000 Mann. 

"Die -Hauptmagazine des Heeres befanden fich “in 
Trier, Mancy, Mons und la Here. Das Munitiong- 
Depot: war in Giefen und von dort ber viel Munition 
im Nachfchube begriffen. | 

Hierdurch befand. fich noch eine Maſſe von 13, 000 
Mann auf der Communicationslinie des Heeres. | 

Die Reconvalescenten und Erfaßmannfchaften aus 
Deutſchland wurden bisher noch auf Nancy dirigirt, wo 
fie zu dem Corps des Prinzen Biron von Kurland vor- 
laͤufig ftoßen follten, da: die frühere Verbindungslinie des 
Heeres über Saarguemineg, Nancy und Bitry feit einem 
Monat aufgegeben und feitdem: die über Laon, Avesne 
und Bruͤſſel benutzt wurde, Ä 

Die Verhältniffe in Bezug auf die Communication 
des Hauptheeres der Alliircen find bereits früher beruͤhrt 
worden. Die: Fortführung des Kampfes war demnad) in 
diefen Augenblicken durch die. günftige Kriegslage - des 
fehlefifchen Heeres nicht allein ‚vollfommen gefichert, ſon— 
dern dieſe ließ. es auch zu, daß die afliirte Hauptarmee 
fo lange, bis ſie ihr natürliches Lagenverhälmmiß, demnach 
das völlige. Freimerden ihrer Communication wieder gez 
wonnen, fid) der der fchlefifchen Armee auf die Mieder- 
(ande bedienen Fonnte. | 

Wenn demmad). von franzöfifcher Seite. behauptet 
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worden ift, daß die Allürten bei dem Vorruͤcken Napoleons 
auf Meaur zurüczugehen befchloffen hatten, fo Fann dies aus 
einem abfichtlichen Verruͤcken ihrer Kriegslage abgeleitet 
werden, da Feine Thatſache dafür ſpricht. Im Gegen 
theil, fobald man aus den ernftlichen Maßregeln des fran— 
zöfifchen Kaifers während des Aten und Iten April einen 
Angriff auf Paris erfannte und bei feinem Character-an- 
nehmen mußte, daß er e8 auf das Aeußerſte anfommen 
laffen würde, fraf der Fürft Schwarzenberg durch feine 
für den Zten April gegebene Dispofition alle Anordnun- 
gen zu einer neuen Schlacht. Mac) venfelben follten die 
Corps des Kronprinzen von MWürtemberg (viertes), des 
Grafen Giulay (drittes) und des Generals Rajeffsky 
(fechstes), deren Aufftellungen wir früher. ſchon bezeichne- 
ten, fi) auf, das erite Anzeichen eines feindlichen Bor: 
rücfens zwifchen Juviſſy und Morangis in: Scylachr- 
ordnung aufitellen und dabei die Orte Ris und Fleury in 
ihrer Front befegt behalten. Das Corps des Grafen 
Wrede (fünftes), welches durch die ruffiichen Grenadiere 
verftärfe wurde, war vorläufig zur Reſerve der Haupt: 
armee beftimme und bei Rungis poftirt. 

Bon dem fchlefiihen Heere waren die preußifchen 
Corps von PVorf (erftes) und von Kleift (zweites) und 
das ruffifche Corps von Langeron beordert, zwifchen Pa—— 
laifeau und Longjumeau die Scylachelinie zu. bilden, wo— 
bei die Infanterie des Corps von Winzingerode zu ihrer 
Reſerve diente. Dem ruffifchen Corps des Generals v 
Sacken mar die Bewachung der Brücen von Charenton 
und St. Maur übertragen, fo wie dem preußifchen Corps 
des Generals v. Bülow das Fefthalten des Montmartre 
und die Beſetzung von Berfailles zufiel. 

Sollte der Feind nun auf der Straße von Fontai— 
nebleau: gegen die Haupfarmee vorrüdfen, fo hatte das 
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fchlefifche Heer die Beftimmung, durch eine Linksbewe— 
gung, mo möglid) gegen die Flanfe des Feindes der Haupk: 
armee Hilfe zu bringen, fo mie im entgegengefesten Falle, 
fobald das fihlefifche Heer angegriffen würde, die Haupt: 
armee durch eine Rechtsbewegung ihre Unterftügung in 
Ausführung zu bringen habe. 

Aber auch auf den Fall, daß Mapoleon fich mit fei- 
nem Heere gegen die Loire, die Monne aufwärts, zurück 
ziehen wollte, hatte man Bedacht genommen und dem 
fehlefifchen Heere die Bewachung eines foldyen Abzuges 
übertragen. Der General v. Yorf ließ daher die preußi: 
fehe Avantgarte unter dem General v. Kageler fogleich 
nach Limours vorrücfen. Don dort gingen Cavallerie- 
Abrheilungen auf der Straße von Chartres gegen Roche— 
for; eben fo links gegen Angervilliers und St. Maurice. 
Ein Detachement gegen Fontenay hielt die Verbindung 
mie dem ruffifchen General Emanuel, welcher mit feinem 
Gros bei Arpajon poſtirt war und bis Eftampes ftreifte. 
Diefer General hielt wieder mit der Avantgarde des Gra- 
fen Pablen, tie bei Fleury ftand, über Ver le grand 
Verbindung; eben fo wurde die Communication mit ter 
Avantgarde des Kronprinzen von Würtemberg bis zur 
Seine erhalten. 

Zur Berbindung mit dem rechten Ufer der Seine 
wurden Drüden bei Billeneuve St. Georges, Cheify 
und Conflans gefchlagen und dem Echuße des Saden- 
fehen Corps anvertraut. 

Bon den bdetachirten Streifpartheien traf General 
Kaifaroff am Aten April vor Melun ein und bemächtigte 
ſich Ddesjenigen Theils der Stadt, welcher auf dem rech— 
ten Ufer der Seine liegt. Das Streifcorps des Generals 
Tſchernitſcheff erreichte am 3ten April Billeneuve le Koi 
und beabfichtigte, am Aten linfs über Cheroi vorzuruͤcken, 
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bei Soupes, oberhalb Nemours, den Loing zu paffiren 
und. von bier aus in die linfe Flanfe des Feindes zu 
operiren. General Seslawin fland mit feinen Kofafen 
bei Guignes und ließ die Seine von Melun über Mon- 
tereau bis Pont fur Seine beobachten. Das Cavallerie- 
Corps Winzingerode's, fo wie Tettenborns Steeifcorpe 
baben wir bereits im Ruͤcken des Feindes in der Rich— 
fung auf Sens erblickt. 

Auf diefe Weife war Napoleons Heer bei Fontaine: 
bleau wie mit einem Meß umzogen, fo wie die Haupr- 
ftade felbft dich eine ‚Heeresmafle von. 150,000 Mann 
gegen einen Angriff von 50,000 Mann gefchügt. 


Fortſetzung der politifchen Entwicelungen in Paris. 

Die Zögerung des Kaifers Mapoleon, zu Gunften 
feines ‚Sohnes der Krone zu entfagen, fo wie fein dro- 
bendes Benehmen, welches einen Angriff auf Paris er: 
warten ließ, gaben der proviforifchen Regierung in Paris 
die Zeit und die Mittel, fehon am Iten April durd) eine 
Proclamation befannt zu machen, daß Mapoleon des 
Thrones entſetzt und das feiner Familie, beftimmte Erb- 
recht aufgehoben fei. Das Volk und die Armee wurden 
des dem Kaifer geleifteten Eides der Treue und des Ge: 
horſams entbunden, Diefer Erklärung der proviforifchen 
Regierung trat der Senat noch am ten und: der gefeß- 
gebende Körper am Aten April bei. 

As nun die am Aten April 3 Uhr Nachmittags von 
Napoleon unterzeichnete Entfagung zu Gunften „feines 
Sohnes durch die Marfchälle Macdonald und Mey nebft 
dem General Caulaineourt nach Paris überbrache wurde, 
und diefe höheren Dfficiere gleichfam als Repräfentanten 
der Armee die Wünfche: derfelben hierdurch mit ausdruͤck— 
ten, zeigte es ſich, wie nachtheilig die Zögerung des Kai- 
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fers für ihm geworden war. Die Rücffichten, weiche man 
unter andern Berbältniffen vielleicht. noch haͤtte eintreten 
laſſen, wurden jeßt um fo weniger. ausführbar, als dag 
Heer bereits. feines Eides gegen Napoleon ‚entbunden wor⸗ 
den und die Mittheilung hiervon: ſchon den verfchiedenen 
Eorps der Armee zugegangen. war. Auch zeigte ſich ‘das 
ducch, daß der. Marfchall: Marmont bereits am: Morgen 
des 5ten April mie: feinem ‚Corps von etwa 12,000 M. 
nebft 48 Gefchügen aus der Stellung bei: Eſſonne abzog 
und ſich den ferneren Befehlen. der. proviforifchen. Regie 
rung umnterwarf,. daß die Armee in ihren Anfichten über 
die Fünftige Negierung Frankreichs wenigſtens getheilt fei. 
Der General Deſſoles, ein: Freund Moreau's, hatte ſich 
bereit8 der provijorifchen Regierung: angefchtoflen und das 
Dbercommando. der Truppen übernommen. Dem Gerteral 
Ricard war gleichfalls ein ———— in Paris anver: 
traut worden. i 
Als Napoleon von diefen Greigniffen Nachricht € er⸗ 
hielt, zeigte er ſich tief erſchuͤtert. Er befahl jedoch ſo— 
gleich. dein. General Belliard,, mit feiner Reiterei die Stelle 
des Marmontfchen Corps an der. Effonne einzunehmen, 
welche jedoch bereits durch Truppen des Mortierfchen 
Corps befegt worden war. Die Maffe feiner Streit: 
fräfte, auf. die er jetzt nur noch rechnen Fonnte, war nuns 
mehr bis auf 40,000 Mann verringert worden. Unter die 
fen Umſtaͤnden Fam der Kaifer nochmals auf den Plan 
zuruͤck, fic) gegen die Loire oder gegen die Monne zuruͤck— 
zuziehen. Die Marfchbefehle für den Aufbruch am Mor- 
gen des Gen April waren bereits ausgegeben. 
Linterdeffen hatten die von Napoleon bevollmächtig- 
ten Marjchälle noch am 5ten April. Nachmittags in Pa: 
vis. die Erflärung empfangen, daß die Allürten_ nur. eine 
unbedingte Thronentfagung Napoleons annehmen würden. 
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Macdonald und Mey fchlöffen nun auf ihrem Ruͤckwege 
nach Sontainebleau im Hauptquartiere des Fürften Schwarz 
zenberg, zu Chevilly, vorläufig einen Waffenftillftand auf 
48 Stunden ab, während deflen die Unterhandlungen 
fortgefegt werden follten. Kaulaincourt dagegen begab 
ſich unmittelbar zu Mapoleon, um zum zweiten Male der 
Ueberbringer eines für ihm peinlichen Auftrages zu wer: 
den. Mapoleon, durd) die erfahrene Zurücmweifung er- 
bittere, wollte nichts mehr von Verträgen hören; er dachte 
nur an die Fortfegung eines Kampfes auf Tod und Les 
ben. . Zuvörderft wollte er fich auf die Loire zurückziehen, 
um ſich feinen übrigen Streitkräften zu nähern. Er hoffte, 
noch auf die Armee des Marfchalls Soult mit 50,000 
Mann um Touloufe, den Marſchall Sucher, welcher noch 
15,000 Mann aus Catalonien zurüdführee, und auf Aus 
gereau’s 15- bis 20,000. Mann rechnen zu koͤnnen. Al⸗ 
leg dies zufammen ließ ihn noch mit Einſchluß feines 
eigenen Heeres über etwa 130,000 Mann gebieten; ent- 
ferne von ihm hielt fich aud) noch der Prinz Eugen in 
Italien mit ungefähr 30,000 Mann; eben fo hatte der 
General Maifon in den Miederlanden einen günftigen 
Augenblif benugt, um. in die Offenſive überzugehen; 
hierzu die zahlreichen Garnifonen in den Grenzplägen 
feines Neiche. Alles dies zufanımen vermochte nod) einen 
Augenblick, feine Hoffnungen auf eine ‚günftigere Wen— 
dung des Gefchicfs zu beleben. 

Unterdeffen mirften die von der proviforifchen Re— 
gierung aus Paris eingehenden Befehle und Berfprechun- 
gen bei der Armee; auch Fonnten mehre feiner höheren 
Dfficiere fi) der Weberzeugung nicht erwehren, daß es 
jest, wo die franzöfifche Armee bereits völlig umſtellt fei, 
und die Corps, auf welche fie fich zurückziehen Fönnten, 
noch zu weit entferne waren, zu ſpaͤt fein dürfte, einen 
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Marſch gegen die Loire oder Nonne auszuführen. Auch 
verhehlten fie nicht, daß felbft der gemeine. Soldat, nach⸗ 
dem. er von der, erften Entſagung Kenntwiß erhalten, 
ſchwer begreifen. würde, _ warum, ‚Napoleon bei der. jege 
von ihm geforderten, unbedingten Entfagung wieder. zu: 
ruͤcktrete und daher die Meinung für feine Fade minde⸗ 
ſtens gecheilt fein wuͤrde. 

Was den erſten Einwurf anbetraf, fo. wollte Napo⸗ 
leon denſelben nicht gelten laſſen, da es ihm eine Klei— 
nigkeit ſein würde, das um fein Heer geſtellte Netz zu 
zerfprengen., Was den zweiten Einwand betraf, fo er- 
hielt dieſer dadurch ein noch größeres Gewicht, daß bei 
den getheilten Meinungen in Sranfreich die Fortführung 
des Kampfes in einen Buͤrgerkrieg ausarten mußte. 

Während dies in dem Schloffe zu Fontainebleau 
vorging, hatten ſich am. 5ten April die DBortruppen der 
Alliirten der franzöfifchen Stellung genaͤhert. Der ruf 
fifche General Emanuel ging Mit einem: Theile feiner. leichs 
ten Reiterei über den Eſſonne-Bach. Der Kronprinz 
von MWürtemberg ließ Melun, mo bisher nur General 
Kaifaroff: mit, feinen Koſaken geftauden hatte, mit 2 Ba⸗ 
taillonen < und, einer. ‚halben; Batterie, des dritten Corps 
(Giulay) befegen., Die Apantgarde feines eigenen Corps 
hatte der: Kronprinz nach Eifonne vorruͤcken laffen.. Sie 
fließ in: diefem Orte mit. der Avantgarde des Corps Mor- 
tier zuſammen. Die beiderfeitigen Borpoften- Befehlshaber 
kamen nun überein, Eſſonne gemeinſchaftlich zu befegen 
und zu benußen, auch niche ohne eine vorhergehende Erz 
flärung Feindfeligfeiten gegen einander auszuuͤben. ‚Ges 
neral,. Graf Pahlen traf mit. den; ihnen gegenüber ‚fiehen- 
den, franzöfifchen Borpoften -eine ‚ähnliche Uebereinkunft. 
Die preußifchen leichten Truppen hatten guen deſen rn 
„ Geldg. 1814, U, 2 se 
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der ‚Straßen auf Chartres und Orleans bemächtigt. 
Mit ihnen trat bereits am b6ten April . General Tfcher- 
nitfcheff, der in Pithiviers anlangte und fidy gleichfalls 
zwiſchen Napoleons Heer umd der Loire aufftellte, in Ver— 
» bindung. 

Das Cavallerie-Corps des Generals Winzingerode 
befegte -unterdeffen Sens, welchen Dre General Alix räumte. 
General Tettenborn - folgte gleichzeitig den franzöſiſchen 
Truppen unmittelbar auf dem Fuße gegen Fontainebleau. 

Auf diefe Weife wurden die Grenzen, in denen ſich 
der. franzöfifche Kaifer mit - feinem Heere befand, immer 
enger geſteckt. 

Am Morgen des Tten April übergab Napoleon end- 
lich feinen Bevollmächtigeen nachfolgende, — Ent⸗ 
ſagungs⸗Urkunde: 

„Da die verbuͤndeten Maͤchte FREE TR haben, 
„daß der Kaifer das einzige KHinderniß der Wiederher— 
„ſtellung des Friedens in Europa’ fei, fo erklaͤrt der Kai- 
„fer, tweu feinem Schwure, daß ‘er für ſich und feine 
„Kinder auf die Thrdne von Franfreicy und Italien ver- 
„zichtet, und daß es Fein Opfer giebt, felbft nicht das 
„feines. Lebens, welches er nicht bereit wäre, dem Bor: 
„theile Frankreichs zu bringen.“ 

Nachdem hierdurch die großen Ereigniſſe diefes Feld⸗ 
zuges eigentlich ihre Vollendung gefunden hatten, darf 
man jedoch nicht unerwaͤhnt laſſen, daß die’ unerklaͤrliche 
-Anfchtüffigkeit Napoleons in Fontainebleau viel zu feinem 
Sturze beitrug. Niemand hatte fo wie er -auf feiner 
Laufbahn die Augenblicke zu benugen gewußt, welche feine 
Gegner unterdeffen in erfolglofen Berathungen zubrac)- 
ten; jeßt aber, mo es Elar vor Augen lag, daß die in 
Paris eingefegte, proviforifche Regierung nur durch Zeit: 
gewinn ihr Leben. friften und ihre Macht befeftigen konnte, 
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überließ et derfelben freimillig diefes michtigfte Mittel für 
die Entfcheidung feines Gefchicfes. 

Sobald Napoleon die Ueberzeugung gewonnen, daß 
er fuͤr ſeine Perſon einige Stunden zu ſpaͤt angelangt 
ſei, um die Vertheidigung feiner Hauptſtadt ſelbſt zu lei— 
ten, auch erkannte, daß weder ſeine verzweifelten Vor— 
ſchlaͤge, wieder nach Paris umzukehren und die Unter— 
handlungen abzubrechen, noch die unbedingte Annahme 
der ihm früher gemachten Friedensvorfchläge bei den- al- 
liirten Monarcyen Eingang fand, blieb ihm nichts ande- 
res übrig, als einen neuen, feiner jeßigen Lage ange: 
meffenen Enefchluß zu faſſen. 

Glaubte er, noch auf die Armee rechnen zu Eönnen, 
fo war es das Matürlichite, diefelbe, durch die Corps von 
Marmont und Mortier, fo mie durch fammtliche in den 
um die Hauptflade vorhandenen Depots befindlichen Mann: 
fchaften verftärft, fo fchnell als nur möglich auf Paris 
zu führen. Spaͤteſtens am Aen April mußte der An— 


griff erfolgen, und es bleibe wohl dahin geftelle, ob unter. 


den Wirfungen feiner Kanonen die proviforifche Regie— 
rung feine Abfesung ausgefprochen hätte. 

Erfannte Napoleon dagegen, daß er feine Armee 
den Einflüffen aus Paris ‘entziehen mußte, fo war gleich- 
falls Fein Moment zu verlieren, um ſich in der Richtung 
der Monne oder der Loire zurückzuziehen ‚und für einen 
Augenblick feine Operationen auf Orleans oder Lyon, das 
bald wieder in feine Hände gefallen fein würde, eben fo 
zu ftüßen, wie er es bisher auf Paris gethan hatte, Die 
Armeen von Augereau, Suchet und Soult famen da— 
durch in feine Mähe und eine Reihe neuer Kriegschancen 
öffnere ſich ihm. | 

Mag man nun aber auch eine andere Handlungs: 
weife für Mapoleon zwecfmäßiger halten, fo bleibt es 


zer 
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darum nicht minder wahr, daß die fortwährende Zögerung 
und Unfchlüffigfeit Napoleons in Fontainebleau und das 
Abwarten der Feftftellung feines Gefchicfes durch feine 
Feinde dag Miflichfte war, was er irgend thun Fonnte. 

Man fagt, daß der Kaifer, nad) Uebergabe der letz— 
ten Entfagungs=Urfunde, einen Verſuch gemacht, haben 
folfe, fein Leben durch Gift zu endigen, melches er ſeit 
dem Nücfzuge von Mosfau für mögliche Fälle ſtets bei 
fich erug. Dies würde jedoch nur die Gemürhsftimmung 
beftätigen, die fich feiner bei einem gewiſſen Grade. von 
Hoffnungsloſigkeit fchon öfter bemaͤchtigt haben folk, und 
die auch wiederum im Jahre 1815 nad) dem Verluſt der 
Schlacht bei Belle- Alliance während feines Aufenrhaltes 
in Paris eintrat und eigentlich feine Gefangenſchaſt auf 
St. Helena herbeiführte. Bei einer vorurtheilsfreien Be— 
tracheung der großartigen Eigenfcyaften Napoleons würde 
daher diefer Charafterzug als eine, feinen eminenten Feld- 
beren= und Herrſchertalenten zugeſellte Schwäche, ‚welche 
nur im Ungluͤcke die Gelegenheit fand, fichtbar zu wer- 
den, zu betrachten fein. 

Mit einer Art von TIheilnahmlofigfeit ließ Napoleon 
hierauf durch den Marfchall Ney und den General Cau— 
laincoure die Unterhandlungen über fein Fünftiges Gefchid 
forefegen, nahm unter Beibehaltung des Kaifertitels: ein 
Exil auf der Inſel Elba an und vatificirte den darüber 
aufgefegten Vertrag zu Fontainebleau am 12ten April. 

Der Marfchall Berthier (Fürft von Neufchatel). über 
fchicfte im Namen der bei Fontainebleau ftehenden fran⸗ 
zöfifchen Armee, deren Commando Mapoleon ihm über: 
geben Hatte, der proviforifchen Regierung die Beitritts- 
erflärung zu deren Befchlüffen. Marfchall Jourdan, der 
mit einigen Truppen zu Rouen ftand, ließ fie die mweiße 
Kofarde, das Zeichen der Bourbons, aufftecken. - Am 
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1%Xen: April Fam der Graf v. Artois, Bruder Ludwig 
des XVIII. von Veſoul in Paris an. Am 14ten April 
überfeug ihm der Senat die proviforifche Regierung un- 
ter dem Titel eines General-Lieutenants des Königreichs. 
Der Graf v. Artois umgab ſich biernächft am IGten April 
durch. einen Rath, welcher aus den bisherigen Mitgliedern 
der provifsrifchen Megierung, denen die Marfchälle Mons 
cey und Dudinot, fo wie der General ‚Defolles beigegeben 
wurden, gebildet wurde. 

Nachdem nun auf diefe Weife durch die unbedingte 
Entfagung Napoleons der Kampf im innern Franfreich 
beendige worden und durch das Erfcheinen eines Mitglie: 
des der Bourbons die Negivrungs: Verhälmiffe in Paris 
ſich geordnet hatten, wird es zum Ueberblick des Gan- 
zen erforderlich, auc) auf den Außerften Punften des 
Heiches die Wirfungen von dem allgemeinen Umfchwung 
der. Dinge in Franfreich zu verfolgen. 


Ereigniffe in den Niederlanden von der Mitte März 
bis zum Aufbören der Feindfeligfeiten am 9. April. 

In den Niederlanden verließen mir das dritte deut— 
fche Armee-Eorps unter dem Herzog von Weimar in dem 
Augenblicfe, als es feine größern Berftärfungen unter 
dem General-Lieutenant v. Thielemann erhalten hatte (15ten 
März). . Hierdurch war dies Corps auf 18,000 Mann 
Infanterie mit 1000 Pferden und 32 Batterien heran- 
gewachſen. 

Mit Einſchluß der preußiſchen Brigade des General— 
Lieütenants v. Borſtell, des Hellwigſchen Streifcorps und 
des Koſaken-⸗Regiments Bychalow wuchs jedoch die Staͤrke 
dieſes Corps auf 27,000 Mann, 3200 Pferde nebſt 45 
Feldgefhüsen an. Außerdem war noch, wie wir dies 
bereits auc) verfolgt haben, das Corps :des Generals, 
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Grafen v. Wallmoden - von. der. Mieder- Elbe eingetroffen, 
wodurch die Streitfräfte der Alliirten in den Niederlan— 
den, mit Einfchluß der..englifchen Truppen und der ſchwe— 
difchen Armee, auf etwas über 60,000 Mann nebft 
- 9500 Pferden angewarhfen waren *). | 

Der Herzog von Weimar fab nun den Augenblick 
gefommen, wo er, in feinem Ruͤcken vollfommen gefichere, 
den dringenden Aufforderungen des Feldmarſchalls Blücher 
zu einem ernftlichen Angriff auf Maubeuge Folge geben 
Fönne. Der Befis diefes Plages war für die Communi- 
cation des fchlefifchen Heeres. um. fo wichtiger geworden, 
als diefer Pla mit Avesne, la Fere und. Soiffons die 
Berbindungen im Rüden der Armee fichern follte. Zur 
Erreichung diefes Zweckes formirte der Herzog von Wei: 
mar fein Corps in drei Abrheilungen. _ Ueber dag Haupt: 
corps behiele er ſich den unmittelbaren Befehl vor, ftellte 
es im Speciellen unter den General v. Ryſſel und bil- 
dete e8 aus 6 Bataillonen, 4 Escadrons und 6 Ge- 
ſchuͤtzen reitender Artillerie. Das Corps des preußifchen 
General-£ieutenants-v.-Borftell beſtimmte er, in det Stärke 
von 10 DBataillonen, 8 Escadrons und 16 Gefchügen 
reitender und Fuß-Artillerie, als Beobachtungs-Corps ge: 
gen Balenciennes; wogegen der fächfifche General: Lieute- 


*) 1. Unter dem Herzog von Weimar 44 Bataillone, 28 Escadrong, 
3 Pulks Kofaken, zufammen 27,000 Mann, 3200 Pferde und 
45 Feldgeſchuͤtze. 

2. Aus den englifchen Truppen des General-Lieutenants Graham; 

. etwa 8000 Mann und 1500 Pferde, 

3. Aus der fchwedifchen Armee von 26 Bataillonen, 32 Escadrons, 
— 20,000 Mann, 3000 Pferde und 62 Kanonen, 

4. Aus dem Corps des General- Lieutenants, Grafen Wallmoden, 
von 8 Bataillonen, 8 Escadrons, — 7471 Mann, 1970 Pferde 
und 24 Geſchuͤtze. 

Alle verbündeten Truppen in Holland und den Niederlanden 
zuſammen betrugen alſo ungefähr 60,000 Mann und 9500 Pferde. 
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nant v. Lecoq die Beftimmung‘ erhielt; mit 14 Bataillo⸗ 
nen, 4 Escadrons und 8 Geſchuͤtzen der ſaͤchſiſchen Zwoͤlf⸗ 
pfuͤnder Batterie, 4 Zwoͤlfpfuͤndern des Corps von Bor— 
ſtell, 4 vierundzwanzigpfündigen Kanonen nebſt 8 Moͤr— 
ſern engliſchen Belagerungsgeſchuͤtzes den ‚eigentlichen, An 
geiff auf: Maubeuge auszuführen. 2 

‚Während des Unternehmens. gegen. dieſe Feſtung ſollte 
der General⸗Lieutenant v. Thielemann mit: einem detachir⸗ 
ten Corps von 10 Bataillonen, 4 Escadrons nebſt 17: 
Geſchuͤtzen bei Tournay ſtehen bleiben, um das bei Lille 
ſtehende franzoͤſiſche Corps unter dem General Maifon 
zu beobachten. Das Streiſcorps des Majors v. Helle 
wig, fo. wie das Kofafen: Regiment Bychalow "wurden für 
diefen Zweck gleichfas unter, die Befehle des" General. 
gientenants v. Thielemann geſtellt. lem 

Bon Seiten der ‚Engländer ‚waren Bereits früher 
ſechs Stuͤck neunpfündige Kanonen zur Unterftüßung. der 
in Belgien auszuführenden Organifationen. uͤberwieſen wor⸗ 
den. Dieſe ‚Gefchüge hatte man nach Tournay gebracht, 
um dort ihre Bedienung „und Beſpannung zu_bewirfen. 
Die jest wiederum von den Engländern zum Angriff auf, 
Maubeuge überwiefenen 12 Stüf Belagerungsgeſchuͤtz 
trafen bei dem Corps des ſachſiſchen. Genetab⸗ Lieutenants 
v. Lecoq ein. * a 

Am 1Tten März —— die Bewegungen ‚mu dem 
befchloffenen zweiten Unternehmen gegen Maubeuge, Das 
Corps des GerterakFieutenants v. Lecoq, melches den ei- 
gentlichen Angriff auf diefe Feftung auszuführen ‚hatte, 
langte in der Nacht vom 1Tten zum, 18ren März in 
Merbes le Chateau an, beſetzte am 18ten März früh 
Requignies -und Bouſſoit und ließ zur Verbindung beider 
Sambre⸗Ufer eine Brüce-fchlagen. ‚Gleichzeitig wurden 
die. nahe: um Maubeuge liegenden Orte Cerfontaine, Rouf 
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fies und Affevene durch Vorpoſten feſtgehalten. In der 
Nacht vom 19ten zum 20ften März wurde Aſſevent mie 
einem Bataillon befeßt und hier eine Laufbruͤcke über die 
Sambre geworfen. Eben fo ftellten fich im: Laufe ‚des 
19ten März ein Bataillon, 40. Pferde und 2. Kanonen. 
in Cerfonfaine auf, und die bisher hier geftandene: leichte 
Compagnie ruͤckte nach dem bereits unter dem. Bereich 
des Feftungsgefchüges liegenden Orte Ferriere la grande, 
deffen Zugänge fie verrammelte, um ſich gegen einen ploͤtz⸗ 
lichen Anfall des Feindes zu ſichern. 

An demſelben Tage (19ten) ließ der Genetal v. Le: 
cog eine Recognoscirung nad) Hautmont unternehmen, 
um oberhalb Maubeuge einen paffenden Punkt zur An: 
fegung; einer. Brücfe über die. Sambre zu erhalten. : Er 
verband damit den Zweck, eine Verbindung mit dem Corps 
des General-Lieutenants v. Borftell zu gewinnen, welcher, 
unterdeffen. ‚bei Bavay eingetroffen, die Sicherung “Des 
Lecogfchen: Unternehmens auf Maubeuge gegen die feind- 
lichen. Befagungen in Valenciennes, le Quesnoy und Lan— 
drecies übernommen. hatte. | 

Ehen fo war das unter den unmittelbaren: Befehfen 
des Herzogs von Weimar gebliebene Corps von dem 
General: v. Ryſſel nah St. Ghislayn geführt worden, 
um. in gleicher Art die Befagung von Conde im. Zaume 
zu alten, fo wie einem Unternehmen von Valenciennes 
aus in der Richtung auf Mons ‚entgegen wirken zu 
koͤnnen. 

Damit jedoch auch das feindliche Corps unter dem 
General Maiſon bei Lille beſchaͤftigt und ſeine Aufmerk— 
ſamkeit von Maubeuge abgezogen wurde, ruͤckte General: 
Lieutenant v. Thielemann mit ſeinem Corps von ae 
bis unter die Wälle von. Lille. -i. - 

Unterveflen hatte.’ der. General: ——— v. —— 


fein Unternehmen auf Maubeuge fortgefuͤhrt und die’ zum 
Bau der Batterien erforderlichen Fafchinen und Schänz⸗ 
förbe in dem Walde ‚bei Rouſſies anfertigen laſſen. 

| Die Nachrichten,’ welche man "über die Staͤrke der 
Garniſon einzog, gaben dieſelbe auf 3000 Mann mit 
90 ſchweren -Gefchügen an, wogegeit' feanzöfifcher' Seite‘ 
behauptet wird, daß nur ein Bataillon Narionalgarden, 
ein: Bataillon Dowatiers und dab‘ Depot eines Chaſſeur⸗ 
Regiments, im Ganzen 1000 Mann und 30 Pferde, bie 
Defaßung ‘gebildet Härten. 

‚Den 19ten und“ 20ften März , — der Feind 
Ausfälle gegen Ferriere la grande; gleichzeitig ließ General 
v. Lecoq. Hautmont mit 2: Grenadier-Compagnien und 
20 Pferden beſetzen. Der bier beabſichtigte Bruͤckenbau 
uͤber die Sambre konnte jedoch wegen der Tiefe des 
Fluſſes nicht bewerkſtelligt werden: Im Laufe des 2Often 
März traf auch der. Herzog von Weimar aus Mons in 
KRocgq : ein. und nahm "während des Angriffes auf Mau⸗ 
beuge ſein Hauptquartier in dieſem Orte. NT 

Am 2iften Maͤrz unternahmen die Sranzofen einen 
größeren Ausfall mit ungefähr: 300 Mann und 30 Pfer⸗ 
den gegen Aſſevent, wahrſcheinlich/ um fich zu uͤberzeu⸗ 
gen, ob die Belagerungs- Arbeiten: bereits begonnen "har 
ten. Der Hier commandirende Major v. Moritz hielt ſich 
mit feinem Bataillon in Affevent, und fobald er fich durch 
zwei über die Laufbrüce herbeieilende Grenadier- Com: 
pagnien'unterftügt fah, ging er felbft zum Angriff über 
und warf den Feind unter Zuruͤcklaſſung einiger Todten 
bis indie Vorftädte zurück, Der viesfelsige Senn ber 
ftand in 7: Verwundeten. s’.° 

Den preußifchen Major v. Riintonftehn, der — 
(21ften) mit 3 Bataillonen auf dem Marſche zum Buͤ— 
lowſchen Corps in Beaumont eintraf, ließ der Herzog 
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dringend einladen, an ber ‚Unternehmung gegen Maubeuge 
Theil zu nehmen. 

Auf diefe Weife wurde es möglich, im: Laufe . des 
lften März; 72 Bataillon auf. dem vechten Ufer der 
Sambre bei Ferriere la grande zu vereinigen, während 
man mit 7 Compagnien und einer Escadron dag linfe 
Ufer der Sambre bewacht hielt. Mit dem. bezeichneten 
Gros nahm man nun am Machmittage des Aſten März 
dag vom Feinde verlaffene, alte, befeſtigte Lager von. 
Kouffies in Beſitz. Der Vortheil, welchen man dadurch 
gewann, beftand darin, daß man fich, unter dem Schuße 
der leer ftehenden Werke, bis auf Büchfenfchußmweite un- 
gefehen dem Hauptwalle nahen konnte. Im Beſitz die— 
fes Lagers, wird von dem Angreifer der. Hauptwall der 
Feftung dominirt.und man Fann die Stade non hier aus 
‚durch ein Bombardemene ängfligen. Die weitere Annä- 
herung mird jedoch durd) die zwifchen diefen Höhen: und 
dem Plage fließende Sambre und durch naſſe Graͤben 
ſehr erfchwert*). 

Als man nun mit Einbruch der Nacht vom 21ften 
zum 22ften März. fo. weit gefonmen war, den Batterie 
bau zu beginnen, gefchah dies rechts und linfs der von 
Maubeuge nad) Beaumont führenden Strafie auf folgen- 
den Punften: Links diefer Straße, in gleicher Höhe mit 
einigen einzelnen Häufern vor Maubeuge, lag die Wurf— 
batterie 200 Schritt abwärts im Graben der alten Be— 
feftigung. Sie murde mit 6 englifchen Mörfern-- befest 
und auf ihren linfen Flügel 2 Zmwölfpfünder poſtirt. Un— 
gefähr 50 Schritte rechts der gedachten ‚Straße, aber 
um eben fo viel weiter vorgefchoben, legte, man, die mitt— 


") Gefchichte des Feldzugs von 1815 in den Niederlanden und Frank⸗ 
reich, 2ter Theil, Seite 264, 
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lere, geſenkte Batterie an, ımußtesifie ‚aber, da hier kein 
ausreichendes Deckungsmittel zu; benutzen war, von Grund: 
aus: bauen. Ihre linke Schulter. war durch. die vorlie—⸗ 
gende große Redoute gegen das kreuzende Feuer einiger 
links gelegener Baſtione gedeckt, dagegen aber den di— 
recten Schuͤſſen der uͤbrigen Baſtione ausgeſetzt, auch 
ſtets das Ziel der meiſten feindlichen Bomben. ur 

Da ‚die Erde noch ziemlich gefroren war, hatte der 
Bau diefer Batterie mehr Schwierigkeiten, als die Ein 
richtung. der: beiden andern. Die Bruftmehr: fiel daher 
auch zu locfer aus, um den ſchweren Wallgefchügen lange 
genug Widerftand, leiften zu koͤnnen; fie war mit 4 preu⸗ 
ßiſchen und 4 ſaͤchſiſchen Zwoͤlſpfuͤndern beſetzt. Auf dem 
linken Fluͤgel der Batterie, welcher durch die vorliegende große 
Redoute vollkommen gedeckt war, aurden die Bettungen 
für die ‚beiden noch übrigen Mörfer gelegt. Der ſaͤchſiſche 
Hauptmann Rouvroy führte den Befehl über diefe. mitt: 
lere Batterie, 

Zur Aufſtellung einer, dritten Batterie Hatte man. ein 
günfiig gelegenes altes. Werk, ungefähr 400 Schritte 
rechts der Straße, im, gleicher. Linie, mit der Wurfbatterie, 
benutzt und hier die Echießfcharten für die 4 englifchen 
24-Pfünder. eingefchnitten. Sie war beſſer — als 
die mittlere Batterie. 

Zur Deckung der Arbeiten wurden ‚einige, Compa⸗ 
gnien in vorliegende ‚Gräben placirt, die Vorpoſten ſelbſt 
aber noch weiter vorgeſchoben. Die Erdarbeiten wurden 
nun ohne die geringſte Stoͤrung von Seiten des Feindes 
begonnen, welcher die Naͤhe derſelben nicht zu ahnen 
ſchien. 

Beim einbrechenden Morgen des 22ften März machte 
der Feind jedoch einen :heftigen. Ausfall aus der Porte de 
France, wurde aber durch. die: in den- Gräben poſtirten 
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4: Grenabier- Compagnien vom Eindringen in die Batte 
rien abgehalten und nach einem hitzigen Tirailleurgefechte, 
das feindlicher Seits durch das Wallgefchüs Fräftig un— 
terftüßt murde, zuruͤckgeſchlagen. Die Franzofen ließen 
einen Officiee und: mehre, Todte auf deni Plage; die dieg- 
feitigen Grenadiere ‘zählten außer einigen Todten ned) 
3 Dffieiere und 36 Mann Bleſſirte. Auch dag auf dem 
linfen Ufer der Sambre unter dem Oberften v. Berge 
bei Affevent ftehende Detachement griff der. Feind, befon- 
ders durch Cavallerie, an, wobei die beiden Compagnien 
der ehüringifchen freiwilligen Jaͤger zu Fuß, melche die 
große Redoute auf dem Plateau vor Afjevent befegt hiel— 
ten, durch Kanonenfugeln einige Todte verloren. 

Der Feind ließ. überhaupt am heutigen Tage fein 
Gefchüsfeuer nicht aufhören: was befonders auf die Fort: 
fegung des Baues der mittleren Batterie ftörend ein- 
wiakte. a RN | ! 

Beim eintretenden Abend des 22ten März begannen 
jedoch die Arbeiten ’auf allen Punkten mit erneuerter Kraft, 
fo daß während der Nacht zum 23ften März die Batte— 
vien beendige und die Gefchüge eingeführte waren. 

Um neue, feindliche Ausfälle auch durch ftärferes 
Gefchoß mit Nachdruck zurückweifen zu Fönnen, wurde 
auf dem linfen Flügel der mittleren Batterie, dicht neben 
den beiden. bier ſtehenden Mörfern, noch während der 
Nacht ein: Einfchnite ‚gemacht und dafelbft: 2 Haubigen 
aufgeftelle, welche, in der rechten Flanke durch die vor- 
liegende ‚große Redoute gut gedeckt, die Porte de France 
und die dahin führende Chauſſee vollfommen beftrichen. 

Am 23ften März, nady 4 Uhr Morgens, wurden 
die erften Bomben in die Stadt geworfen; gegen 6 Uhr 
aber fing man an, die Batterien ſaͤmmtlich fpielen zu laſſen. 
Um eben diefe Zeit. begann auch die feindliche Artillerie 
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ihr Feuer und richtete daſſelbe befonders gegen ‚die mits 
telfte Batterie, die nur mit Zwölfpfündern beſetzt und 
‚deshalb bis hoͤchſtens auf 700 Schritt an den Wall vor- 
gefchoben. worden war... Die-6 Baftione, welche der Haupt⸗ 
wall von Maubeuge enthält, find ſaͤmmtlich mit fo unge: 
‚wöhnlicy hohen Cavalieren verfehen, daß der auf,,der ent- 
gegengefeßten Seite, gegen Bavay zu, gelegene fein Feuer 
über die ganze Stadt ‚hinweg, ungehindert auf: die dieg- 
feitigen Batterien dirigiven. Fonnte, 

Gegen 9 Uhr mar bereits die diesſeitige mittlere Bat- 
terie durch die feindlichen, ſchweren Gefchoffe ziemlich. ra: 
fire. Um eben diefe Zeit fprengte eine feindliche. Granate 
das daneben ftehende Magazin: der „beiden Mörfer mit 
140 Bomben in die Luft; hierdurch ward die diegfeitige 
Batterie vollends zum Schweigen gebracht, Der. Haupfe 
‚mann Rouvroy wurde bei der Epplofion. gefährlich ver- 
wundet und die im Magazine a Artilleriſten 
ſaͤmmtlich zerſchmettert. 

Mit gleicher Kraft richtete der Feind nun ſeine ganze 
Artillerie auf die beiden diesſeitigen Fluͤgel-Batterien, er- 
langte bier jedoc) Feine weitern Erfolge ; vielmehr. feßten 
diefelben ihr Feuer mie Nachdruck bis zum Abend fort. 

Da die energifche DBerrheidigung des franzöfifchen 
Commandenten, General Schoufer, fo mie. die Ueberzahl 
der ihm zu Gebote ftehenden. Gefchüge einen. langen: und 
bartnädigen Widerftand erwarten, ließen, die diesfeitigen 
Munitiong=Beftände aber nur zu einer Aöftündigen Ber 
ſchießung ausreichten, fo biele der Herzog von Weimar 
auch die projectivte Leitererfteigung bei einem weder ein- 
gefchüchterten, noch. durch, ein. wirffames Bombardement 
in DBerlegenheit gebrachten Feind für ein gewagtes Un- 
ternehmen. In Ausführung deffelben konnte man- leicht 
den Kern feiner Infanterie opfern, ohne jedoch Das vor- 
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geſteckte Ziel zu erreichen. Die Berhältniffe fchienen aber 
zu einem folchen Berfuch nicht dringend genug, weshalb 
vorgezogen wurde, dem franzöfifchen Commandanten eine 
vortheilhafte Capitulation anzubieten, welche jedoch niche 
angenommen wurde. 

In der Macht vom 23ften zum Aſten März führte 
man bierauf die Belagerungsgefchüße aus den Batterien 
ab, mährend die Truppen des Generals v. Lecoq ihre 
früher inne gehabte Stellung einnahmen, um in derfelben 
die Blofade der Feftung fortzufesen. Das Koſaken-Re— 
giment Nebreef, welches vom Beobachtungs- Corps von 
Weſel anlangte, wurde dem Blofade-Corps des Generals 
v. Lecoq beigegeben, und eben fo erhielt auch der Gene: 
tal v. Ryſſel die Weifung, mit den unter ihm ftehenden 
Truppen zu demfelben zu floßen und die Einfchließung 
von Maubeuge auf dem rechten Ufer der Sambre von 
Affevent aus zu ‚übernehmen. 

Auch der General» Pieutenant v. Borftell ließ Haut: 
mont, als Berbindungspoften mit dem Blofade-Corpg, 
durch zwei prenßifche Compagnien befegen, wodurch auch 
in dieſer Richtung die Beobachtung gegen Maubeuge 
mehr gefichere wurde. 

Die Franzofen, die erft gegen 8 Uhr Morgens 
(2Aften) das Zuruͤckziehen der diesfeitigen ‘Truppen be- 
merften, unternahmen ſogleich mit 500 Mann und 30 
Pferden einen Ausfall auf die diesſeitigen Vorpoſten von 
Ferriere la grande, wurden aber hier mit Verluſt zurück: 
gemwiefen. 

Der preußifche Major v. Klinkowſtroͤm verließ am 
25ſten März das Blofade- Corps und feßte feinen: Marſch 
gegen Laon fort. 

Der Herzog von Weimar hatte ſchon am 24ften 
März wiederum fein Hauptquartier nach Mons verlegt, 
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Das feindliche Corps unter dem General Maifon 
nimmt Gent am 26. März und zieht die Divifion 
R Noguet aus Antwerpen an. fich. 

Das Unternehmen. gegen Maubeuige ſahen mir von 
den Corps des. Generals v. Borftell durch das Bedro— 
ben von DBalenciennes, -Ie Quesnoy und Conde, fo tie 
von dem Corps.des Generals Thielematin durdy ein Vor: 
rücken gegen Lilfe-unterftügt: Dieſe Bewegungen ver- 
anlaßten aber auch den ‚franzöfifchen General Maifon, 
feine» Truppen mit größter Schnelligkeit bei Sainghin zu 
concentriren. Nachdem er -fich in den Verhaͤltniſſen otien- 
eire und gegen Balenciennes und auf Pont A Marque 
vorgefchoben hatte, erkannte er, daß der größere Theil der 
alliirten Truppen auf Maubeuge dirigirt fei und der ihm 
gegenüberftehende rechte Flügel derfelben demnach fehr ge- 
ſchwaͤcht fein muͤſſe. Hierdurch fchien ihm nun der Zeit 
punft gekommen, die von ihin-bisher unausgeſetzt im Auge 
bebaltene Operation auf Antwerpeng durch welche er die 
Divifion Roguet mit fidy zu vereinigen beubfichtigte, aus- 
führen ‘zu Fönnen. Um fein Vorhaben verftecft zu hal 


ten, ließ er das Gerüche verbreiten, daß er zum Entſatz 


von Maubeuge marfchiren wolle. Die von ihm aus den 
Seftungen angeordneten Ausfälle follten die Alliirten gleich- 
zeitig befchäftigen und 4 Blicke von feinen Bewegun—⸗ 
gen ablenken. 

Nachdem der General Maiſon auf dieſe Weiſe ſeine 
Maßregeln getroffen, concentrirte er mit größter Schnel— 
ligfeit die Divifionen Barrois und Solignaë nebſt der 
Reiterei des Generals Caſtex, im Ganzen 6000 Mann 
Infanterie, 1000 Mann Cavallerie und 20 Gefchüge. 
Um bei feinem Marfche den Uebergang, über die Lys auf 
jedem ihm angemeffen feheinenden Punkte bewirfen zu 
Fönnen, hatte. er ſchon früher einen Pontonzug in Lille 
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bereit halten. laffen. „Am. 2äften Mär verdrängte er den 
preußifchen Major: v. Helwig aus Menin; beſetzte hier— 
auf Courtray und: ließ die aus beiten Orten geworfenen 
Abtheilungen, um, ‚den. eigentlichen Zweck feines Mars 
fches noch immer zu verbergen) —— uf Oodenerde 
verfolgen, — 

Waͤhrend — Zeit ei, er ale: wi⸗ dem Gros 
feines Corps auf Gent, »überfiel hier. den Oberſten Bycha- 
(om mit ‚feinem: Kofafen-Regimente, nahm einen Theil 
‚des. dafelbft, errichteten belgifchen Bataillons gefangen und 
fchob ſtarke Poften ‚gegen St. ‚Nicolas, Waesmuͤnſter, in 
‚der. Richtung auf) Antwerpen, vor, ſo wie. er fich auch 
rechts, in der. Richtung auf Aloſt, ſicherte. ‚Gleichzeitig 
‚hatte - General: Maifon von Gent aus den Dberften Bil 
karte, mit ‚einer. Abtheilung Lanciers und Voltigeurs den 
Marſch fortſetzen laſſen, um die Verbindung mit dem Ge— 
neral Roguet möglichit ſchnell zu bewirken und ihm den 
Befehl zu bringen, ſich auf der Straße nach Aloſt in ei— 
ner Poſition aufzuſtellen, die ihre beiderſeitige Rerenis s 
begünftigte und zugleich Bruͤſſel bedrohte. 

Dieſe gut eingeleitete und zu einem richtigen 
punkte unternommene Operation des Generals Maiſon 
gelang vollkommen Shen am Alſten März hatte‘ ‚die 
Beſatzung von Antwerpen einen Ausfall unternommen, und 
war dabei durch 8 Kanonenböre, die bei Küpelmonde, die 
Schelde aufwärts, eine, Landung verſuchten, unterſtuͤtzt 
worden. - Am Aſten Maͤrz wurde ein ſolches Unterneh⸗ 
men, wahtſcheinlich in der Abſicht wiederholt, ‚auch :von 
Seiten der Garnifon Antwerpen den: ‚eigentlichen. Zweck 
ihrer Bewegungen; zu verhehlen. ‚General; Gablenz wies 
dieſe Ausfälle nachdruͤcklich zuruͤck. Sobald er von der 
arg des —— rps von Ani gegen Loo⸗ 
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Graham, der: Anficht, daß es auf eine Verſtaͤrkung der 
Garnifon von Antwerpen abgefehen ſei. Der General 
Gablen; fah fich daher 'veranlaßt, ‘aus: feinen Hauptquar⸗ 
eiere zu Mecheln die dringende: Vorftellung zu machen, 
die. Befcyleunigung des Marfches "der ruffifch = deurfchen 
Legion zu bewirken," General’ Graham, gleichfalls von’ der 
Nothwendigkeit diefer Maßregel Überzeuge, fandte nun’ ei- 
nen Eilboten an den General-Lieutenant, Grafen: Walk 
moden, um ihn zum Mitwirfung gegen. die feindliche Un— 
ternehmung, die man von Dendermonde her erwartete, zu 
unterftügen. Zu einer Diverfion felbft Fonnte fich aber 
der: englifcher General nicht enrfchließen, da der Feind Fei- 
nen vorgefchobenen Punkt beſetzt hielt und ein —— 
gegen»Ddie Waͤlle Antwerpens ihm zwecklos ſchien. | 

Ungebindert ging unterdeß der: Ausmarfch der fran 
zoͤſiſchen Diviſion Roguet mit ungefaͤhr 4: bis 5000 Mann 
Garden aus Antwerpen auf dem unbeſetzten, linken Schelde- 
Ufer vor ſich. General Graham ruͤſtete ſich dagegen, die 
nach ſeiner Anſicht durch die Expedition Maiſons ver— 
ſtaͤrkte Beſatzung von Antwerpen zu efipfangen, im Falle 
diefelbe. nunmehr” einen Entfaß von“ Bergen⸗ op⸗Zoom, 
welcher Plag er in Tenmem Ruͤcken blokirt bielt, beab» 
ſichtigte. 

Andererſeits legte der — von ‚Weimar der Ope⸗ 
ration des Generals Maifon den Zweck unter, ‚daß. der 
Feind < fic) Bruͤſſels bemächtigen wolle, «und hegte daher 
die, ‚lebhaftefte. Beſorgniß für die‘ Sicperielung *— 
— Punktes. An 

In dieſer kritiſchen Lage (ande tab uch. der Her⸗ 
— von, Weimar eine Aufforderung an den Grafen Walk 
moden, dem — — men ” Se zu 
— ——— 


. Disfes Ih leßtere. Anfychen: * den Grafen Belmevin 
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am 27ſten März. zu Löwen. Gr bielt daffelbe zu ivich- 
tig, um nicht fogleich darauf einzugehen. Im. Folge. def- 
fen brach die erſte Colonne, aus dem dritten Bataillon 
deg erften Regiments der ruſſiſch-deutſchen Legion, Dem. 
bannöverfchen Yäger- Bataillon, dem erſten Huſaren-Re⸗ 
giment und zwei Batterien beftehend, unverzüglich nad) 
Brüffel auf, während die zweite. Colonne den Befehl er: 
hielt, nach Liers zu marfchiren, um Die Brigade des Ge: 
nerals Gablenz abzulöfen, die fich Dagegen über: Bilvorde 
mit dem Grafen Wallmoden vereinigen follte. 

„u, Zugleich theilte er dem. fchwedifchen Feldmarfchall 
Stedingf, welcher nach der Abreife des Kronprinzen von 
Schweden in das Hauptquartier der Verbuͤndeten, den 
Dberbefehl: des Heeres übernommen hatte; Diefe Vorgänge 
mit, „Hierbei, machte er auf Die Wichtigkeit der Behaup— 
tung Brüffels aufmerffom und nahm: die Mitwirfung ‚des 
ſchwediſchen Heeres unter ‚den obmaltenden n.. in 
Anfpruc). j 


— General v. Thielemann entſchließt ſich, der Ope⸗ 
ration Maiſons von Tournay aus ne 
(76. Mär;.) 


Sleich nachdem der General v. — von den 
erften Bewegungen. des Feindes unterrichter worden, ver: 
einigte er zu Tournay 7 DBataillone, 4 Escadrong;, zu⸗ 
ſammen ‚gegen 5000 Mann mit 13 Kanonen, und mat: 
fehirte am. 26ften März: auf Eourtray,: um auf dieſe Weife 
die Rücfzugslinie des Feindes anzufallen. Als er aber 
bier, den Marfch der Franzofen auf Gent: erfuhe und fich 
quch nicht ſtark genug, fühlte, mit dieſen Truppen“felbft: 
fandig zu agiven, indem 'er zur Sicherung von. Tournay 
den DOberften von Egloffftein mit einer Befagung von 3 
Merian der anhalt⸗ thüringifchen Duwiſion und Ka 
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nonen zuruͤckgelaſſen hatte, ſo ging er am Aſten März 
wieder nach Tournay zuruͤck. In Bruͤſſel waren unter⸗ 
deſſen aus Sachſen nachruͤckende Verſtaͤrkungen, größten- 
theils aus Landwehr beſtehend, eingetroffen. General von 
Thielemann wollte nun + Bataillone und eine Escadron 
von dieſen Truppen uͤber Dudenarde' an ſich ziehen. umd, 
mit. denfelben vereint, (die weitere Entwicelung der feind⸗ 
lichen Operationen bei dieſem Orte abwarten, 

Der‘ General, Graf Wallmoden> war unterdeffen mit 
feinen 4 Bataillonen und 4 Escadrons sam 2Eften Maͤrz 
zu Brüffel eingetroffen Der preußifche Gouverneur. von 
Brirffel, Oberſt, Graf Lottum ruͤckte dagegen bereits am 
Aſten März mit 4 ſaͤchſifchen Bataillonen, 3. Compagniett 
Jaͤger und 3 Escadrons des brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments gegen Aloſt vor, um die Bewegungen des Fein⸗ 
des naͤher zu beobachten, Der hier nach Abzug der Frans 
sofen nachgefolgte Koſakenpulk warı bis; auf drei Meilen 
von Gent porgeruͤckt. Man hörte, daß General Maifon 
hiev feine Teuppen concentrire:n Am: 29ften März führte 
der Feind von Gent aus gegen das Detacyement des 
Grafen: Lortum eine" Necognoscirung aus, wurde aber. zus 
ruͤckgewieſen. Unterdeſſen hatten’ die Franzoſen bereits am 
Aſten März. die wirkliche Bereinigung mit den aus; Ant 
werpen ihnen entgegengeſchickten Truppen ausgeführt, ſo 
daß General Maiſon jetzt über. 12: bis 13,000 Mann 
Jufanterie 1100: Pferde und. 36 un zu dienoniren 
—— 8 

Dagegen hatte aber and: der General: Lieutenant, 
af) Waltinoden bis zum 3Often März die Brigade Ga 
blenz, 8Bataillone preußiſcher Landwehr nebft feiner ei— 
genen, nach Bruͤſſel gefuͤhrten Colonne, zuſammen 12 
Bataillone,7 Escadrons, gegen 8000 Mann nebſt 30 
Geſchuͤtzen; zu Aſch, vorwaͤrts Bruͤſſel, vereinigt. Oberſt, 
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Graf Lottum, der gleichfalls. an die Befehle des Generals 
Wallmoden gewiefen mar, bildete mit feinem Detachemene 
von etwas über 1000 Mann bei Aloft die Avantgarde 
des Wallmodenfchen Corps. 

Eben fo befand ſich der General» Lieutenant v. Thiele- 
mann mit 11 Bataillenen, 5 Escadrons, im Ganzen mit 
8000 Mann nebft 700 Pferden und 13 Gefchügen, in 
Dudenarde verſammelt. Das feinen Befehlen untergeord- 
nete Streifcorps des preußifchen Majors v. Hellwig war 
von ihm durch ein Bataillon und zwei Kanonen verftärft 
worden und hielt die Poften von Courtray, Haerlebeke 
und Dennfe an der Los befege. Gleichzeitig benußte der 
Major, Graf Puͤckler diefe Zeit, fich mit. feinem Detache- 
ment und dem ungefähr 400 Mann ftarfen Stamme. ei- 
nes Regiments der. belgifchen Bewaffnung, von Brügge 
weg, im Ruͤcken des Maifonfchen Corps auf Tournay 
und Courtray zurüczuziehen. 

Auf diefe Weife waren gegen 18. bis 20,000 Mann 
alliirter Truppen fo zufammengezogen, daß fie ſowohl zum 
Schutze von. Brüffel handeln, als aud) gegen die Ruͤck— 
zugslinie des Feindes in Ihätigfeit gefege werden Fonnten. 

Der Herzog von Weimar war. unterdeffen am 30ſten 
März felbft in Aloft eingetroffen, und befchloß, dem Feinde, 
fobald er noch länger in Gent verweilen würde, .am 31ſten 
März auf das rechte Schelde-Ufer entgegenzurüden. 

Im Laufe des 30ſten März meldeten jedoch die Bor: 
fruppen des Grafen Lottum, fo wie auch die des Gene— 
als v. Thielemann, daß der Feind. bereits am 3Often 
März, Morgens 3 Uhr, Gent verlaffen, die ihm auf ſei— 
nem Rüczuge entgegengeftandenen Poften bei Deynfe und 
Sweveghem zuruͤckgeworfen und fich auf Courtray . diri- 
girt habe. Spätere Nachrichten „gaben an, daß ber Feind 
diefen Rücfmarfch. durch eine ftarfe Recognoscirung gegen 
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Tournay unterſtuͤtze, ſo wie unter Beguͤnſtigung eines. Mes 
bels die Vorpoſten gegen Lille uͤberfalle und bis unter bie 
Kanonen von Tournay zuruͤckdraͤnge. 

Während nun der Graf Lottum mic feinen Truppen 
ſogleich (3Often) gegen Gene vorrücfte, diefen Dre be— 
fegen ließ und die Kofafen des Oberſten Bychalow dem 
Feinde auf feinem‘ Rückmarfche noch Gefangene abnah- 
men, concentrirte dagegen General-Lieutenant v. Thiele 
mann feine Kräfte eiligft und marfchirte von Oudenarde 
gegen Avelgbem, um am andern Morgen, den Ziften März, 
bei: der Hand zu fein, wenigftens die feindliche Arriere— 
garde noch angreifen zu fönnen. Die Wichtigkeit der 
Behauptung von Tournay fühlend, entfendere General 
v. Thielemann noch ein Linien Bataillon auf dem rechten 
Ufer der Schelde zur Verftärfung der Garnifon dieſes 
Plages ab. Die Folge zeigte, daß er ſich hierdurch in 
dem Yugenblicfe, wo er dem Feinde fo ftarf wie möglich) 
enfgegentrecen mußte, geſchwaͤcht hatte, jedoch andererfeits 
auf die DBertheidigung von Tournay wiederum günftig 
einwirkte. | 

Zu derfelben Zeit, “als dies bei dem Thielemannſchen 
Corps gefchab, ließ Graf Wallmoden dem General Thiele- 
mann den Borfchlag machen, fich mit ihm zu Dudenarde, 
zum gemeinfchaftlichen Angriffe auf das feindliche Corps, 
zu vereinigen. Graf Wallmoden wollte noch in derfelben 
Nacht (vom 30ſten zum 31ſten März) mit feiner Co: 
lonne und der Brigade Gablenz über Aloft aufbrechen, 
die Truppen zu Sotteghem ruhen laffen, und am folgen- 
den Mittage (31ften) zu Oudenarde eintreffen. Aber Ge- 
neral dv. Thielemann, in der zuverfichtlichen Meinung, daß 
ſich ein Theil des feindlichen Corps nach Antwerpen ge= 
jogen, daß er dem Weberrefte deifelben hinlaͤnglich gewach— 
fen. fei, und der Feind ihm mittelft eines zweiten, forcir⸗ 
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ter Marfches auf Lille ganz. entfchlüpfen werde; lehnte den 
Borfehlag ab. „Er werde mit dem Tage angreifen‘, ev: 
mwiederte General v. TIhielemann; „ſollte der Feind Stand 
‚balten, fo werde er ihn fo Tauge  befchäftigen, * al 
EN berangerücke fein koͤnnte.“ 


Gefecht bei Courtray und Swenegbem/ am SE —— 

Dieſem Vornehmen gemaͤß, brach General v. Thiele— 
mann am 31ften März von Avelghem auf. Er ließ den 
Feind, den er bei Sweveghem zu Geſicht befam, durd) 
feine, aus der erften Brigade nebft 4 Kanonen: beftehende 
Avantgarde unter dem General-Major v. Braufe angveis 
fen und bis in die Ebene von Courtray verfolgen. : Die 
übrigen Truppen des Thielemannfchen Eorps- ftellten ſich 
unterdeffen bei Sweveghem in Schlachtordnung>auf, Zur 
Deckung der linfen Flanke wurde Major v. — an⸗ 
gewieſen, Belleghem zu beſetzen. 

Bald darauf zeigte es ſich jedoch, daß General von 
Ihielemann nicht die Arrieregarde des Feindes, fondern 
das ganze Corps des Generals Maifon vor fich harte. 
Der Feind begnügte fich nicht blos, durch einen Front: 
angriff das diesfeitige Corps zuruͤckzudraͤngen, fondern 
ſchickte fic) an, durch Umgehung beider Flügel. die: ihm 
entgegenftehenden 8000 Mann des Generals v. an 
mann zu umfaflen. | 

Es mar augenfcheinfich , daß das diesfelige Corps 
den überlegenen, feindlichen Angriff bis‘ zum Eintreffen 
2. Wallmodenfchen Corps nicht auszuhalten ‘vermochte, 

e8 mußte daher der Befehl gegeben werden, umver: 
züglich den Ruͤckzug anzutreten. 

Als die Avantgarde des Generals v. Braufe: diefer 
MWeifung mit Ordnung und Haltung nachfam und ihren 
Ruͤckzug auf das in Schlachtordnung zuruͤckgelaſſene Gros 
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bei Sweveghem ausführen: möllte, fand es ſich; daß dies 
Gros nicht in der ihm. angewieſenen Aufſtellung geblie— 
ben mar, vielmehr, ungeachter der Ungeübtheit der Truppen, 
zum Theil im Tirailleur+ Linien aufgeloͤſ't, Sich im Vor— 
rürfen befand; Dieſes Vorgehen, nächft der Zerſplitterung 
der, Kräfte, wurde aber noch. durch den Ruͤckzug des 
Majors v. Hellwig von: Belleghem, namentlich für. den 
linken Fluͤgel, ſehr gefaͤhrlich. Die Folge hiervon: war, 
daß. das diesſeitige Corps, um dieſen bedrohten Fluͤgel 
nicht ganz verloren zu geben, auf dem durchſchnittenen 
Terrain in ein moͤrderiſches Gefecht zu ſeinem Nachtheile 
fo verwickelt wurde, daß. es bedeutende Verluſte erlitt. 
+. Die Brigade des Generals v. Brauſe ſetzte jedoch 
ihren Ruͤckzug mit Ordnung fort, und wenn gleich, durch 
das coupirte Terrain gezwungen, bie beiden. Linien-Ba— 
taillone: faft ganz in Tirailleur- Linien aufgelöf’e werden 
mußten, biele man jedoch das erfte Landwehr: Regiment 
mit :Befonnenheit in Bataillons- Maffen zufammen. Hier: 
duch), fo mie durch die Mitwirfung der bei dem Corps 
befindlichen Hufaren » Escadrong, gelang es, die mieder- 
bolten feindlichen Cavallerie «Angriffe. zurücfzumeifen. 

Nachdem die Brigade des Generals v. Brauſe auf 
diefe Weile Sweveghem wieder erreicht und ihre detachir— 
ten Tirailleurs gefammele hatte, 309 fie fich, diefes Dorf 
dem ‚Feinde überlaffend, unter dem, Schuße der rüdwärts 
in Pofition ftehenden Artillerie umd der beiden Cüraffier- 
Escadrong, in guter Ordnung zurüd. 

Bon nun ab drängte der Feind, nicht ferner nach: 
und der General v. Thielemann konnte den _ ferneren 
‚ Rückzug auf Avelghem, ohne weiter beunruhige zu 
werden, ausführen. Hier fand man das! von Belleghem 
zuruͤckgegangene Streifcorps: des. Majors v. Hellwig, und 
feßte nun, mit demſelben vereint,. den weiteren Ruͤckmarſch 


424 





auf Oudenarde fort, wo indeffen auch das ‚Corps des 
Grafen Wallmoden eingetroffen war. 

Der General v. Thielemann, der in diefem Gefechte 
mit Truppen, die zum Theil noch vor feinem Feinde ge- 
ftanden hatten, gleich die ſchwierigſte Aufgabe, nämlidy ein 
zerftreutes Infanterie» Gefecht in einem coupirten Terrain, 
zu löfen hatte und dabei von alten, geübten Truppen mit 
ſehr überlegenen Kräften und außerdem ihm unerwartet 
angefallen wurde, Fonnte fich immer nech gluͤcklich fchägen, 
mie einem Verluſte von nur 30 Officieren, 600 Mann 
und einer Kanone aus diefer ihm leicht noch) viel gefähr- 
licyer werdenden Lage berausgefommen zu fein. 

Es liegt klar vor Augen, daß die Annahme des Bor- 
fchlages des Grafen MWallmoden diefen Unfall nicht allein 
vermieden, fondern auch den eigentlich beabfichtigten Zweck, 
dem Feinde auf feinem Ruͤckzuge Abbruch zu thun, er— 
reicht haben türfte. 

Mach Beendigung diefes für den General Maifon 
glücklichen Gefechtes ließ er in Courtray ein angemeljenes 
Detachement zurüf und wendete fich mit feiner Haupe- 
macht linfs auf Tournay. Der jekige Augenblick ſchien 
ihm günftig, durch einen Handftreich ſich dieſes Platzes 
zu bemächtigen. 

Schon vorwärts Tournay fraf er auf den Oberfien 
v. Egloffftein, der durch den General: Lieutenant v. Thiele 
mann veranlaßt worden war, den durd) ihn felbft auf 
Courtray beabfichtigeen Angriff durch Demonftrationen zu 
unterftüßen. In Folge diefer Weifung rückte daher der 
größte Theil der, Garnifon von Tournay am Morgen des 
heutigen Tages (3iften) in der Richtung auf Courtray 
vor, Als Oberſt v. Egloffitein nun aber die Abficht des 
Generals Maifon erkannte, ergriff er fofort die — 
lichen Vertheidigungs⸗ Maßregeln. 
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Inn Die’zur Behauptung von Tournay unter ſeine Be: 
fehle geftellten Truppen‘ beftanden aus 2 Bataillonen An- 
halt: Deffau: Köthen, einem’ Bataillon. Gotha, 30 ſaͤch— 
ſiſchen Hufaren und’ 4 neunpfündigen Kanonen der neus 
gebildeten befgifchen Artillerie Mit den beiden Bataillo- 
nen - Anhalt: Deifau wurden die MWälle befeßt, während 
das Bataillon’ Gotha anfänglich. in Referve auf den öfr 
fentlichen Plägen der Stadt aufgeſtellt blieb: 

Die Beſatzung hatte: hierauf bis zum Einbruche der 
Mache einige heftige Angriffe auszuhalten, welche befon- 
ders gegen die drei Thore: Porte des ſept Fontaines, de 
Lille und de St. Martin 'gerichter waren. . Obgleich. diefe 
Artafen durch die feindlicyen Batterien Fräftig unterſtuͤtzt 
wurden, blieben fie jedoc) ohne Erfolg. Das unerwartete 
Eintreffen des heute früh (31ſten) von dem General von 
Ihielemann entfenderen Linien-Bataillons fleigerte den Muth 
der Dertheidiger zu einer. folchen Ausdauer, Daß jedes fer- 
nere Linternehmen des Feindes daran fcheiterte, 

Sobald General Maifon ſich überzeugt hatte, daß 
es ihm nicht gelingen werde, die Stade mit flürmender 
Hand zu nehmen, befchränfte er feine Angriffe auf ihre 
Beichießung und fügte ihr dadurch einen bedeutenden 
Schaden zu. Während der Macht wurde die Garnifon 
durch die Anfunfe des Detachements des Oberft: Lieute- 
nants v. Thuͤmen, welcher mit 2000 Mann bis nad) 
Leuze herangezogen worden war, fo wie durch das Ein—⸗ 
ereffen der Brigade des General: Majors v. Gablenz ver: 
ftärft. Die Franzoſen dagegen zogen fich, unter Zurüc- 
laffung einer Anzahl von 3- bis 400 Mann an Todten 
und Verwundeten, gegen Lille zuruͤck. 

In Bezug auf die Unternehmungen des heutigen 
Tages (31ſten) ift noch anzuführen, daß die Avantgarde 
des unter dem Grafen Wallmoden vorwärts Bruͤſſel con- 
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centrirt geweſenen Corps unter ‚dem Grafen Lortum nach 
der Befesung von Gent. dem Feinde, über Deynſe nach— 
eilte. Diefe Truppen konnten jedoch. erft einige Stunden 
nach Entfcheidung des Gefechts zwifchen Courtray und 
Sweveghem, in der Gegend von Haerlebeke, eintreffen. 
Die in leßterem Orte noch befindlichen, feindlichen Poften 
wurden herausgemworfen und nad) einem kurzen Gefechte, 
das in der Ebene von Courtray Statt fand, in Diefe 
Stade hineingedränge: Die diesfeitigen Vorpoſten ſchob 
man nun bis dicht an die Thore des Plaßes vor, und 
als diefe während der Macht bemerften, daß der Feind 
Courtray verlaffe, wurde die Stadt fofort befegt und die 
Franzoſen wurden auf der Strafe nach Eille verfolgt. 


Abmarjch des Generals v. Borftell gegen Spifjons, 
am SD, März. * 

Während der Ereigniſſe in den letzten-Tagen des 
Monats März war auch von dem Feldmarfchall Blücher 
die beftimmte Weiſung eingegangen, die preußifche Bri— 
gade des General-Lieutenants v. Borftell ſofort auf Soiſ— 
fons in Marfch zu feßen, um dadurch den vor diefem 
Platze zurückgelaffenen, größeren Theil des dritten preußi— 
fchen Armee- Corps unter dem General v. Bülow zu den 
weiteren Operationen auf Paris vdisponibel zu erhalten. 
Diefe Truppen brachen am 2Iften und ZOften März in 
zwei Colonnen aus ihrer bisherigen Aufftelung bei Ba— 
vay auf und marfchireen über Pont fur Sambre und 
Uvesnes zu ihrer weiteren Beſtimmung ab: 


Der Herzog von Weimar beſchließt eine neue Aufſtel⸗ 
lung ſeiner Streitkräfte (1. April). 


Alle Nachrichten, die man um diefe Zeit vom Feinde 
erhielt, flimmten darin überein, daß ein: zweites,. feindliches 


Corps, aus den Befaßtingen von’ Meg; Luxemburg und 
Saarlouis ‘gezogen, fih unweit Thionville | vereinigt habe 
und. auf Longroy: gerückt ſei. Dieſen Bewegungen konnte 
ein gemeinſchaftliches Unternehmen’ mit' dem General’ Mai- 
fon, der jetzt mie 13 bis 14,000: Mann’ im —— ie 
erſcheinen konnte, zum Grunde liegen. 2 

Unter‘ diefen- Unsftänderiicbefäjfoßn der Serge) von 
Weimar, alle feine disponibeln Streitkraͤfte zwiſchen Mons, 
Tournay und Bruͤſſel zuſammenzuziehen. Auch machte er 
dem Grafen Wallmoden den Vorſchlag, ſich mit ſeinem 
Corps bei Bruͤſſel aufzuſtellen, des Feindes Bewegungen 
am lienken Schelde- Ufer zu hemmen und zu beobachten, 
ſo wie "zu dieſem Zwecke auch Gent beſetzt zu behalten. 
Er ſelbſt wollte Seine Aufſtellung :bei Ath und Enghien 
nehmen, um ſtets bereit zu fein, die Poften von Mons— 
Tournay und Oudenarde zu unterftüßen. en 

In Folge diefer Anträge, denen’der Graf Wallmo— 
den beipflichtete, zog derſelbe zuvoͤrderſt den zur Einfchlie- 
fung von Antwerpen detachirten Theil der ruſſiſch-deutſchen 
Legion: -wieder. an fidy und ließ nur eine Escadron des 
zweiten Hufaren: Regiments in Liers aufgeſtellt. Eben fo 
blieb. das von dem dritten preußifchen - Corps detachirre 
Eid: Megiment bei den Blofade- Truppen unter- dem eng— 
lifchen General Graham zuruͤck. Dieſe Maßregel erfchien 
auch in dem Augenblicfe,; wo die Beſatzung von Antwer⸗ 
pen fo anfehnlic) verringert worden, den ne ‚ganz 
angemeflen. 

Am 1ften April nahm hierauf: das Corps * Grafen 
Wallmoden feine Stellung bei Sotteghem, jwifchen Ou— 
denarde und Aloft, und behielt durch die. Landwehr: Ba- 
faillone Gotha und Weimar, welche der Graf Lottum bei 
feinem PEN. aus > Sonia ‚ande, Biefe.# Stadt 
beſetzt. | 
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An demfelben Tage marfchirte auch der General-Lieu- 
tenant v. Thielemann mit feinem Corps, zu welchem die 
fächfifche Brigade des Generals v. Gablenz ftieß, aus 
Oudenarde in feine frühere Aufftellung nach Tournay zuruͤck. 

Der Major v. Hellwig, der mit feinem Streifcorps 
dem Grafen Wallmoden zugetheilt war, bielt Dudenarde 
beſetzt und patrouillirte von jegt ab nur nad) Courtray, 
um deifen bleibenden Befiß die bisher wiederholten Kämpfe 
immer Statt gefunden hatten. 

Eben fo war das Belagerungs- Corps vor Maubeuge 
unter dem fächfifchen General-Lieutenant v. Lecoq in die 
Umgegend von Mong zurückgegangen und zu Ath wie zu 
Leſſines waren Reſerve-Corps für die neu genommene 
Aufftellung, deren Detail *) untenftebend angegeben mwor- 
den ift, placirt. 

Die dee, welche diefen Anordnungen zum Grunde 
fag, war, die Punfte Tournay und Mons unter allen Ber: 
hältniffen zu behaupten. Durd) Tournay hoffte man, den 
größten Theil von Brabant und Flandern, fo wie durd) 
das Fefthalten von Mons die Verbindungen mit dem als 
liirten Heere in Franfreicy zu decfen. Zu diefem Zwecke 
hatte auc) der Herzog von Weimar dem Grafen Wall- 


*) Am 2ten April besog das ganze Corps des Herzogs von Weimar 
die in Antrag gebrachte Aufſtellung: 


3u Tournay. 
General Lieutenant v. Thielemann mit der fäch- 
fifchen Brigade v. Braufe . . 6 Bat. — Esec. 
der anhalt-thuͤringiſchen Brigade Prinz Yanl von 
Württemberg (jeht Oberfi v. Edloflin) . 6 = — = 
Cavallerie: 
ſaͤchſiſche Ulanen ui aa a > 5— 
preußifhe Draaont -. > > 2 —21414 
Artillerie; 


1 fächfifche, 1 englifche Batterie. 
Zufammen 12 Bataillone, 44 Escadrons, 16 Kanonen, 
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moden den ‚Dberbefehl über die Neferven bei Ath und 
Leſſines übertragen und ihn erfucht, Condé zu beobachten, 
fo wie fidy) mie Mons und Tournay in genauer Commu— 
nication zu erhalten. 

Auf die dringenden Vorſtellungen, welche man an 
dag Ober Commando der ſchwediſchen Armee richtete, di— 
rigirte fich auch eine ſchwediſche Brigade auf Löwen und 
ftellee fich dort: zur näheren Beobachtung der Ereigniffe auf, 


Die Truppen unter dem Befehle des Serzogs von 
Weimar beginuen vorzurüden (6. April). 


In den nächften Tagen des Monats April zeigten 
fid) die Rüftungen bei dem —— des Gene⸗ 


8u Mons. 

General» ——8 v. Lecoq ‚mit der ſaͤch⸗ 

ſiſchen Brigade Leeo.. . en Bat. — Est, Pult. 
und der ſaͤchſiſchen Brigade Ryſſel . 7⸗ — ⸗ — 4* 

Cavallerie: F 

ſaͤchſiſche Huſaren und Jäger . . - 1: ds —+ 
Kofafen von Bychalow | J u a 

= = Adrianof F 

Artillerie: — 

1 ſaͤchſiſche Fuß-Batterie 
l_ =  reitende Batterle | ee MEHR 
englifche Belagerungs - Batterie ; 12 = 


Zufammen 14} Bataillone, 4 Escadrons, 2 Yulks, 26 Kanonen. 
Zu Ath, als Referve: 
Senreral- Major v. Gablenz mit der — ſchen 


Brigade Gablenz .. 6 Bat, 4 Esc. 
zu Brüffel als — a a a 2 — ⸗ 
= Mond = = } R u A ls — — 

Artillerie: 


2 fächfifche Batterien: 14 Geſchuͤtze. 
Zuſammen 9 Bataillone, 4 Escadrong, 14 Kanonen. 
— Zu Leſſines. 
General⸗Lieutenant Graf Wallmoden 7 Bat. 7 Esc. 24 —— 
Die Geſammtmacht des Herzogs. betrug demnach 42; Batail- 
lone, 19; Escadrons, 2 Puls, oder circa n 28,000 Manni, 4200 Pferde, 
80 Kanonen. \ „hr 
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rals Maifon: immer ernfthafter. Der Herzog von Wei— 
mar glaubte, nunmehr feinem Gegner näher rücken zu 
müffen,” um deſſen Maßregeln im. Auge. zu behalten: 

Am Gten April wurde daher das Corps des: Gene: 
vals v. Thielemann, welches eine- hinreichende Befagung 
in Tournay zurücfließ, auf Bury, vor Condé, dirigirt 

» Dag Corps, des Generals v. Lecoq nahm eine. Po- 
fition zwifchen Mons und Maubeuge, Die Reſerve un⸗ 
ter dem Grafen Wallmoden wurde nad) Leuze geführt. 

Die Berdegungen, welche man bei: den Truppen des 
Generals Maifon bemerkt Hatte, fprachen ſich nun ‚durch 
eine Vereinigung feines, Korps, bei Valenciennes naͤher 
aus. ) Bon hier fuͤhrte derſelbe die von ihm: zuſammen⸗ 
gezogenen Streitfräfte auf Douay. 

Es fchien nun, daß. die unter dem Herzog von Wei: 
mar vereinigten Corps Ereigniffen’ von groͤßerer Entſchei⸗ 
dung entgegengehen würden, In diefer Zeit. trafen . aber 
vafch auf einander die Nachrichten von der. Eimahme von 
Paris und der Thronentfagung des Kaifers Napoleon ein. 
Der Aufftand eines Theils der franzoͤſiſchen Befagung in 
Lille noͤthigte auch den General Maifon,- plöglic von 
Douay rechts nach Lille zuruͤckzukehten. 

Den Iren April nahm der franzoͤſiſche Oberbefehls— 
haber Bereitwillig das“"Anerbieten "eines Wafſenſtillſtandes 
an, welcyer am. 12ten Aptil zu Pons à. Treſſin unter— 
zeichnet wurde und die Beſimmungen dev: — — 
linie enthiet. BERATEN. 

Die Corps von Thielemann und von Lexog waren, 
erſteres nach Tournay und letzteres nach Mons guruͤck⸗ 
gekehrt, und eben fo nahm bie Referbe inter dem Gra- 
en WBallmoden wieder um Ach .ihven Cantonnirungen. 

Auf, diefe Weiſe endeten die Kriegsereiguiſſe in, den 
Niederlanden. Die Pläße Deventer, Bergen ap Zoom, 
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das Fort: Baus, die Stadt Bere, die Forts vom Helder 
und: Terel, fo: wie die) Holländifche Flotte unter dem Admi- 
ral Veruel, die Päße Grave, Venloo, Delfzyl, die. Fe- 
ftung Antwerpen mic den. hier. befindlichen Linienfchiffen 
und Fregatten ‚wurden in. Folge dee seien mit 
— den —5 ae 


Die auf Die: —* Ereignifſe 8 der Maas, More, 
er , Saar ‚und dem Mittel: Nhein. 

** Wenden ehe hen unſere Blicke von den Niedeskan- 
den nach dem Theile des ‚Kriegsfchanplaßes, welchen der 
Mittel - Rhein , die Mofel und Maas- bildeten, fo ſahen 
wie nad) den Gefecht von St. Dizier am 26ften März; 
gleichzeitig "mie Napoleons. March: auf Vitry am '27ften 
März, das — des ee! Dubinor in =® le 
Due eintreffen. 

Auf Seite det‘ —*— war das von dem an 
Biron von- Kurland gefammelte Corps von Nanch nach 
St. Mihiel an der Maas geeilt, um dieſen Uebergangs— 
punkt feftzuhalten. Ehe diefe Truppen noch St. Mihiel 
erreichen Fonnten, vücfte die Befagung von Verdun, im 
der Staͤrke vor 3000, Mann mit. 5 Kanonen, denen ſich 
viele. bewaffnete Landleute angefchloffen Hatten, von der 
entgegengefegten ' Seite‘: gleichfalls- auf. St. - Mihiel vor 
und hielt die Höhen von Paroches, dicht vor dem ges 
nannten Orte, beſetzt. Der. Prinz. geiff den Feind * 
ſeglei an. und warf ihn bis, Vimbey zuruͤfe. 9 

Nachdem Napoleon fein: Heer im Laufe des ooſten 
März wee Se Dizier auf Troyes zuruͤckfuͤhrte, welcher 
Boewegung das Corps: des’ Marſchalls Oüdinot folgte, 
ruͤckte der Prinz Biron auf Verdun vor und ſchloß die⸗ 
ſen Dre noch an demſelben Tage: (28ften) ein. Es zeigte 
ſich jedoch im Laufe des 1ften April, daß der franzöfifche: 
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Divifions- General Durutte die ‚Garnifonen von Mes, 
Thionville und. Luremburg vereinigt habe und mit einer 
Mafle von 10: bis 12,000 Mann nebft 39. Gefchüßen 
im Begriff ftehe, fidy auf Verdun zu dirigiven. Indeß 
mußte man. vorbereitet fein, daß General Durutte fich 
auch auf Nancy wenden Fönne, weldyen Punfe ficher zu 
ftellen, dem Bironfchen Eorps zur Aufgabe geftelle war. 
Der Prinz glaubte daher, unter ſolchen Umſtaͤnden um 
fo mehr auf-Mancy zuruͤckgehen zu müffen, als er auch 
erfahren hatte, daß das ruffifche Gavallerie: Corps des 
Generals Juffefomwiefch, welches, nachdem es in der Blo— 
Fade von Mes von dem Furbeffiichen General- Major 
v. Müller, abgelöft worden. mar, durch. den General-Gou- 
verneur von Lothringen, v. Alopeus, veranlaßt wurde, 
nach der Gegend von Menfchareau , aufzubrechen. Der 
Zweck diefes. Unternehmens beftand darin, die in der dor: 
tigen Gegend ausgebrochenen Unruhen zu: unterdrücfen, 
fo wie die Straße auf Chaumont von. dem bewaffneren 
Landvolfe zu veinigen. 

Da aber in dieſem Augenblicke die Deckung der 
Operationelinie des ſchleſiſchen Heeres über Nancy als 
das Wichtigere erfchien, ‘fo ‚befchloffen der Prinz Biron 
und der ruffifche General Juſſefowitſch, daß. fie. die Aus— 
führung diefer letztern ——— zuvacderſt im Auge be- 
halten wollten. w Ä 
In Folge deſſen bereinigten beide Generale, ihre Corps 
im Laufe des Aten April” in, den Stellung von “Berne 
court, anf dem halben, Wege zrifchen ‚Nancy und. St. 
Mipiel, und blieben bier während des Zten April. fteben. 
Es war die, Abfichr, fobald den heſſiſche, General: Müfler 
nach ten früheren Verabredungen beiseinem Voxruͤcken 
der feindlichen, Streirfräfte aus Meg .fich ‚die Mofel aufs 
wärts nach Pont à Mouffen ‚zurückgezogen Hatte, mit ihm 


433 





vereint wieder gegen Mes vorzugehen. Der General v. 
Müller hatte jedoch, nac) andern ihm zugefommenen Be- 
fehlen, bei dem Herausbrechen des Generals Durutte aus 
Mainz die Nicyeung auf Luxemburg zu feinem Ruͤckzuge 
wählen muͤſſen. Aus diefem Grunde war e8 die Mei- 
nung der bei Bernecourt vereinigten afliirten Generale, 
abzuwarten, was der feindliche General Durutte eigent⸗ 
lich beabſichtige. 

Als nun aber das franzoͤſiſche Corps, welches die 
Feſtungen verlaſſen hatte, ſelbſt der Beſorgniß Raum 
gab, von Metz abgeſchnitten zu werden, ſo eilte daſſelbe 
wieder unter die Kanonen dieſer Feſtung zuruͤck. 

Ehe General Durutte jedoch die Bewegung in Aus— 
fuͤhrung bringen konnte, war die Cavallerie des Prinzen 
Biron, fo wie die des ruſſiſchen Generals Juſſefowitſch 
dem Feinde entgegengeruͤckt und brachte ihm in mehren 
kleinen Gefechten noch einige Verluſte bei. 
Unterdeſſen ruͤckten von der entgegengeſetzten Seite 
auch Die kurheſſiſchen Truppen unter dem General v. Muͤl— 
lee wieder gegen Meß vor, und die bier vereinten allür- 
ten Generale befchloffen nun, den Feind gänzlicy) in die 
Feſtung zuruͤckzuwerfen. 

Um dieſe Zeit trafen aber die Sieges— Nachrichten 
aus Paris ein, welche den Kampf beendeten und zunächft 
einen MWaffenflillftand: berbeiführten. Für die übrigen 
Mais, Mofel:, Saar: und Rhein: Feftungen traten gleiche 
Verhaͤltniſſe ein, deren definitive Regulirung dem Abfchluß 
des Friedens anheim fielen. 

Da. bier, nicht die Abfiche vorlag, das Detail der 
Ereigniffe bei den verfchiedenen Feftungen nachzumeifen, 
fo wird hier nur in Bezug auf die beiden Operations: 
Iinien, welche dem fchlefifchen Heere in den verfchiedenert 
Epochen des Feldzugs angehörten, noch bemerkt, daß auf 

Feldz. 1814, II. 2. 28 
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der urfprünglichen Operationslinie, vom mittlern Rhein 
über Nancy auf Vitry, das fünfte deurfche Corps. unter 
‚dem Herzog von Sachſen-Coburg die foͤrmliche Einfchlie: 
Kung von Mainz in den Tagen vom 16ten zum 18ten 
Februar in Ausführung brachte. Hierbei wurde es durch 
die aus den bergifchen Truppen formirten Brigaden der 
Hberften v. Carnal und v. Borftell, welche unter dem 
Dberbefehl des General-Lieutenants v. Hünerbein die Blo— 
fade von Caftel, auf dem rechten Ufer des Rheins, über- 
nahmen, unterftüßt. Das Hauptquartier des Herzogs 
war in Oppenheim und das des General: Lieutenants 
v. Hünerbein in Wiesbaden. 

Nachdem die franzöfifche Garnifon fi am 19ten 
April für die Bourbons erflärt hatte, verließ fie die Fe— 
ftung, noch 15,000 Mann ftarf. Mac) hier vorgefunde: 
nen Nachrichten follten feit dem November 1813 21,000 
Soldaten an den hier graffirenden Mervenfiebern geftor- 

ben fein. 

| Das vierte deutſche oder das Furheffifche Corps, aus 
den Brigaden des General-Majors v. Müller und des Prin- 
zen Solms v. Braunfels formirt, fammelte ſich im Laufe 
des Februars in der Stärfe von ungefähr 12,000 Mann 
in der Umgegend von Luremburg, übernahm auch fpäter 
die Einfchließung von Thionville und Mes, und murde 
durch die nachgerücfte Cavallerie und Landwehr in der 
legten Zeit bis auf 20,000 Mann mit 32 Kanonen ge: 
bracht. | 

Zwiſchen diefen beiden deutſchen Corps agirte die 
mobile Colonne des Prinzen Biron von Kurland in der 
Stärfe von 4270 Mann Infanterie, 742 Pferden nebft 
12 Gefhüsen, fo wie das ruffifche Cavallerie-Corps des 
Generals Juſſefowitſch, in der Staͤrke von 3000 Pferden. 

Bei der Forefegung des Kampfes würde man daher 
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in der Lage gemwefen fein, diefe vom Mittel-Rhein füh- 
rende Operationslinie gegen — bald wieder voͤllig ſicher 
zu ſtellen. 

In Bezug auf die zweite, in den ſpaͤteren Theil 
des Feldzuges gegen die Niederlande verlegte Verbindungs— 
linie des fchlefifchen Heeres, ift außer den, bereits gege- 
benen Darlegungen nur noch hinzuzufügen, daß das zweite 
deuffche Corps unter dem Herzog. von Braunfchweig, 
welches gleichfalls nad) dem Kriegscheater in Belgien 
feine Beftimmung erhielt, blos theilweiſe derfelben nad): 
zufommen im Stande war; nur das mecflenburg-fchwerin- 
[he Kontingent und die hanfearifchen Truppen trafen 
wirklich am Rheine ein. Die braunfchweigifchen Truppen 
dagegen, in der Stärfe von 10,000 Mann, telche die 
fpecielle Beftimmung hatten, zu dem englifchen Corps 
unter dem General Graham zu floßen, wurden in ihrer 
Formation fehr aufgehalten. Als fie im Mär, nad) dem 
Rhein abrücen wollten, veranlaßten die Bewegungen des 
Marfchalls Davouft von Hamburg gegen Harburg, daß 
fie zur Berftärfung der ruffifcy:polnifchen Armee unter 
dem Grafen Benningfen zurücgehalten murden. Erft 
nach Diefen Ereigniffen feßten fie ihren Marfch fort. 

Mod) fpäter erfolgte das Abruͤcken der hannöverfchen 
Truppen, welche nicht bis auf den Kriegsfchauplaß ge— 
langten, da ihnen die Einnahme von Paris und die 
Nachricht des dadurch beendigten au unterdeffen zu: 
gegangen mar. 

Diefe allmäligen Berftärfungen, zu denen auch noc) 
die durdy den Friedensfchluß mit Dänemark zu leiftenden 
Hilfstruppen, fo wie die in Belgien und Holland nun— 
mehr ing Leben fretenden Organifationen zu rechnen find, 
würden demnach), in Bezug auf die in den Niederlanden 
zu fammelnden Steeitmaffen, vornehmlich bei einer Fort: 
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führung des Krieges in Betracht gefommen fein, und 
find hier nur. als Hilfsquellen, welche auf der Operationg- 
linie gegen die Miederlande dem ſchleſiſchen Heere zu: 
firömten, angeführt worden. 


Ereignifje bei der Süd: Armee und im Mücken der alliir— 
ten Hauptarmee bis zum Ende des Krieges, 


Für den Ueberblick diefes Feldzuges in feinen legten 
Momenten bleiben nun noch die bei der Suͤd-Armee, fo 
wie im Nücken des alliirten Hauptheeres nad) der Ein- 
nahme von Lyon eingetretenen Creigniffe zu erwähnen. 

Die feindliche Armee unter dem Marfchall Augereau 
hatte nad) dem Verluſt von Lyon ihren Ruͤckzug nac) 
der untern Iſère fortgefese. Am 22ften März Fam dem 
Marfchall zu Valence der Befehl des Kaifers zu, von 
den aus Catalonien an die Rhone marfchirenden 10,000 
Mann fogleich 6000 zu. Wagen nach Libourne, an der 
Dordogne, der Hauptſtadt des. Gironde-Departements, zu 
fehiefen, weil die Engländer Bordeaur befest hatten. Au— 
gerean befürchtete nun, daß die Suͤd-Armee unter dem 
Erbprinzen von Heſſen-Homburg fich bald mit Wellingtons 
Heer die Verbindung eröffnen koͤnnte. Dies veranlafte 
ihn, feine Truppen in Echelons an der Rhone von Va— 
lence bis. Pont St. Esprit aufzuftellen, auch ſich bereit 
zu halten, mit. feinen Truppen auf das rechte Ufer der 
Rhone überzugehen, um eine folcye Verbindung zu bin: 
dern. 

Der Erbprinz von Heffen-Homburg nahm fein Haupt: 
quartier in Bienne. Die Avantgarde unter dem Feld: 
marſchall⸗Lieutenant Lederer rückte nach le Peage und St. 
Rambert, am linfen Rhone-Ufer, vor Die Divifion 
Wimpfen flellte fic) bei Eyzin und St. Marcel auf. 
Der Feldmarſchall-Lieutenant Bianchi fand mit dem erften 
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öfterreichifchen Corps ruͤckwaͤrts Vienne, bei St. Mau: 
vice, fo wie: der. Prinz Philipp von Heflen- Homburg mit 
den Reſerven zwifchen leßterem Orte und Lyon. Die 
Diviſion Prinz Wied war als Befasung der Hauptftadt 
des- füdlichen Frankreichs zurückgeblieben. 

Bei diefem Vorruͤcken hatte der General, Prinz Co- 
burg, der mit feiner Brigade die rechte Flanfe der Suͤd— 
Armee auf dem rechten Rhone-Ufer aufflärte, in St. 
Etienne bedeutende Waffenvorräthe gefunden und fie nad) 
Lyon abführen laſſen. Hierauf wendete er fich wieder 
linfs gegen das Nhone-Ufer felbft, auf Annonay, wohin 
der Marfchall Augereau von Tournon aus eine Abthei- 
fung von 4000 Mani abgeſchickt hatte. 

Als der Erbprinz um diefe Zeit erfuhr, daß ein Theil 
der vor Genf geftandenen franzöfifchen Truppen über 
Chambery gegen Grenoble marfchire, beauftragte er den 
Feldmarfchall-Lieutenane Wimpfen, von St. Marcel über 
Rives nad) Grenoble vorzurüfen, um fomohl die am 
rechten Iſere-Ufer von diefem Orte gegen DBalence füh- 
rende Straße dem Feinde zu fperren, als auch den Marfch 
des Feldmarfchall- Lieutenants Grafen Bubna durch das 
fere: Thal gegen Grenoble zu begünftigen. 

Zu gleichem Zwecke ruͤckte der Feldmarfchall- Lieute- 
nane Graf Ignaz Hardegg am 2äften März bis Bour- 
goin vor, und hatte den Auftrag, über La Tour du pin 
gegen Chambery zu marfchiren, um die Nücfzugslinie der 
damals aus der Gegend von Genf abmarfchirenden fran- 
zöfifchen Colonnen zu bedrohen, 

Wir haben nämlidy früher fchon gefehen, daß der 
franzöfifche General Defair am Aſten März aus der Um— 
gegend von Genf nad) Annech marfchirte und von den öfter: 
veichifchen Brigaden Zechmeifter und Klopfftein in dieſer Rich— 
fung verfolge wurde, Die zweite franzöfifche Colonne unter 


' 438 





dem General Marchand bemwirfte dagegen ihren Rückzug 
aus der Gegend von Genf auf Rumily am Chiran. Ihr 
rückte der öfterreichifche Feldmarfchall: Lieutenant, Graf 
Kiebelsberg mit der Brigade Bentheim nad), Der öfter: 
veichifche General Luxem ging noch weiter rechts durch 
das vom Feinde geraumte Fort l'Ecluſe und marfchirte 
am rechten Ufer der Rhone hinab. 

Bei diefem allgemeinen Vorruͤcken der öfterreichifchen 
Truppen unter dem Grafen Bubna von Genf aus über- 
fehrire General Zechmeifter mie der linken Flügel-Colonne 
bei Annecy den Gier und holte die franzöfifche Colonne 
unter dem General Defair am Chiran bei Ally ein; er 
‚ geiff diefelbe ohne Erfolg an und zog ſich, nachdem er 
3 DOfficiere und 150 Mann verloren, wieder hinter An- 

necy zurüf. Die Franzofen unter Defair behaupteten 
demnad) ihre Stellung gegen die in ihrer Front anrüdfen- 
den Defterreicher. 

Da jedoch, wie dies eben bemerkt worden, die öfter: 
reichifche Colonne unter dem Grafen Ignaz Hardegg am 
25ſten März fehon Bourgoin erreichte und hierdurch Die 
Verbindungen der am Chiran aufgeftellten franzöfifchen 
Eolonnen in ihrem Rücken gegen Grenoble gefährdet wur: 
den, fo traten fie am 26ften März ihren weitern Ruͤckzug 
an und gelangten am ’ften März nach Chambery. 

Die öfterreichifchen Colonnen des Grafen Bubna 
folgten diefem Ruͤckzuge. Graf Klebelsberg befegte rechts 
Rumilly; General Zechmeifter linfs Annecy ; General 
£urem fam bei Seyffel auf das linfe Ufer der Rhone 
heruͤber; Oberſt Leiningen aber rücfte am rechten Ufer 
von Nantua nad) Bellay hinab, 

Am 28ften März wendete fi) Generaf Zechmeifter 
mit zwei Bataillonen und einer Escadron linfs über das 
Gebirge in das Thal der Ifere nach Conflans. Die 
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Brigade Klopfftein und Graf Klebelsberg mit den Bri— 
gaden Bentheim und Lurem rückten rechts an ‚ben See 
en nach Wir vor. 

Die Franzofen, von den über Bourgoin und Rives 
nabhenden Colonnen der Armee des Erbprinzen von Heffen- 
Homburg im Rüden bedroht, räumten nun auch Cham: 
bery. Mit der, einen Colonne zog fich General Marchand 
gegen les Echelles am Guier und Fort Barraup an der 
Iſère. ° Die andere Colonne führte General Defair bei 
Montmelian hinter die Iſeère, verbrannte die dortige 
Bruͤcke, zerftörte alle Fahrzeuge und bewachte das linfe 
Ufer diefes Fluffes, 

Die öfterreichifche Avantgarde des Bubna’fchen Corps 
befeste hierauf die Hauptſtadt Savoyens und rüdte bis 
les Marcyes gegen Montmelian. Am 2I9ften März traf 
Graf Klebelsberg mit dem Gros in Chambery ein; die 
Vortruppen deffelben ftanden in St. Geoire, in der Ric): 
tung auf Grenoble; Montmelian wurde durd) fie gleich: 
falls befegt. General Zechmeifter beobachtete die Dber- 
fere von Conflans bis St. jean la porte hinab. Am 
3often März fchloß der Oberſt Leiningen das am rechten 
Ufer der Rhone liegende Fort Pierre Chatel ein. 

Bon der Armee des Erbprinzen rücte die Avant: 
garde unter dem Feldmarfchall- Lieutenant Lederer längs 
der Rhone gegen Tain vor, Das erfte Armee: Corps 
unter dem General Bianchi marfchirte bis le Peage und 
Die MNeferve bis Vienne. Die Divifion Wimpfen ging 
bis Arzay, feine Vorhut bis Beaurepaire und la Cöte 
St. Andre; Graf Ignaz Hardegg rückte mit feinen 
Truppen bis les Albrets vor. 

Es war in diefer Zeit, wo das Gerücht von Na— 
poleons DBordringen auf Ehaumont das Landvolf aufzu- 
vegen begann, welcyes auch die Folge hatte, daß ſich 
daffelbe auf einzelnen Stellen bewaffnete. 
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Wir haben fchon gefehen, daß der Fuͤrſt Aloys Liech⸗ 
tenſtein hierdurch veranlaßt wurde, von dem Blokade— 
Corps vor Beſançon Streifcommando's links uͤber die 
Saone bis Champlitte und rechts bis Veſoul abzuſchicken, 
theils um die geſtoͤrte Ordnung wieder herzuſtellen, theils 
auch um naͤhere Nachrichten einzuziehen; Salins wurde 
zur Vertheidigung ausgeruͤſtet. 

Einige Tage fruͤher war auch der Kaiſer Franz von 
Bar ſur Aube in Dijon eingetroffen und leitete nun von 
hier aus die zur Sicherſtellung der Verbindung mit 
Deutſchland und der Schweiz nothwendig gewordenen 
Anordnungen. Der Fuͤrſt Aloys Liechtenſtein ließ auch 
die von Beſançon nach Dijon fuͤhrende Straße ſtark 
beſetzen, um auch von dieſer Seite das kaiſerliche Hof— 
lager zu ſichern. 

Auf feindlicher Seite hatte ſich unterdeſſen der fran— 
zöfifche General Marchand gegen Grenoble zurücfgezogen. 
Stärfere Abtheilungen feiner Truppen behielten jedoch 
Pont de Beauvoiſy und les Echyelles befest. In Folge 
einer Recognoscirung der öfterreichifchen Truppen unter 
dem Grafen Ignaz Hardegg verließen die Sranzofen Pont 
de Beauvoiſy und zogen fi) auf Chirens zuruͤck. Ges 
neral Marchand hielt auch rechts, an der Iſère, Grande 
Chartreuſe ftarf befege und ftellte linfs den Oberſten Eu: 
bieres mit 2 Bataillonen in Voiron auf, 

Vorwärts Grenoble wird bei Pierre les Combeg die 
Straße von der Sfere und einem fchroffen Selfen ein: 
geengt; die hierdurch gebildete Schlucht ließ General 
Marchand verfchanzen umd eine Datterie von 20 Ge: 
ſchuͤzen an dem linfen Ufer der fere erbauen, durch 
welche die Straße beherrſcht wurde. 

Der Feldmarfchall:Pieutenane Ignaz Hardegg erhielt 
‚nun den Auftrag, die Verbindung mie den Colonnen des 
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Grafen Bubna - zu 'bewirfen, demnach mit den ihm zu= 
naͤchſt ſtehenden Truppen des Grafen Klebelsberg die 
Communication zu eröffnen und hierauf gegen Moirans 
vorzurücken. | 

Sn Folge deffen ließ Geaf Hardegg den Major Gat— 
terburg mit 2 Compagnien Deutſch-Banater und einer 
Escadron Homburg-Huſaren nach Chirens vorruͤcken, ge— 
gen welchen Ort jedoch noch. im Laufe des I7ften März 
ftarfe feindliche Parronillen von Neuem wieder vorgingen, 
Am folgenden Tage (28ften) griffen 1000 .Mann feind- 
licher Infanterie diefen Ort an, und der öfterreichifche 
Major, Graf Garterburg, in beiden Flanken bedrohe, 
mußte fich gegen Moneferrat zurückziehen. 

An demfelben Tage (2Eften) zog ſich der franzöfi- 
fche. General Le Grand von les Echelles über Moirans 
auf Balence zurüc., 

Defterreichifeher Seits war die Divifion Wimpfen 
am heutigen Tage (28ſten) zwiſchen Champierre und Fe— 
rettes, in der Richtung auf Rives, eingetroffen; die Trup— 
pen des Grafen Ignaz Hardegg dagegen lagerten auf den 
Hoͤhen bei Montferrat. Beide diesſeitige Abtheilungen 
beobachteten durch ihre Vortruppen den bereits angefuͤhr— 
ten Marſch des franzoͤſiſchen Generals Le Grand laͤngs 
ihrer Front auf Valence. | 

Gleichzeitig ließ Marfchall Augereau Tain räumen 
und die Brücke bei la Roche de Glan verbrennen, Eben 
fo fprengten die Sranzofen ein Joch der fleinernen Brücke, 
welche zu dem auf dem linfen Ufer der Iſere liegenden 
Städtchen Romans führt, Zu ihrem Bedarf erhielten 
fie fich einen Uebergang mittelft eines hölzernen Noth— 
baues und behielten aud) Romans durd) 2 Infanterie 
Regimenter beſetzt. 
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Gefecht bei Ehirens am 39. März. 

Es war am 2Iften März, Vormittags gegen 11 Uhr, 
als Graf Ignaz Hardegg bei feinem Vorruͤcken von Mont- 
ferrat mit feiner, nach ‚den vielen Entfendungen kaum 
noch 600 Mann ftarfen Infanterie vor Chirens anlangte, 
den Ort fogleich angriff und den bier befindlichen meit 
überlegenen Feind aus demfelben warf. Von der Divi- 
fion des Generals : Wimpfen, die unterdefen in Grand 
Lemps angefommen, war der Oberft-Lieutenant Haering 
mit einem Bataillon und einer Jäger - Compagnie abge: 
fehiefe worden, um den Angriff auf Chirens zu unter- 
flügen. Diefer Ort war jedoch ſchon von dem Grafen 
Hardegg genommen, als diefe Truppen aus dem Thale 
von Apprieu debouchirten., Mit diefen vereinigten Trup— 
pen verfolgte nun Graf Hardegg den Feind auf der nad) 
Boiron führenden Straße bis zu einem Bergeinfchnitte, 
welcher den Sranzofen eine vortheilhafte Stellung gewährte, 
Hier hatte der Feind eine bedeutende Anzahl von In-⸗ 
fanterie gefammelt und machte nun Miene, mit über: 
legenen Streitfräften wieder nach Chirens vorzudringen. 
Jedoch gelang es dem Grafen Hardegg, den Feind durd) 
felbft ausgeführte, Tebhafte Attaken zu befcyäftigen und 
auf dieſe Weife feine Stellung bis zur einbrechenden 
Macht zu behaupten. Unterdeffen hatte auch) die öfter: 
reichifche Divifion Wimpfen den Rücken des Feindes über 
Nives bedroht und fo den franzöfifchen Oberften Cubieres 
veranlaßt, feine vortheilhafte Stellung zu räumen und ſich 
über la Buiſſe nad) Voreppe zurückzuziehen. 

An demfelben Tage (2Iften) führte Graf Ignaz 
Hardegg auf feinem linfen Flügel die ihm aufgerragene 
Verbindung mit der Divifion Klebelsberg aus. Am 30ſten 
März festen die beiden öfterreichifchen Abtheilungen ihr 
Borrücden fort; Graf Hardegg Fam nach Boiron, Baron 
Wimpfen nad) Moirans. 
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Da um dieſe Zeit (30ſten) ſich auf dem linken Ufer 
der Voire unter dem franzoͤſiſchen General Dumas mehre 
feindliche Streifpartheien an der Ance, ſo wie in der Ge— 
gend von Montbriſon zeigten und der oͤſterreichiſche Ge— 
neral, Prinz Coburg, mit ſeinen Truppen in dieſer Rich— 
tung dem Feinde nicht gewachſen ſchien, ſo beſchloß der 
Erbprinz, den Grafen Ignaz Hardegg mit ſeiner Diviſion 
aus ſeiner jetzigen Stellung abzuberufen und ihn auf dem 
rechten Ufer der Rhone zu verwenden. 

Mit dem Gros ſeiner Armee wollte der Erbprinz 
den Angriff in der eingeſchlagenen Richtung laͤngs der 
Rhone fortſetzen und zuvoͤrderſt den Uebergang uͤber die 
Iſère erzwingen. Gleichzeitig ſollte die Diviſion Wim— 
pfen auf ſeinem linken Fluͤgel von Moirans aus die Stel— 
lung bei Voreppe, welche der Feind mit 4000 Mann 
beſetzt hielt, angreifen. 

Der Erbprinz rechnete bei der Fortſetzung ſeiner Ope— 
rationen darauf, daß das Corps des Grafen Bubna 
gleichzeitig aus Savoyen gegen Grenoble werde vorruͤcken 
fönnen. 


Einnahme von Romans am ©. April. 


Am 2ren April führte das Gros der Armee des 
Erbprinzen unter Bianchi und Lederer. den Angriff auf 
Romans aus. Die Einnahme diefes Städtchens, mweldyes 
von den SFranzofen hartnädig vercheidigt wurde, Foftete 
den Defterreichern 120 Todte und Verwundete, unter de= 
nen ſich 5 Dfficiere befanden. Mach diefem Gefechte 
blieb Baron Biandyi bei Tain und Et. Vailly ftehen 
und ließ durch die Avantgarde des Generals Lederer das 
rechte Ufer der Iſere von La Roche de Glan big la 
Niviere befegen. 
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Ginnahme der Stellung bei Boreppe am ®, April. 

An demſelben Tage, wo Romans eingenommen 
wurde, bemächtigte ſich auch Baron Wimpfen der Stel— 
lung bei Voreppe nach einem hartnaͤckigen Kampfe. Die 
Franzoſen verloren, außer den Todten und Verwun— 
deten, 200 ©efangene, 1 Kanone und 2 Munitiong- 
wagen. Die Divifion Wimpfen hatte einen. Berluft von 
254 Mann, mworunter fid 7 Dfficiere befanden. 

Der Feind zog fich hierauf in die fehr ftarfe Stel— 
fung von Pierre les Combes, deren wir früher erwähnten, 
unmeit Grenoble, zuruͤck. Hier Eonnte er niche eher in 
der Front. foreiet. werden, bis das Corps des Grafen 
Bubna von Montmelian gegen feine Flanke laͤngs der 
Iſère herabdrang. 

Die Diviſion Wimpfen ſtellte ſich demnaͤchſt am 
Zten April bei Chevalons auf und. ließ durch die Bri— 
gade Gall zur: Deckung ihrer ruͤckwaͤrtigen Berbindungen 
Moirans und Tullins befegen. Am S5ten Apoil traf hier— 
auf der Erbprinz feloft mie einem Theile feiner Neferven 
bei Rives ein, um mit dem Corps des Grafen Bubna 
die ferneren Angriffe zu combiniren. 

Das Corps des ‚Grafen Bubna Fonnte jedoch erft 
am. Sten April zwifchen St. Pierre d'Albigny und Fret— 
ferive ein Lager an der Iſere ‚beziehen. General Zech- 
meifter war mit 3 Bataillonen und 1 Escadron bei Con- 
flans über die {fere gegangen, um den faanzöfifchen Ge- 
neral Deiair aus der Stellung. bei Chavannes zu ver- 
reiben. Alle Berfuche, bei Montmelian, Fretterive oder 
’Höpital eine Bruͤcke berzuftellen, blieben wegen des 
durch das Schmelzen des Schnees herbeigeführten hoben 
Waflerjtandes der Iſèere und. durch die Thaͤtigkeit, mic 
welcher der noch bei Chavannes aufgeftellte General Ser: 
rant die diesfeitigen Arbeiten ftörte, zwei Tage hindurch 
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feuchtlos. Erſt am A1ten April wurde die Bruͤcke bei 
Fretterive fertig und Graf Bubna ging nun über Die 
Iſere gegen Chavannes vor. General: Bentheim been- 
digee am nämlichen Tage (11ten) die Brüce bei Mont— 

elian und drängte dort den Feind zurück. General Zechs 
meifter blieb im Thale der Arc ftehen, um den mit zwei 
Bataillonen auf St. Jean de Maurienne zurücfgegangenen 
General Defair zu beobachten. Das Gros, des Defair- 
fchen Corps, unter dem General Serrant, war unterdeffen 
auf Pontcharra, gegenüber vom Fort Barreaux, dirigirt 
worden. | 

Während auf diefe Weiſe das Corps des Grafen 
Bubna fein VBorrücfen nur fehr langſam fortfegen Fonnte, 
hatte der Erbprinz von Heffen- Homburg das Eingreifen 
deffelben in feine Operationen nicht abwarten wollen und 
den Angriff der feindlichen Stellung vor Grenoble auf 
der Straße von Voreppe, über Cornillon und St. Egreve, 
auszuführen befchloffen. 

Am Ien April follte der Feldmarfchall » Lieutenant 
Wimpfen jo eben das DBordringen beginnen, als der Erb- 
prinz, von der Einnahme von Paris und von dem mit 
dem franzöfifchen Heere geichloffenen Waffenftillftande in 
Kenneniß gefegt, die ferneren Unternehmungen einftellen 
ließ. 





In Folge. diefer Ereigniffe wurde nun aber audy bei 
der alliirten Süd- Armee am 12ten April mit dem Mar- 
fhall Augereau zu Valence und mit dem General Mar: 
hand zu Grenoble ein Waffenftillftand abgefcyloffen, der 
auc) auf diefem Theile des Kriegstheaters die Feindfelig- 
Feiten beendigte. 

Eben fo traten der Fuͤrſt Aloys Liechtenftein mit 
dem Commandanten von Befancon, General Marulaz, fo 
wie der öfterreichifche General Rothkirch mit dem Com: 
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mandanten von Auronne, General v. Andreofiy, in Waf- 
fenftillftands - Unterhandlungen, welche oe) bier gleich 
friedliche Verhaͤltniſſe herbeiführten. 

Bei den auf der Operationglinie der alliirten Haupe: 
armee, fo wie rechts derfelben im Rheinthale und in den 
Vogeſen von den alliierten Truppen eingefchloffenen Feftun- 
gen Belfort, Hüningen, Neu-Breiſach, Schlettftädt, Straß- 
burg nebft dem Fort Kehl, Landau, Pfalzburg, Biefch, 
Luͤtzelſtein, Lichtenberg, erhielten die Ereigniffe durch den 
Sturz Mapoleons gleichfalls ihre Beendigung. 

Die noch in Deurfchland von den Sranzofen befeß- 
ten Seftungen und Pläße, als: Magdeburg, Hamburg, 
die beiden Citadellen von Erfurt, fo wie die von Würz- 
burg, die Feftungen Glogau, Wefel und Juͤlich wurden 
in Folge des Friedensfchluffes zurücfgegeben , wogegen 
die Feftungen Torgau, Wittenberg und Cüftrin bereits 
früher durch Capitulation übergegangen waren oder der 
Gewalt der Waffen unterlagen. 

Wenn die fpeciellere Darlegung der Greigniffe bei 
den theils wirklich belagerten, zum größern Theil aber 
nur blokirten oder beobachteten Feftungen mehr der Ge: 
fchichte des Feldzuges von 1813 angehören und daher 
dort die Erledigung finden dürfte, fo wird aber auch die 
nähere Betrachtung über die Wirfungsfphäre der Feftun- 
gen bei Maffen - Kriegen es nothwendig machen, auf die 
während des MWinterfeldzuges von 1814 ftattgehabten 
DBlofaden zurüczufommen. Der hierdurch gebildete, be _ 
fondere Abſchnitt in der Gefchichte des Krieges von 1813. 
wuͤrde dann das Specielleve des Feftungs- Krieges im 
Fahre 1814 mit aufzunehmen haben. 
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Schluß des Krieges. 


Nach diefem Ueberblick der Testen‘ Ereigniſſe auf 
dem von der alliirten Haupt- und fchlefifchen Armee ein- 
genommenen Kriegstheater in Frankreich Fehren wir nad) 
Paris, dem Mittelpunfte der ſich bildenden, neuen Ge: 
ftaltung der Dinge zurüd. | 

Gleich nach der unbedingten Entfagung des Kaiferg 
Napoleon auf den Thron von Franfreih und der darauf 
der. proviforifchen Negierung überfchicften Beitrittserklaͤ— 
rung des franzöfifchen Heeres wurde am ten April ein 
Bertrag über die Demarcationslinien der bisher im Kampfe 
gegen einander begriffenen Heere abgefchloffen. 

Mach der von dem Fürften Schwarzenberg am Iten 
April erlaffenen Dispofition (Beilage No. XXIV.) traten 
die alliirten Heere am 10ten April ihren Marfch in die 
hinter der Demarcationslinie liegenden Departements an. 

Auch auf den entfernteren Punften des großen Kriege: 
fchauplages endigte die in Paris ie Entfcheidung 
den Kampf. 

Bald nad) dem am 10ten April — Kampf 
bei Toulouſe mit Wellingtons Armee ſchloſſen am 18ten 
April die Pyrenaͤen-Armee unter dem Marſchall Soult 
und die Armee von Aragonien unter dem Marfchall Su: 
cher einen Waffenftillftand ab. 

Eben fo ließen der Vicekoͤnig von Italien und der 
Öfterreichifche Feldmarfhall, Graf Bellegarde in. Folge 
einer am 16ten April getroffenen Uebereinfunft die Feind- 
feligfeiten auf dem Kriegstheater der Lombardei aufhören. 

Die Landung des Lord Bentinf an der genuefifchen 
Küfte führte zu den Gefechten an der Sturla und zur 
Uebergabe Genua’s an die Alliirten, während die Defter- 
reicher und Neapolitaner ‚gegen Pincenza vordrangen. 
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Jedoch auch hier endete die Uebereinfunft vom 16ren 
April den Krieg. 

In der Gironde unterzeichnete General Deco mit 
Lord Dalhoufie einen DBertrag, welcher den Feindſeligkei— 
ten ein Ziel feste. 

Der hierauf am 23ften April. von den Alliirten mie 
dem Bruder Ludwig des XVII, als deffen Vertreter, 
gefchloffene allgemeine Waffenftillftands- Vertrag (Beilage 
Mo. XXV) feste die näheren Berpflichtungen und vie 
Befchränfung des franzöfifchen Gebietes auf die Grenzen 
von 1792 feft. 

Am Aten Mai bielt König Ludwig der XVIIL fei- 
nen feierlichen Einzug in Paris, und am. 30ften Mai 
wurde. der Friedenstractat unterzeichnee, worauf die Mo: 
narchen die. Hauptftade Franfreichs verließen und die al- 
liirte Befasung aus derfelben zurüczogen. 

Die Weltgefchichte hat Fein Beifpiel aufzumeifen, 
wo ein großer, auf Tod und Leben geführter Kampf eine 
mildere Weendigung fand, Man forderte weder Contri— 
butionen, noch nahm man die in Paris aufgehäuften. und 
aus. andern Hauptjtädten hinüber geführten Kunfifchäge 
zurück, Von einzelnen Mächten wurde fogar ein bedeu- 
tender Theil der genommenen Kanonen. zurücfgegeben 
und die große Maffe der. Gefangenen frei gelajfen. 

Abgeſehen davon, daß Frankreich größer blieb, als 
jeder einzelne Der verbündeten Staaten, und: daß die un— 
terdrückten, gequälten und innerlich zerfleifchten . Völker 
ihre Genugthuung nur. in dem Bergeffen des Gefchehenen 
finden mußten, begnügte man ſich auch noch mic der Ent 
thronung Napoleons... Anftatt. die Elemente, aus denen 
feine frühere Macht beftand, zu zertruͤmmern, gab man 
Frankreich die alten ‚Friegsgewohnten Schaaren aus. der 
Gefangenfchaft zuruͤck und überlieferte ihn. dadurch. felbft 
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die fünftige Waffe, mit welcher er nochmals Europa big 
in feine tiefften Wurzeln zu erfchürtern vermochte. 

Es iſt daher nicht zu verhehlen, daß der Niejengeift, 
welcher Napoleon niederwarf, nicht mehr in den Bedin— 
gungen des Friedens wieder zu finden mar. E 

Das Erbeheil, welches aber für die Kriegführung 
felbft aus diefem Kampfe zurückgeblieben ift, gehört der 
Gefchichte an und wird flers als ein Maßſtab ver Leis 
ftungen jener großen Zeit der Nachwelt verbleiben. 

In diefem Sinne die Ereignijfe des Feldzugs von 
1814 aufgefaßt, bieten ſich unferm inneren Blicke drei 
entfcheidende Wendepunfte diefes großartigen Kampfes dar. 

Wir fehen die Einleitung des Feldzugs auf Napo— 
leons Seite mißglüft und dagegen auf alliirter Seite, 
ungeachtet der nicht zu billigenden erften Anlagen zur 
Eröffnung des Krieges, die Operationen dennody durch 
DBlüchers entfcheidendes Handeln bei DBrienne gelingen 
und Mapoleon durch die Schlacht von La Rothiere an 
den fich vor ihm öffnenden Abarund geworfen. | 

Der für Napoleon günftige Wendepunft diefes Kam: 
pfes trat nun dadurch ein, daß man den errungenen Sieg 
durch feine Berfolgung gntfcheidend machte, und dagegen - 
durch das unzufammenhängende Vordringen der alliircen 
Heere längs der Marne und Seine dem franzöfifchen Kai- 
fer die. Gelegenheit bot, feine verzweifelte Lage wieder her— 
zuftellen. DBermochte es. Napoleon, den Sieg. über die ein- 
zelnen Corps der fchlefiichen Armee auf-das Aeußerfte zu 
verfolgen, anftatt fich der Hauptarmee in der Front ent- 
gegen zu werfen, fo bleibe es menigftens in Frage ge- 
ftellt, ob für ihm die eingetretenen Gluͤcksmomente nicht 
von der Art waren, daß durd) fie feiner ganzen Kriegs: 


lage ein Umſchwung gegeben werden Fonnte. 
Feldz. 1814. I. 2, 29 
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Der legte und entfcheidendfte Wendepunft diefes 
Kampfes trat nun aber, nachdem ſich die Hauptarmee 
mie dem fchlefifchen Heere wiederum vereinigt "hatte, . bei 
Troyes ein. Es zeigte fich, daß die erlittenen, partiellen 
Unfälle eine folche Verkennung der ‚eigenen Kriegslage 
bei den Allirten herbeiführte, daß man auf Seiten der 
Hauptarmee ſich zu Feiner Schlacht entfchließen- fonnte, 
vielmehr für nörhig fand, den Ruͤckzug gegen den Rhein 
anzutreten. Der Abmarſch Blüchers gegen: die Marne 
und die Bedrohung von Paris entfchied jedoch die Krifis 
diefes Feldzuges und führte die Beendigung deſſelben 
ducch die allmälige Zertrümmerung der feindlichen Maffen 
in den Kämpfen an ver aa bei Laon und an der 
Aube herbei. 

Napoleon, durch die ihm nunmehr beigebrachten, toͤdt— 
lichen Stöße die Zahl und Kräfte feiner Truppen er- 
fchöpft fehend, verlor nun die bisher noch immer gezeigte, 
befonnene Haltung und befchloß, fein ganzes Gefchick 
einem Wagniffe auzuvertrauen. Der Fehlſtoß über Er. 
Dizier gegen die VBerbindungslinie der alliirten Haupt— 
armee und vornehmlich das hartnaͤckige Beharren hierbei 
. zogen feinen Sturz nad) ſich. 

Wenn es nun die Aufgabe war, die Leitung der 
Maffen nad) dem jedesmaligen Erkennen der Kriegslage 
in den bier bezeichneten drei Hauptabſchnitten des Feld: 
zuges. darzulegen, fo gefchab dies mehr, um die in dama- 
liger Zeit berrfchenden Anfichten und Motive aufzube- 
wahren, als dadurch andeuten zu wollen, daß in zufünf- 
tigen Kriegen biernach zu handeln fein dürfte. Abgefehen 
von der Unvollfommenbeit, womit die Leitung der Opera- 
tionen felbft: dargelege wurde, wird aber auch. jeder Krieg 


feine eigenthümliche Ark, ihn zu führen und zu beendigen, 
behalten. 
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Nur das Fann man der Mapoleonifchen Kriegfüh- 
rung, fo wie der ihr in den Jahren 1813, 1814 und 
1815 entgegengeftellten, nicht vorenthalten, daß fie mie 
mehr oder minder Glüf dahin ſtrebte, die Entfcheidung 
des Kampfes in großen, Schlägen zu concentriren und 
die Beendigung des Krieges felbit in einem Feldzuge oder 
doch in möglichft Fürzefter Frift herbeizuführen. Um aber 
ein fo großartiges Reſultat zu erringen, iſt dag Zufam- 
menfaffen aller geiftigen, materiellen und phyſiſchen Kräfte 
eines Volkes für einen großen Kriegszweck und die Lei- 
tung derfelben auf dem Entfcheidungspunft erforderlich, 

Preußen, der Fleinfte unter den mächtigen, alliirten 
Staaten, erkannte dies am tiefften. Seine nach DBeen- 
digung diefer denfwürdigen Kriege durchgeführte Landwehr: 
Derfaffung ift aus dem Gedanfen der Concentrirung aller 
Kräfte für einen gemeinfamen, hohen Kriegszwecf hervor: 
gegangen. Nur auf diefem Wege war eg auch möglich, 
den Großmächten Europa's ferner anzugehören, fo wie 
einen Einfluß auf das Weltgefchick ſich zu fichern. 

Derfelbe Geijt, welcher die Erfahrungen der Zeic 
aufzunehmen wußte, durchdrang aber auch die nächften 
Berhältniffe der Zukunft. 

Preußen fegte Fein DBertrauen in den Beſtand der 
Friedensverhältniffe, wie fie bis jegt geordnet waren. Die 
Weisheit des Königs ließ eine bedeutende KHeeresmaffe 
am Rhein zurüf und überhaupt die ganze Armee für 
jedes neue Ereigniß bereit. Eben fo wurde durch fie die 
ganze Kriegsverwaltung, fo wie die Bildung eines Corps 
praftifcher Generalftabs- Officiere, deren man im Kriege 
öfter entbehre harte, Männern übergeben, welche dag Ber: 
frauen des Heeres bezeichnere*). Die Worte Blüchers 


*) Dem General: Major v. Boyen wurde das Kriegd- Minifterium, 
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an feinen König und Herrn über das Heer, an deſſen 
Spiße er in diefem denfwürdigen Kriege fich befand (Bei: 
lage No. XXVL), die Scheide worte mehrer Corpsführer 
von ihren Truppen (Beilage No. XXVIL) bezeichnen 
den Geift, welcher die Kämpfer der Jahre 1813 und 
1814 befeelte und den man zum Mohle des Vaterlandes 
zu erhalten ftrebte. 

So ging Preußen gleich einem geharnifchten Ritter 
feiner Zufunft entgegen und zeigte, daß es dem ihm nahe 
bevorftehenden, ruhmvollen Geſchicke des Jahres 1815 
auch vollfommen gewachfen fei. 


dem General- Major v. Grolman die Leitung des Generalflabes 
übertragen. 


Beilagen 


Digitized by Google 
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Erfte Dispofition für den 22ften März 1814. 


Nachdem der Feind feine Marfchdirection gegen Vitry genom: 
‚men zu haben fcheint, fo wird die Concentrirung der Armee auf 
dem rechten Ufer der Aube, hinter dem Puis: Bade, beftimmt. 
In dieſer Hinficht ftellt fich: 

Das fünfte Armee: Corps hinter dem Bache Meldenfon, zwi— 
fhen Donnement und Saffeines, auf. 

Das vierte und fehste Armee; Corps werden Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Würtemberg auf dem Fürzeften Wege 
hinter dem PuissBache, in der Richtung zwifchen Eorbeil und 
Dampierre, aufftellen, und fihern Ihren linken Flügel durch An: 
lehnung an die. Aube. 

Da es fi darum handelt, daß diefer Flankfenmarfch dem Feinde 
verborgen bleibe, fo wird es den Herren Corps: Kommandanten 
überlaffen, den Marfch fo einzuleiten, damit die Truppen nicht zu 
anhaltend fatiguirt und doch der Zweck erreicht werde. 

Die Sarden und Referven marfchiren tiber Lesmont und Precy 
und. ftellen fih am linken Ufer der Voire zur Sicherung diefes De: 
filee’s auf. 

Das Hauptquartier kommt nach Rosnay. 

Das dritte ArmeesCorps befeßt Arcid und vertheidigt diefes 
Defilee nöthigenfalls. 

Der General Katfaroff wird an felbiges angemwiefen, um die 
Strecke zwifchen der Seine und Aube, hauptfächlich gegen erftere, 
zu beobachten, während General Seslawin jenfeits derfelben zu 
gleichem Zwecke aufgeftellt bleibe. 

Alle Gefangenen find nad) Pougy zu transportiren, 


(gez.) v. Schwarzenberg. 
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Zweite Dispofition für den 22ften März 1814. 


Nachdem der Feind feinen Marfh auf Sommepuis und Dos: 
non mit beträchtlichen Colonnen genommen bat, fo geht die Abficht 
dahin, auf das Schnellfte durch unfere Vorruͤckung die Communi— 
cation mit Vitry zu unterhalten. Syn diefer Abfiche ftelle fich heute, 
den 22ffen: 

Das fünfte Armee» Corps auf den Höhen von Eorbeil. Die 
Borpoften deffelben, die heute Nacht dort aufgeftellt waren, pouf; 
firen in der Direction von Coole und Maifong, 

Die Garden und Neferven paffiren die Voire und den Melden; 
ſon-Bach und ftellen fih auf die Höhen hinter Corbeil. 

Kann Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Würtemberg 
bei Arcis ohne große Opfer debouchiren, fo ftellt er fich mit dem 
fehsten und vierten Armee sCorps zwifchen Herbiffe und Dosnon 
auf, ſich jedoch ſtets rechts haltend, um in Verbindung mit dem 
fünften Armee: Corps zu fein. Hält der Feind das Debouchee von 
Arcis, fo bleibt fo viel zurück, als nöthtg ift, um dem Feinde das 
Debouchiren, oder eigentlich die Ueberſetzung der Aube, zu verhins 
dern. Alles Uebrige marfchirt rechts ab, über die Brüde von Ra; 
meru, ftelle fih vor Dampierre und Brebant auf und befeßt Luiftre. 
Das dritte Armee: Corps verfammele ſich bei Arcis. 

General Seslawin decft die linfe Flanfe und dirigirt fih nad 
Sezanne. 

Fürft Morig Liechtenftein decft die Straße von Montdard und 
Chatillon nah Dijon. 

General Kaifaroff fihere den Theil der Aube und der Seine 
zwiſchen Planch und Mery, um bierduch zwei Nuhetage zu ge: 
nießen. 

(gez.) v, Schwarzenberg. 


.—_— 





Beilage & II. 
An 


Seine Excellenz den Königl. Preußifhen Herrn Feldmarfchall 
v. Bluͤcher. | 
Hauptquartier Pougy, den 22ften März 1814. 
Ich hatte die Ehre, Ew. Ercellenz geftern die letzten Nachrich: 
ten mitzutheilen ; ich wiederhole fie mit den paar Worten, um Em. 
Excellenz eine Ueberfiht des Ganzen zu geben. 
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Kaiſer Napoleon lieg am 19ten Maͤrz eine Brücke bei Plancy 
fchlagen und drang an diefem Orte, wie durch mehrere in der Aube 
befindliche Fuhrten mit ftarfen Infanterie- und Cavallerie- Maffen 
auf dag linfe Ufer. Er befeßte Arcis, welches bereits von unſeren 
Truppen verlaffen war. Ich ließ ſogleich den Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg mit dem dritten, vierten und fechsten Armee Corps in 
der Richtung von Plancy vorrüden; das fünfte, unter Feldmar: 
ſchall Grafen Wrede, das beftimmt war, längs der Aube gegen Ar: 
cis vorzudringen, wurde von den ruffifchen und preußifchen: Garden 
unterftüßt, die auf den Höhen von Mesnit aufgeftellt waren. Der 
Feind, der feine Hauptmacht nach Arcis gezogen hatte, ſtrengte am 
20ften alle Kräfte an, feine Colonnen vor dieſem Orte zu entwißs 
fein. Die Tapferkeit der Teuppen warf ihn immer wieder nad) 
Arcis zurück, und auch feine legten Anftrengungen, die der Kaifer 
felbft leitete, hatten keinen glücklichen Erfolg. Diefes blutige Se: 
fecht endete erft gegen Mitternacht, unfer Verluft an diefem Tage 
war bedeutend, der des Feindes, wie die Folge zeigte, ungeheuer. 
In der Nacht vom 20Often auf den 2lften wurde unfererfeits der 
Plan eines allgemeinen Angriffs entworfen. Das fechste Armes 
Corps unter General Rajeffsky befekte die nächften Höhen vor Arcis. 
Der Kronprinz von Würtemberg wurde angewieſen, ſich zwiſchen 
diefem Korps und der Höhe von Mesnil aufzuftellen. Das fünfte 
Corps Iehnte fih an die Aube und bildete unfern rechten Flügel. 
Die leichte Garde » Eavallerie s Divifion des Generals Ozaroffsky 
wurde auf dem rechten Ufer der Aube aufgeftellt, um auf diefer 
©eite den Feind zu beobachten und feine Beforgniffe zu erregen. 
Indeſſen hatte der Kaifer während der Nacht feine Streitfräfte vor 
Arcis entwickelt und griff um 8 Uhr das fechste Armee; Corps an; 
der General Rajeffsky feste diefem Angriffe die gewohnte Tapferkeit 
feiner Truppen entgegen und behauptete feine Stellung. Der Krons 
prinz von MWürtemberg, deffen Bewegungen dur) die Aufftellung 
des fechsten Corps verborgen blieben, war indeflen in die Schlacht: 
linie eingerückt und auf das gegebene Zeichen zum Angriff drangen 
feine Colonnen vor. Dies fchien zugleich das Zeichen zum Rückzuge 
des Feindes zu fein, der feine Hauptmacht fchnell-auf das jenfeitige 
Ufer der Aube zurücdzog und nur Arcis, dag feinen Rüdzug decken 
mußte, und die fleine Ebene vor diefem Drte ſtark beſetzt hielt. 
Unfere Eolonnen, die fehnell vordrangen, warfen überall den Feind 
und in weniger als zwei Stunden ward ihm Arcis entriffen. 

Sein Berluft an Todten und VBerwundeten an diefem Orte 
war ungeheuer. Dem Kaifer felbft, der Arcis erft um 1 Uhr ver; 
laffen hatte, um den Widerftand feiner Truppen zu beleben, wurde 
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ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen. Sobald der Ruͤckzug des 
Feindes anfing, ließ ich einen Theil der Reiterei des fünften Armee; 
Eorps unter dem Feldzeugmeifter Frimont durch die Fuhrt bei Ra: 
meru über die Aube feßen, um den Feind zu verfolgen, der allen 
Nachrichten zufolge fich gegen Epernay zieht. Bei Rameru mwurde 
fogleich eine Brücke ‚gefchlagen. Syn der nämlichen Nacht ging die 
ganze Kavallerie des Feldmarfchalld, Grafen Wrede dort über die 
Aube bis Faur und Coole; der Feldmarfchall felbft ftelle fich bei Cor: 
beit auf; Garden und Neferven ftehen zu feiner Unterſtuͤtzung auf 
den Höhen hinter Corbeil. Das vierte und: fehste Corps ftellen 
fih auf den.Höhen von Dampierre und- drücden gegen den Feind, 
der auf dem rechten Aubesllfer das Defilee von Arcis noch durch 
eine Colonne befeßt hat, die unter dem Marſchall Marmont noch 
geſtern Abend bei Plancy dort ankam. 

Sobald ich heute beſtimmte Nachrichten von den Bewegungen 
des Feindes erhalte, werde ich ihm mit der ganzen Armee folgen. 
Auf jeden Fall werde ich mich der Marne nähern, um mid mit 
Em. Ercellenz zu verbinden, und den Feind mit vereinten Kräften 
angreifen, um das Schickſal von Europa durch eine entfcheidende 
Schlacht zu beffimmen. | 
(gez.) v. Schwarzenberg.» 





Erfte Dispofition für den 23ften März 1814. 


Für den Fall, wenn fid) der Feind auf Chalons gezogen’ hat, 
marfchirt: 

Das fünfte Armees Corps auf der Straße von Chalons und 
lagert fich auf der Höhe vorwärts von Sommepuis, pouffirt feine 
Avantgarde über Coole gegen Faur und fegt ſich mit Vitry in Ber: 
bindung. Die Avantgarde muß trachten, verläßliche Nachrichten 
von des Feindes Marfche gegen Chalons einzuziehen. 

Das vierte Armee; Corps paflire den Puis-Bach und lagert 
fihh auf der Höhe zwifchen Dosnon, Grand: und Petit: Trouan 
und.dem Haufe, la Folie genannt. Es befeßt mit feiner Avantgarde 
Mailly und pouffirt auf der Straße nach Chalons über Sommes 
fous gegen Vatry und uber Semoine gegen Fere: Champenoife. 

Das fechste Armee: Corps paffirt bei Dampierre den Puls: 
Dach, behält Rameru ftarf befeßt und dirigire fih auf Luiſtre. — 


x 
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Sollte der Feind, bis zu des Corps Ankunft dafeldft, in feiner Stel: 
fung vor dem Defilee von Arcis fur Aube aufgeftellt ftehen, fo pafı 
firt es das Defilee von Luiftre und vüct gegen die Anhöhen von’ 
la Souche vor, um den Feind anzugreifen und zu verjagen. Die 
Paſſage des Defilee’s von Luiftre iſt jedoch nicht eher zu unternehs 
men, bis das vierte Armee: Corps bei Dosnon und Trouan ange: 
fange ift. Es ift daher mit demfelben die genauefte Verbindung zu 
halten, um, wenn der Angeiff auf den bei Arcis ftehenden Feind 
vor fich geht, zugleich eine Colonne, auf. der Straße von Dosnon 
nach Arcis, in des Feindes Ruͤcken detachiten zu koͤnnen. Diefe 
Eolonne muß beträchtlich ſtark und befonders mit Cavallerie verfehen 
fein, um in diefer freien Gegend die Tournirung des Feindes aufs 
Hefte benugen zu koͤnnen. 

Wird der Feind geworfen, fo ftellt fih, angemeffen dem feinds 
lichen Ruͤckzuge, das fechste Armee» Corps auf der Straße nach 
Chalons auf, befegt, wo möglich, Herbiſſe, und fucht die Verbin 
dung mit dem vierten Armees Corps in Mailly. 

Das dritte Armee; Corps bleibt, zur Deckung des Defilee’s, in 
Arcis bis auf Weiteres ftehen. | 

Die Garden und Reſerven ftellen ſich zwifhen le Metiercelin 
und Humbeauville auf. ; 

Troyes wird von der Divifion Ereneville beſetzt und von der— 
felbers die Strafe nach Nogent fur Seine beobachtet und gefichert. 

Das Hauptquartier fommt nah St. Duen.. Ä 

Saͤmmtliche Bewegungen haben um 9 Uhr Vormittags anzu: 
fangen, damit die Truppen vorher abfochen fünnen. 


(gez.) v. Schwarzenberg. 








Zweite Dispofition für den 23ften März 1814. 


i Auf den Fall, wenn der Feind fih auf Vitry gezogen bat, 
rückt: 

Das fünfte Armee: Corps auf der Straße nach Vitry vor und 
bezieht die Stellung auf dert Höhe diesſeits der Käufer, les Mertes 
genannt. Seine Avantgarde pouffire fo weit als möglich gegen 
Vitry, und vecognoscirt die feindliche Aufftellung, oder des Feindes 
ferneren Marſch, und deckt ſeine linke Flanke durch Beſetzung der 
ſogenannten alten Roͤmerſtraße nach Chalons, bei Sommepuis, und 
eine Detachirung nach Coole. 
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Das vierte Armee:Corps ftellt ſich als Echelon mit dem rech- 
ten Flügel bei le Metiercelin auf, mit dem linfen gegen Petit:Fenu. 
Seine Avantgarde befegt Mailly, Poivre und beobachtet Soude. 

Die Bewegungen des fechsten- Armee s Corps mie. in der erften 
Dispoſition. Nur lautet die Mittelftelle folgendermaßen: „Die 
„Paſſage des Defilee’s von Luiftre ift jedoch nicht zu unternehmen, 
„bis nicht das vierte Armee-Corps in der Höhe von Petit: Fenu 
„angelangt iſt; weil es von demfelben gleihmäßig durch eine Kos 
„lonne, die den Feind bei Arcid zu toueniren beftimme ift, unter: 
„fügt wird. Diefe Colonne des vierten ArmeesCorps muß be 
„trächtlih u. f. mw.’ 

Das dritte ——— wie in der erſten Dispofition. 

Die Garden und Referven ftellen fih auf der Höhe zwifchen 
Somfois und Berpilliere auf. 

Das Hauptquartier, die Befagung von Troyes und der Anfang 
der Bewegungen, wie in der erften Dispofition. 


(gez.) v. Schwarzenberg. 








Dritte Dispofition für den 23ften März 1814, 


Auf den Fall, daß der Feind ſich gegen Montmirail zuruͤckge⸗ 
zogen habe und Vitry, Ehalons und Rheims von uns befekt feien, 
marfchirt: 

Das fünfte Armee: Corps über Humbeauville und lagert auf 
der Höhe von Sommespuis in Drdre de Bataille. Seine Avantı 
garde befeßt Coole, Soude und St, Eroir und detachirt gegen Cha: 
long, Batry und Fere: Champenoffe. 

- Das vierte Armees Corps paffirt den Puis-Bach, und fucht, 
auf den nächften Wegen auf die Höhe von Poivre zu fommen, wo— 
felbft es fih, le Mothee und Poivre vor der Front behaltend, 
lagert. 

Diefe Vorruͤckung kann jedoch nur nach Maßgabe, als die At; 
tafe des linken Flügels über Luiftre vor fich gebt, bewerfftelligt wers 
den. Das Eorps wird daher, wenn es in der Höhe von Trouan 
angefommen und die Kolonne über Dosnon abſchickt, fo lange hal 
ten, bis der feindliche Rückzug es geftattet, die Anhöhe von le Mo: 
thee zu beſetzen; weil diefe Armee; Abtheilung auch die Beſtimmung 
hat, den Angriff des fechsten — von da aus zu unters 


ftügen. 


— 


Das fechdte Armee-Corps, wie in der erſten Dispoſition, mit 
Ausnahme folgender Stellen: „Die Paffage des Defilee’s von Luiftre 
„iſt jedoch nicht eher zu unternehmen, bis nicht das vierte Armee; 
„Corps in der Höhe von Dosnon angekommen. Es ift daher u. 
„ſ. w.“ und „— — befeßt, wo möglich, Herbiffe, pouffirt bis Se— 
„moine und Salon, und ſucht u. f. w.“ 

Das dritte Armee: Corps, die Garden und Reſerven, die Be: 
faßung von Troyes, der Anfang der Bewegungen, wie in ber erften 
Dispofition. | 

Das Hauptquartier Eommt nad) Luiftre. 


Gez.) v. Schwarzenberg. 


Dispofition für den 23ften März 1814. 


Nachdem man die beftimmte Weberzeugung erhalten hat, daß 
der Feind gegen Vitry marfchirt, und auch jene feindlichen Abtheis 
fungen, welche vor dem Defilee von Arcis- geftanden, ſich zurückge: 
zogen haben, fo wird die Armee gegen Vitry concentrirt. Es mars 
fchirt demnach) das fünfte Armee-Corps auf die Anhöhe von Buffy 
und ftelle. ſich dafelbft ins Lager. Deſſen Avantgarde beobachtet die 
Marne und befegt St. Geneft, St. Remy und Arigny, unterfucht 
den Wald von Argentolle und fchieft Partheien gegen Larzicour und 
Dlaife fous Hauteville. | 

Das vierte Armee; Corps marfchirt nah St. Cheron und jtellt 
fih auf der ruͤckwaͤrtigen Höhe ins Lager. Seine Avantgarde be: 
fest Courdemanges, Chatrou und DBlaife ſous Arzillieres. | 

Das feste Armee: Corps marfchirt auf der Straße gegen Bi: 
try vor und rücft auf der Höhe rechts von Metiercelin ins Lager. 
Die Avantgarde befegt Sonme:puis, beobadjtet die Strafe von 
Coole und Poivre und ſchickt ein Detahement nah Petit:Fenu, 
um die Communication mit dem dritten Armee-Corps zu erhalten. 

Das dritte Armee: Corps behält Arcis fur Aube mit einem 
Bataillon befegt und ftelle fich diesfeits Allibaudiere, an dem Vers 
einigungspunfte der drei Straßen von Vitry, Chalons und Fere: 
Champenoife, auf die Höhe. Im Falle der Feind Plancy noch be: 
feßt hätte, fendet es eine Brigade mit einer Batterie dahin ab, um 
den Feind zu verjagen und die Bruͤcke zu zerftören. 
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Die ruffifhen Garden und Neferven concentriren. fich zwiſchen 
Somfois und Chapelaine, und ziehen ihre Artillerie» Referven an fich. 
Das Hauptquartier geht nach) Chapelaine. 


(gez.) v. Schwarzenberg. 


Erfte Dispofition für den 24ften März 1814. 


. Die Armee marfchirt gegen Chalons dergeftalt ab, damit fie bis 
zum anbrechenden Morgen Veſigneux (am Coole) erreicht und den 
Marſch nach Umftanden fortfegen Fann. 

Dem zufolge marfchirt Seine Königliche Hoheit, dev Kronprinz 
von Würtemberg fobald nur immer möglich ab, bis Chalons, befeßt 
es und ftellt fich fo auf, damit der Marfch der übrigen Armee:Corps 
gedeckt und die Marne paffirt werden koͤnne. 

Die Garden folgen diefem Corps. Sie haben daher ihren 
Marſch fo einzurichten, um längftens bis 9 Uhr Abends mit der 
Spiße der Colonne in der Höhe von Sommepuis eintreffen zu 
fönnen, um welche Stunde der hinterfte Theil des vierten Armee: 
Corps von dort abgerüct fein wird, 

Das fünfte Armee: Korps marfchirt dergeftalt ab, um vom Feinde 
unbemerft jeinen Marfch auf Faur (am Coofe) und Songy (an 
der Marne) ausführen zu können. 

In diefer Stellung wird. der Marfch der übrigen Colonnen 
gedeckt. | 

Das fehste Armees Corps marfchirt ebenfalls in der Art ab, 
daß es um 1 Uhr Nachts Sommepuid erreichen und von. dort 
feinen Marfch auf Faur und Veſigneux fortfeßen fann, wo es fich 
aufitelle und, mit dem fünften Armee: Corps vereint, unter Com: 
mando des Feldmarfchalls Wrede den allenfallfigen Bewegungen des 
Feindes begegnen wird. | 

Erfolgt der Marſch der Hauptcolonne gegen Chalons ungeftört, 
fo. wird der Feldmarfchall, Graf Wrede denfelben bis auf die Höhe 
von Vitry la Ville (an der Marne) und Coupe (am Coole) 
fortfegen, 

Feldmarfchall, Graf Wrede, an den auch die unter Commando 
des General Lieutenants, Grafen Ozaroffsky firbende leichte Garde: 
Kavallerie :Divifion angewieſen ift, beläßt die ganze Cavallerie des 
fünften und fechsten Armee-Corps als Avrieregarde, zur Decfung 
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des Marfches, fucht, den Feind genau zu beobadhten und fo viel wie 
moͤglich diefen Marſch zu verbergen. Eben fo haben einige leichte 


Streifeommando’s den Marfch des Feindes auf der Strafe von, 


Vitry nah St. Dizier zu, besbadhten. 

Das dritte Armees Corps und die im Marfche begriffene Bri: 
gade Schäffer, welche ſich mit der Artillerie: Referve: Munition und 
dem Kolonnen: Magazine an diefes Corps anſchließt, nehmen ihre 
Marfchrichtung von Arcis Über Mailly nah Vitry, und decken. ihre 
linke Slanfe durch den General Seslawin, welcher Sezanne und 
dere: Champenoife leicht zu befegen und über Vertus gegen Epernay 
die Verbindung mit der fchlefiichen Armee zu ſuchen hat. 

Die Sarnifon von Troyes, unter Furt Morig Liechtenftein, 
dirigive ſich auf die Dijoner Straße, 


(gez.) v. Schwarzenberg. 


Beilage % IX. 


Erflärung der derbündeten Mächte bei Auflöfung 
der Friedensunterhandlungen zu Chatillon, 


Die alliirten Mächte find es ſich felbft, ihren Voͤlkern und 
Frankreich fhuldig, in dem Augenblicke der Aufhebung der Confe— 
tenzen zu Chatillon die Gründe, welche fie zur Anknuͤpfung einer 
Unterhandlung mit der franzöfifhen Regierung vermocht haben, fo 
wie die Urfachen des Bruchs diefer Unterhandlung öffentlich darzu— 
legen. Kriegsbegebenheiten, zu denen die Geſchichte kaum in andern 
Zeitaltern ein Gegenſtuͤck wird auffinden können, ſtuͤrzten im letzt⸗ 
verfloffenen October das ungeheure Gebäude um, welches man das 
franzöfifche Neich nannte; ein politifches Gebäude, das fich auf die 
Truͤmmer vormals unabhängiger und gluͤcklicher Staaten gründete, 
das ſich durch Provinzen, die man alten Monarchen entriß, vergrö: 
Bert und auf Koften des Bluts, des Vermögens und des Lebens: 
gluͤcks einer ganzen Generation befeftigt hatte. Durch den Sieg 
an den Rhein geführt, glaubten die verbündeten Souverains neuer: 
dings die Principien, welche die Grundlage ihres Buͤndniſſes au; 
machen, ihre Wünfche und Entfchliefungen Europa anzeigen zu müfr 
fen. Entfernt von allen ehrgeijigen und eroberungsfüchtigen Pia: 
nen, einzig von dem Wunfche belebt, das europäische Staatsgebäude 
nach einem gerechten, für jede Macht verhältnißmäßigen Maßſtabe 
wieder aufgeführt zu fehen, entfchloffen, nicht eher die Waffen nieder; 
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zulegen, als bis fie das edle Ziel ihrer Bemühungen erreicht hätten, 
machten fie die Unwandelbarkeit ihrer Abfichten durch eine Öffentliche 
Acte bekannt, und trugen auch Fein Bedenken, fich gegen die feind- 
liche Regierung in einem, ihrer veränderten Entſchließung gemäßen 
Sinne zu erklären. Die franzöfifche Regierung benußte die freimüs 
thige Erklärung der verbündeten Höfe, um eine friedfertige Stims 
mung an den Tag zu legen. Ohne Zweifel war fie gezwungen, den 
Schein davon anzunehmen, um in den Augen ihrer Bölfer die neuen 
Anftrengungen, die fie von ihnen forderte, zu rechtfertigen. Inzwi— 
fchen bewiefen alle Umſtaͤnde den alliirten Cabinetten, daß der wahre 
Zweck der franzöfifchen Negierung fein anderer fei, als eine. jcheins 
bare Unterhandlung zu benugen, um die Meinung des Publifums 
für fih zu gewinnen, und daß Europa’s Friede noch weit entfernt 
von ihrem innern Gedanken liege. Die Mächte durchblickten dieje 
geheime Abfiche und entjchloffen fich, diefen fo lebhaft erjehnten Frie⸗ 
den auf Frankreichs eigenem Boden zu erobern; zahfteiche Heere 
gingen über den Rhein. Kaum hatten fie die Außerften Örenzen 
überfchritten, als der franzöfifhe Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten an den Vorpoſten erfchien. Don nun an batten alle 
Schritte der franzöfifhen Regierung Eeinen andern Zweck, als die 
öffentliche Meinung zu täufhen, die Augen des franzoͤſiſchen Volks 
über ihre wahren Abfichten zu verblenden und wo möglid das Ge: 
häffige der von einem Snvafions: Kriege unzertrennlichen Leiden auf 
die Verbündeten zu wälzen. Der Gang der Begebenheiten hatte 
um diefe Zeit den großen Höfen das Gefühl der ganzen Kraft des 
europäifchen Bundes gegeben. Die Grundfäße, die in den Raths— 
verfammlungen der alliirten Souverains, gleich feit ihrer erften Ber: 
einigung für das allgemeine Beſte, den Vorſitz führten, hatten ihre 
ganze Entwicelung erhalten. Nichts hinderte fie mehr, die zur 
Miederherftellung des gefelligen Baues nöthigen Bedingungen aus; 
zufprechen. Diefe Bedingungen durften nach jo vielen Siegen dem 
Feinde fein Hinderniß mehr entgegenftellen. Die einzige Macht, 
welche in der Lage war, Compenfationen für Frankreich in die Wages 
ſchale des Friedens zu legen, England, Eonnte einzeln die Opfer anı 
geben, die es dem allgemeinen Frieden zu bringen bereit war. Auch 
fonnten die verbündeten Souverains hoffen, die Erfahrungen der 
Vergangenheit würden ihren Einfluß auf einen Eroberer geäußert 
haben, der den Vorwürfen einer großen Nation ausgefegt und zum 
erften Mafe in feiner Hauptitadt Zeuge ihrer Leiden war. Diele 
Erfahrung Eonnte das Gefühl in ihm erweckt haben, daß die Auf: 
rechthaltung der Throne wefentlich mit der Maͤßigung und Gerech⸗ 
tigkeit verknuͤpft iſt. Inzwiſchen wurde von Seiten der verbuͤndeten 
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Souverains, in der Weberzeugung, daß der zu machende Verſuch 
den Gang der Kriegsoperationen nicht ftören dürfe, befchloffen, daß 
diefe Operationen während der Unterhandlung fortgehen follten. 
Die Gefhichte der Vergangenheit und traurige Erinnerungen hat; 
ten ihnen die Nothivendigkeit diefer Maßregeln bewieſen. Ihre Bes 
vollmächtigten trafen zu Chatillon mit den Bevollmächtigten der 
franzöfifchen Regierung zuſammen. Bald darauf rückten die ſieg— 
reichen Armeen bis in die Nähe der Hauptftadt vor. Der Haupt 
gedanfe der franzöfiihen Negierung war in dem Augenblick, die 
Hauptſtadt von einer feindlichen Beſitznahme zu retten. Der fran- 
zoͤſiſche Bevollmaͤchtigte erhielt Befehl, einen Waffenftillftand vorzu; 
ſchlagen, deffen Grundlagen denjenigen gleich wären, welche die als 
liirten Höfe felbft zur Wiederherftellung des allgemeinen Friedens 
für nöthig hielten. Er bot die unverzügliche Uebergabe der Feftun: 
gen in den Ländern, welche Frankreich abtreten würde, an; jedoch 
Alles unter der Bedingung einer Unterbrehung der Militair:Opes 
rationen. Die verbündeten Höfe, durch eine zwanzigjaͤhrige Erfah: 
rung überzeugt, daß bet Unterhandlungen mit dem franzöfifchen Ca— 
binet der Schein forafältig von der wahren Abjicht getrennt werden 
muͤſſe, lehnten diefeg Waffenftillftandsvorfchlag ab, erboten ſich aber 
auf der Stelle, die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen. Diefe 
Unterzeihnung hatte für Franfreic alle Vortheile eines Waffenftill- 
ftandes, ohne für die Alliirten deffen Nachtheile mit ſich zu führen. 
Unterdeffen hatten einige partielle Gluͤcksfaͤlle die erſten Schritte 
einer Armee bezeichnet, die unter den Mauern. von Paris aus der 
Bluͤthe der gegenwärtigen. Generation, der legten Hoffnung des frans 
zöfifchers Volkes, und aus den Weberreften einer Million tapferer 
Krieger gebildee ward, die auf den Schlachtfeldern geftorben,, oder 
auf den Landftraßen von Liffabon bis Moskau liegen geblichen und 
für Zwecke, die Franfreich nichts angingen, aufgeopfert worden wa: 
ven. Sogleich änderten die Conferenzen zu Chatillon ihren Charak⸗ 
ter; der franzöfifche Bevollmächtigte blieb ohne Inftruction und war 
außer Stande, auf die Vorfchläge der allüirten Höfe zu antworten. 
Nun erfchienen die Abfichten der franzöfifchen Regierung den Höfen 
ganz Elarz fie entfchloffen füch alfo zu einem entfcheidenden Schritte, 
dem einzigen, der ihrer, ihrer Macht und der NRectlichkeit ihrer 
Abfihten würdig war. Sie trugen ihren Bevollmächtigten auf, 
einen Entwurf zu einem Praliminar:Tractate zu übergeben, der alle 
von ihnen zur Herftellung des politifchen Sleichgewichts nöthig er: 
achteten Grundlagen enthielte, fo wie fie wenige Tage zuvor von 
der franzöfifchen Negierung felbft in einem Augenblicke angeboten 
worden waren, mo diefelbe ihre Eriftenz vermuthlich für gefährdet 
Feldz. 1814, III. 2. 30 


466 





anfah. In diefem Projecte waren die Grundfäge der Wiederauf: 
bauung des europäifchen Staatengebäudes aufgeftellt. Frankreich, 
wieder in die Grenzen zurückgetreten, welhe Jahrhunderte von 
Ruhm und Wohlftand unter der Herrfchaft der Könige ihm gefichert 
hatten, follte mit Europa die Wohlthaten der Freiheit, der National: 
unabhängigkeit und des Friedens theilen; es hing nur von feiner 
Regierung ab, durch ein einziges Wort den Leiden der Nation ein 
Ziel zu feßen, ihm, neben dem Frieden, feine Colonieen, feinen Han— 
del und die freie Uebung feines Gewerbfleißes wiederzugeben. Ber; 
langte ed noch mehr? Die Mächte hatten fich erboten, auf freund: 
fchaftliche Art feine Wünfhe wegen Befißgegenftänden wechfelfeitiger 
Eonvenienz, welche außer Frankreichs Grenzen vor dem Revolutiong- 
friege lagen, in Betracht zu ziehen. Vierzehn Tage vergingen ohne 
Antwort von Seiten der franzöfifchen Regierung, die Bevollmaͤch— 
tigten der Alliirten drangen auf einen peremtorifchen Termin zur 
Annahme oder Verweigerung der Friedensbedingungen. Man lief 
den franzöfifhen Bevollmächtigten freie Macht, ein Gegenproject zu 
übergeben, infofern nur diefes Gegenproject im mefentlihen Sinne 
den von den alliirten Höfen vorgefchlagenen Bedingungen entfpräche. 
Der 10te März wurde durch gemeinfchaftlichg Uebereinkunft dazu 
beftimmt. Diefe Frift lief ab, ohne daß der franzöfiihe Gefandte 
etwas Anderes vorlegte, als Papiere, die, ftatt zum Zwecke zu füh: 
ven, nur fruchtlofe Unterhandlungen verlängert haben würden. Auf 
Degehren des franzöfifchen Bevollmächtigten wurde eine neue Friſt 
von wenigen Tagen bewillig. Am löten März endlich übergab 
diefer: Bevollmächtigte ein Gegenproject, welches nicht mehr zwei: 
feln ließ, daß das Unglück Frankreichs noch feine Sinnesänderung 
bei feiner Regierung erzeugt hatte. Diefelbe wich von den Bor: 
fchlägen, die fie felbft gemacht hatte, ab, und verlangte in diefem 
neuen Entwurf, daß dem franzöfifchen Geifte fremdartige Völker, 
Bölfer, die Jahrhunderte von Herrfchaft nicht mit der franzöfifchen 
Nation verfchmelzen konnten, fortdauernd zu derfelben gehören ſoll⸗ 
ten. Frankreich forderte einen mit der Herſtellung eines politifchen 
Gleichgewichts unverträglihen und alle Berhältniffe mit den übri- 
gen großen, europäifchen Staaten überfchreitenden Landerbefig. Es 
wollte die DOffenfivpunfte und Pofitionen behalten, mittelft welcher 
feine Regierung zum Unglüde Europa’s und Franfreihs in ben 
legten Sahren den Umfturz fo manches Thrones und fo manche 
Erfhütterung bewirkt hatte. Glieder der in Frankreich regierenden 
Samilie follten wieder auf fremden Thronen herrfchen. Die franzd- 
ſiſche Regierung endlich, die feit fo vielen Sahren, nicht weniger 
durch Anfachung der Zwietracht als durch Waffengewalt, zu herr⸗ 
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chen gefucht hat, wollte fortdauernd über die inneren Verhältniffe 
und das Scickfal der Mächte Europa’s gebieten. Die alltirten 
Höfe würden durch Fortfegung der Unterhandlungen unter folchen 
Umftänden gegen Alles, was fie ſich feldft fchuldig find, gefehlt ba: 
ben; fie würden von diefem Augenblicke an dem rühmlichen Zwecke, 
den fie vor Augen haben, entfagt haben; ihre Anftrengungen wür: 
den nur noch gegen ihre eigene Völfer gerichtet geweſen fein; durch 
Unterzeichnung eines Vertrages auf die Grundlage des franzöfifchen 
Segenentwurfs würden fie ihre Waffen in die Hände des gemein; 
ſchaftlichen Feindes hiedergelegt, fie würden die Erwartung ihrer 
Völker und das Vertrauen ihrer Alliierten getäufhe haben. Syn ei: 
nem für das Wohl der Welt fo entfcheidenden Augenblicke erneuern 
die verbiindeten Souveraine die feierliche Verpflichtung, nicht eher 
die Waffen niederzulegen, als bis fie den Zweck ihres Bündniffes 
erreicht haben. Frankreich hat fich felbit die Uebel zuzufchreißen, die 
es duldet. Der Friede allein fann die Wunden beilen, welche ihm 
das in der Weltgefchichte beifpiellofe Streben feiner Regierung nad) 
MWeltherrfchaft gefchlagen hat. Es ift endlich Zeit, daß die Fürften 
ohne fremden Einfluß über das Wohl ihrer Völker wachen fünnen, _ 
daß die Nationen ihre gegenfeitige Unabhängigkeit achten, daß die 
gefellfchaftlichen Einrichtungen gegen tägliche Nevolutionen gefichert, 
daß das Eigenthum heilig und der Handel frei fei. Ganz; Europa 
bat nur einen Wunfh, und diefer ift der Ausdruck des höchften 
Beduͤrfniſſes aller Völker. Alle find für die Behauptung Einer und 
der namlichen Sache vereinigt; diefe Sache wird über das einzige 
Hinderniß, das fie noch zu befiegen hat, triumpbhiren. 





Tagesbefehl für den 23ften März 1814 


Krieger der verbündeten Heere! 

Die Hoffnung der Mächte auf die augenblickliche Herftellung 
des Friedens ift abermals verſchwunden. Euere Siege, die Vernich: 
tung ganzer Armeen, das Elend der fchönften Provinzen Frank; 
reichs, Nichts konnte die franzöfifche Regierung in die Bahn der 
Mäßigung und Billigkeie führen! — Die Unterhandlungen a Cha⸗ 
tillon ſind aufgehoben. — 

Ihr habt in einem Feldzuge die Herrſchaft Frankreichs uͤber 
das Ausland vernichtet und die Haͤlfte des franzoͤſiſchen Reiches er⸗ 
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obert. Frankreich wollte dennoch eine erobernde Macht bleiben. 
Nicht blos die Selbftftändigkeit, die Freiheit und die Ruhe Frank: 
reich follten gefichert werden; die fFranzöfifche Regierung wollte noch, 
daß ihr alle Mittel blieben, unfere Ruhe, unfere Freiheit, unfere 
Selbftftändigkeit durch die Ausdehnung und die Natur der Gren— 
zen des Neiches, duch ihren Einfluß auf das Ausland nah Gut; 
befinden zu fiören. Nur wenn Ihr dem Vaterlande den Genuß 
dieſer erften aller Güter gefichere habt, werdet Ihr aus dem ehren: 
vollen Kampfe treten. Frankreich fei alsdann glüdlich und frei; 
aber nicht auf Koften der Freiheit und des Gluͤckes anderer Staaten. 
Sieger von Kulm, von Leipzig, von Hanau, von Brienne! 
Auf Euch find die Augen Europa’s gerichtet! In Euren Händen 
liegt das Schickſal der Welt. Ihr eilt deffen naher Entwicelung 
entgegen. Noch wenige Augenblicke und die Welt verdanfe Euch 
die Rettung! — Vergeßt nit in der Stunde der Entſcheidung, 
daß Ihr nur Feinde in Reihen und Gliedern zu befämpfen habt. 
Laßt ein großes Volk den harten Sinn feines Herrfchers nicht ent: 
gelten. Franfreich theilt Eure Wuͤnſche. Die Wünfhe Europa’s 
werden in Erfüllung gehen. — | 


(gez.) v. Schwarzenberg. 


An 
des Fürften v. Schwarzenberg Durchlaucht. 


Hauptquartier Bery au bac, den 2lften März 1814, 
Vormittags. 


Em. ꝛc. habe ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich am 18ten März 
mit der Armee bis an die Aisne vorgeräct bin, am I9ten Rheims 
wieder befeßt und die Communication mit Em. ıc. Armee wieder 
eröffnet habe. Am 20ſten März wurde der Feind aus feiner feften 
Stellung bei Fismes mandvrirt, die er verließ und fic) gegen Dulchy 
zurüczog. Heute, den 2lften März, folgten ihm die Corps von 
Horf und von Kleift. Das Corps von Bülow wird Soiffons eins 
fchließen und wegzunehmen verfuchen, während die Marfchälle Mor 
tier und Marmont entweder über die Marne oder den Durcq zuräds 
gedrängt werden. 

Gelingt es mir, Soiffons und Compiegne zu nehmen, fo würde 
ich dadurch eine fichere Baſis zum Vorruͤcken gegen die niedere Marne 
und längs der Dife befommen. 


469 


Da die Stärke der vereinigten Armee, ſo wie fie fich hier an 
der Aisne befinder, aus 110,000 Combattanten befteht, fo habe ich 
nicht möthig, der ganzen feindlichen Macht, wenn fie gegen mid) 
anrücfen follte, aus dem Wege zu gehen. 

Es ware jedoch fehr zu wünfhen, daß der Kronprinz; von 
Schweden, der feit den erften Tagen diefes Monats bei Lüttich 
fteht, die vom General v. Winzingerode etablirten Magazine confus 
mirt und dem VBernehmen nach noch nicht entjchloffen ift, die Er— 
oberung der Niederlande zu vollenden, dahin: disponirt würde, die 
Dispofition auszuführen, damit ich die 30,000 Mann Truppen, 
welche durch feine Zögerungen in den Niederlanden: zurückgehalten 
werden, an dem rechten Ufer der Dife gebrauchen koͤnnte. 

Eine Bewegung von diefer Seite auf Paris würde unftreitig 
vom größten Effect fein. 

Der Herzog von Weimar zeigt mir an, daß der Kronprinz von 
Schweden die nad) beiliegendem Etat nominatif friegesgefangenen 
Hfficiere von Mecheln über Dendermonde hat zuruͤckſchicken wollen, 
der General: Major v. Gablenz dies jedoch bedenklich gefunden, und 
den Transport bis auf das Weitere nach Brüffel dirigiert. Sich habe 
dem Herzog von Weimar auf feine Anfrage erwiedert, daß ih Em. 
zc. diefen Fall zur Entfcheidung vorgelegt und bis dahin die Abfen: 
dung zu fuspendiren fei. 

Vor einigen Tagen habe ich den Fall gehabt, daß ein auf fein 
Ehrenwort entlaffener Dfficier von uns gefangen und wiedererfannt 


worden iſt. 
(gez.) v. Blüder. 


Zweite Dispoſition für den 24ſten März 1814. 


Nach den inzwifchen eingelaufenen Nachrichten haben die Corps 
der Generale Winzingerode und Tettenborn die Gegend von Sommes 
fous, Soude und Vatry bereits befest, und hiermit die Communis 
cation mit dem Punkte Ehalons und der Armee des Marfchalls 
Bluͤcher hergeftellt. 

Demzufolge bleibt das fünfte ArmeesCorps vor Vitry, unter 
deffen Deckung alle Übrigen Armeetheile über die Marne fegen. Ger 
Iingt es dem fünften Armee: Corps, die Brücke bei Frignicourt hers 
zuftellen, fo paſſirt daffelde dort die Marne, ftellt fich in eine Ans 
griffss Kolonne zwifchen Frignicourt und Bignicourt, und pouffirc 
feine Vorpoſten bis Larzicourt. 
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Das vierte und fechste Armee: Corps paffiren durch Vitry, fiel: 
fen fih in zwei AngriffssColonnen in der Höhe von Billotte und 
Baucler auf, und pouffiven ihre VBorpoften auf der Strafe von St. 
Dizier, um Nachrichten von des Feindes Bewegungen einzuholen. 
Mittelft ausgefchickter Streifcommando’s nad) Revigny und Cheni— 
non fichern fie die linfe Flanke der Aufftellung. 

Das dritte Armee; Corps marfchirt in gerader Richtung mit 
der Artillerie und dem Magazinstrain nad) Vitry, und bleibt hin: 
ter diefer Stade auf der Höhe von Blacy. 

Die Garden und Referven marfchiren durch Vitry, und ftellen 
ih zwifhen Bas; Billage und Vitry le brule auf. 

Das Hauptquartier ift in Vitry. 

Das vierte und fechste Armee: Corps treten ihren Marfch ders 
geftalt an, daß, im Falle der Feind noch auf den Höhen von Blacy 
aufgeftellt ftehen follte, fie ihn, gemeinfchaftlich mit dem fünften Ar; 
mee»Korps, mit Schlag zwölf Uhr angreifen fönnen. In diefem 
Salle ftellen fich die Garden und Reſerven auf der Höhe von Courde: 
manges auf, und zwar ebenfalls um zwölf Uhr. . 

General Winzingerode dirigirt fih zwifchen der Marne und 
Aube, um, nach Befchaffenheit der Umftände, entweder auf Brienne 
und Dar fur Aube, oder auf St. Dizier gehen zu fönnen. 

General Tettenborn wird in der Folge fich in der Richtung auf 
Troyes dirigiven, heute jedoch ſich über Faur auf das rechte Marne; 
Ufer, zur Sicherung des Ruͤckens der Armee, aufftellen. 

General Seslawin vereinigt fich mit dem dritten Armes:Corps 
zur Deckung des Traing, General Kaifaroff mit dem fechsten Armee; 
Corps, um die linke Flanfe deffelben zu cotoyiren. 

Diefe Dispofition gründet fi auf die VBorausfegung der Mög: 
lichkeit, die Marne paffiren zu fönnen. Im entgegengefegten Falle 
bleibt die Armee in der Stellung mit dem linken Flügel auf der 
Höhe von Blacy, dem rechten auf jener von Courdemanges; wobei 
jedoch die Anhöhe von Chatrou vom fünften Armee: Corps beſetzt 
werden muß. 


(95) v Schwarzenberg. 
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Dispofition für. den 2öften März 1814, zum Vor— 
Ei rüden auf Foͤre-Champenoiſe. 


Die Armee marfchirt morgen nad) Fere:Champenoife, allwo der 
Oberſt Vahrelbähler vom Generalftabe ihr die Lagerpläge anwei— 
fen wird. | 

Der Marfch gefchiehe in folgender Ordnung: _ 

- Das fehste Armee: Corps hat die Töte, und bricht um drei 
Uhr auf. Ihm folgt 

Das vierte Armee: Corps, und bridt um vier Uhr auf. Die 
Cavallerie diefer beiden Corps macht die Avantgarde und pouffirt 
mit dem Gros in der Richtung nach Sezanne. Diefe beiden Corps 
verfolgen, als mittlere Colonne, ihren Marſch auf der Hauptſtraße. 

Die Garden und Reſerven brechen um fünf Uhr auf, dirigi— 
ven, als linke Seiten: Colonne, ihren Marſch längs des Rüdens in 
der Richtung von Montepreur und ftellen fih zwifchen Connantray 
und Vaurefroy nad) eigenem Ermeſſen ins Lager. - 

Der mittleren Colonne folgen alle Bagagen um fünf Uhr und 
verfammeln fid um fechs Uhr bei Coole auf der Straße, 

Das fünfte Armee» Corps. bricht um neun Uhr auf, und diris 
girt fih von Maifons auf der Hauptſtraße nach Fere-Champenoife. 

Das dritte Armee; Corps macht Halt, wo ihm die Dispofition 
zukommt, und dirigirt fich gleichfalls auf FeresChampenoife. 

Zur Beförderung des Marfches hat nur die Artillerie die 
Straße zu halten, während die Truppen rechts und links derfelben 
in Colonnen marſchiren. 

Das Hauptquartier Eomme nach Fere-Champenoife Die Bar 
gagen des Hauptquartiers brechen um fünf Uhr auf. 

General Seslawin dirigirt ſich über Provins wach Montereau. 

General Kaiſaroff ſtellt fich bei Arcis auf und erhält die Ders 
bindung mit Troyes. 


(985) v. Schwarzenberg. 
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Ueberfeßung eines Schreibeng, daß auf Allerhoͤchſten 

Befehl Sr. Majeftät des Kaifers vom Fürften Wol—⸗ 

konski an den Grafen Woronzow vom 43ften März 
gerichtet ift. + 


Da der General, Baron v. Winzingerode einen bejonderen Aufs 
trag von Sr. Majeftät dem Kaifer befommen bat, um mit feiner 
Eavallerie abgefondert zu wirken, fo haben Ew. Excellenz mit 5: 
ven Truppen morgen, d. h. den Aften März, von Ehalons durch 
Dergeres bis Etoges abzumarfchiren und dafelbft auf Bivouaks 
Ihre Truppen zu verlegen. "Auf dem Marfhe haben Sie alle die 
nöthigen Vorfihtsmaßregeln zu gebrauchen, die Truppen in Schladhts 
ordnung, und zwar in Colonnen, zur Attafe zu formiren. 

Den Hiften Marz haben Sie nah Montmitail zu folgen, da 
fih aber der Feind von Chäteau: Thierry dahin gewandt hat, fo 
müffen Sie fid) in der Gegend von Champaubert mit dem General, 
Grafen Langeron, der von Epernay fommen wird, vereinigen, um 
eine hinlänglihe Macht zu haben, den Feind dort zu fchlagen. 

Die hierbei eingelegte Ordre an den Grafen Langeron haben 
Ew. Errellenz an ihn ſogleich mit Ihrem IN zu -übers 
ſenden. 

Der Herr General: Feldmarfchail Bluͤcher wird von dieſer An— 
ordnung durch Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen und den 
General-Feldmarſchall, Fuͤrſten Schwarzenberg benachrichtigt; an 
Em. Excellenz überfende ich ſolche zur puͤnktlichen Ausführung des: 
wegen, um Zeit zu erfparen, denn man weiß in diefem Augenblicke 
nicht für beftimmt, wo der Herr General: Feldmarfchall Blücher fich 
befindet. Die Hauptarmee wird die linfe Kolonne ausmachen und 
morgen, den 3ften, von Vitry nach Fere: Champenotfe abmarfchiren 
und den zöften in Treffaug fein. Lnterlaffen Em. Ercellenz nicht, 
mit derfelben in beftändiger Communication zu bieiben. 

Sin Ehalons Laffen Sie zur Garnifon zwei Infanterie-Regi— 
menter und 200 Mann Cavallerie mit der dazu erforderlihen Ars 
tillerie nach. 


(ge3.) Wolkonski. 
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Ueberfegung eines Schreibens, welches auf Aller: 
böchften Befehl Sr. Majeftät des Kaifers vom Für- 
ſten ——— an den Grafen Langeron vom 
Aſten März gerichtet iſt. 


Am — Tage, das heißt den Uſten März, erden Ew. 
Excellenz die Ihnen untergebenen Truppen bei Epernay vereinigen, 
und. übermorgen, d. b. den ziften März, haben. Sie ſich mit dem 
Grafen Woronzow in der Gegend von Ihampaubert zu vereinigen, 
um, ‚vereint mit ihm, noch an.demfelben Tage nach Montmirail zu 
gehen, um dort den Feind aufzureiben, welcher fi ch dahin von Chä; 
teau » Thierry gezogen bat. | 

Der Feldmarfchal Blücher wird, von diefem ‚ihm gegebenen Ber 
fehle durch Seine Majeftät den König von Preußen und durch den 
Herrn General: Feldmarfchall, Fürften v. Schwarzenberg benadhrich: 
tigt; an Ew. Excellenz wird aber diefer Befehl zur pünfetlichen Des 
folgung deswegen directe zugefandt, um Zeit zu erfparen, denn in 
dieſem Augenblide weiß man nicht, wo: der ER EIN 
Bluͤcher ſich befindet. 

Waͤhrend des Marſches haben Ew. Excellenz alle die noͤthigen, 
militairifchen Mafregeln zu nehmen; Ihre Truppen muͤſſen in der 
Schlachtordnung und in Colonnen zur Attake formirt ſein. Des 
Nachts muͤſſen die Truppen bivouafiren. 

Die Truppen der Kauptarmee werden die linfe Colonne bilden 
und kommen morgen, d. bh. den Uiſten März, von Vitry nach Feres 
Chamspenoife, und übermorgen, den zöften, nach Treffaur. 

Sch erfuhe Ew. Ercellenz, in beftändiger Communication mit 
dem Grafen Woronzow zu bleiben. Diefer. wird den 4 35ften von 
Chalons nad) Etoges abmarfchiren. ——— u 

KIet. — (gez.) Fuͤrſt Wolkonski. 


An 


Se. Excellenz den Koͤnigl. Preußiſchen Herrn General⸗ Feidmarſchall 
v. Bluͤcher. 


Hauptquartier Vitry, am 2aſten März 1814, 
Der Seind iſt über Vitry und St. Dizier auf unfere. Commus 
nication marfchirt, es iſt daher befchloffen worden „ mit: den. ſaͤmmt⸗ 
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lichen Kraͤften aller Armeen auf der kuͤrzeſten Straße nach Paris 
zu gehen; in Folge deſſen bin ich mit der ganzen Armee: 

den 25ſten in Foere-Champenoiſe, 

s 26ften in Treffaux, 

s 2Tften in Coulommierg, 

s 28ften in Meaux oder Lagny, 
allwo ich beſtimmt darauf rechne, mit Em. Excellenz fämmtlichen 
Kräften mich zu vereinigen. 

Seine Majeftät der Kaifer aller HKeufen haben den Generalen 
Woronzow und Langeron die directen Befehle ertheilt, fih auf dem 
zweiten Marfch bei Champaubert mit einander zu vereinigen und 
ihren Marfch an diefem Tage, nämlich den 26ften März, bis Mont; 
mirail fortzufegen, um in gleiche Höhe mit der ganzen Armee zu 
fommen. 

Von Em; Ercellenz muß ich mir demnach die Mittheilung ers 
bitten, wie Sie die übrigen Armees Corps zu gleicher Zeit in Meaur 
eintreffen machen werben. 

Die Beſetzung von Solffons, fo wie die von Chalons und Vi; 
ten leiden für unfere Bewegungen unerläßlich. 

Em. Ercellenz werden den Werth von der Erhaltung diefer drei 
Pläge mit mir erkennen, und werden ohnedies für die nöthige Gar: 
nifon des erfteren Sorge tragen, fo wie Se. Majeftät der Kaifer 
bereits für die Beſatzung ber leßteren zwei feine Befehle dem Gras 
„fen Woronzow ertheilt hat; es erübrigt mir daher nur noch, Em. 
" Ercellenz in der Anlage die Dispofition für morgen det diesfeitigen 
Armee mitzutheilen und zu bemerken, daß der General der Cavallerie, 
Graf Winzingerode bereits mit feiner ganzen Cavallerie und Artil: 
lerie dem Feinde auf dem rechten Marne:Ufer auf dem Fuße folgt, 
theil8 um von deffen- Bewegung Nachrichten einzuholen, theils um 
den Feind in der Meinung unferer Verfolgung zu erhalten. 


(gez.) -v. Schwarzenberg. 











An 
den Feldmarfchall v. Blücher. 


Der Fürft Schwarzenberg theilt Ihnen mit, welche Befchtäffe 
in Folge des feindlichen Marfches auf St. Dizier gefaßt worden 
find, fo wie die Dispofition, welche morgen ſchon von der großen 
Armee ausgeführt wird. 
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Da es bei der Unternehmung auf Paris ſehr weſentlich auf 
Uebereinftimmung in den Operationen beider Armeen ankommt, fo 
fordere ich Ste auf, die Ihrigen fo einzurichten, ws diefe Webers 
einftimmung bewirkt werde, 

Hauptquartier Vitry, den 2Aften März 1814, 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 





An 
den Fürften Schwarzenberg Durchlaucht. 


Ew. ꝛc. hochgeehrtes Schreiben vom 2aſten März; nebft Die: 
pofition für den 25ſten März habe ich erhalten, als ich eben die 
anliegende Dispofition ausgeben wollte. Sch habe dass die Nach⸗ 
ſchrift hinzugefügt. 

Die Marfchälle Marmont und Mortier find circa 25,000 Mann 
ftark, worunter 4000 Mann Eavallerie. Die geftern Abend gemach— 
ten Gefangenen fagen aus, daß auf Sezanne die eine Colonne und 
die andere auf Vatry marfchirt- fei. 

Ich erfuhe Em. ıc., wenn der Feind ſich ſchnell zurückziehen 
follte, ihn mit reitender Artillerie verfolgen und befchießen zu laffen, 
damit die Generale v. Yorf und v. Kleift, welche mit 25,000 Mann 
die Marne bei Chäteaus Thierry pafjirt haben, es hören und den 
Feind von hinten angreifen Eönnen. 

Ich benachrichtige Übrigens diefe Generale fogleich. 

Den 2öften März 1814. 
(gez.) v. Blücher. 
(Die Beilagen find nicht vorhanden.) 


Beilage & XIX. 
Dispofition für dag erfte Corps. 

Das erfte Corps paffire Montmirail und ſtellt fi die Divtfion 
in ihrer Drdre de Bataille neben einander in Bataillons » Colonnen, 
mit dem linken Flügel an die Ehauffee nah Ehalons, das Dorf 
Fontaine-Eſſart in der Front: 


Die Referves Artillerie fähre links der Chauffee bei der Meierei 
St. Lazare auf. 
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. Die Cavallerie der Diviſion Horn beſebt Courbetoſt und Ber⸗ 
geres..-, 
Die: Eovallarie der Divifi ion Prinz Kilhelm beſetzt Leschelles 
und hat einen ſtarken Avertiſſementspoſten in Vauchamps. 

Das zweite Corps beſetzt die Stadt und bivouakirt «bei derfel: 
ben; die Herren Generals Stabs: Dfficiere der Divifionen und der 
Artillerie recognogciren den Weg aus der Stellung über St. La; 
zare, Neufchateau, Villemene, la Villeneuve nad) Viffort. 

Alle vorwärts Monthefe gelegenen Dörfer und Meiereien wer; 
den ausfchließlih vom erften Corps benutzt. Die Avantgarde des 
erften Corps und die vereinigte Reſerve-Cavallerie find auf der 
Straße nah Chalons pouffirt; die Avantgarde des zweiten Korps 


Ken Sezanne. 
(gez.) v. Dorf. 





Beilage x XX. 


Stand ber Nationalgarde & von peris am 29ften März 
1814. 


Obesbefehläpaben: Konig Joſeph. | 
Zweiter, Commandant:: Marfchall Moncey. 
Chef des Seneralftabes: General: Allent. 
Commandant der Artillerie: Diviſions-General, Graf Lespinaſſe. 
General-Director des Genie-Weſens: Diviſions-General, Graf 
Dejean. — 
Die zwoͤlf Legionen zaͤhlten im ausruͤckenden Stande, 
nach Abzug jener zur Bedeckung der von Paris ab— 
reiſenden Regentin, der Miniſter u. ſ. w. comman— 
dirten Nationalgarden, an Officieren . 1023 Mann, 
Unterofficiere 1436 ; 
Uniformirte und mit Musketen, worunter jedoch unges 
fähr der dritte Theil ohne Bajonette, verfehene Cor 
porale, Grenadiere und. Jäger . ; 1 3.97.8077. 8 
Fü liere oder nicht uniformirte Nationalgarden, „die... 
auch nur mit fchlechten Musketen, Carabinern, Mus: 
fetons, Jagdflinten u. dergl. bewajfnet waren, uns. J 
gefaͤh 40 
Staͤrke der zwoͤlf gegionen 15136 Mann. 


EEE | 
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Transport 15136 Mann. 
Die Artillerie der Nationalgarde beftand aus 
1 Bataillon Kanoniere des Invaliden-Hauſes, 
unter- Commando. des Dberften Grobert . 480 
1 Bataillon der Zöglinge der polytechnifchen 
Schule, commiandirt vom Major Evain . 300): 
Ganze Zahl der ftreitfähigen Nationalgarden 15916 Mann. 


Man kann annehmen, daß die Zahl der mit Schiefgewehren 
verfehenen Nationalgarden, nach Abzug der, Ober: und. Unterofficiere, 
am 30ften März nicht mehr als: 12,000 Mann betragen habe. Hiers 
von wurden verwendet: 

An jeder der zwölf großen Barrieren 100 Mann, zu⸗ 


780 


fammen . . 1200 Mann. 
Jede der zwoͤlf Legionen hatt ihre eigene — 

von 100 Mann . 1200. ; 
und ihre eigene Neferve von "200 Mann } 2 2400 : 
Der Wachdienſt in den ni dem — 

u. ſ. w. forderte 400 Er, 
Dei den gefammten Mairien. .. i 80 + 


Verwendung, im Innern der Stadt 6000 Mann, 
Es blieben alfo für den äußeren Dienft in der Stel: | 
(ung der Armee noch übrig . - 6000 Mann. 


Beila NN: 

Ausweis der gegen Paris KARTON Di alliirten 
Truppen. | 

A. Schlahtordnung der alliirten, zum Angeiff gegen Du 2 * 

ſtimmten Armee. Am 30ften März 1814. DIOR, 


Oberbefehlshaber: Feldmarſchall, Fuͤrſt Karl Schwarzenberg. 
Bon der KHauptarmee: 
Auf dem linken Flügel. 


Manıt, 
Viertes Armee: Corps: Kronpein von Seit 5 Uhr Mor: 
MWürtemberg . 15000 | gens auf dem An: 
Bortrab : — Prinz marfch von Annet 
Adam von Würtemberg. gegen St, Maur, 


& | Transport 15000 
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Mann. 
Rapport 15000 
Die Lavallerie s Brigaden 


— des General-Majors von, 

Ein * Walsleben und von Jett, 

en und die Sjnfanterie:Brt: 
berger. - 


gade Baron Stocfmaier. 
MWürtemberger: 

Feldzeugmeifter, Graf v. Franguemont. 

Erfte Divifion: Gt, Baron Rod. 

Die Infanterie-Brigaden der General: 
Majors Prinz Hohenlohe, v. Mifani 
und v. Palance. 

Zweite Divifion: G.“L. v. Döring, 

Das Infanterie Regiment No.7. (und 
die obige, beim Vortrab commandirte 
Drigade Stockmaier. ) 

Defterreicher: 

Seldmarfchalls Lieutenant, Graf Noftig. 

„Die OrenadiersBrigade des G.⸗M., 
Baron Trenk und die Cüraffier: Bris 
gaden des GM., Grafen Desfours 
und des Oberften v. Seymann. 

Drittes Armees Corps: Feldzeugmeifter, 
Straf Siuulyy . . u % 

Defterreicher: 

Vortrab: F.:M.sL,, Graf Ereneville, 

- Brigade des GM. v. Hecht. 

Hauptcorps: Erfte Divifion: F.M.L. 
v. Weiß. 

Die Brigaden des G.M., Baron 
Spieny und v. Grimmer. 

Zweite Divifion: FMsR. Graf Fresnel. 

Die Brigaden der G.⸗M. v. Pflüger 
und Longueville. 

Im Centrum. 

Ruſſen, Preußen, Badener. 

Sechstes Armee-Corps: General der 
Cavallerie Rajeffsty . .  , 12000 

I, Ruſſiſches Infanteries Corps: GR. 

Fuͤrſt Gortfchakoff II, 


10000 


Transport 37000 


| 


* 


Charenton u. Bin: 
cennes begriffen, u. 
kommt erfi Nach⸗ 
mittags bei St. 
Maur zum Gefecht. 


Seit 5 Uhr Mor— 
gens auf dem An— 
marſch von Annet 
gegen St. Maur, 
Charentonen. Bin; 
cennes begriffen, u. 
kommt Nachmit—⸗ 
tags bei St. Maur 
zum Gefecht. 


Im Uebergange 
uͤber die Marne bei 
Meaur ſeit Tages; 
anbruch begriffen. 
Das Corps erreicht 
Nachmittags die 
Grenze des 
Schlachtfeldes zwis 
fhen Fontenay aur 
bois u. Montreuif. 
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Mann. 
Rapport 37000 
5. Divifion: GM. Mefenzoff. In erſter Linie 
14. Diviſion: GM. v. Helfreich. zum Angriff aufge: 
II. Ruffifhes Snfanterie: Corps: G.. ftellt. 


Prinz Eugen v. Würtemberg. 
3. Divifion: GL. Fuͤrſt Schachoffskoy 
4. Divifion: G.⸗L. Püfchnigky. 
EavalleriesCorps des G.L. Grafen Pahlen. 
1. Aufaren:Divifion: G.M. Rüdiger. 
Uanen: Brigade: G:M. Liffanowitfch. 


Garden und Reſerven: Gen. d. Inf., 
* Graf Barclay de Toly., » 16000 
Sinfanterie: Graf Miloradowitich. 
IL. Ruffifhes Srenadier, Corps: G.⸗L., 
Graf Lambert. 
1. Srenadier:Div.: GL. Tfchoglikoff. 
2. Srenadier:Div.: G.L. Pasfewitfch. 
Ruſſiſches Sardes Corps: G.L. Jermoloff. 
1. Garde⸗Infanterie-Diviſion: GR. 
Baron Rofen. 
2. Garde— ‚Infanterie Divifion on: GR, 
Udom. 
Preußiſch-badiſche Garde⸗ Infanterie⸗ 
Brigade: Oberſt v. Alvensleben. 
Cavallerie. 
Leichte ruſſiſche Garde⸗Cavallerie⸗Di—⸗ 
viſion: GL. Tſchalikoff. 
Reſerve⸗Cavallerie⸗ Corps: Großfuͤrſt 
Conſtantin; ©.:2., Fuͤrſt Galizin II. 
1. ruſſiſche Cuͤraſſier-Diviſion (ſchwere 
Garde): GL. Depreradowitſch. 
2. ruſſiſche Cuͤraſſier-Diviſion: GR. 
Kretoff. 
3. ruſſiſche Cuͤraſſier, Diviſion: 6. L. 
Duca. 
Preußiſche Garde⸗Cavallerie⸗Brigade: 
Oberſt La Roche v. Starkenfels. 
Transport 53000 


In zweiter Linie 
hinter dem VI Ar— 
mee:Corps, zu defs 
fen Unterftügung. 
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Mann. 
Rapport 53000 


Rechter Flügel. er 
Seldmarfhall: - 


Schlefifches Heer. 
v. Bluͤcher. 
Ruſſiſches Corps des G.⸗L., Grafen 
Langeron 17000 


8. Infanterie-Corps: ©. 2, Rudze⸗ 
witſch. 

10. Infanterie /Corps: GR. Kapze⸗ 
witſch. 

IV. Cavallerie-Corps: G.“L., Baron 
Korff. 


Marſchirt von le 
Bourget nach dem 
Schlachtfelde, wel⸗ 
ches dieſes Corps 
um 10 Uhr Vor— 
mittags betritt. 


I. preußiſches Armee-Corps: — 
der Infanterie v. York . . 10000 Im Marſche, hin⸗ 
II. preußiſches Armee-Corps: Ss, ter Langeron, von 
Baron v. Kleift . 8000 Aulnay und Ville⸗ 
Von dem ruſſiſchen Corps des Generals pinte begriffen, und 
der Cavallerie, Baron Winzinges erreichen das 
rode die Synfanterie: Corps: Schlachtfeld gegen 
des G.⸗L., Grafen Woronzow 12000 | Mittag: 
G.L., Grafen Stroganoff 
Zum Angriff beſtimmt waren alfo 100000 Mann. 


B. Gntfendet im Ruͤcken der Alliirten waren: 


A. Von der Hauptarmee. 


Mann. 


das V, Armee-Corps; Defter: 
reicher u. Bayern, unter dem 


ne Feldmarfchall, Grafen Wrede 20000 
die Kofafen:Corps der Gene 
rale Kaifaroff u. Seslawin 6000 
In der die Öfterreichifche,, leichte Di; 
Berne vifion des Feldmarſchall⸗Lieut. 
- f Fürften Morig Liehtenftein. 4000 


Transport 30000 


bei Meaur: 


an der Aube und 


gegen die Seine. 


in Chanceau, Cha: 


tillon, Courbon, 
gegen Montbard 
und Semur. 
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Vom fchlefifchen Heere. 


Mann. 

Rapport 30000 
das ruffifche Corps des G.L., 
Baron Saden . . 10000 bei Trifport. 
der Seneral der Kavallerie, zwifchen St, Dizier 
Daron Winzingerode mit fer u. Troyes, zur Beob⸗ 
ner ruſſiſchen Reiterei . 7000 \ adtungdtapoleons. 
In der (das preußische Corps des G.L. 
Ferne. v. Bilow . . ; 17000 bei Soiffons. 


Es waren alfo entfendet: in der Nähe 43000 Mann, 
in der Ferne 21000 — 
in Allem 64000 Mann. 


C. Für diefen Tag waren Nicht: Combattanten: 


Die zur Bedeckung der Hauptquartiere commandirten Truppen, 
die Artilleriften und die Trainfoldaten bei den Referveparfs, die 
Fuhrmefensmannfchaft und die Bedeckungen der Proviantzüge und 
Sepäd:Eolonnen, dann die gefammten Ertracorps: Pioniere, Pons 
toniere, Sappeurs, Mineurs, Sanitaͤts-Bataillone, Stabes Sinfan: 
terie und Stabs-Dragoner — zählten wenigftens 17,000 Mann. 


Sin der 
Nabe. 


Recapitulation 


Mann, 
A. Zum Angriff der Stellung vor Paris waren beftiimmt 100,000, 
DB. Entfendet befanden fih am 30ſten Wär .  . 64,000, 


C Nicht⸗Combattanten waren für diefen Tag .  . 17,000, 
Stärfe der ganzen gegen Paris operirenden Macht . 181,000. 


Altiirte, Sranzofen. 

Es ftanden fih alfo in der Nacht vom 

29ften zum 30ften März bei Paris fchlagfer: 

tig gegenüber . i 100,000 41,216 
Verftärfen Eonnten fi & die Bette in eär: 

zeſter Zeit durch folgende, in der Nähe quf⸗ 

geftellte oder fich bewegende Truppen: 
Die Alliirten durch die Corps Wrede, 

Sacken, Kaifaroff, Seslawin und zu 


rode mit . ; : 43,000 — 
Die Franzoſen: 
a) Durch das Heer des Kaiſers mit — 53,450 


b) Durch die von Rambouillet zuräch 
Transport 143,000 94,666 
Feldz. 1814. III. 2, 2 31 
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Altiiete, Sranzofen, 

Rapport 143000 94666 
£ehrenden Truppen: 1) das Kavallerie 
Marfh: Regiment des Dberften Carignan, 
1000 Dann, und 2) 1500 Garden zu Fuß, 

300 zu Pferde, zufammen . ; — 2800 
c) Durch wenigſtens die Haͤlfte von 
den 20,000 in den, einen bis zwei Maͤrſche 
hinter der KHauptftadt gelegenen Depots 
von jechszig Sinfanterie s Negimentern be: 

findlihen Soldaten, alfo mit A _ 10000 

Dann wären fich bei Paris gegenübergeftanden 143000 107466. 


Beilage & XXII. 


Ausweis der vom Kaifer Räpoleon jur Vertheidi— 
gung von Paris befiimmten Truppen, 


A, Schlahtordnung der franzöfifhen Armee vor 
Paris am 30ften März 1814. 


Oberbefehlshaber: König Joſeph. 

Chef des Generalſtabs: Divifionss General, Graf Moris Mas 
thien. 

Commandant der Truppen der erften Militair: Divifion: Divi— 
fionssSeneral, Graf Hullin, 


Nechter Flügel. 


Mann 
3 " Int. Eav, Verwendung. 
Befehlshaber: der Marfchall 
Marmont. 
Vom proviforifhen Corps des 
Senerald® Compans die Ca: Sin einer Linie zwi; 
vallerie des Diviſions Gene) — 1600| fchen Charonne u. 
rals Chafiel -. » » . » Montrenil. 
Brigade⸗General Vincent . -» 
Transport — 1600 


L, Cavallerie⸗ 
Corps 


VI. Infanterie⸗ Corps. 


Bon dem proviforifchen Corps . 
des Senerald Compans. 
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— — — — 


Mann 


Inf. Cav. Verwendung. 
Rapport — 1600 
Diviſ.“Gen. Merlin .. 
Brig.Gen. Hubert ... | — 
-Foiſſac⸗Latour 
Divif.:Gen. Bordeſoulle | 


8 
S 


— —— ee — — — — ——— ——— — — — — — ——— 


In zweiter Linie 
hinter der Straße 
von Montreuil auf: 
Brig.Gen. Thierry geftellt. 


s s Raville . 


Hält Montreuil bes 
feßt und deckt Bas 
gnolet, auf der 
Hochfläche von Ma⸗ 
laſſis. 

Als Reſerve in Ba; 
taillonsmaffen im 
Darf. de Fargeau, 
vor dem Hügel des 
Tourelles. 

Die erſte Brigade 
rechts, die zweite 
Brigade links des 
von Belleville fuͤh— 
renden Weges in 
Linie aufmarſchirt. 


Diviſ.Gen. Arrighi ... 1250 — 


Brig.Gen. Lucotte . . 


Diviſ. Gen. Ricard . . 
Brig.Gen. Pelleport . 


i 726 — 
s Clavel ... 


Divif,sSen. Lagrange . 
BrigsGen. Fournier ..) 139 — 
s s Soubert . 
| Als Tirailleurs im 
| 2220 — | Walde von Ro; 
mainville. 
Auf der Hoͤhe Beau⸗ 
regard, theils in 
Linie aufmarſchirt, 
theils in Maſſen. 
Vor dem Dorfe 
Pre St. Gervais, 
theits in Linie auf: 
marfchirt, theils in 
Maffen. 


Diviſ.Gen. Compans 
Drigs®en. Chabert . . » 


Diviſ.⸗Gen. Ledru des Ef; 
ſarts ... 
Brig.Gen. Bongars .. 


1600 — 


Diviſ.Gen. Boyer de Re; 
beval ... 1850 — 


Brig.Gen. Guye 


Streiterzahl d. rechten Flügels 9041 nf. 6 Cav. 





— — ——— ——— —— — — 
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Linker Flügel. 





Mann 
— wu ® 
— Inf. Cav. Verwendung. 
Befehlshaber: Marſchall | 
Mortier. 
3 Die erfte Brigade, 
FR in Tirailfeurs auf: 
95 Diviſ.Gen. Midel . . . J geloͤſt, hinter Pan; 
23 \ Brig.;&en. Secretant . 4000 — X rim, die zweite eben 
35 Robert ... fo vor Aubervil: 
Diviſ.Gen. Charpentier ae F 
Brig.⸗Gen. Lagrange..) 1500 — Zune de Chan: 
s s Le Capitaine mont. 
F= As Reſerve, in 
zZ Maffen, hinter 
7 |Divijs&en. Eurial . . . 1820 — / Pantin, zur Unter; 
3 /B®rigOen. Bigarıe .. flüsung des An: 
5 griffs der Brigade 
* Secretant. 
3 Als Reſerve, in 
— Maſſen, zwiſchen 
5 Diviſ.Gen. Chriſtiani 1630 — | a Bilette und la 
Brig./Gen. Gros... . Chapelle,.zur Uns 
terftügung der Bri⸗ 
gade Robert. 
25 ; Diviſ.Gen. Rouffel d' Hur⸗ Sn einer Linie 
»S bal.... vorwärts der Doͤr⸗ 
53 Brig.Gen. Rigaud ... fer la Chapelle u. 
—2— ⸗ s Spare... — 1900 (a Bilette, zu bei 
* F- s DOberft Shigny. . . den Seiten der 
S5 ss Chriftophe . Strafe von St. 
50 Leclere·e Denis aufmarſchirt. 
Pr In eben diefer = 
>» nie auf dem linfen 
Q3 Diviſ.Gen. Ornano * — 320 a an den 
s® Brig.⸗Gen. dD’Autencourt Weg von St. Duen 
vo gelehnt. 


Streiterzahl d. linken Flügels 8950 Inf. Cav. 


/ 
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B. Berwendung der unter dem Befehle des Marfchalls 
Moncey ſtehenden Truppen. 


Mann 
Inf. Eav, Berwendung. 

—— Vom aͤußerſten 
rechten bis zum aͤu⸗ 
ßerſten linken Fluͤ— 
gel vertheilt in Po⸗ 
ſten auf den Hoͤhen 
von Fontarabie, 


Pariſer Nationalgarde: Abthei— Chaumont, Mont⸗ 
(ungen aus allen Legionen (mit 7200 — artre, Batignol⸗ 
Einſchluß von 1200 Officieren / les, Monceaux und 


und Unterofficieren) ..... in 


Gärten von Bercy, 
Menilmontant, 
Charonne, Belle 
ville und in der 
Ebene von Elichy. 
Auf der ganzen 
Umfaffung und an 
allenBarrieren vers 
theilt. 
Sin den Batte: 
Artillerie der Linie: Marines 20 — n 2 
Ronnie nor non on. . Servais und Butte 
de Fontarabie. 





Artillerie diefer Nationalgarde 70 — 





Stärfe diefer Truppen 8190 — 

Nationalgarden als Befagung in 
der Stadt und an den Barrieren 7200 — 
Summe 15390 — 





C. ebrige Beſatzungen im Umfreife des Schlacht⸗ 
feldes. 


Charenton. 


St. Maur. 
(Die Bruͤcke, mit einem Tambour verfehen) . 300 
(BDrüdfe mit Tambour) . . » 


Vincenneees... 4002 2270 
EDER 
Neuilly fur Seine. | 

Die Brüde, mit einem Tambour verfehen) . . 250 
Sevres (die Brücde ohne Tambour) 300 
St. Cloud (die Brücde ohne Tambour) ne 


D. Heer des Kaifers Napoleon, feit dem 28ſten März 
im eiligen Marſche von Vitry, über St. Dizier, Vaſſy, 
Troyes, Sens, Fontainebleau nach Paris. 

Die drei Corps des Marfchalls Ney und der Generale 
Sebaftiani und Lefebvre-Desnouettes, dann die 
fechs Eorps des Marfhalls Macdonald, zufam: 
men . » ee ae a ID 
Die zweite parifer Neferve:Divifion unter General Sou— 


ham, von Nemours fommend . » » : . . 5000 ; 
Die Divifion Alix, von Sens nach Fontainebleau zie: 
hend “ * + * * 1450 H 


Ganze Stärke der Truppen des Kaifers 53450 M. 
E Recapitulatton. 
Infanterie. Gavallerie. Bufammen. 
A. Der Armee vor Paris 
rechter Flügel 2 2: 2 0 0. MM 345 12356 
linker Flügel 2 2 2 2 2 2.890 2220 11170 
B. Nationalgarde in der Stellung des 
Heeres, fammt Artillerie . . . 8190 — 8190 
Theil der Nationalgarde, welcher als 
Beſatzung in Paris und an den 
Barrieren aufgeſtellt war (mit Ein: 
fhluß von 1200 DOfficieren und Uns; 


terofficiren) . : » . . . . 7200 _ 7200 
C. Mebrige Befagungen im Umfreife 
des Schlachtfedes  . x. » 2270 — 2270 


Zufammen 35651 5565 41216 
D, Das Heer des Kaifers,. im |An: 


marſch begriffen . » 2 2 22 — _ 53450*) 
Sanze zur Vertheidigung von 
Paris beftiimmte Maht . » : 2». 94666 


*) Die Zahl der unter den Truppen des Katfers begriffenen Reiterei tft 
nicht Fo befannt. Doc dürfte diefelbe am 28ſten März noch ein 
Drittbeil des Ganzen, a. über 15,000 Mann betragen haben. Auch 
der Stand der in den lebten Tagen dem Kaifer zur Verwendung 
übrigen Gefchüße läßt fich nicht beftimmt angeben. 
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Schreiben des Fürften Wolkonsky an den Feldmarfhall Blächer. 
Monsieur le Mar£chal. 

Sa Majest@ l’Empereur desire que Votre Excellence fasse at- 
taquer demain, le 35, & 5 heures du matin la hauteur du’ Mont- 
martre, afın de s’en rendre maitre. L’armee du prince Schwar- 
zenberg attaquera de son cöt€ les hauteurs de Romainville, Sa 
Majest€ suppose, qu’etant maitre de ces deux points, on pourra 
faciliter par lä les negociations qu’on se propose d’entamer avec 
la ville de Paris. 

Le general Sacken, laisse a Meaux, sera momentan&ment sous 
les ordres du mar&chal Wrede, Votre Excellence voudra bien 
lui donner les ordres en consequence, en lui recommandant d’en- 
voyer à Trilport trois bataillons d’infanterie pour garder les ponts 
qui s’y trouvent et, quand les @quipages et la cavalerie de l’arm&e 
auront pass@ la Marne à Trilport, de bien vouloir ordonner qu’on 
öte deux ponts et qu’on n’en laisse qu’un seul, pour servir de re- 
traite au detachement qui se trouve à la Fert&-sous-Jouarre. 

Pour conserver notre communication avec les Pays-Bas, il 
ne nous reste que la route de Compitgne à la Fere. Votre Ex- 
cellence verra la grande importance de s’emparer d’avance de Com- 
piegne, pour s’assurer de la ligne mentionnee, 

Le quartier-general à Bondy, le 35 Mars 1814. 

sign, le prince Wolkonsky. 


Beilage U XXU.b 


An 
den Könige. Preußifhen Feldmarfhall, Herrn v. Blücher, Exc. ꝛc. 
Hauptquartier Bondy am 29ften März. 
Sin der Vorausfegung, daß Ew. Ercellenz morgen um 5 Uhr 
den Angriff auf den Montmartre ausführen, habe ich den Armes 
Corps der Hauptarmee folgende Dispofition ertheilt: 
Das fechste Corps greift die Höhen von *Belleville um 
5 Uhr früh an, indem es felbe zugleih über Montreuil ums 
geht. Diefer Angriff wird jenem Ew. Excellenz Eräftig unter 
ftügen. Die Garden und Referven dienen dem fechsten Corps 
zur Unterftüßung. 
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Der Kronprinz von Würtemberg mit dem dritten und 
vierten Corps wird gegen den Wald von VBincennes vorrüden, 
denfelben befegen und ſich der Brücke von Charenton verfichern. 
Der außerordentlid große Marfch, den diefes Corps heute ge: 
macht hat, wird indeffen diefen Angriff etwas verfpäten. 

Das fünfte Corps bleibt bei Meaur ftehen und läßt feine 
Eavallerie noch bei Coulommiers, während General Saden, 
der zeitweilig an den Feldmarfchall, Grafen Wrede angewiefen 
wird, ein Streifcommando gegen Chateau⸗Thierry fchickt. Bei: 
des iſt um fo wichtiger, als der Feind Vatry (auf der Straße 
von Chalons nad Arcis fur Aube) und Sezanne am 28ften 
mit feinen Vorpoſten befegt hat und man alfo trachten muß, 
zu erfahren, ob die ganze Armee oder blos eine Colonne diefe 
Richtung genommen hat. | 

Ich werde bei dem fechsten Corps zu finden fein und dort 
Ew. Ercellenz gefällige Mittheilungen erwarten. 
; (gez.) Schwarzenberg. 


Beilage M XXIII. c. 
Erflarung. 


Die Armeen der verbündeten Mächte haben Franfreihs Haupt: 
ftadt defeßt. Die verbiindeten Herrſcher genehmigen den Wunſch 
der franzoͤſiſchen Nation. Sie erklaͤren: daß, wenn die Friedens— 
bedingungen ſtaͤrkere Garantien in ſich ſchließen mußten, ſo lange es 
ſich darum handelte, Bonaparte's Herrſchſucht zu feſſeln, dieſelben 
um ſo guͤnſtiger ausfallen muͤſſen, wenn durch die Ruͤckkehr einer 
weiſen Regierung Frankreich ſelbſt die Gewaͤhrleiſtung dieſer Ruhe 
darbieten wird. Die verbuͤndeten Maͤchte erklaͤren demzufolge: daß 
ſie nicht mehr mit Napoleon Bonaparte, noch mit einem ſeiner 
Familie unterhandeln werden, daß ſie die Intregitaͤt des alten Frank— 
reichs reſpectiren, ſo wie daſſelbe unter ſeinen geſetzmaͤßigen Koͤnigen 
beſtanden hat; ſie koͤnnen ſelbſt noch mehr thun, weil ſie beſtaͤndig 
ſich zu dem Grundſatz bekennen, daß Frankreich zum Gluͤck Euro— 
pa's groß und ſtark ſein muͤſſe, daß ſie die Conſtitution, welche ſich 
die franzoͤſiſche Nation geben wird, anerkennen und garantiren wer: 
den. Sie laden demnach den Senat ein, ein proviſoriſches Gou— 
vernement zu ernennen, welches den Beduͤrfniſſen der Verwaltung 
vorſtehen, und die Conſtitution vorbereiten koͤnne, die dem franzoͤſt⸗ 
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Shen Volke angemeffen fein wird. Ich theile die hier ausgedruͤck— 
ten Gefinnungen mit allen verbündeten Mächten. 
Gegeben Paris, am II ften März 1814, 
um 3 Uhr Nachmittag. 
(ge5.) Alerander. 
Durch Seine Majeftät der Staatsfectetait, 
Sraf Neffelrode. 


Dispofition für den 9ten April 1814 

Sn der Beilage wird fämmtlichen Herren Armeecorpss Com; 
mandanten die mit den franzöfifchen Behörden feftgefegte Demar; 
cationslinie befannt gegeben. Hinter derfelben ftellen fich die bet: 
derfeitigen Armeen, dem abgefchloffenen Waffenftillftand gemäß, bis 
zum erfolgenden Friedensfchluß auf, und beziehen zur beffern Sub; 
füftenz ausgedehntere SantonnirungssQuartiere. Und zwar wird fi: 

Die Süds Armee innerhalb des Bezirks der Departements 
Monts Blanc, der Sfere, der Rhone, der Aisne, des Leman und 
der Loire dislociren. 


Bon der Hauptarmee beziehen die preußifchen Corps unter 
Commando: 
des Generals v. York das Departement Pas de Calais, 
⸗ v. Kleiſt — der Somme, 
: 90. Bülow : s du Mord. 
Bon der ruffifchen Armee beziehen die Corps unter Commando: 
des Generals Woronzow das Departement der Dife, 
s ⸗ Langeron—⸗ : Aisne, 
s Sacken s Ardennen. 
Die euffi fhen und preußifchen Garden und Neferven, nebft 
6 öfterreichifchen Grenadier:Batatllonen und 2 Cavallerie »Regimen: 
tern befegen Paris und erhalten zu ihrer Subfiftenz das Departe— 
ment der Seine und Dife, und der Seine und Marne angewiefen, 
jedody werden hierzu das Hauptquartier und die Hofläger mit eins 
gerechnet. 
Die beiden öfterreichifchen Gavalleries Regimenter cantonniren 
in Chantilly, Petit Mont:rouge, Banvres, Vaugirard und Syffy. 
Das fehste Armee: Corps, unter dem General Rajeffsky, dies 
locirt fih in das Departement der Marne, behält aber zugleich die 
Beftimmung, mit feinen leichten Truppen die Vorpoften in dem 
Dezirke, welchen die Garden und Referven inne haben, zu befeßen. 
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Das fünfte Armee:Corps bezieht die Cantonnirungs Quartiere 
in dem Departement der Vogefen und Meurthe. 

Das vierte Armee: Corps befeßt die Departements der Yonne 
und Aube. 

Das dritte Armee-Corps befeßt das Departement de la Löte d'Or. 

Die öfterreichifche Cavallerie-Reſerve befeßt das Departement 
de la haute Marne. 

Zur Beſetzung der Vorpoſten übernehmen die Faiferlich ruffifchen 
und Eöniglih preußifchen Truppen die Strecfe der Demarcationg; 
linie vom Meere, oder le Treport, bis zur Grenzlinie zwifchen den 
Departements Seine und Marne, und jene der Yonne, wo felbige 
nämlich die Demiarcationslinie berührt; 

Das vierte Armee:Eorps die betreffende Strecke längs des Des 
partements der Yonne, 

Das dritte Armee: Corps von Cöte vor, und find hierzu die 
in Soigny ftehenden Truppen des Fürften Moriß Liechtenftein mit 
zu verwenden, welche fi) daher in diefes Departement zu dirigiven 
haben; und ſchließt fich diefe Befegung der Vorpoften an den red: 
ten Flügel der Suͤd Armee an, welche fofort den übrigen Theil bis 
zum Mont; Cenis befeßen wird. 

Die Santonnirungen werden am 10ten April von der Haupt 
armee bezogen. 

Die fchlefifche Armee paſſirt unterhalb Paris theils die Bruͤcke 
von Jena, theils die weiter abwaͤrts vorhandenen Bruͤcken; ſie 
ſtellt ſich fuͤr dieſen Tag zwiſchen dem Montmartre und St. Denis 
auf, und ſetzt von da den ferneren Marſch in ihre Cantonnirungen 
fort; das Detail daruͤber bleibt dem Armee-Commando uͤberlaſſen. 
Es iſt jedoch der Plan dieſes Marſches, ſo wie auch der taͤgliche 
Aufenthalt des Hauptquartiers dieſer Armee hierher bekannt zu 
machen, um noͤthigenfalls die weitern Verfuͤgungen erlaſſen zu 
koͤnnen. 

Das ſechste Armee⸗· Corye paſſi irt die Bruͤcke von Auſterlitz und 
marſchirt bis Pantin, 

den Alten April auf Claye, 

s 12ten s auf Meaur, 

s 13ten s . Rafttag, 

s 14ten auf la Ferte.fous Sjouarre, 

s Löten : auf Montmirail, 
und fofort in feine Kantonnirungen, deren Detail dem eigenen Er— 
meffen des Eorps;Commandanten überlaffen bleiben. 

Das fünfte Armer;Corps paffire die neugefchlagene Schiffbrücke 
zwifchen der Brüde von Aufterlis und der Glashütte, und mar; 


491 





fchirt diefen Tag noch bis St. Maur. Der Hauptmann, Baron 
Born des öfterreichifchen Generalftabes wird der Eolonne entgegen 
gehen und ihr die Brücke zeigen. 
Das Corps marfchirt weiter: 
‚den Ilten April nad Lagny, 
s 12ten s nad Execy, 


s 13ten Raſttag, 

s 1Uiten ; nach Coulommiers, 
s 1öten s nach la Ferte gaucher, 
;s 16ten s nad Efternay, 

s 1W7ten ; nad, Lintheg, 

s 18ten :’ Rafttag, 

:s 19ten : nah Sommefous, 
s Wften : nach Vitry, 

s 2lften  s nach Pertheg, 

: 22ften s Mafttag, . 

s 23ften s nach Dar le Dur, 
s Wften : nad Ligny, 

s 2öften » nah Commery, 

s 26ften nach Toul, 


und in ihre weitern ——— Das fünfte Armees Corps 
läße die beihabenden Pioniers fogleih nah Empfang diefes auf: 
brechen, bei Villeneuve über die Seine fegen, und inftradirt folche 
über Bries ComtesRobert und Nangis auf Bray, um dafelbft bis 
zur Ankunft des dritten und vierten Armee:Corps am 13ten und 
l4ten April die Brücke herzuftellen. 

Das vierte Armee s Corps paffirt die Brücke bei Conflans und 
marfchirt erft nach dem Abkochen, bleibt auch dieſen Tag bei Con— 
flans ſtehen, marſchirt dann 

den Alten April auf Brie-Comte-Robert, 

;s 12ten s auf Mormant, 

s 13ten s auf Donnemarie, 

s Idten s auf Pont fur Ponne, 
und fo fort in feine Cantonnirungs:QLuartiere, 

Das dritte Armee-Corps nebft den zwei übrigen Cavallerie— 
Regimentern marfchirt morgen früh um 5 Uhr ab, paffirt die naͤm— 
liche Bruͤcke bei Conflans, und verfolgt feinen Marſch über die 
Drüde von Charenton bis Ereteil. Während des Marfches zieht 
das Corps die zwei nah Melun detachirten Bataillone an fi 
und geht 

den Alten April auf Solers, 
s 12ten ; auf Nangis, 
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den .13ten April auf Prunay, 
; Miten +» auf Sens, 


;s Iöten Raſttag, 

s 16ten : auf Soigny. 

: 1WTten : auf VBermenton, 
1Sten : auf Rauvroy, 


und fo fort in n feine Santonnirungen. 

Sämmtlihe Detachements und Streifcorps Haben bei ihren 
refpectiven Armee-Corps auf dem Fürzeften Wege einzurücken. 

Alle Armee: Corps aber müffen nad ihrem Einrücken fowohl 
das Detail ihrer Dislocationen, als ihre Hauptquartiere hierher 
befannt machen. Es verfteht fich übrigens von felbft, daß die Dis: 
locationen vollfommen militairifch einzuleiten find, nämlich die leich- 
ten Truppen in der erften, das Gros in der zweiten, und die Re 
ferven in der dritten Linie zu liegen fommen. 

Das’ Hauptquartier der Armee kommt nah St. Cloud. 

Paris, am Iten April 1814. 
(gez.) Schwarzenberg. 


Waffenftillftandss Urkunde vom 22ſten April 1814. 


Die alliirten Mächte, die fi in der Abficht vereiniget haben, 
dem Unglücke Europa’s ein Ziel zu feßen, und deffen Ruhe auf eine 
gerechte Vertheilung der Kräfte zwifchen den Staaten, aus welchen 
e8 befteht, zu gründen; Willens, Franfreich, welches zu einer Re; 
gierung zurücgefommen tft, deren Grundfäße die nöthige Gewähr; 
leiftung zur Handhabung des Friedens darbieten, Beweife ihres 
Verlangens zu geben, fih mit ihm in Freundfchaftsverhättniffe zu 
feßen; Willens auch, Frankreich fo viel als möglich zum voraus 
die Früchte des Friedens genießen zu laffen, fogar ehe noch alle 
Verfügungen deffelben feftgefegt find, haben befchloffen, in Verbin: 
dung mit Seiner Königlichen Hoheit Monfleur, Sohn von Frank: 
veich, Bruder des Königs, General⸗Lieutenant des Königreichs Frank; 
veich, zu einem Waffenftillftande zwifchen den gegenfeitigen Streits 
£räften, und zur Herftellung der alten Freundfchaftsverhältniffe zwi⸗ 
hen ihnen zu fchreiten. Die Bevollmächtigten find über folgende 
Artikel übereingefommen:. 

Artikel 1. Alle Feindfeligkeiten zu Lande und zu Waffer 
find und bleiben zwifchen den allüirten Mächten und Frankreich auf 
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gehoben, nämlich für die Landarmeen, fobald die commandirenden 
Generale der franzöfifhen Armeen und Feftungen den ©eneralen, 
welche die ihnen entgegenftehenden alliirten Truppen commandiren, 
werden befannt gemacht haben, daß fie die Autorität des Generals 
Lieutenants des Königreichs Frankreich anerkannt, und fowohl zur 
See, ald in Rüdficht der See⸗Feſtungen und Stationen, fobald die 
Flotten und Häfen des Königreichs Franfreich, oder die von franz 
zöfifchen Truppen befeßt find, diefelbe Declaration werden gethan 
haben. | 
Artikel 2 Um die Wiederherftellung der Freundfchaftsver; 
haͤltniſſe zwifchen den alliierten Mächten und Frankreich zu beweijen, 
und es, fo viel wie möglich, im Voraus die Vortheile des Friedens 
genießen zu laffen, werden die alliirten Mächte ihre Truppen aus 
dem franzöfiihen Gebiete, fo wie es am Iſten Sjanuar 1792 be: 
fchaffen wär, herausziehen, nach Maßgabe, als die noch außer dies 
fen Grenzen von den franzöfifchen Truppen befeßten Feflungen 
werden geräumt und den alliiirten Truppen übergeben werden. 
Artikel 3. Der GeneralsLieutenant des Königreichs Frank; 
reich wird diefem nach den Kommandanten diefer Feflungen den 
Defehl ſchicken, fie in folgenden Terminen zu übergeben, nämlich: 
die Feltungen am Rhein, welche nicht innerhalb der franzöfiichen 
Grenzen vom Iften Sjanuar 1792 liegen, und die zwifchen dem 
Rhein und eben diefen Grenzen, innerhalb 10 Tagen von der Un: 
terzeichnung der gegenwärtigen. Akte an gerechnet; die Feflungen 
in Piemont und in den übrigen Theilen von Stalien, die Frank; 
reich gehörten, innerhalb 14 Tagen; die in Spanien innerhalb 20 
Tagen; und fofort alle andern feſten Pläße ohne Unterfchied, die 
von den franzöfifchen Truppen befegt find, fo daß die ganzliche 
Webergabe bis zum naͤchſten Iften Juni bewerffielliget fein Eann. 
Die Garnifonen diefer Feftungen ziehen mit Gewehr und Bagage, 
und mit dem Privateigenthum der Militairs und Angeitellten aller 
Grade ab. Sie können die Feldartillerie im VBerhaltniffe von drei 
Stuͤcken auf 1000 Mann, die Kranken und Verwundeten mit: 
gerechnet, mitnehmen. Die Dotation der Feftungen und Alles, 
was nicht Privateigenthum ift, bleibt zuruͤck und wird ganz den 
Alliirten übergeben, ohne daß irgend etwas davon weggethan wer; 
den kann. In der Dotation find nicht nur die Artilleries und 
Munitions:Miederlagen , fondern auch alle andern Borräthe aller 
Art, fo wie die Archive, Inventarien, Plane, Karten, Modelle ic. 
begriffen. Sogleich nach Unterzeichnung gggenmwärtiger Konvention 
follen Commiffarien. von. den alliirten Mächten und Frankreich er— 
nannt und in die Feftungen gefandt werden, um den Zufland, in 
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welchem fie find, zu bemwahrheiten, und um gemeinfhaftlid die Boll: 
ziehung diefes Artikels zu veguliven. Die Garnifonen werden Etaps 
penmweife auf die verfchiedenen Linien gewiefen, in Anfehung welcher 
man zu ihrer Ruͤckkehr nad) Frankreich fi einverfichen wird. Die 
Blokade der Feftungen in Franfreich wird auf der Stelle von den 
alliirten Armeen aufgehoben. Die franzöfifhen Truppen, die einen 
Theil der Armee von Stalien ausmahen, oder Feftungen diefes 
Landes, oder im Mittelmeer inne haben, werden fogleich von Seis 
ner Königlichen Hoheit des GeneralsLieutenants des Königreichs zu: 
ruͤckgerufen. 

Artikel 4. Die Stipulationen des vorhergehenden Artikels 
werden gleichfalls auf die Seeplaͤtze angewendet, indem die contras 
hirenden Mächte fih gleichwohl vorbehalten, in dem definitiven 
Friedenstractat das Schickſal der Zeughäufer, bewaffneten oder nicht 
bewaffneten Kriegsfchiffe, die fi in diefen Plägen befinden, zu be 
ftimmen. | 

Artikel 5. Die Flotten und Schiffe Franfreichs bleiben in 
ihrer wechfelfeitigen Lage, mit Borbehalt der mit Sendungen beaufs 
tragten Schiffe; aber die unmittelbare Wirfung der gegenwärtigen 
Acte, in Ruͤckſicht der franzöfifhen Häfen, wird die Aufhebung jeder 
Blokade zu Waffer oder zu Lande fein, die Freiheit zu fifchen, die 
der Küftenfahre, befonders die, mweldhe zur Verproviantirung von 
Paris und zur Herftellung der Handelsverhältniffe nah Maßgabe 
der innern Verordnungen jenes Landes, nothwendig ift, und diefe 
unmittelbare Wirkung wird, in Nücficht des Innern, die freie 
Verproviantirung der Städte und der freie Tranſit der Militair: 
oder Handeldtransporte fein. 

Artikel 6. Um allen Urfahen zu Klagen und Streitigfeiten 
zuvorzufommen, welche in Anfehung der auf der See gemachten 
Priſen, nach Unterzeihnung der gegenwärtigen Convention, entftehen 
fönnten, ift man wechfelfeitig übereingefommen, daß die Schiffe und 
Effecten, welche in dem Kanal und in den nordifchen Meeren, nad) 
12 Tagen vom Tage der Auswechfelung der. Ratificationen gegens 
wärtiger Acte an, ‚Eönnten genommen worden fein, beiderfeits zus 
rückgegeben werden follen, daß der Termin vom Kanal und den 
nordifhen Meeren bis zu den Eanarifchen Sjnfeln, bis zum Aequa— 
tor, von einem Monat, und endlih von 5 Monaten in allen ans 
dern Theilen der Welt, ohne einige Ausnahme, noch eine mehr par 
ticulaire Beftimmung der Zeit und des Drtes fein foll. 

Artikel 7. Die Gefangenen, DOffictere und Soldaten zu Lande 
und zu Waffer, oder welcher Art fie feien, und befonders die Geis 
feln, werden unmittelbar in ihre wechfelfeitigen Länder, ohne Ran— 
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ton und ohne Auswechfelung zurückgefchiet. Es werden beider: 
feits Commiffarien ernannt, um zu diefer allgemeinen Befreiung zu 
fchreiten. 

Artikel 8. Unmittelbar nach Unterzeichnung der gegenwärs 
tigen Acte foll die Verwaltung der Departemente und Städte, die 
jest von den friegführenden Truppen befegt find, von ihnen den 
Dbrigfeiten übergeben werden, welche Seine Königliche Hoheit der 
Seneral:Lieutenant des Königreichs Franfreih ernannt hat. Die 
£öniglichen Autoritäten forgen für den Unterhalt und die Bedürf: 
niffe der Truppen bis zum Augenblicke, wo fie das franzöfifche Ge: 
biet geräumt haben werden, indem die alliirten Mächte, als Wir: 
fung ihrer Freundfchaft für Frankreich den Militair-Requiſitionen 
ein Ende machen wollen, fobald die Uebergabe an die vechtmäßige 
Gewalt bewerffielliget fein wird. Alles, was auf die Vollziehung 
diefer Artikel Bezug hat, wird durch eine befondere Convention ges 
ordnet. 

Artikel 9. Man wird fich gegenfeitig nach dem Inhalte des 
zweiten Artikels über die Straßen, welche die Truppen der alliirten 
Mächte auf ihrem Marfche einfchlagen follen, einverftehen, um auf 
denfelben die Unterhaltsmittel vorzubereiten, und es follen Com; 
miffarien ernannt werden, um alle näheren Verfügungen zu treffen, 
und die Truppen bis zu dem Augenblicke zu begleiten, wo fie das 
franzöfifche Gebiet verlaffen. 

Zur Urkunde deſſen haben die gegenfeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtige Convention unterzeichnet und ihr Siegel darauf drücken 
laffen. j 

Sefchehen zu Paris den 23ften April 1814. 

(E8 folgen die Unterfchriften.) 


ZufagsArtifel. Der Termin von 10 Tagen, der, vermöge 
der Stipulation des dritten Artikels der Convention diefes Tages, 
zur Räumung der Feftungen am Rhein, und zwifchen diefem Fluſſe 
und den alten Grenzen Frankreichs angenommen worden, ift auf 
die Feftungen, Forts und Militair-Niederlaſſungen, welcher Art fie 
feien, in den vereinigten Provinzen der Niederlande ausgedehnt. 
Gegenwärtiger Zufag: Artikel foll diefelbe Kraft und denfelben Werth 
haben, als ob er wörtlich der Convention diefes Tages einverleibt 
wäre. Zu deffen Urkunde haben ihn die gegenfeitigen Bevollmaͤch—⸗ 
tigten unterſchrieben und ihr Siegel aufdruͤcken laſſen. 

Geſchehen zu Paris den 23ften April 1814. 
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Durch diefen Tractat verfchafften die verbündeten Mächte den 
bourbonifchen Prinzen in Frankreich ein Vertrauen, deffen fie zu 
ihrer Sicherheit fo fehr bedurften, fie felbft aber erhielten dadurch 
52 Seftungen in Deurfchland, auf dem linken Rheinufer, in den 
Niederlanden und Holland, in der Lombardei, Piemont, Savoyen 
und Spanien, obwohl nad) manchen Verzögerungen, doch endlich 
wirklich überliefert; fie erhielten ganz Oberitalien, wo fie nur erſt 
bis an den Mincio vorgedrungen waren, und befamen alle feften 
Pläge in ihrem Rüden in ihre Gewalt, unter denen fid Feftungen 
vom erften Range befanden; die militairifche Stellung der Verbuͤn— 
deten erhielt dadurdy die nöthige Sicherheit und die Begründung 
auf fefte Operationslinien. Die Feftungen, welche übergeben wur: 
den, waren: 

in Deutfchland: Hamburg, Magdeburg, Wefel und Buͤderich, 
und die Citadellen von Erfurt und Marienberg bei Würzburg; 

am Rhein und an der Maas: Grave, Venloo, Juͤlich, Ma: 
ftricht, Mainz, Caftel und Luremburg;s 

in Holland: Naarden, die Forts von Helder ‚und Terel, Des 
venter, Delfzyl, Bergen op Zoom, Coeverden; 

in den Niederlanden: BVliefjingen, Bresfens, Yſendyk, Ant 
werpen, die Forts an der Schelde, Dftende, Nieuport und Ypres, 
die Inſel Walchern; 

in Stalien: Venedig, Mantua, Pefchiera und alle feften Punfte 
von der Etſch bis an die franzöfifhe Grenze, Aleffandria, Piacenza, 
Savi, Turin, Feneftrelle, Mont: Cenis, Genua, Savona, Bardi, 2 
Nizza, Villafranca und St. Remo; 

in Spanien: Barcelona, Figueras, Roſas, Tortofa ; 

im adriatifhen Meere: Korfu. 

Erobert waren: Paris, Bordeaur, Lyon und Touloufe, der, 
größte Theil von Frankreich; die große Zahl Feftungen am Rhein, 
an der Maas und in den Miederlanden von verbündeten Truppen 
befest. — Einft fämpfte Julius Cäfar 16 Jahre, ehe er fih Sal: 
lien unterwarf, und Marlborough fiegte 9 Jahre lang, ehe er nur 
Sranfreihs Grenzen Üüberfchreiten Eonnte; jegt aber hatte in weni 
gen Monden der Muth und die Eintracht der Völker den Thron 
der angeflammeten Fürften von Franfreich wieder hergeftelle und der 
Herrſchſucht ftolzes Gebäude zertrüämmert: doch fchmerzlich bleibt «es, 
daß, ehe diefe Bereinigung der Völker bewirkte wurde, erft ganz 
Europa erfchüttere, mehre Millionen Menfchenleben verloren gehen 
und unabjehbares Elend von der unbegrenzten Ehrfucht eines Ein: 
zelnen erduldet werden mußte. 
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An 
Seine Majeftät den König ! 

MWenn ich im Begriff bin, der mir von Ew. Königlihen Ma: 
jeftät Allergnädigft ertheilten Erlaubniß zufolge, eine Armee zu ver: 
laffen, deren Tapferkeit und unerfchütterlicher Muth es mir allein 
nur möglich gemacht, fie nach einer fo großen Reihe faft immer 
fiegreicher Schlahten und Gefechte, von den Ufern der Dder bis 
in die Mauern von Paris zu führen, einer Armee, welcher ich die 
glüclichften und glänzendftien Augenblicke meines Lebens verdanfe, 
fo dringt fih am Ende meiner militairifchen Laufbahn dem Herzen 
nur noch ein Wunſch auf, um ganz den Becher des Gluͤcks gefüllt 
zu ſehen, womit die Vorſehung ſo reichlich mein graues Haupt 
uͤberſchuͤttet. 

Dieſer Wunſch, Ew. Majeſtaͤt werden ihn gerecht und natuͤr— 
lich finden, kann kein anderer ſein, als jetzt, in dem Augenblicke 
des blutig errungenen Friedens, diejenigen meiner braven Kameraden 
belohnt zu ſehen, welche ſich an fo vielen Tagen glorreicher Ent: 
fcheidung die gerechteften Anfprüce auf die Allerhöchfte Gnade er: 
warben. 

Mein hohes Alter, meine von den Fatiguen des Krieges zerrüttete 
Sefundheit läßt mir vielleicht nur noch furze Zeit das Gluͤck hof⸗ 
fen, mich der ſo herrlich erkaͤmpften Gegenwart freuen zu koͤnnen. 

Die Armee betrachte ich wie meine Familie, und es wuͤrde 
mir ſchmerzhaft ſein, ſie auf ewig verlaſſen zu muͤſſen, ohne ſie im 
Beſitz des Erbtheils zu ſehen, welches ihr zu verſchaffen fuͤr mich 
heilige Verpflichtung iſt. 

Paris, im April 1814. 
(gez.) v. Bluͤcher. 


— — — — — 


An 


das Koͤniglich Preußiſche erſte Armee-Corps. 
Seine Majeſtaͤt der König haben geruht, mir das General: 
Commando von Schlefien zu. übertragen und mich von dem Com: 
mando des erften Corps abzurufen. Sch bin im Begriff, zu mei 
ner neuen Beſtimmung abzugeben und darf nun nicht länger zögern, 
Euch, meinen braven Soldaten des erſten Corps, das letzte Lebewohl 
zu fagen. 
Feldz. 1814, UI. 2, 39 


— 
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Mit fchwerem Herzen erfülle ich diefe Pflicht, mit fchmerzlicher 
KRührung trenne ich mic) von einem Corps, welches in drei blutigen 
Feldzügen fo heidenmüthig focht und fi ch durch jede nititaiciihe 
‚ Tugend auszeichnete. 

Es war ein Theil des erftien Corps, welches in Kurland der 
preußifchen Armee ein Beifpiel des Gehorfams und der Tapferkeit 
gab. Im Stamme des erften Corps lebten damals die Eriegerifchen 
Tugenden unferer Väter von Neuem auf und danfbar erfannte es 
das Vaterland, in deffen Hauptftadt die Gelübde niedergelegt wur: 
den, die uns dem Siege oder dem Tode weihten. Ihr habt Euer 
Wort gehalten, Soldaten des erften Corps! 

Ahr wart die Erften, die bei Dannigkow den Rüden des ge: 
fchlagenen Feindes fahen, die Tage von Groß Goͤrſchen und Könige: 
wartha werden Euch zum ewigen Ruhme gereichen. 

An der Katzbach gabr ihr. das Signal zu auf einander folgen: 
den Siegen, die das Baterland befreiten. Miet hoher NRührung 
fah ich. Euch damals die angeſchwollenen Ströme Schlefiens durchs 
fchreiten und Eurer bei Wartenburg bewiefenen Tapferkeit verdanfe 
ich den Namen, den ich zur Ehre des erften Corps durch die Gnade 
Sr. Majeftät forchin führen fol. 

Die Bölferfchlacht, durch die in den Ebenen von Leipzig Deutfch: 
lands Freiheit errungen ward, fie ward von Euch, Soldaten des 
erften Corps, fiegreich eröffnet. Stets die Erften im heldenmuͤthi— 
gen Handeln, waren die von Euch errungenen Trophäen das Uns 
terpfand der Siege, welche der fremden Tyrannei auf deutſchem 
Boden ein Ziel ſetzen ſollten. 

Aber nicht Deutſchland allein, auch das fremde Land, von dem 
das gemeinſam erduldete Unheil ausgegangen war, iſt Zeuge Eurer 
kriegeriſchen Thaten und Eurer Maͤßigung geweſen. In den Ge— 
fechten von St. Dizier und la Chauſſée, in den Schlachten von 
Laon und Paris habt Ihr den Weltfrieden mit erfämpfen helfen. 
Ehrenvoll habe Zhr das Werk begonnen, ruhmvoll habt Ihr es 
beendige! 

Zweihundere und fünfundzwanzig mit den Waffen in der Hand 
auf den Schlachtfeldern eroberte Kanonen find Trophäen, die dem 
erften Corps zum bleibenden Ruhme gereihen. 

Ich fühlte mich hochgeehrt, als ih. an Eure Spige trat; jeßt 
ift es mein hoͤchſter Stolz und begründet die Freude meines Al: 
ters, Euer Führer geweien zu fein. Empfangen Sie nun, meine 
Herren Öenerale, im Augenblicke der Trennung meinen Danf für 
Ihre Unterftügung in den Augenblicken der Gefahr, für Ihre mit 
feltener Aufopferung duch Talent-und durch ein leuchtendes Beis 
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fpiel dem Baterlande geleifteten Dienfte; Sie, meine Herren Bri— 
gadiers aller Waffen, die Anerkennung der ausgezeichneten Führung 
Ihrer Abtheilungen an fo manchem blutigen, ruhmvollen Tage. 

Empfangen Sie, meine Herren Stabs- und Subaltern:Dfficiere, 
den Danf, den ih Ahnen mit inniger Ruͤhrung für Ihre in die; 
fem heiligen Kriege bewiefene Tapferkeit und für die heldenmüthige 
Ertragung fo außerordentliher Mübhfeligkeiten von Grund meines 
Herzens zolle. Sie haben ein hohes Berdienft um den fchönen 
Seift, der in unfern Soldaten lebt, denn Ihr Standpunft erlaubte 
es Ahnen, unmittelbar auf ihn zu wirfen, und gern und freudig 
neigte fih der Soldat zu dem Beifpiele, mit dem Sie ihm auf der 
Bahn der Ehre und des Ruhms vorangingen. 

Sch wende mich jeßt zu Euch, meine braven Unterofficiere und 
Soldaten, die Ihr mir fo viele Beweife Eurer Tapferkeit, der Ber; 
leugnung Eurer jelbft, Eures Gehorfams und Eures Vertrauens 
gegeben habt. 

Wie foll ih Euch die Empfindungen ausdrücken, von denen 
mein Herz bei der Trennung von meinen Kindern voll ift? Wie 
fol ih Euch würdig danken für die Ausdauer, die Ihr von den 
Ufern der Düna bis zur Seine, fowohl an heißen Schlachttagen, 
wie bei den angefirengteften Muͤhſeligkeiten und Entbehrungen aller 
Art bewiefen habt? 

Mitten unter den Schreefniffen eines mit Erbitterung geführ; 
ten National-Krieges, der feine Schritte durch Barbarei und Ber: 
mwüftung bezeichnete, habt Ihr bemiejen, daß der wahre Soldat der 
Menſchlichkeit nicht fremd werden darf. Die Zeugnifle feindlicher 
Generale und Dbrigkeiten über Euer Betragen find fhöne Denk: 
mäler des Geiſtes, der unter Euch waltet und Eure Schritte zum 
Ruhme und zur Menfchlichkeit geleitet hat. 

Ich danke Euch als Euer bisheriger Führer, als Euer Vater 
und Freund. | 

Und nun fo lebt denn ſaͤmmtlich wohl, Ihr Gefährten drei 
jähriger Kämpfe und Anftrengungen, vergeßt einen General nicht, 
der mit fchmerzlihen Gefühlen und inniger Rührung aus Eurer 
Mitte tritt, der Euch liebt und ehrt; und nehmt mich freundlic) 
wieder auf, wenn das Vaterland wieder eines Yorkſchen Corps ber 
dürfen follte. 

Arlon, den Gten Juli 1814. 
| (Ggez.) v. Dorf. 
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Erflärungen zum Plane des Gefechts bei Fere- Cham: 
penoife anı S3. März 1814, 


AA. Stellung der Marfchälle Marmont und Meortier hinter 
Sommeſous. 

BB. Auſſtellung der Cavallerie des Generals Pahlen 1. 

C. Die Ehraffier-Divifion Eretoff in Reſerve. 

D. Die Koſaken des Generals Ilowaisky XII. dringen durch 
Lenharrde vor. 

EE. Das würtembergifche Regiment Jäger zu Pferde No. 4. und 
das Öfterreichifche Hufaren:Regiment Erzherzog Ferdinand at: 
tafiren den feindlichen, linfen Flügel. 

F, Die Brigade Desfours der Cuͤraſſier-Diviſion Noſtitz in 
Reſerve. 

GG. Der Reſt dieſer EirofferDivifion und der würtembergifchen 
leichten Eavallerie deboufchiren durch Sommefous, 

H. Anmarfch der Eolonne des Großfürften Conftantin. 

J. Eingreifen der leichten Garde-Cavallerie Diviſion Ozaroffsky 
bei der Verfolgung. 

KK, Letzte Stellung der Franzoſen auf den Höhen von Grand— 
Brouſſy. 

LL, Aufſſtellung der ruſſiſchen, leichten Cavallerie Pahlens I., der 
Wuͤrtemberger und der Küraffier :Divifion Eretoff gegen die 
franzöfifche Infanterie. 

MM. Aufſtellung der ruffifhen Garde: Kavallerie und der öfterreis 


chiſchen Cüraffier : Divifion * gegen die franzoͤſiſche Ca: 
- vallerie. 


aa, Die franzöfifche Colonne des Generals Pacthod trifft bei Ville: 
feneur ein. 

bb, Die Kavallerie des Generals v. Korff dirigire fih in die linke 
Slanfe der Franzofen, 

c Das kargopolſche Zager Regiment zu Pferde bleibt den Fran: 
zofen in der Front gegenüber. 

dd. Die Franzofen haben den Convot verlaffen und ftellen fich hinter 
Elamanges auf, welches fie mit 2 Bataillonen befegen. 

ee. Stellung der rufjifhen Eavallerie ihnen gegenüber. 

f, Anmarfdy der Kavallerie des Corps von Saden unter General 
Waſſiltſchikoff. 
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gg. Vergeblicher Angriff der ruffiihen Kavallerie bei Ecury le 
Repos. 

b. Die ruſſiſche Batterie des Oberſten Markoff nebſt einer Esca: 
dron Garde-Koſaken und dem preußiſchen Garde-Cavallerie⸗ 
Detachement ſperren den Franzoſen den Weg auf Fere: Cham’ 
penoife. 

Anmarfch der Sinfanterie des fechsten Corps (Rajeffsty). 
Leste Aufitellung der Sranzofen in der Richtung auf Bannes. 
Die Eavallerie von Korff. 

Die Eavallerie von Waſſiltſchikoff. 

Die ruffiihe Chevalier» Garde und 4 Gefchüge reitender Ar: 
tilferie jperren den Franzofen den Weg auf Bannes. 

‚ Abtheilungen der ruffifhen Garde⸗Cavallerie. 


Bart" 


© 
. 


— — — — — 


Erklärungen zum Plane der Schlacht bei Paris, 
vom 30. März 1814. 


Erfier Moment der Schlacht, von 6 big 10 Uhr früh, 
Stand des Befehts gegen 49 Uhr. 
Stellung der franzdftifhen Armee. 


AA, Die Cavallerie des Marmontfchen Corps vorwärts Charonne. 
BB. Die Divifion Arrighi (Herzog von Padua) hält Bagnolet 
beſetzt. 
C. Die Divifion Lagrange ſteht im Walde von Romainville. 
D. Die Divifion Ricard in Reſerve im Parf von Bruyeres. 
E. Die Divifion Ledru hält die Höhen von Pre St. Gervais 
-befeßt. 
F, Die Divifion Compans, geführt vom nl ein Chabert, 
im Walde von Romainville. 
Die Divifion Boyer de Nebeval ſteht — Pantin im Ge— 
fecht. 
Die Brigade Secretant links daneben. 
Die Diviſion Curial, der alten Garden, in Reſerve. 
Die Garde-Diviſion Chriſtiani zwiſchen la Chapelle und la 
Villette zur Unterſtuͤtzung von 
der Brigade Robert, welche Aubervilliers beſetzt hat. 


— © 
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M. Die Divifion Charpentier ald allgemeine Referve am Fuße der 


Butte de Chaumont. 
N, Die Eavallerie des Generals Bincent auf dem Plateau von 


Belleville. 
OO. Die Cavallerie des Generals Belliard vorwärts Clignan— 
court, in der Ebene von St. Denis. 


Anmarſch der alliirten Corps. 


aa. Die ruſſiſche 14te Diviſion unter den Generalen Roth und 
Helfreich haͤlt Pantin beſetzt und kaͤmpft um deſſen Ausgaͤnge. 

bb. Die 2te Cuͤraſſier⸗-Diviſion (Cretoff) in Reſerve hinter Pantin. 

ec. Prinz Eugen von Würtemberg mit der ten Divifion befegt 
Romainville und hält die dagegen vordringenden Franzofen auf. 

d. Die Ate Divifion bleibt in Neferve am Fuße der Höhen, am 
vorderen Ende des Wäldchens von Romainville, 

e. Die Säger: Brigade Wlaftoff dirigirt fih auf den Park von 
DBruyeres. 

f. Die 5te Divifion befegt Montreuil und detachirt 

g. den General Mefenzeff mit 4 Regimentern gegen Bagnolet. 

hh, Die Eavallerie unter General v. Pahlen I. bildet den Außer: 
ften, linfen Flügel. 

ii, Die preußifhe Avantgarde des Generals v. Katzeler erfcheint 
bei Pantin. 

kk. Das Leib: und. 2te oftpreußifche Füfilier Bataillon nehmen le 
Rouvray und die Ausgänge von Pantin. 

I. Anmarfch der fchlefifhen Armee. 

mm, Die Garden und Referven bei Bondy. 


Zweiter Moment der Schladht, von 10 bis 2 Uhr. 


on, Die Divifion Puͤſchnitzky (Ate) nimmt einen Theil von Pre 
St. Servais, 

00. Die Jäger: Brigade Wilaftoff nimmt den Park von Bruykres. 

p. Die Divifion Schachofsfoy (Ite) folgt ihr und ftellt fich da: 
hinter auf. 

49 Die Garde: Divifion Tſchoglikoff befeßt mit einer Brigade den 
og von Romalnville und folgt mit der andern gegen Bruy: 
res 

rer, Die Ste Diviſion nimmt Bagnolet und geht gegen Charonne 
vor, wohin ſich auch | 
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s. General v. Pahlen I. mit einem Theile feiner Cavallerie mens 
det, während er die leichte Neiterei gegen die Barriere du 
Tröne und gegen Vincennes detachirt. 

®”, Die ruffifche: Garde» Divifion Paskewitſch folgt — als 
Reſerve. 

t. Die preußifch: badenſche Garde-⸗Brigade trifft: bei Pantin ein. 

©. Diefe Brigade nimmt die erſten Gehöfte von led Maifonnetteg, 
die feindlichen Batterien und wirft die franzöfifhen Truppen. 

uu. Die Divifion Prinz Wilhelm: des Yorkſchen Corps trifft bins 
ter’ der preußifchen Avantgarde ein. 

vv. Die Divifion v. Horn und das. zweite preußifche Corps (v. 
Kleift) ſtellen fih vor Aubervilliers auf. 

ww. Das ruſſiſche Infanterie-Corps v. Woronzom trifft bei Au: 
bervilliers ein. | 

xx.  Aufmarfch des. Corps von Langeron. 

yy. Der ruffifche General Karnieleff ſchließt mit einer Diviſion 
St. Denis ein. 

zz. Das vierte Corps (Kronprinz von Wuͤrtemberg) trifft bei No; 
gent fur Seine ein, detadhirt ein Cavallerie Regiment unter dem 
Oberſten v. Mündingen gegen Fontenay aur bois und befeßt 
mit einem Bataillon Nogent fur Marne. 


Dritter Moment der Schlacht, von 2 bi8 5 Uhr. 


1, Die Franzofen halten die Barriere de l'Etoile und die neben 
liegenden Höhen durch die erfte Legion der parifer National: 
garde befeßt. 

2. Der ruffifche General Emanuel entfendet hiergegen leichte Trup: 
pen mit einigen Gefchüßen. 

3. Stellung der Cavallerie des Generals Emanuel. 

4. Die Infanterie diefes Generals greift led Batignolles und 
Monceaur an. 

5. Eine Eolonne des Corps von Rudzewitſch geht über la Hutte 
aux gardes gegen led Datignolles vor. 

6. Marſchall Moncey hat eine Batterie gegen diefe Colonne vors 
gefchoben und hält die Barriere. von Elichy beſetzt. 

7. Das Corps von Rudzewitfch erfteigt - den Montmartre und 
trifft 

8. auf das Bataillon der Sappeurspompiers der Garde. 

9, Die Eolonnen von Kapzewitſch dringen durch Klignancourt 
gegen den Montmartre vor. 


10. 
11. 
12, 


13. 
14, 


15. 
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Stellung der ruffifchen Referve: Eavallerie. 

Angriff der-Divifion Horn auf den Montmartre. 

Angriff des Corps von Kleift (zweite) auf die Butte des Cinq 
Moulins, dahinter die preußifche Reſerve-Cavallerie. 
Anmarfch des Corps von Woronzom. 

Die. franzöfifhe Cavallerie des Generals Belliard zieht fich 
auf den äußeren Boulevards zurüd. 

Die Divifion Charpentier hat vergeblich verfucht, la Ehapelle 
gegen die Divifion von Horn zu halten. 


. Die Brigade Robert auf der Butte des. Ling Moulius, 
. Ausfall der Franzofen aus la Billette. 
. Das zweite (Leib) Hufaren-Regiment, gefolgt vom branden: 


burgifhen KHufaren: Regiment, wirft ihn zurück und erobert 
14 Sefchüge links von la Villette. 


. Die Divifion Prinz Wilhelm (Morkfche Corps) dringt durd 


la Billette bis zur Barriere gleiches Namens. 


. Stellung der Brigade Secretant und 
. der Divifion Boyer de Nebeval vor diefem Angriff. 
. Angriff der preußifchen Garden und der ruffiihen Garde-Bri: 


gade Yermoloff auf die Barriere von Pantin und die Höhen 
von DBelleville. 


. Die Divifion Puͤſchnitzky (Ate) greift Belleville in der Front an. 
‚ Stellung der Franzofen im Park de Fargeau, um die Butte du 


Telegraphe. 


. Stellung der Divifion Arrighi hinter der Butte des Tourelles, 
. Die Divifion Tfchoglikoff wirft diefelbe in den Park de Far; 


geau zuruͤck. 


. Die Garde-Diviſion Paskewitſch umgeht die Butte des Tou: 


velles links. 


. Die Divifion Schahofsfoy und die Jäger Brigade Wlaftoff, 


unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg, greifen Mesnil: 
Montant an. 


. Stellung der franzöfifhen Kavallerie des rechten Flügels. 
- Die Tavallerie des Generals v. Pahlen I. drängt fie zuräd. 
. Die franzöfifche ArtilleriesReferve unter dem Major Evain 


bricht auf der Straße nad) Vincennes vor. 


. 2 Escadrons Tſchugujeff⸗Ulanen greifen fie mit Erfolg an. 


Polnifche Ulanen eilen der Batterie zu Hilfe. 


. Anfunft des dritten, öfterreichifhen Corps (Giulay). 


Das Corps nimmt den Flecken Bincennes, cernirt das Schloß 
und befest la Piffotte. 
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36, Angriff des vierten Corps (Kronprinz von Würtemberg) auf 
St. Maur. | 

37. Ein Bataillon Würtemberger beobachtet Vincennes. 

38. Angriff des vierten Corps auf Charenton. 

39. Die würtembergifche leichte Eavallerie pouſſirt gegen Bercy 
und la grande Pinte, 

Anmerkung. Die rothe Linie (40) bezeichnet die Stellung 
der Sranzofen, die blaue Linie (41) die der Preußen, 
die grüne (42) die der Ruffen gegen Ende des Ges 
fechts auf dem Plateau bei Belle. | 


43. Barriere‘ des Baſſins. 


44, s de l'Etoile. 

45. ; du Roule. 

46, s de Eourcelles. 
47. 5 de Monceaur. 
48. s de Clichy. 

49, s Montmartre. 
50. s des Martyrs. 
51. Poaoiſſonniere. 
52. de St. Denis. 


53. de la Villette. 
54. de Pantin. 


55. du Combat. 
56. de Belleville. 
57. de Menilmontant. 
58. des Amandiers. 
59. de Fontarabie. 
60. ⸗ de Montreuil. 
61. du Trone. 
62. de St. Mandé. 
63. s de Picpus. 

64; s de Eharenton. 
65. s de. la Rapee. 
66, ⸗ de Bercy. 

67. d'Italie. 

68. dv’Drleans: 


69. ; de Vaugirard. 


70. 5 de Sevres. 
71. $ de (Ecole militaire. 
72. s de Grenelle. 


73 ⸗ de Paſſy. 
74. : de Longchamp.. 


49 * 
= 32 


82. 


EERIRSES 


* 
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Les Tuileries. 

LE Louvre. 

Le Palais-⸗Royal. 

Le Zardin des Tuileries. 
Les Champs Elifees. 
La Madelaine. 

Les Invalides. 
L'Ecole militaire. 

Le Champ de Mars. 
Le Lurembourg® 
VObſervatoire. 

Le Panthéon. 

La Salpetriere. 

Le Jardin du Rot. 
otre: Dame. 
Palais de Juſtice. 





— — 
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Erflärung des Planes der Schlacht bei Arecis fur Aube 


AA, 


am SO. und 71. März 1814. 


Erfter Tag (zweiter Moment). 
Neun Bataillon Franzofen halten Grand: Torcy befeßt und 
behaupten es gegen die miederholten Angriffe der Alliirten. 
Die Infanterie des Marſchalls Ney bilder deh linken Flügel 
der franzöfifhen Schlachtlinie. = 
Die Garde:Divifion Friant ſtellt ſich vorwärts Arcis auf 
und detachirt zur Unterftügung einen Theil ihrer Truppen 
nah Grand⸗Torcy. 
Die Cavallerie des Generald Sebaftiani bildet den rechten, 
franzöfifchen Flügel. 
Die Cavallerie:Divifion Defrance beobachtet die Straße nad) 
Rameru. 
Die Lavallerie des Generals LefebvresDesnouettes debouchirt 
aus Arcis fur Aube. 
Die Brigade Volkmann greift GrandsTorcy wiederholt an. 
Aufftellung des fünften Corps (Wrede). 
Die bayerifche Cavalleries- Brigade Dietz fteht zur Unterftügung 
dahinter. Ä 
Stellung der allirten Reiterei unter den Generalen Fris 
mont und Kaiffaroff. | 
Stellung der Garden und Neferven bei Mesnil la Tomteffe. 
Anmarfh des GrenadiersCorps zur Unterftägung des fünften 
Corps (Wrede). 
Vergeblicher Angriff der ruffiihen Grenadiers Brigade Jeme: 
lianoff auf Grand; Torcy. | 
Die preußifhe Garde-Cavallerie Brigade. 
Die ruſſiſche Cuͤraſſier⸗Diviſion des Fürften Gallizin und 
Die ruſſiſche GarderArtillerie treffen zur Unterftägung ein. 


Gefecht bei Premierfait. ” = 


. Anmarfch des dritten, vierten und fechsten Corps (Siulay, 


Kronprinz von Würtemberg und Rajeffsfy). 

Die Jäger und Grenadiere zu Pferde der franzöfifchen Garde 
marfchiren von Mery nad Arcis. 

Die leichte ruſſiſche Cavallerie des Generals v. Pahlen, 
Die würtembergifche leichte Neiterei und 


UU. Die ruffifhe Cüraffier : Divtfion Eretoff nebft der äfterreicht; 
fchen Cüraffier:Divifion Noftig fchlagen die franzoͤſi ifche Rei— 
terei und werfen fie nah -Mery zuruͤck. 


Zweiter Tag (21 März, erfier Momente). 
Stellung der Alliürten. 

aa. Das fünfte Corps (Wrede). 

bb, Die Brigade Vollmann halt Vaupoiſſon befeßt. 

cc, Das vierte Corps (Kronprinz von Würtemberg), - 

d, 1 Bataillon, 2 Escadrons MWürtemberger halten Mesnil Ta 
Comteſſe befeßt. 

ee, Das dritte Corps (Giulay). 

ff. Vereinigte Cavallerie des dritten und vierten Corps, 

gg. Das ſechste Corps (Rajeffsky). 

hh, Die Cavallerie des fechsten Corps unter General v. Pahlen. 

ii. Die erfte rufjifche Grenadier-Diviſion in Neferve bei Chaudrey. 

kk, Die zweite und dritte ruffifhe Grenadier⸗Diviſion in Referve 
bei Vousé. 

IL, Die erfte und zweite ruffifhe CüraffiersDivifion in Referve 
hinter der Mitte der Stellung der Allüirten. 

’Y, Die Garden bei Montfuzain. 

mm, Die Cavallerie des Generals Sebaftiani rückt vor und fano: 

niet die von Pahlen. 

nn. Die Infanterie⸗-Diviſion Leval des fiebenten Corps, 

oo, die Divifion Boyer und 

pp. die Divifion Janfens rücden gegen die Stellung der Alliirten 
vor, 

qg. die Garden folgen in Reſerve. 


— 
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